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VORREDE.

Was man allgemein nnter altdeutscher spräche zusammen
fasat, ist, streng geschieden:

1. gothüch — früh erloschen,

2. angelsachsisch — woraus unter romanischem einfluss

das englische hervorgegangen ist.

3. altnordisch — schwedisch, dänisch.

4. altfnesisch das friesische ist jetzt nicht mehr
Schriftsprache.

5. altsächsisch (altniederdeutsch); mittelniederdeutsch

(Sachsen, Westfalen) — plattdeutsch, keine Schriftsprache

mehr; mittelniederländisch (Brahant, Flandern, Holland) —
HOLLÄNDISCH.

6. althochdeutsch; mittelhochdeutsch — neuhochdeutsch,
die jetzige deutsche Schriftsprache.

Unter diesen ligt uns das mittelhochdeutsche schon nach

heimat und zeit, in die es gehört (Schwaben, Oesterreich,

Baiern, die Schweiz und Pranken; lezte decennien des XLL
bis zu den ersten des XIV., oder wenn man die Übergangs-

perioden dazu nimmt, vom XII.—XV. jahrhundert) am nächsten.

Doch vor allem ist ihm dadurch eine sichtbar überwiegende

teilnähme geworden, dass wir hier unsere ältere literatur am
reichsten und alseitigsten entfaltet sehen, dass, während andere

dialecte zum teil nicht viel mehr als prosaische Übersetzungen

darbieten, in dem mittelhochdeutschen uns meist lebendige

poesie entgegen tritt. Hier, wenn wir nach innerem gehalt

und dauerndem wert fragen, lassen sich werke nennen, denen

die übrigen der genannten dialecte nichts gleiches oder höheres

entgegen zu stellen vermögen. Gedichte wie die Nibelunge
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und Kudrun, Parzival und Tristan, oder die lieder Walthers

yon der Vogelweide sind die schönsten zierden altdeutscher

poesie, und noch lange nicht, wie sie es verdienen, unter uns

verbreitet. Die beiden ersteren zumal, teuere Zeugnisse des

ächten nationalepos , dessen wir uns allein nach den Qriechen

rühmen, muss der gebildete bedenken tragen als zu fern ligende

curiositäten von sich zu weisen. Auch die althochdeutsche

rhapsodie von Hildebrand ist höchst wichtig und wertvoll, kann

uns aber als abgerissenes stück doch nicht in gleicher masse

fesseln und befriedigen. Die darstellung der mhd. dichter ist

meist gewant und zierlich, voll wärme und gemüts, auch naiv

zwar, wie man sie gerne nennt, doch ölter ebenso ausgedacht

und berechnet Dazu kommt eine gebildete, im ausdruck

höchst mannigfaltige Schriftsprache, die zwar an volltönigkeit

der endungen und ableitungen und was dergleichen sinnliche

Vorzüge sind, altern mundarten natürlich weit nach steht, allein

indem 3ie gerade absichtlich das altertümliche sowie auch das

zu provinzielle möglichst zu meiden sucht, indem sie in man-

ches bisher schwankende mehr consequenz herein bringt, gewinnt

sie ein reineres, festeres gepräge, als z. b. das althochdeutsche.

Ebenso mögen ihr in syntactischer hinsieht durch abschleifung

der flexionen manche construetionen verloren gegangen sein,

die sind aber leichter zu verschmerzen, wo so viel geschick

und eleganz herscht Diejenigen unter uns besonders, welche

sich mit allerlei vorurtheilen diesen denkmälern nähern, müssen

sich wunderbar betroffen fühlen durch den günstigen eindruck

einer so cultivierten spräche. Was endlich den vers betrifft,

so sehen wir ihn festen regeln unterworfen und mit so genauem

reime verbunden, dass frühere und spätere unVollkommenheit

und rohheit bei einem vergleiche nachteilig abstechen.

Seitdem in unserm jahrhundert der deutschen philologie

eine streng wissenschaftliche pflege zu teil geworden ist, er-

freut sich namentlich das mittelhochdeutsche einer regen teil-

nähme, doch von Seiten des publicums immer noch nicht einer

solchen wie es verdient. Mir hat immer geschienen, dass dies

nicht von einer gleichgiltigkeit gegen die sache, sondern von

einem mangel an geeigneten hilfsbüchern herrührte. Auch
wurde mir diese ansieht von manchem bestätigt. Unter solchen

hilfsbüchern habe ich eine grammatik für das erste und allge-

Digitized by Google



meinste bedürfnis gehalten und, um zur grössern Verbreitung

der mhd. literatur das meinige beizutragen, mich vergangenes

jähr zu einer solchen arbeit entschlossen. Indem ich sie jetzt

dem leser übergebe, will ich nur hoffen, dass er die mühe, die

ich darauf gewant habe, nicht für verloren halte.

Da mein buch für anfanger bestimmt ist, so habe ich

geglaubt, das einfache und practische stets vorzugsweise be-

rücksichtigen zu müssen. Ich habe daher die mhd. spräche

unabhängig, also nicht im vergleich zu älteren dialecten dar-

gestellt Denn wenn ich letzteres getan hätte, so hätte ich

zwar für mich den vorteil gehabt, überall die geschichtliche

entwicklung der spräche nachzuweisen, allein die aufgäbe des

anfängers wäre viel umständlicher und mühsamer geworden,

indem es sich dann um mehrere sprachen zugleich, statt um
die eine gehandelt hätte. Jedoch wo meinem plane die Zu-

ziehung anderer dialecte besonders dienlich war, habe ich ihre

vergleichung durchaus nicht von mir gewiesen.

Mancher vielleicht, der die unabhängige behandlung der

inhd. spräche billigt, hätte erwartet, dass ich wenigstens still-

schweigend überall die älteren dialecte berücksichtigte. Allein

wie schwer mir auch das gegenteil fiel und wie selten ich es

mir gestattete, so habe ich ihm doch nioht ganz entsagen

können. Nehme ich z. b. die 1. und 2. declination der mas-

culina, die sich jetzt nur noch am umlaut und nichtumlaut

des plurals erkennen lassen, so habe ich mir erlaubt, in die

erste zu den unumlautenden Wörtern auch alle des umlauts

unfähigen zu verweisen. Hätte ich den ältern dialecten folgend

die unumlautbaren auf beide declinationen verteilt, so müsten

entweder alle Wörter ohne ausnähme verzeichnet werden, wo-

durch das gedächtnis über alles mass belästigt worden wäre,

oder ich hätte den anfanger in einem vollkommenen schwanken

lassen müssen, was einem practischen buch ganz zuwider ist,

sowie der zuerst angegebene ausweg auch. Mir ist es also nicht

möglich gewesen, ununterbrochen auf historischer grundlage

fortzubauen, sondern in einigen, jedoch unhäufigen fällen, die

auch nicht leicht mit stillschweigen übergangen sind, habe ich

jene dem practischen nutzen geopfert.

Nach meiner tendenz ferner habe ich nicht bei der stren-

gen, man könnte Öfters sagen idealischen regel stehen bleiben
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können, sondern auf freiheiten und ausnahmen gleiche rück-

sicht nehmen müssen. Freilich gehört dazu eine belesenheit,

nach der ich zwar eifrigst gestrebt habe, die aber beim ersten

versuche keiner leicht erreicht. Es ist unmöglich, wenn man
so viele quellen in so vielen beziehungen zu durchwandern hat,

immer und überall die aufmerksamkeit gleich gespannt zu er-

halten. Ich muss daher um nachsieht bitten, wenn ich zu-

weilen, wie beim comparativ der abgeleiteten adjectiva, wo mir

genügende belege abgehen, diesem grundsatze nicht nachge-

kommen bin.

Bei der darstellung der buchstaben habe ich die allge-

meinen beispiele so ausgewählt, dass sie jeden laut nicht nur

an sich sondern auch im vergleich zu andern veranschaulichen.

So sollen die beispiele beim a dem schüler nicht nur einen

vorrat Wörter gewähren, in denen dieser laut statt hat, sondern

wenn er zu den abteilungen, welche ich gemacht habe, die

änlichen in ä e und e findet, so werden sich ihm bedeutende

unterschiede ergeben, die auf quantität um- und ablaut beruhen.

Aehnliches bieten die consonanten dar, wenn man den einfachen

laut mit dem geminierten, die tenuis mit der media oder aspi-

rata zusammenhält. Der schüler wird die belege, indem sich

ein so wesentlicher nutzen daran knüpft, nicht flüchtig über-

gehen, sondern dem gedächtnis einzuprägen suchen und wird

die buchstaben, die man oft gleichgiltig übersieht, kennen und

scheiden lernen. Ganz anders ist es mit der flexionslehre, die

jeden auch ohne solche nachhilfe genug anreizt. Während ich

bei diesen allgemeinen beispielen citate in der regel für ganz

überflüssig hielt, habe ich bei allen übrigen das entgegenge-

sezte verfahren beobachtet, nicht nur um der gewissenhaftig-

keit zu genügen, sondern auch in der Überzeugung, dass mir

mancher strebsamere leser dafür zu dank verpflichtet wäre.

Bei erweitertem gesichtskreise kommt oft etwas an auf den

autor und die heimat und zeit, der er angehört, oder auf den

wert einer handschrift u. s. w. Wenn ich aber unter den hilfs-

mitteln Grimms grammatik weniger als man vielleicht erwartet

angeführt habe, so ist es nur deshalb unterlassen worden, weil

es mir kürzer und passender schien, in dem Vorworte dies

ebenso umfassende als scharfsinnige und gelehrte werk als un-

entbehrliche quelle meiner arbeit zu nennen.
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Grimms buch ist natürlich für anfanger zu ausführlich,

zu schwer; es sind daher schon versuche gemacht worden,

kurze auszüge daraus zu geben. Ziemann und Vilmar haben

eine Übersicht der gothisch- hochdeutschen laut- und flexions-

lehre bekant gemacht. Beide versuche sind sehr günstig auf-

genommen worden und haben ihren zweck vollkommen erreicht.

Der meinige ist, wie man auch schon aus dem obigen ent-

nehmen kann, ein anderer gewesen. Ich gebe zugleich weniger

und mehr als die beiden genannten: weniger, insofern ich das

gothische, alt- und neuhochdeutsche ausschliesse, mehr aber,

da ich den von mir ausgewählten dialect einer specielleren

betrachtung unterworfen und dabei vorzugsweise auf die prac-

tischen bedürfnisse bei der mhd. lectüre mein augenmerk ge-

richtet habe. Auch gedenke ich die übrigen teile der gramma-
tik in ähnlichen abteilungen folgen zu lassen, wofern man diese

erste als brauchbar erfinden wird. Dass ich es weder an fleiss

noch gutem willen habe fehlen lassen, bin ich mir bewust.

Mögen die sachverständigen urteilen, ob ich auch einiges ge-

schick dabei bewiesen habe. Ich muss um so mehr erwarten,

dass manches zu wünschen übrig bleibe, als dies mein erster

versuch ist auf dem gebiete der grammatik.

Heidelberg oct. 1841.

K. A. Hahn.

Seit dem erscheinen von Hahns mittelhochdeutscher gram-

matik sind drei und zwanzig jähre vorübergegangen, und es

ist wol auffallend, dass in so langer zeit niemand den versuch

gemacht hat das werk weiterzufüren. auf keinem gebiete der

deutschen philologie ist von jeher so emsig gearbeitet worden

als auf dem der mittelhochdeutschen spräche und literatur, und

die neue zeit ist hinter den früheren bemühungen nicht zurük-

geblieben. sie hat manches bis dahin unbekante oder unbe-

achtete ans licht gezogen, manchen irtum berichtigt, manches

längst als sicher entschiedene von neuem in frage gestellt und

vor allem durch das vortrefliche Wörterbuch Müllers und

Zarnckes den ganzen mittelhochdeutschen sprachschaz geord-

net und übersichtlich dargelegt, trozdem haben sich alle
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neueren lehrbücher der mittelhochdeutschen spräche, soweit

ich sie kenne, begnügt mit einem auszöge der Grimmschen

oder Hahnschen grammatik. nur Schleichers 'deutsche spräche
1

macht eine ausname; aber dem verdienten Verfasser ist das

mittelhochdeutsche nur mittel zu einem anderen zwecke, daher

ist sein buch nicht eigentlich hieher zu rechnen.

Der unterzeichnete möchte nun gern den Vorwurf von sich

ablehnen, als fülte gerade er sich besonders berufen, der nach-

folger Hahns zu werden, schon seit langer zeit streng be-

schäftigt mit anderen Jweit abliegenden arbeiten erhielt ich ganz

unerwartet die aufforderung meines herrn Verlegers, eine neue

ausgäbe der mittelhochdeutschen grammatik von Hahn zu ver-

anstalten, und ich nam das anerbieten nur an, weil andere

ablehnten, die mir dafür geeigneter erschienen als ich. unvor-

bereitet war ich freilich nicht und meine fast zehnjährige er-

farung als Universitätslehrer hatte mich auch einigermassen

bekant gemacht mit den erfordernissen eines solchen buches

;

aber ich sah, dass in meinen jezigen Verhältnissen die arbeit

nur langsam fortschreiten würde, und muste auch furchten

ihr nicht immer die sorgsame pflege widmen zu können, deren

sie bedarf.

Meine mühe wäre freilich gering gewesen, wenn ich das

Hahnsche buch nur mit einigen zusäzen und Verbesserungen

versehen wieder in die Öffentlichkeit geleitet hätte, aber wem
wäre damit gedient gewesen ? darum zog ich es vor lieber das

ganze gebiet von neuem durchzuarbeiten, um den heutigen

bedürfni8sen nach kräften zu entsprechen, und da ist denn auf

diese weise auch ein völlig neues buch entstanden, ob zum
nachteil des früheren, darüber werden andere entscheiden.

Ich habe für anfanger schreiben wollen; deshalb war mein

streben dahin gerichtet recht kurz und übersichtlich zu sein

und doch den stoff in möglichster volständigkeit zu bieten,

ich will wünschen, dass mir die schwere aufgäbe einiger-

massen geglükt ist. sorgfältig habe ich aus diesem gründe

alles zu vermeiden gesucht, was eine eingehende betrachtung

erfordert, und deshalb später auch die spräche vor der eigent-

lich mittelhochdeutschen zeit und alle mundarten ausgeschlossen

:

vielleicht findet sich in zukunft gelegenheit das hier weggeblie-.

bene ausfürlicher zu behandeln, auch in der metrik ist manches
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weggefallen, was one weitläufige Untersuchung und begründung

nicht angefürt werden konnte, hoffentlich aber bin ich nirgends

unklar geworden und habe nichts wesentliches ausgelassen.

Im übrigen mag das buch für sich selbst sprechen, be-

nuzt habe ich alles, was mir zugänglich gewesen ist, und ich

darf wol annemen, dass sich mir nichts von bedeutung ver-

borgen hat. dass mich aber meine quellen nirgends vom selb-

ständigen arbeiten abgehalten haben, wird man hoffentlich an-

erkennen, ich wünsche dem buche, dass es sich als brauch-

bar erweisen möge.

Breslau 30. September 1864.

Ich habe zu der vorliegenden zweiten ausgäbe nur zu be-

merken, dass ich bestrebt gewesen bin zu bessern und zu ver-

volständigen, wo es mir irgend nötig schien, in unwesentlichen

dingen anderen zu gefallen sogar gegen meine ansieht, wäre

meine zeit durch viele anderweitige anforderungen nicht so

überaus beschränkt, ich würde gerne mehr getan haben um
dem ziele, das mir als erreichbar vorschwebt, näher zu kommen,

dis kleine anspruchslose buch, dem man die Störungen, unter

denen es entstanden und weitergefürt worden ist, hoffentlich

nicht anmerkt, ist viel gebraucht worden und hat sich manchen

freund erworben, möchte ihm beschieden sein auch fernerhin

recht viel nuzen zu stiften.

Breslau 1. Mai 1871.

Auch die dritte ausgäbe ist an vielen stellen berichtigt

und erweitert worden, freilich nicht in dem umfange, wie ich

wol gewünscht hätte, eine Umarbeitung des ganzen, wie ich

sie jezt für nötig halte, muss einer späteren zeit vorbehalten

bleiben, vielleicht aber gelingt es dem buche auch noch in

seiner gegenwärtigen gestalt sich die alten gönner zu erhalten

und einige neue zu gewinnen.

Breslau 31. December 1874.
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Wie vierte ausgäbe erscheint grossenteils verändert und

erweitert, ich habe mich bemüht den forderungen der gegen-

wart gerecht zu werden, dass die Umarbeitung nicht noch

umfassender vorgenommen worden ist als ich sie im äugen-

blicke zu bieten vermag, liegt an der kurze der zeit, welche

mir zur herstellung der neuen aufläge vergönt war. selbstän-

dige und vorsichtige arbeit wird man hoffentlich auch jezt dem
buche nicht absprechen, und dass ich nicht allen ergebnissen

unserer doch wol zu rasch fortschreitenden Sprachwissenschaft

zustimmen kann, dafür denke ich Verzeihung zu erhalten, das

buch wird übrigens nur wenig von den neuen lehren berürt';

darum darf ich ihm auch diesmal den herzlichen wünsch mit-

geben, dass es dem lernenden wie bisher ein zuverlässiger Weg-

weiser sein möge.

Kiel 28. Oktober 1883.

Friedrich Pfeiffer.
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bronn 1882.

Engelh. — Engelhard, eine erzälung von Eonrad von Würzburg mit
anmerkuDgen von M. Haupt. Leipz. 1844.

Er. — Erec von Hartmann von Aue hrsg. von M. Haupt. Leipz. 1839.

Eracl. — Eraclius herausg. von H. F. Massmann. Quedlinb. 1842.

Erl. — Die Erlösung herausg. von E. Bartsch. Quedlinb. 1858.

Ernst. — Herzog Ernst hrsg. von v. d. Hagen im 1. bde. seiner deut-

schen gedichte. Berlin 1808.

fastn. — Fastnachtsspiele (hrsg. v. A. v. Keller). Stuttgart 1853. 3 bde.
Flore. — Flore und BlanBcheflur. eine erzälung von Konrad Fleck, hrsg.

von E. Sommer. Quedlinb. 1846.

franz. — französisch.

frauend. — Frauendienst in Ulrich von Lichtenstein hrsg. von K. Lach-
mann. Berlin 1841.

Frauenl. — Heinrichs von Meissen des Frauenlobes leiche, Sprüche,
streitgedichte und lieder hrsg. von L. Ettmuller. Quedlinb. 1843.

Freid. — Freidank von Wilh. Grimm. Göttingen 1860. vgl. Vrid.

fundgr. — Fundgruben für geschichte deutscher spräche und literatur

hrsg. von H. Hoffmann. Breslau 1830—37. 2 bde.

Georg. — Der heilige Georg hrsg. von v. d. Hagen im 1. bde. seiner

deutschen gedichte.

Gerh. — Der gute Gerhard, eine erzälung von Rudolf von Ems hrsg.

von M. Haupt. Leipz. 1840.

Germ. — Germania, vierteljahrsschrift für deutsche alterthumskunde
hrsg. von Franz Pfeiffer (und Karl Bartsch). Stuttg. und Wien 1856
f. bis jezt 28 bde.

ges. — Gesammtabenteuer hrsg. v. F. H. v. d. Hagen. Stuttgart 1850.
3 bde.

Gf. — Althochdeutscher Sprachschatz von E. G. Graff. Berlin 1834

—

1842. 6 bde.

glaub. — Vom glouben in Deutsche gedichte des mittelalters hrsg. von
Massmann. Quedlinb. 1837. 2 bde. s. 1.

gold. schm. — Konrads von Würzburg goldene schmiede von Wilh.
Grimm. Berlin 1840.

got. — gotisch.

Gottfr. — Gottfrieds von Strassburg werke, hrsg. durch F. H. von der
Hagen. Breslau 1823. 2 bde.
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Gottfr. lobg. — Lobgesang auf Maria und Christus von Gotfried von
Strassburg hrsg. von Haupt in seiner Zeitschrift für deutsches alter-

thum 4, 512. — bei von der Hagen 2, 101.

Gottfr. v. Neifen. — Die lieder Gottfrieds von Neifen hrsg. von M.
Haupt. Leipz. 1851.

gr. — Deutsche grammatik vou Jakob Grimm. Göttingen 1822—37.
4 bde. bd. 1 in 3 aufl. das. 1340.

Graff. — Althochdeutscher Sprachschatz von £. G. Graff. Berlin
1834-42. 6 bde.

Greg. — Gregorius, eine erzälung von Hartmann von Aue hrsg. von
K. Lachmann. Berlin 1838.

Grie8h. — Deutsche predigten des 13. jhs. hrsg. v. F. K. Grieshaber.
Stuttgart 1844. 1846. 2 bde.

Gudr. — Gudrun hrsg. von A. J. Vollmer. Leipz. 1345 verglichen mit
Kudrun hrsg. von K. Bartsch. Leipz. 1865.

Hadl.— Job. Hadloubes gedichte herausg. von L. Ettmüller. Zürich 1840.
Hans Sachs hrsg. von A. von Keller. Stuttg. 1870. bde. 1—7.
Heidelb. — Die alte Heidelberger liederhandschrift hrsg. v. Franz Pfeif-

fer. Stuttgart 1844.

Heinz. — Heinzelein von Konstanz von Franz Pfeiffer. Leipz. 1852.

Helbl. — Seifried Helbling hrsg. von Th. v. Karajan inHaupts zeitschr. 4, 1.

Helmbr. — Helmbrecht hrsg. von M. Haupt in seiner zeitschr. 4, 318.
Herb. — Herborts von Fritslar liet von Troye hrsg. von G. K. From-

mann. Quedlinb. 1837.

Herrn. — Hermann von Fritslar in: Deutsche mvstiker des 14. jhs. hrsg.

von Franz Pfeiffer. Leipz. 1345 f. bd. 1. s. 1-258.
hs. — handschrift.

H. Trist. — Tristan und Isolde, fortsezung Heinrichs von Friberg in

v. d. Hagens Gottfr. v. Strassburg bd. 2.

Jerosch. — Di kronike von Pruzinlant des Nicolaus von Jeroschin hrsg.
v. £. Streblke. Leipz. 1861.

jh. — iahrhundert.

Is.— Ididori Hispalensisde nativitatedomini ed. A. Holzmann. Carolsr.1836.

jungl. — Der jungling von meister Konrad von Haslau hrsg. v. M. Haupt
in seiner zeitschr. 8, 550—587.

Iw. — Iwein. eine erzälung von Hartmann von Aue. mit anmerkungen
von G. F. Benecke und K. Lachmann. Berlin 1843.

kais. — Kaiserchronik hrsg. von H. F. Massmann. Quedlinb. 1849—54.

bde. 1—3.
Karaj. — deutsche Sprachdenkmale des 12. jhs. hrsg. von Th. G. von

Karajan. Wien 1846.

Karl. — Karl der grosse von dem Stricker hrsg. von K. Bartsch. Qued-
linb. 1857.

Karlmein. — Karlmeinet hrsg. von A. von Keller. Stuttg. 1858.

Klage. — Der Nibelunge not und die Klage hrsg. von K. Lachmann.
Berlin 1351 s. 303. in einigen fällen war es nötig auf die ausgäbe
von Holtzmann (Stutttg. 1859) zu verweisen.

Konr. — Konrads von Würzburg Partonopier . . . hrsg. von K. Bartsch.
Wien 1871.

kröne. — Diu crone von Heinrich von dem Tttrlin hrsg. von G. H. F.
8choll. Stuttg. 1852.

Lanz. — Lanzelet. eine erzälung von Ulrich von Zatzikhoven hrsg. von
K. A. Hahn. Franf. a. M. 1845.

les. — Altdeutsches lesebuch von W. Wackernagel. Basel 1361. einige

male muste die 3. ausg. (1847) angezogen werden.
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Lexer. — Mittelhochdeutsches handwörterbuch von M. Lexer. Leipzig
1872 f. 3 bde.

lieders. — Liedersaal hrsg. vom reichsfreiherrn von Lassberg. St. Gallen
1820—25. 4 bde.

livl. — Livländische reimchronik hrsg. von Franz Pfeiffer. Stuttg. 1844.
Loh. — Lohengrin hrsg. von H. Rückert. Quedünb. 1858.

Ludw. — Des Landgrafen Ludwig des frommen kreuzfahrt hrsg. durch
F. H. von der Hagen. Leipz. 1854.

Mal. — Mai und Beanor (hrsg. von Franz Pfeiffer). Leipz. 1848.

Mar. himmelf. — Marien himmelfahrt hrsg. von Weigand in Haupts
zeitschr. 5, 515.

Marner. — Der Marner hrsg. v. Ph. Strauch. Strassburg 1876.

Mart. — Martina von Hugo von LangenBtein hrsg. von A. von Keller.

Stuttg. 1856.

Massm. denkm. — Denkmäler deutscher Bprache und literatur hrsg. von
Massm. München 1828.

md. — mitteldeutsch.

md. ged. — Mitteldeutsche gedichte hrsg. von K. Bartsch. Stuttg.

Megenb. — Das buch der natur von Konrad von Megenberg hrsg. von
Franz Pfeiffer. Stuttg. 1861.

Mein. nat. — Meinauer naturlehre hrsg. von Wilh. Wackernagel. Stutt-

gart 1851.

mhd. — mittelhochdeutsch.
Milst. — Genesis und Exodus nach der Milstater handschrift herausg.

von J. Diemer. Wien 1862. 2 bde.

Mise. — Miscellaneen zur gesch. der deutschen literatur herausg. von
B. J. Docen. München 1807. 2 bde.

mlat. — mittellateinisch.

Mone schauap. — Schauspiele des mittelalters hrsg. von F. J. Mone.
Karlsruhe 1846. 2 bde.

Mor. — Salomon und Morolf hrsg. durch v. d. Hagen im 1. bde. Beiner
deutschen gedichte (1808).

MSB. — Sammlung von Minnesingern (hrsg. von J. J. Bodmer). Zürich.
1758—59. 2 bde.

MSF. — Des minnesangs frühling herausg. von Lachmann und Haupt.
Leipz. 1857.

MSH. Minnesinger hrsg. durch v. d. Hagen. Leipz. 1838. 4 bde.

myst. — Deutsche mystikor des 14. jhs. hrsg. von Franz Pfeiffer. Leipz.
1845—57. 2 bde.

myth. — Deutsche mythologie von Jacob Grimm. Göttingen 1844. 2 bde.

Xeidh. — Neidhart von Reuenthal hrsg. von M. Haupt. Leipz. 1858.

Neidh. Ben. — Neidhart hrsg. von Benecke in seinen beitragen s. 297.

nhd. — neuhochdeutsch.
Nib. — DerNibelunge not und die klage hrsg. von K. Lachmann. Ber-

lin 1851. nur wo es nötig war ist auf andere ausgaben bezug ge-

nommen, die durch den beiBaz hinlänglich gekenzeichnet Bind.

obd. — oberdeutsch.

omd. — ostmitteldeutsch.

Obw. — Sant Oswaldes leben hrsg. v. L. Ettmüller. Zürich 1835.

Otte. — Otte mit dem barte von Cuonrat von Würzeburc herausg. von
K. A. Hahn. Quedlinburg 1838.

Ottokar. — Ottokars österreichische reimchronik in Pez, Scriptores

rerum Austriacarum bd. 3.

1860.
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Parz. — Parzival in Wolfram von Eschenbach hrsg. von K. Lachmann.
Berlin 1833.

FasB. H. — Das alte Passional hrsg. von K. A. Hahn. Frankfurt a. M. 1845.

Pass. K. — Das Passional hrsg. von F. K. Köpke. Quedlinb. 1852.

pfaffenl. — Pfaffenleben hrsg. v. Haupt in seinen und Hoffmanns altd.

bl. bd. 1, 217—238.
Phil. — Bruder Philipps Marienleben hrsg. von H. Rückert. Quedlin-

burg 1853.

Pü. — Pilatus hrsg. von Massmann in seinen deutschen gedienten des

12. jhs. 8. 145.

Rav. — Die Ravennaschlacht hrsg. durch von der Hagen in seinem
Heldenbuch. Leipz. 1855. bd. 1. 8. 347.

Reinfr. — Reinfried von Braunschweig hrsg. von K. Bartsch. Stuttg.

1871.

Reinh. — Reinhart Fuchs von Jacob Grimm. Berlin 1634. s. 25. f.

Reinh. sendschr. — Sendschreiben an Karl Lachmann von Jac. Grimm
aber Reinhart Fuchs. Leipz. 1840.

Renner. — Der Renner verfasst durch Hugo von Trimberg hrsg. vom
hist. vereine zu Bamberg. Bamberg 1833.

Rennew. — Rennewart des Ulrich von Türheim in Altdeutsches Übungs-
buch von Franz Pfeiffer. Wien 1866. s. 42.

Ring. — Der Ring von Heinrich Wittenweiler hrsg. von L. Bechstein.

Stuttg. 1851.

Rol. — Ruolandes liet von Wilh. Grimm. Göttingen 1838.

Roth. — Kuninc Ruother hrsg. von Massmann in seinen deutschen ge-
dienten des 12. ins. s. 162.

Rud. — Graf Rudolf von Wilh. Grimm. ;Göttingen 1844.

Sachs b. Hans Sachs.

Serv. — Servatius hrsg. von Haupt in seiner zeitschr. 5, 75.

Silv.— Konrads von Würzburg Silvester von Wilh. Grimm. Göttingen 1841.

spec. eccl. — Speculum ecclesiae altdeutsch herausg. von J. Kelle.

München 1858.

stf. — starkes femininum.
stm. — starkes masculinum.
stn. — starkes neutrum.
Stricker. — Kleinere gediente von dem Stricker hrsg. von K. A. Hahn.

Quedlinburg 1839.

sumerl. — Sumerlaten. mhd. glossen hrsg. von Hoffmann von Fallers-

leben. Wien 1834.

Tat. — Tatian hrsg. von E. Sievers. Paderborn 1872.

Tit. — Titurel in Wolfram von Eschenbach herausg. von Lachmann.
Berlin 1833 s. 389.

tod. geh. — Von des todes gehugde herausg. von Massmann in seinen

deutschen gedienten des 12. jhs. 8. 343.

Trist. — Tristan und Isolde in Gottfrieds von Strassburg werke hrsg.

durch v. d. Hagen bd. 1.

Trist. Bechst. — Gottfrieds von Strassburg Tristan hrsg. von R. Bech-
stein. Leipz. 1869. 2 bde.

Troj. — Der trojanische krieg von Konrad von Würzburg hrsg. durch
A. von Keller. Stuttg. 1858.

Tund. — Tundalus hrsg. von K. A. Hahn in seinen gedichten des 12.

und 13. jhs. Quedlinb. 1840 s. 41-66.
übungsb. — Altdeutsches Übungsbuch herausg. von Franz Pfeiffer.

Wien 1866.

Ulr. — Ulrich von Lichtenstein hrsg. von K. Lachmann. Berlin 1841.
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urst. — Diu urstende hrsg. von K. A. Hahn in seinen gedichten des
12. und 13. jhs. Quedlinburg 1840 s. 102.

U. Trist. — Tristan und Isolde, fortsezung Ulrichs von Türheim in
v. d. Hägens Onttfr. von Strassburg bd. 1, 269.

vat. uns. — Heinrichs von Krolewiz vater unser hrsg. von G. C. F.
Lisch. Quedlinburg 1839.

Vor. — Deutsche gedichte des 11. und 12. jhs. aufgefunden zu Vorau
und hrsg. von J. Diemer. Wien 1849.

Vrid. — Vridankes bescheidenheit von Wüh. Grimm. Göttingen 1834.

vgl. Freid.
Waith. — Die gedichte Walthers von der Vogelweide von K. Lachmann.

Berlin 1843.
weisth. — Weisthümer gesammelt von Jacob Grimm. Göttingen 1840 f.

7 bde.
Wernh. Mar. — Des priestera Wernher driu liet von der maget hrsg.

von J. Feifalik. Wien 1860.

Wernh. v. E. — Wernher von Elmendorf herausg. von Hoffmann von
Fallersleben in Haupts zeitschr. 4, 284.

w. gast. — Der walsche gast des Thomasin von Zirclaria herausg. von
H. Bückert. Quedlinburg 1852.

Wig. — Wigalois von Wirnt von Gravenberch hrsg. von G. F. Benecke.
Berlin .1819.

Wilh. — Willehalm in Wolfram v. Eschenbach hrsg. von Lachmann.
Berlin 1833. s. 421.

Windb. — Deutsche interlinearversionen der psalmen aus einer Wind-
berger hs. hrsg. von E. G. Graff. Quedlinb. 1839.

wmd. — westmitteldeutsch.

Wolfr. — Lieder in Wolfram v. Eschenbach hrsg. von Lachmann s. 3.

zeitschr. — Zeitschrift für deutsches alterthum hrsg. von M. Haupt.
Leipzig 1841 f. bis jezt 27 bde.

: bezeichnet, dass zwei Wörter mit einander reimen z. b. § 25, 5 sal
: al, van : man.

Verbesserungen.

Seite 14, zeile 22 diemuot für diemout.

16 „ 17 (izlt) für (:**).

30 „ 10 ummü%e für unmü%e.

31 „• 29 und 30 gen. für got. (dreimal).

54 „ 2 ummire für unmere.
it

»»
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Das eigentliche Deutschland zerfallt der spräche nach in zwei 1

grosse grappen: Hochdeutsch, die spräche des Südens, und

Niederdeutsch, die des nordens. die grenze zwischen beiden

könte etwa durch eine linie von Aachen bis zur nordgrenze von

Schlesien, etwa Krossen
,

angedeutet werden; das südlich davon

liegende wäre das hochdeutsche, aber auch dieses ist von alters

her noch in zwei mundarten zu scheiden, die in vieler beziehung

von einander abstehen und etwa durch eine linie von Pfalzburg

oder Hagenau im westen bis zur südgrenze von Schlesien, vielleicht

bis Olmütz , annähernd bezeichnet werden könte. die nördlich von

dieser linie befindliche mundart nennt man die mitteldeutsche,

die südliche die oberdeutsche, diese leztere zerfallt wiederum

in zwei von

einander abweichen, dass ihre Verschiedenheiten besonders betrachtet

werden müssen: das schwäbisch-alemannische und das bai-

risch-österreichische oder, wie man sie jezt kurz zu bezeichnen

pflegt, das alemannische und das bairische. die grenze beider

würde ungefär mit dem laufe des Lech zusammen fallen und bei

Donauwörth das mitteldeutsche erreichen, auch für das mittel-

deutsche würde sich vielleicht eine sonderung in ost- und west-

mitteldeutsch oder in thüringisch und fränkisch empfehlen, vor-

läufig wird es für die zwecke des vorliegenden buches gentigen,

diese teilung nicht vorzunemen, sondern das mitteldeutsche noch

als ein ganzes zu betrachten, auch auf die abweichungen der

untermundarten, wenn dieser ausdruck erlaubt ist, kann hier, one

Hahn'« mhd. Grammatik. 4. Aufl. 1
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1 der bestimmung des buches untreu zu werden, einstweilen nicht

näher eingegangen werden. 1

)

2 Das hochdeutsche wird, der zeit nach, in drei grosse gruppen

eingeteilt: in die Althochdeutsche, Mittelhochdeutsche und

Neuhochdeutsche zeit, das althochdeutsche (nach J. Grimm

abgekürzt geschrieben ahd.) umfasst die zeit von anfang bis etwa

die mitte des zwölften jahrhunderts, das mittelhochdeutsche

('mhd.) die zeit von da bis zur mitte des fünfzehnten jahrhunderts,

das neuhochdeutsche (nhd.) die zeit von da bis jetzt

3 Das mittelhochdeutsche, mit dem wir uns hier zu beschäf-

tigen haben, bietet eine so grosse fülle der vortreflichsten Schrift-

denkmäler und zugleich eine so fein ausgebildete spräche, dass das

beschäftigen mit den werken dieses Zeitraumes für jeden von dem

höchsten genusse sein wird, wenn er erst die Schwierigkeiten der

spräche überwunden und die anschauungsweise des deutschen mittel-

alters genau kennen gelernt hat. es sind ungefar, weit gerechnet,

hundert jähre, welche wir als die blüte des mhd. betrachten können,

etwa die zeit von 1170 bis 1270, genauer noch begrenzt die

fünfzig jähre von 1180 bis 1230. was vor und nach dieser zeit

liegt, kann als Übergang angesehen werden, einerseits vom ahd. zum

mhd., andererseits dann von diesem zum nhd.

4 Die beiden vorhin erwänten mundarten der hochdeutschen

spräche: das oberdeutsche (obd.) mit seinen teilen, dem aleman-

nischen (al.) und dem bairischen (bair.), und das mitteldeutsche

(md.) sind auch in der mhd. zeit in voller tätigkeit, wenn auch

nicht so unvermittelt neben einander stehend wie in der ahd. periode.

wärend man aber früher algemein, nach Lachmanns 2
) vorgange,

1) reiche belehrung hierüber gewären die bücher von Karl Wein-

hold: Alemannische grammatik. Berlin 1S63. — Bairische grammatik.

Berlin 1867. — Mittelhochdeutsche grammatik. Paderborn 1877.

2) 'wir sind doch eins, dass die dichter des 13. jhs., bis auf wenig

mundartliche einzelheiten, ein bestirntes unwandelbares hochdeutsch

redeten, wärend ungebildete Schreiber sich andere formen der gemeinen

spräche, teils ältere, teils verderbte, erlaubten.' Lachmann, Auswahl

(1820) s. VIII. — 'Im 12., 13. jh. waltet am Rhein und an der Douau,

von Tirol bis nach Hessen schon eine algemeine spräche, deren sich

alle dichter bedienen; in ihr sind die älteren mundarten verschwommen
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der ansieht war, es habe sich eine mhd. Schriftsprache oder, wie 4

man sie nante, höfische spräche ausgebildet, in welche sämtliche

dialekte aufgegangen seien, ist in neuerer zeit die meinung ausge-

sprochen worden, 1
) dass eine solche höfische spräche uie im mittel-

alter bestanden, dass vielmehr kein dichter anders als in seiner

heimatlichen mundart geschrieben habe, mir scheinen beide rich-

tungen zu weit zu gehen, dass das streben nach einer gemein-

samen Schriftsprache vorhanden gewesen ist und bis in die zeit der

ahd. spräche zurükgeht, wird nicht in abrede gestellt werden können,

und ebenso wird man zugeben müssen, dass wenigstens zwei unserer

grösten mittelalterlichen dichter, Hartmann von Aue und Walther

von der Vogelweide, über ihrer heimatlichen mundart stehen;'2)

wenigstens ist bis jezt noch niemand im stände gewesen, in ihrer

spräche anhaltspunkte für die bestimmung ihrer heimat zu finden,

aber auch wenn dies nicht zugegeben werden solte, so wird sich doch

schwerlich behaupten lassen, jene beiden genanten männer seien von

ihren Zeitgenossen und nachfolgern nur gepriesen und nicht auch

nachgeahmt worden, beides lässt sich kaum von einander trennen,

die grosse Übereinstimmung aller damaligen dichter in der äusseren

form, also auch in der spräche, ist doch wol nicht anders zu er-

klären als durch abhängigkeit von den bewunderten Vorbildern, dass

nach Hartmann und Walther keiner der mhd. dichter in seiner

heimatlichen mundart dichten wolte, ist mir wenigstens unzweifel-

haft, so wie für mich feststeht, dass nur wenige von ihnen ver-

mocht haben, den dialekt, in dem sie gross geworden waren, vol-

ständig abzustreifen, er haftet mehr oder weniger an ihnen, so wie

wir dieselbe erscheinung ja auch in neuester zeit, sogar bei Goethe

und Schiller wiederfinden. 3
)

und aufgelöst, nur noch einzelnen Wörtern oder formen klebt landschaft-

liches an/ J. Grimm, gramm. 1 (1822) 8. XII.

1) Herrn. Paul, Gab es eine mhd. Schriftsprache? — Halle 1873.

2) Heinr. Rückert, Gesch. der nhd. Schriftsprache. Leipzig 1875.

bd. 1. s. 123 f.

3) zum beweise des gesagten einige wenige ohne auswähl heraus-

gegriffene reime. Goethe: gerät: vergeht, gehn: höhn, erneuen: im

freien, geübten: gellebten, sehnen: tränen, gezweige: gesträuche, ach

neige: du schmerzensreiche. Schiller: schweigen: zeugen, mehr: leer,

l*
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5 Es ist wahrlich nicht das kleinste der Verdienste Lachmanns,

dass er gerade an Hartmann und Walthef das wesen und die

schreihnng dieser mhd. Schriftsprache festgestellt hat dass man

. freilich nun auch alle anderen dichter nach dieser Schablone zurecht

gerichtet hat, ist ein fehler gewesen, den zu bessern nicht nur

unser recht, sondern sogar unsere pflicht ist. nur müssen wir nach

meiner ansieht uns jezt hüten, in den entgegengesetzten fehler zu

verfallen, d. h. die spräche jedes dichtere in seine heimatliche mundart

umschreiben zu wollen; denn auch solche versucho sind in jüngster

zeit alles ernstes gemacht worden.

6 Dass die mhd. Schriftsprache, wenn wir sie so nennen dürfen,

dem schwäbisch-alemannischen am nächsten steht, ja oft genug sie

volständig dekt, lehrt der augenschein; darum ist in der folgenden

darstellung unter der bezeichnnng mhd. stets zugleich diese mund-

art zu verstehen, wenn das gegenteil nicht ausdrüklich bemerkt

wird, sie gibt uns zugleich das mass, mit dem die hauptsächlichsten

mundartlichen Verschiedenheiten gemessen werden sollen, erschöpfend

zu sein wolte und durfte ich nicht versuchen one den zweck dieses

buches aus den äugen zu verlieren.

Lautlehre.
7 Wir lernen die beschaffenheit der laute am besten kennen durch

die betrachtung der organe, welche sich beim sprechen besonders

augenfällig tätig zeigen, feste SprechWerkzeuge sind zähne, vor-

dergaumen, hintergaumen, bewegliche: lippen, zunge

(1. Zungenspitze, 2. zungenrücken, 3. zungenwurzel) und Zäpfchen,

dass zu diesen noch der atem und der durch den kehlkopf bewirkte

ton kommen, sei hier nur der volständigkeit wegen erwänt

spielen: kühlen, höhen: ungesehen, erscheint: freund, bewegt: trägt,

grün : hin, hin : sinn, floss : schos, öden : Sturmesnöten, verödet : getötet,

göttermacht: jagd. schon nach diesen reimen könte man doch sicher

mit demselben rechte behaupten, dass auch sie in ihrer heimatlichen

mundart gedichtet und von einer nhd. Schriftsprache nichts gekant

hätten.
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Lippenlaute (labiales) sind u, b, p, f, m, gebildet durch 8

annäherung der • Uppen an einander oder der Oberlippe oder der

Unterlippe an die zähne. durch besondere Stellung der Zungenspitze

an die zähne oder die Zahnwurzeln oder den vordergaumen ent-

stehen die sogenanten linguales oder dentales, am richtigsten wol

zungenspitzenlaute genant, nämlich d, t, s, z, n (z. b. in

weinen), durch annäherung des zungenrückens an den (harten)

vordergaumen werden die gaumenlaute (palatales) hervorgebracht:

i, g, Ar, ch (z. b. in ich), j, n (z. b. in dringen, trinken) ; durch

annäherung der zungenwurzel an den hinteren (weichen) gaumen

entstehen die sogenanten kehllaute (gutturales): a, g, k, ch

(z. b. in ach, trachten) und n (z. b. in anker). unsere gewön-

liche schrift ist zur bezeichnung dieser lezteren beiden gruppen

nicht ausreichend, da sie beide durch dieselben buchstaben ausdrükt

r kann ebenso mit den lippen wie mit der Zungenspitze oder dem

Zäpfchen gebildet werden, gewönlieh komt aber je nach anläge

des sprechenden nur das zungen-r oder das Zäpfchen- oder kehl-r

in betracht. / wird bei uns meist nur durch besondere Stellung

der Zungenspitze an den vordergaumen erzeugt, kann aber auch

am hintergaumen gebildet werden.

Dies die einfachen laute, man teilt nun die laute nach alt-

hergebrachter weise ein in vokale und konsonanten.

a. Vokale.

Kurze vokale: a, ä, e, i, o, ö, w, ü, y. 9

Lange vokale: ä, a, £, i, 6, ce, ü, (in).

Vokalverbindungen oder diphthonge: ai, ei, (ey), oi, öi; au,

ou, du, (eu); ia, ie, io, tu; ua, uo, ue, üe.

Unter dieser nicht unbeträchtlichen reihe von vokalen sind 10

nur drei, welche in ihrer bildung nicht schwanken, sondern vol-

kommen feststehen : die kürzen a, i, w;») darum erscheint es geboten,

1) mir ist keineswegs unbekant, dass man dies für i und u auch

jezt noch wol zugibt, für a aber eine verschiedene ausspräche annimt.

ich kann mich davon noch nicht überzeugen, bin vielmehr der ansieht,

dass die ausspräche des reinen a volkommen festzustellen ist und dass

die abarten dieses lautes das reine a eben nicht mehr enthalten, die
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10 sie allein bei einer einteilung der vokale zu gründe zu legen und

alle anderen vokalerscheinungen aus ihnen zu entwickeln.

11 a ist kehllaut und wird gebildet durch möglichst hinunter ge-

drükte zungenwurzel und weit geöfhete lippen. i ist gaumenlaut

und wird hervorgebracht durch annäherung der zunge an den gaumen

ihrer ganzen länge nach, doch one ihn zu berüren, so dass die

luft gleichsam durch eine breite aber sehr niedrige röhre bis an

den mund gelangen muss. dem entsprechend ist die lippenöfhung

breit, aber schmal nach oben, u wird erzeugt durch möglichst kleine

kreisrunde öfhung der lippen.

12 Die bildung dieser drei kürzen erfordert grosse anstrengung;

darum ist es wol erklärlich, dass diese laute nicht immer rein aus-

gesprochen werden, an ihre stelle treten dann verwante laute,

welche bequemer zu bilden sind, namentlich gilt das vom a. dafür

tritt dann gewönlich ö, in der bildung von jenem nur dadurch

verschieden, dass die zunge weniger niedergedrükt und der mund

ohne alle anstrengung geöfnet wird, bisweilen findet man auch für

a wirklich o geschrieben, z. b. ahd. womba für wamba (bauch) got.

vamba, ahd. gawon für yawan (gewönt) altn. vanr, ahd. mohta

für mahla (ich konte).

13 Aber auch die beiden anderen kürzen t und u werden beim

sprechen nicht immer so rein wiedergegeben als die schrift es ver-

langt wenn die bei der bildung des u nötige kleine öfnung der

lippen erweitert wird, so erhalten wir ganz denselben laut o, und

ganz besonders häufig findet diese erscheinung statt in Wörtern, in

welchen von zwei auf einander folgenden silben die erste u, die zweite

a enthält oder doch ursprünglich enthalten hat. hier suchen sich

die beiden laute einander zu nähern und anzugleichen, z. b. ahd.

molta mhd. molte got. mulda (erde, staub), ahd. thunar und

thonar mhd. doner (donner) 1
). dass aber zu der bildung des o

gründe für diese annähme gehören natürlich nicht in dieses buch, ebenso

halte ich die unterBuchung nach dem ältesten vokale für ergebnislos,

ich vermag die immer mehr sich verbreitende ansieht bis jezt nicht zu

teilen, dass man einst nur a gesprocheu habe und dass t und u die

jüngsten laute seien.

1) Auch u übt den gleichen einfluss auf voranstellendes a; doch

ist diese erscheinung im hochdeutschen nicht verbreitet, dagegen in

voller entwickelung im altnordischen.
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nicht immer ein nachfolgendes a erforderlich ist, beweisen formen 13

wie ahd. fol got fulls (voll), ahd. got got guß (gott), ahd. wolf

got vulfs (wolf).

Dieselbe erscheinung zeigt sich bei annäherung der vokale a 14

und t. hier ist e der vermittelnde laut deshalb kann man auch

hier sagen, dass durch den einfluss eines a aus i und durch die

einwirkung eines nachfolgenden i aus a der laut e entsteht oder

doch entstehen kann, wenn nicht sonstige hindernisse eintreten,

z. b. got. badi (bette) ahd. betti mhd. bette, got. arbi (erbe) ahd.

arbi erbt mhd. erbe; got. giba (gäbe) ahd. geba mhd. gebe, got

gildan (gelten) ahd. geltan mhd. gelten.

Man nennt nach J. Grimms vorgange die Umänderung eines 15

vokales durch i und u umlaut, die durch a brechung oder

tr Übung, nach Holtzmann bezeichnet man diese erscheinung mit

dem namen A-umlaut, I-umlaut und TJ-umlaut beide benennungen

sind auch jezt noch vielfach im gebrauch.

Aus dem eben angefürten folgt nun, dass bei einem übergange 16

von a zu i oder von i zu a der laut e, bei einem übergange von

a zu u oder von u zu a der laut o in der mitte liegt beide

vokale, e und o, enthalten natürlich eine unendliche fülle von ab-

arten und verschiedenen farbungen, je nachdem sie sich dem einen

oder dem anderen grundvokale nähern oder sich von ihm entfernen

;

da die gewönliche schritt dafür aber keine besondere bezeichnung

anwendet, so ist auch hier auf diese manigmltigkeit dieser beiden

laute nicht weiter rüksicht zu nehmen.

Für i also kann e, für u zunächst o dann gleichfals e ein- 17

treten; denn ef dessen hervorbringung beim sprechen die geringste

mühe verursacht, ist nach und nach auch im mhd. der ersazvokal

für alle anderen kurzen und langen vokale geworden in silben,

welche den hochton nicht tragen, also namentlich in ableitungs-

und flexionssilben , wärend die betonte Wurzelsilbe auch den ur-

sprünglichen vokal meist geschüzt hat

a ist der lauteste und am meisten tönende laut, u und i da- 18

gegen gehalten sind dumpf und dünn, man kann deswegen die

vokale ey i, o, u als Schwächungen von a betrachten, so wie

umgekehrt die laute e, a als Steigerungen von i und o, a als

Steigerungen von u anzusehen sind.
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19 Durch dehnung werden die kurzen vokale lang d. h. sie ver-

lieren an schärfe und betonnng und gewinnen an ausdehnung. so

entsteht ä aus a, i ans i, ü ans u, dem e entspricht mhd. ob und

S, dem o der laut 6, dem ö der laut o? 1
). der lange vokal wird,

um ihn auch durch die Schrift kentlich zu machen, mit dem zeichen
*

versehen, nur die längen ce und m, die nie kurz gebraucht werden,

bleiben ohne bezeichnung und ebenso alle kürzen.

20 Ausser der bereits (§ 18) angefürten Steigerung der laute i

und u zu a hin gibt es noch eine andere, welche durch vokalver-

bindung hervorgebracht wird, so wie also e und a als Steigerungen

von i und o und a als solche von u zu betrachten sind, so können

diese laute auch unmittelbar vor t und u treten und auf diese weise

zu 6 hinleiten.- wir haben dann folgende reihen aufzustellen: i,

ei, {ß), ai (ae), 6 und u, ou (ö), au {ao, ae), ä. ebenso können

zwei reihen aufstellt werden, welche zu i und ü überfttren: ia,

io % tu, ie, i und ua, uo (ue), ö 2
). der ton in diesen vokalver-

bindungen oder diphthongen ruht stets auf dem ersten der beiden

laute und beide gelten als eine silbe. alle diese Steigerungen können

nur in hochbetonten silben, also Wurzelsilben, statfmden. die durch

Steigerung oder Schwächung bewirkte Veränderung des wurzelvokals

heisst seit J. Grimm a blaut.

21 Es ist natürlich kaum denkbar, volstandige reihen dieser vokal-

abstufungen in einer einzigen der verschiedenen deutschen sprachen

oder auch mundarten aufzustellen, da die eine dieser, die andere

jener Schreibung den Vorzug gibt und dadurch oft genug als ken-

zeichen der einzelnen mundarten angesehen werden kann, so ent-

spricht dem got. ai, der höchsten Steigerung von i zu ä, im hoch-

deutschen regelmässig ei (oder £), altn. ei, alte, nur £, ags. ä und

dem got. au fast ganz damit übereinstimmend hochdeutsch ou (und

6), altn. au, alts. ö, ags. eä z. b. die erste pers. praei sing, von

ahd. scinan (scheinen) alts. sken ahd. seein altn. skein got. skain

1) die laDgen vokale i, d, & werden im deutschen rweilautig oder

diphthongisch gesprochen, i wie ei, 6 wie öü und ce wie 6ü\ darum

treten auch nicht selten £ für ei, ö für ou und ö? für oi oder öi ein.

2) diese u-reihe ist nur hochdeutsch, got. altn. alts. ags. steht

diesen lauten 6 gegenüber. — da i zu e und u zu o und e geschwächt

werden können, so tritt wol auch ea für ia, eo f. io und oa f. ua ein.
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ags. scän, dieselbe form von ahd. bi^an (beissen) alts. bil ahd. 21

beiz altn. heit got bait ags. bat, von ahd. lühhan (sehliessen)

alts. lök ahd. /oaA got /a«Ar altn. lauk ags. /edc, von ahd. kiosan

ahd. Ad« alts. kös got Äai/$ altn. Äaa* ags. ceäs. beispiele für

die i- und w-reihe: Otfr. siach Tai sioh alts. aioAt ags. seoc got

«wfo altn. «t/Ar mhd. siech md. mcä (siech); got. möds altn.

alts. ags. möd Otfr. winaf ahd. mhd. muot md. witff (mut).

Den umlaut (§ 15) betreffend, so ist er im hochdeutschen 22

auf die Wirkung eines i auf vorhergehende vokale der a-klasse und

u-klasse eingeschränkt, im mhd. verändert er a in e und ä, ä

in o in ö, 0 in a?, ou (au) in cm, cm, öi (öy), öm; w in m,

# in ttc (gesprochen ü), uo in we. es ist dabei zu bemerken, dass

im mhd. selten das umlaut bewirkende i vorhanden ist; gewönlich

ist es zu e geschwächt, sehr oft auch gar nicht mehr da, die

Wirkung jedoch dauert fort, um den umlaut erklären zu können,

ist es deshalb nötig ältere formen zu vergleichen, beispiele: 1. a

in e: praes. sing. ind. von &hd.faran mhd. vorn (raren) ahd. faru

Joris farit mhd. var xierst vert\ ahd. ast (ast) plur. esti mhd.

ast este; ahd. gansi (volständigkeit) mhd. genze; mhd. gänzliche

genzliche gänzliche (gänzlich). — 2. ä in w: ahd. läri (leer)

mhd. tore; ahd. gizämi (geziemend) mhd. gezamie; ahd. märt

(bekant) mhd. märe. — 3. o in ö: mhd. körbelin (körbchen),

körnlin (kleines körn). — 4. 6 in ce: ahd. hörjan (hören) mhd.

hceren, ahd. scöni (schön) mhd. schcene, ahd. bdsi (böse) mhd.

basse. — 5. ou (au) in öut äu, eu, öi, öy. unter diesen lauten

ist die am meisten beliebte und verbreitete Schreibweise du : ahd.

drauwjan (drohen) mhd. dröuwen dröun dreun; ahd. gawi (gau)

mhd. göuwe göu geu göi göy. übrigens ist dieser umlaut keines-

wegs durchgedrungen, sehr oft findet sich der ursprüngliche laut

erhalten, ja nicht selten ist es der einzig giltige z. b. ahd. traumjan

(träumen) mhd. troumen; got galaubjan ahd. gilaubjan (glauben)

mhd. nur gelouben ; got haubip (haupt) ahd. houbit mhd. houbet,

die form heubet komt erst sehr spät vor. — 6. u in ü: ahd.

knutü (knüttel) mhd. knütel, ahd. kussin (kissen) mhd. küssen,

ahd. gurtil (gürtel) mhd. gürtel. — 7. ü in tu: ahd. hüs (haus)

plur. hüsir mhd. hüs hiuser, mhd. krüt (kraut) plur. kriuler, trüt

(lieb) triutinne (geliebte) triute (liebe). — 8. uo in üe: ahd.
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22 gruof (gruss) gruo^jan (grüssen) mhd. gruo% grüben, ahd. guoti

(gute) mhd. gitete, ahd. wuosti (wüst) mhd. wüeste.

23 Die brechung oder trübung (§ 15), d. h. die Wirkung

eines a auf ein t oder w der vorhergehenden silbe, verändert im

mhd. i in e, t/ in o und im in tis. obgleich im mhd. das brechung

wirkende a nicht mehr vorhanden sondern ausgefallen oder in e

übergegangen ist, so dauert der einfluss desselben doch fort; es

sind also auch hier bei den nachfolgenden beispielen ältere formen

zur vergleichung heranzuziehen: 1. / in e: praes. ind. von ahd.

stelan (stehlen) mhd. stein ahd. slilu stilis stilit stelam steht

stelant mhd. stit stilst still stein stelt steint; ahd. erda (erde)

mhd. erde, aber irdin (irden) irdisch; ahd. segal (segel) mhd.

segel. — 2. u in o: ahd. fora (vor) mhd. vor, aber ahd. furi

(für) mhd. vür. — 3. iu in ie: ahd. biutu (ich biete) inf. biotan

mhd. biute bieten; ahd. fliugu (ich fliege) flioga (die fliege) mhd.

vliuge vliege.

24 Die brechung tritt regelmässig nicht ein, wenn auf i oder u

m oder n mit noch einem konsonanten (also auch mm und nn)

folgt, z. b. brimmen (brummen), hinken (hinken) und die pari pass.

gebrummen, gehunken, ausnamen gibt es natürlich auch hier,

sie werden am gehörigen orte angefürt werden.

Uebersioht der mhd. vokale.

25 . a 1. = got. a ahd. a: al (all) got. alls ahd. al; laf (träge)

got. lots ahd. la$; wan (fehlend) got. vans ahü.wan; hart (hart)

goi hardus ahd. hart. — 2. bisweilen altertümlich für e; gagen

AI. 1811. 1899 (ahd. gagan gagin gegin gegen) für gegen, in-

gagene AI. 162. 1477 für engegen, zegagene Nib. 1621, 3 für

zegegene. gagenwurl Vor. 3, 9. Eol. 146, 29 für gegenwurt,

stränge Kol. 163, 8 für strenge (bereits ahd. strengi), har (:enbar)

Gottfr. lobges. 12, 1 für her (her, hieher ahd. hera). — 3. md.

für e (umlaut von a, § 22) crafien f. kreften (kräften -.dachten)

AI. 5582, ivalsche f. weihische Eud. H. 21, walsch
(:
falsch)

Herb. 47, falle f. pfelle (zolle) Elis. 6569, nachtin (twachtin)

Jerosch. 22596, hande (: wände) Jerosch. 12997. — 4. md. für

e im praet und part. pass. von keren (kehren, wenden) karte
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Eud. K 25, (: warte) Herb. 1089, (: harte) Herb. 1160, vurkarte 25

(zswarle) Herb. 419, verkart (:art) H. Trist 298 f. kerte ver-

kehrt; ebenso von leren (lehren) larte : karte Elis. 2021 vgl. AI.

229, gelart (:hart) Herb. 41 (:art) Pil. 169. Jerosch. 17424

zgekart Herb. 59. Elis. 3970 für lerte gelert. — 5. für o bis-

weilen altertümlich dort £ dort ahd. dardt (:wart) Helbl. 7, 500.

725. 847. (-.bewarf) 1079, ha/n fundgr. 2, 70, 33. Kol. 67, 1

f. hotn (holen ahd. halöri), sal (:al) AI. 1805. Herb. 568. (:val)

AI. 1290. (:sat) Erl. 1115. (:tat) Elis. 2234. (:*a/) Jerosch. 248

f. sol (praes. von süln sollen), van (:man) Trist. 180. Flore 239

f. von (von), wale Both. 1976, mW (isetat) Ulr. 483, 16 f. wol

(wol), worden Ulr. 117, 13 f. worden (von werden), insbeson-

dere zeigt das bairische neigung, das o dem ö anzunähern : geswarn

f. gesworn (ivarn) Biter. J. 3445, Äo?;e (idrave) Helbl. 2, 343,

platzloter (ibfater) das. 1298, tvoscA (igedrasch) das. 8, 530,

foA:*«i (schwanken) (iwaksen schütteln) das. 15, 235.

ä 1. = ahd. d got £ : raten (raten) ahd. rätan got ra/aw; 26

tt'dc (woge) ahd. wäg got reo*; wän (glaube, Vermutung) ahd.

wän got vens. — 2. für uo in räwe (igenäde) Vor. 50, 13.

Hol. 73, 26. (: Abrahame) Milst 115, 6. (igräwe) Neidh. 60, 21.

(ibläwe) Mart. 50. 24 f. ruowe (ruhe), auch schon ahd. rdi#a neben

ruowa. — 3. durch zusammenziehung entstanden z. b. hät häte

f. habet habete, bat f. flatfe* Iw. 2190, bäte f.Ue Er. 3658 1
),

tälanc Parz. 501, 6, dälanc Elis. 2695 f. tagelanc (den tag hin-

durch, heute), dafür Neidh. s. 121 zu 24, 37 iälä. — 4. für die

ausspräche der bair. vokale ist das 12. buch Seifried Helblings nicht

unwichtig, es enthält fünf Strophen von 9 zeilen, jede Strophe ist

einem der vokale ä e" i 6 ü gewidmet und enthält nur reime dieses

betreffenden lautes, so die erste (12, 3 f.) die reime äidä: wä : an-

derswä : Marjä :sä:lä: grä :ja. — 5. die bair. mundart liebt es,

das kurze a zu dehnen; an beweisenden reimen ist übern"uss: al:

mäl Wilh. 439, 2, walispttäl Parz. 522, 9, fiamikräm Parz.

663, 15, koufman : getän Wilh. 1 15, 28, dar : dar Parz. 804, 12.

:wär Biter. J. 2639, mahtibedäht Wilh. 333, 2, gast-.pfnäst

1) die Schreibung bät bäte ist der sonst üblichen weise nicht ge-

mäss (§ 37, 4), bat baite bäte ist besser, ebenso schatte angemessener

als schätte Waith. 43, 12.
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26 Parz. 572, 5, stat-.rät Helbl. 2, 31, :tät ülr. 497, 5, da^:gä^

ülr. 336, 15, handen : wänden Parz. 228, 3, vgl. § 32, 3. —
6. mitteldeutsch f. e ee : widerkäre : untäre f. widerkere : undcere

Herb. 1398, wäre Herb. 5252, swäritar Herb. 9596, *aWen

(inälden) Herb. 6771, mären (: wären) AI. 3773, wänichiänich

(f. w<pwe ?V?Ä : <p/iec) AI. 4089, wäre (iswäre) AI. 4093, antbäre

f. antbare (icläre) Elis. 3946, ftf/rfe (iwalde) Jerosch. 16968.

vgl. § 32, 5.

27 ä andere seltenere Schreibweise für e z. b. tage/ich Iw. 4407,

schädelich Greg. 1106 £ lege!ich schedelich; trähtin Klage 1410

neben treAtöt Karaj. 112, 11. Flore 2242, fraAtfw Vor. 245, 17

(herr) ahd. truhtin ags. drihten.

28 <p 1. umlaut des d: 7/?<rr<? (geschiente) ahd. ftttfrz; speete

(spät) ahd. *z»d£*, (glück) ahd. sälida. — 2. für romanisch

ai in vineeger Parz. 551, 21 (weinessig) franz. vinaigre. —
3. für äu = öu in «r/a?£e bei Ottokar 340b 8 (igeebe) und Öfter.

29 ai 1. gemeinmhd. nur in einigen romanischen Wörtern z. b.

faile Parz. 301, 18. Ludw. 2722 (schleier) frz. voile. — 2. bair.

namentlich in späteren handschriften für eiihaime Biter. 795,

dahaim Biter. 4605, faufe das. 386, geschaiden das. 371 u. s. w.

30 au 1. in der gewönlichen mhd. Schreibweise nur in roma-

nischen namen wie Laurente im Parzival, Libaut im Erec. —
2. bair. f. ou, ü besonders in späteren handschriften, welche ai f.

ei setzen: haubet f. houbet, auge f. ouge; haus f. käs, tausent

f. täsent u. s. w. — 3. bisweilen bair. und ost- mitteldeutsch in

späteren handschriften f. ä: haut-.raut f. hat: rät ges. 3, 736

v. 353. 366, gauchmauch f. gächmäch ges. 3, 740 v. 39,

schlau/ f. slaj' ges. 3, 744 v. 336, gaunt f. gänt Mone schausp.

1, 150 v. 99, raut f. rät das. 1, 151 v. 220 u. 8. w.

31 e 1. aus a entstanden durch den einfluss eines nachfolgenden

i (umlaut) z. b. gerwen (bereiten, machen) ahd. garawjan ; hemede

(hemd) ahd. hemidi vgl. altn. kamr; wem (wehren, verteidigen)

ahd. werfan got varjan; her (heer) ahd. kein got. harjis. —
2. aus t entstanden durch den einfluss eines nachfolgenden a

(brechung) 1
): wem (wären, dauern) ahd. weren got. vairan; heln

1) Grimm bezeichnet diesen laut durch e im gegensatze zu dem

umgelauteten e. ich habe gleich den meisten herausgeben! von mhd.
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(hehlen, verbergen) praes. hü ahd. helan hilu ; swester (Schwester) 3

1

ahd. suestar got. svistar. die ausspräche der beiden e ist nicht

gleich gewesen und wird in den heutigen mundarten auch noch

ganz bestirnt unterschieden; doch finden sich oft genug reime beider

e auf einander: swester : vester Parz. 376, 21, geslehte : rehte

Wilh. 13, 29, siegen :degen Biter. 2967, stete: bete Biter. 2503.

.— 3. im mhd. sind fast alle bildungs- und endungsvokale zu ton-

losen e geworden, es entspricht ein derartiges e deshalb den ver-

schiedensten vokalen der andern deutschen sprachen z. b. ahd.

salbdn praet salböta mhd. salben salbete. ausserordentlich häuüg

ist in der bair. mundart der abfall dieser bildungs- und endungs«e:

Parz. 280, 1 hcem f. hcßren, 6 stns lands und anderr erden

t stnes landes und anderer, 281, 24 sabnts f. des übendes,

282, 21 vieln f. vielen , ülr. 20, 29 biderb f. biderbe, 83, 19

ruort zfuort, 227, 27 höfsch (in der Senkung) f. hövesch, 225, 1

vrttagn äbends, 348, 27 wärn gestöfn, Helbl. 1, 383 sei f. s&le

(zsnet), 2, 1039 tötmiet f. miete (:hiet). — 4. tritt e md. oft

für i ein z. b. AI. 1407 brengen f. bringen Klengen), Herb. 1864

gefelde (:gelde)
t 7303 /rede (irede), 9293 werken (: gemerken),

Elis. 4375 messen : fressen f. mischen : pfneschen , Erl. 3356

merrent mirren (iherren), Jerosch. 1989 sei (: Michail), 8551

wellic (: geseilte).

£ 1. ahd. 6 got ai: & (gesez) ahd. £wa got. aivs; se* (see) 32

gen. siwes ahd. j£o got saivs; sele (seele) ahd. got saiva/a.

— 2. Helbl. 12, 13 kli: wi : le:e: ge zjämersS : sti :m$:re' vgl.

26, 4. — 3. so wie a bair. sehr häufig zu ä gedehnt wird (§ 26,

5), so geschieht dies eben so oft mit e; auch für dieses S fehlt

es nicht an beispielen: Parz. 261 herte (1. herte) : iSrte , Wilh.

372, 7 zehn: lehn, Biter. 5953 sperzhär, Helbl. 1, 383 snelise!

(f. *e/c), 479 gerzmer, 497 enbernzgern (keilförmiger einsaz

am kleide), 7, 341 der:mer, 8, 515 gesehn -.lehn, Ülr. 44, 7

gepet:sit (seht), 321, 17 bet:sötu. s. w. — 4. durch zusammen-

ziehung entstanden, namentlich md.: Jerosch. 5079 wir sin f.

schriften diesen unterschied fallen lassen, weil folgerichtig dann noch

manche andere bezeichnung notwendig w&re. wer den Ursprung der

verschiedenen e nicht anderweitig erlernen kann, dem werden auch die

punkte sicherlich wenig helfen.
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32 sehen: den, les. 321, 33. 39. TJlr. 194, 4 cen d. i. zen f. zeken

(zehn), gen f. gegen Nib. 292, 2. 378, 3. TJlr. 625, 20. 629, 9.

Griesh. 1, 55, 35 fergen f. vergeben, der f. daz er Iw. 504.

2088. Gudr. 943, 4. 1122, 4. Greg. 3513. vgl. § 82, 5. —
5. md. regelmässig als umlaut des d, also f. mhd. a?: AI. 2017

meren f. Metren (:eren), 3214 were f. wcere {:sere), End. a 6

grevinne, Ath. A 25 enic f. cenec (nobile), Herb. 7 tichtere:

gewere, 113 hSle : unstete, 153 gebere {ilire), 188 wire (:möre),

13419 gesehe :wShe, Elis. 6183 mereiswere, Erl. 249 vermize:

Sze, Jerosch. 16896 to&ie f. weene (:zene f. zekene). sehr oft

ist der umlaut gar nicht eingetreten, sondern ä geblieben, vgl.

§ 26, 6. — aber auch obd., namentlich bair. steht nicht selten e

f. <e: Helbl. 1, 282 gevcelt (L gevilt) : gelt, 1374 unmeere : höre,

3, 351 vurncems : Krems, 7, Ii 87 salde : velde, 9, 17 Aa?/ (hehl)

:*e7, TJlr. 63, 29 wäre igere. — 6. für ei: vezet f. veizet (feist)

fundgr. 2, 48, 20 veztiu rinder, schrS f. schrei (:me) TJlr. 502, 1.

{:we) 366, 7. 373, 1. 375, 7. 541, 7, £&/e f. beide (igrede)

Parz. 794, 7. Wilh. 139, 22, beden (:cr$den glauben) Helbl. 1,

1316. — 7. md. bisweilen f. ie: swe f. stvie Ath. Ab
3, unlfönc

(wol untfenc zu lesen) das. Ae 48 f. enpfienc, knete f. kniete

kniewete AI. 364. ziemlich verbreitet ist die form demüete di-

muot auch im eigentl. mhd. f. diemüete diemout z. b. dimüete

Barl. Pf. 325, 5, demüetic Waith. 24, 27. swS Nib. 1462, 4.

2052, 4, scere f. schiere Nib. 2156, 4 und scherliche Nib.

1531, 4 sind mit recht in den spätem ausgaben getilgt worden. —
8. in fremdwörtern: prophöte, plänete.

33 ei 1. ahd. ei got. ai: teil (teil) ahd. teil got. em (ein)

ahd. ein got. am*; (stein) ahd. stein got. tfaww; gemeit

(frölich) ahd. gameit got gamaids. ausl. ist et selten, ausser in

fremdwörtern eigentlich nur in ei (das ei) pl. eiger eier ahd. ei.

ei interj. s. § 509. hei interj. § 510. zwei (neutr. zu zwine

§ 358). </eAe/ neben geheie (brand, hitze) Konr. v. Würzb.

MSH. 2, 3 1

0

b
7 (: ei : geschrei : enzwei). rei neben reie (reigen,

tanz) Mar. himmelf. 1738 (iturnei). MSH. 2, 113 b
2, 16 (izwei).

schrei neben scAr£ (geschrei) und die praet. glei, schrei neben

schrS, spei neben spe spite spiele § 185 nr. 145. 174. 183. —
2. aus zusammenziehung entstanden (vgl. § 78, 6): getreide f.
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getregede, volseit f. volsaget (iwerdekeit) Ulr. 2, 4, kleit f. 33

klaget (ireit) Ulr. 118, 15, reit f. redet (ileä) Ulr. 353, 10,

verseit werzeit f. versaget : verzaget MSH. (Heinr. v. d. Mure)

1, 120b
10, geleit f. geleget i treit f. treget Parz. 550, 1, gein

f. jreyrett Waith. 14, 33. Parz. 370, 26 und oft, jeit f. jaget

(ileit) Ulr. 635, 17. — 3. bair., namentlich in späteren hand-

schriften, für i. beweisende reime: Grife (1. Greife) : umbesweife

Helbl. 4, 434, sist (1. seist) : geleist f. gelegest Helbl. 2, 190,

r^eirf Helbl. 10, 50, strit (1. streit) . leit Helbl. 1, 844, *fc

(1. zeit) ileit f. Helbl. 1, 1259, ;#<?/<?# Helbl. 15, 505. —
4. in fremdwörtern z. b. templeis, turnet, Franseis (: Waleis)

Parz. 329, 13.

eu selten, doch schon in alten hss. 1. du (umlaut des 34

ou): vreude Iw, 63 (freude) f. vröude dreun Iw. 6110. les. 637,

22 (drohen) f. dräuwen, geu (gau) frauend. 337, 27 f. göuwe,

heu (heu) Neidh. 48, 32 f. höuwe höu, geu: understreu f. un-

derströu (untergebreitete streu) Helbl. 2, 93, bestreut :freut Ulr.

166, 13. 219, 3. 297, 9. 483, 21. — 2. = iu ie: heu Kol.

227, 5. Vor. 73, 16 f. hin praet. zu houwen (hauen), deumüete

Iw. 1572 (adj.), deumuote Kol. 108, 23 (subst.) f. diemüete. in

späteren hss. gewönliche Schreibweise für iu: Biter. 793 freundt,

1388 leute, 1567 euch u. s. w.

ey schlechte Schreibung für ei, höchstens in Wörtern roma- 35

nischen Ursprungs zu dulden.

i 1. = ahd. i got. i: wi^en (wissen) ahd. wi^an got. vitan; 36

smiden (schmieden) ahd. smidön got. stnißdu; vinden (finden)

ahd. findan got. finpan. — 2. bisweilen gekürzt aus ie : ninder

Neidh. 49, 19 (iwinder zhinder). Nib. 322, 2. Parz. 229, 11 f.

niender niener (nirgend); idoch Parz. 708, 7. les. 254, 7 f.

iedoch (dennoch); imer Bol. 281, 17. Iw. 764, immer Parz. 117,

23. Iw. 7801 f. iemer (immer); dime gold. schm. 1847 (:ge-

stime). MSH. 2, 390, 8, 11 (ivirne). — 3. md. regelrecht für ie

vor einer konsonantenVerbindung: gitic f. gienc (:rinc) AI. 1464,

enphinc (:rinc) AI. 5137, ginc (ijungelinc) AI. 325, 5417. Herb.

787, liht f. lieht (iniht) Herb. 98. — 4. aus i gekürzt nament-

lich in den bildungen mit lieh und rieh z. b. wtplich f. wiplich

(weiblich); jämerlich (kläglich); esterich f. esterich (estrich, fuss-
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36 boden); wüeterich (wütrich). — 5. md. fest regelmässig in bil-

dungssilben f. e: Anno 413 vimämin f. vemämen, 414 saminötin,

415 ü%ir,, 416 quämin, AI. 4380 wollint, 3148 grdfir, Jerosch. 1

vatir : heiligir, 2 gewaldis, 3 dingin, Elis. 1 723 zitin : sitin u. s. w.

37 il. ahd. i got ei: biten (warten) ahd. bitan got beidan;

grifen (greifen) ahd. grtfan got greipan; td^ (weiss) ahd. hwv;

got hveils. — 2. Helbl. 12, 23 i : dri : 6i : : zwi (zweig)

vri:schri (f. schrei) : öli : Mari vgl. § 26, 4. — 3. bair. für i;

Parz. 295, 29 Biter. J. 3073 in: sin, 6910 sin: min,

Wilh. 135, 29 gewmism, Helbl. 13, 163 Müschenrigel (stoss-

riegel) :i>i#e/ (veilchen). — 4. durch zusammenziehung aus i ent-

standen, zumal bei ausgefallenem b und g: git Iw. 872 (:rfr#).

Nib. 832, 3 f. gibet, phlit (;.zit) Herb. 989. Pass. K. 6, 23 f.

pfliget, lit Parz. 303, 6. Nib. 256, 4 (:zit) Waith. 56, 11 f. liget,

list f. ligest : gist Vgibst Ulr. 142, 19, gelin t geligen (: kunegin)

Elis, 278, verlit (:ztt) Ulr. 64, 6. ausgefallenes d oder f ver-

längert in diesem falle den vokal nur in quit Milst. 8, 25 (:zit).

Anno 444 (:wig). Pass. H. 8, 58, kft Waith. 49, 20. MSH. 1,

1 1

0

b
(: lit) f. quidet (sagt) ; sonst bleibt der vokal kurz z. b. Freid.

90, 9 missetrü (:lit) f. tritet, gesmit (:gewit) t smidet Wilh.

397, 23. — 5. md. regelmässig i ie vor einlacher konsonanz und

im auslaute: kni f. knie (idri) AI. 1992, cric f. kriec (:wic)

Ath. C 34, Jerosch. 19399 krigin f. kriegen (istofgin), 22637

sich f. siech (: Heinrich), 8988 dit f. die* (:*ff), Erl. 2020 dU
(:git), Elis. 2271 genifen f. genießen {:fli^en). — 5. in fremden

Wörtern z. b. amte (geliebte), Benjamin.

38 te 1. —> ahd. tu, 10, iö, m got tu.« A»wV? (knie) gen. knicwes

ahd. /rcitf got /rww; Verliesen (verlieren) ahd.farliusan got/ra-

/tt»an; «fier (stier) ahd. *ftY>r got stiur. — 2. bair. sehr häufig

fttr i namentlich vor r und h: dir (1. dier):banier Helbl. 7, 409,

: Gaschier Parz. 47, 23, isoldier Wilh. 333, 11, :*fter Parz. 795,

29, .vier Helbl. 4, 249; gir:banier Ulr. 246, 21. 480, 19; ir:

schier Ulr. 333, 17. 552, 9. 5545. Helbl. 4, 757, -.vier Helbl. 4,

195; mir:banier Ulr. 247, 9. 286, 5, ibätschelier Wilh. 290, 23.

Helbl. 2, 1315. 7, 1043, -.Cröhier Wilh. 359, 3, .Gaschier Parz.

47, 9, -.Halzebier Wilh. 98, 11, -.kollier Ulr. 453, 27, iPassi-

ftwier Wilh. 368, 21, .schier Ulr. 312, 31. 398, 29. 542, 23.
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596, 27. Helbl. 7, 1055. 8, 1029, ispaldenier Ulr. 528, 17. 38

Helbl. 1, 201. 3, 143. 161, :stier Ulr. 472, 19, :tier Wolfr. 9, 13.

Ulr. 176, 21. 248, 27, -.vier Helbl. 4, 307. 5, 65. 7, 999. 15, 93;

wir: vier Helbl. 2, 1427. 3, 23. 4, 317. 643. 651. 15, 617, 651;

wirde : Vierde Helbl. 15, 420 ; unwirden : selbvierden Helbl. 1 5,

387; bim (wir sind) xdiern Helbl. 1, 985; himiviem Helbl. 15,

513; dirre : patelierre Wüh. 223, 9; mirs (d. i. «lür e$) \ Gau-

diers Wilh. 15, 4, \Riviers Parz. 682, 17, ztreviers Wilh. 88,

18; — giht: lieht Parz. 314, 8; niht: lieht Parz. 82, 23. Ulr.

186, 29. 208, 25. 263, 17. 295, 31. 367, 31. Helbl. 11, 4. 10,

iflieht Helbl. 9, 128; pflihte : liehte Parz. 613, 11; siht: lieht

Ulr. 30, 2. 69, 13. 550, 2; geschiht : lieht Wüh. 216, 24. —
—- sine : enpfienc : gienc Wolfr. 5, 42; sip.liep Parz. 599, 4;

/rww f. küsse : Verliese Ulr. 629, 7 erledigt sich durch die be-

merkung bei den lesarten: es ist kiese zu lesen, auch in den

anderen mundarten ist ie für i nicht unerhört, doch immerhin so

selten, dass die vorhandenen fälle kaum in rechnung kommen können;

nur die eigentümlichkeit namentlich bei Herbort mag hervorgehoben

werden, dass ie auch nach ausfall eines h vor t (vgl. § 83, 8)

bisweilen stehen bleibt; doch ist i häufiger: 5500 geschiet f. ge-

schiht (:abeschriet)f 13927 niet f. nihti'misseriet, 17748 niet:

gesiet f. gesiht.

iu 1. = ahd. iu: diu (magd, dienerin) gen. diuwe ahd. diu 39

got pivi; triuwe (treue) ahd. triuwa got. triggva ; hiure (sanft,

anmutig) ahd. Muri. — 2. umlaut des ü: hüt (haut) plur. hiute

ahd. hüt hüti; müs (maus) plur. miuse. — 3. iu wechselt nicht

selten mit ü: büwen (bauen) Greg. 2518 (:getrüwen) t biuwen

Troj. 23598 (ibriuwen) und bouwen (ischouwen:frouwen) Waith.

36, 20; trüwen (trauen) Pass. H. 157, 67 (ihüwen), triuwet

MSH. 3, 75, 38, 9 (:verniuwel) und trouwen (^.frouwen) Gudr.

165, 4. -r- 4. mit öu in giuden Neidh. Ben. 39, 4, 1 (Haupt 63,

28 geuden) und göuden (pralen) MSH. 1, 345, 5 (ivröuden). —
5. mit t in hiurät hiuleich und dem jezt allein gebräuchlichen

hfrät hileich (heirat) vgl. ahd. hiwjan hijan (heiraten) und gr. 1

(3. aufl.), 97, 192.

o 1. = ahd. a got. a: sol f. scal von süln (sollen) ahd. 40

sculan scal got skulan skal; mohte f. mähte von mügen (können)

Hahn '8 mhd. Grammatik. 4. Aufl. 2
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40 ahd. und got magan tnakta; holn (holen) ahd. halön; kom f.

kam quam von komen (kommen) ahd. queman quam got quiman

quam. —- 2. brechung aus u: gome (mann) ahd. gomo got. guma;

doner neben dunre (donner) ahd. donar alts. thunar; doin (er-

tragen) ahd. doljan got. pulan; wolf (wolf) ahd. 100//* alts. mw//*

got. — 3. für e in dem worte wol (wol) ahd. wela wola

got taiYfl. anch md. tritt o für e ein: wolle f. welle (: solle)

Elis. 5822, ?<to//m (zbewollin) Jerosch. 3338, zwölf Elia. 328. 2945.

ko- steht bisweilen für ursprüngliches que: komen (kommen) für

quemen, choden Milst. 130, 30. fiindgr. 2, 40, 8 für queden

(sagen) got quipan, koln Serv. 3398. fundgr. 2, 64, 44 f. queln

(quälen), kone (ehefrau) Parz. 495, 10. Nib. 1184, 4 ahd. quena

got quinö. — 4. md. für mhd. u ü: ir soll {:golt) AI. 6980,

ungedolt (igolt) Herb. 2609, holde (iwolde) Erl 516; begonde:

konde Herb. 297; incorbe (: stürbe) AI. 2605; könne : wonne f.

künne 1 wünne Erl. 129; obir f. über (\Bobir) Jerosch. 4546;

irvolt f. erfüllet (:Manegolt) das. 17123. selten im obd.: homfn

f. hümfn (mit hörn bedekt) Parz. 790, 10. — 5. bisweilen t ou:

och f. ouch Nib. 1021, 2. 1681, 1, vrlop f. urloup Nib. 317, 1.

41 ö 1 . ahd. 0, dem got au entsprechend vor den lauten d,

t, z, s f h } r, n z. b. töt (tod) gen. tödes ahd. tdd tödes got.

daupus daupaus, nöt (not) ahd. nöt got. naups, schöf (schoos)

ahd. scöz got skauts, lös (los) ahd. /ö* got laus, höch (hoch)

gen. AdAe« ahd. höh got hauhs, dre (ohr) ahd. #>a got attfd,

/om (lohn) ahd. /d« got launs. — 2. bair. häufig für 0: noch

(lies nöch)xhöch Parz. 31, 14, iflöch Wolfr. 7, 9, izöch Wilh.

159, 4; genommkömn Parz. 339, 11. Helbl. 8, 1106; won:

Salomön Helbl. 7, 4; vor .kör das. 2, 1095. 7, 1101, :ö> das. 4,

805; geschont :öm das. 8, 795; borte : gehörte Parz. 37, 14.

Helbl. 8, 315; dort .erhört Wilh. 220, 24; fle/rorfe : Aorte Wilh.

68, 27 ; orte : hörte Parz. 138, 12; orten : störten Helbl. 2, 1 166

;

porte: hörte Wilh. 229, 17; worte: hörte Parz. 358, 15; ge&o*:

»0* Parz. 246, 12, iröt das. 221, 5, :töt das. 215, 11. Wilh. 30,

15; got: erbot Parz. 766, 23, .nöt das. 239, 26; spot .nöt

Wilh. 138, 9. — 3. auch md. fehlt es nicht an beispielen für die

Verlängerung von 0 zu 0; enboten (lies enböten) : röten AI. 841;

zogen : genögen (f. genttegen) Herb. 9866; wort (: gehört) das.
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15119. 17642; dortigevört (f. yevuort) das. 2663; portenivör- 41

ten das. 10173. 14025; von.lön Elis. 2388. 7074. 7154; ant-

worte (f. antwürte) '.gekörte Jerosch. 17681. — 4. da bair. die

neigung vorhanden ist, die kurzen vokale a und o zn dehnen (vgl.

§ 26, 5. 41, 2) und ä dem ö anzugleichen, so entspricht nach der

gewönlichen mhd. Schreibweise nicht nur bair. 6, sondern auch

bair. kurzes o dem mhd. ä und bisweilen auch a. in allen fällen

ist 6 zu lesen, es wird genügen, die beweisenden reime aus Helb-

ling anzufüren. an die spitze der belegstellen seze ich auch hier

(wie § 26, 4. 32, 2. 37, 2) die neun reime des zwölften buches,

welche sämtlich auf 6 auslauten: 12, 33 blö (f. blu gen. bläwes

blau) :krö (f. kr6 krähe) :zwö (zwei, fem.) lougenbrö (f. ougenbrä

augenbraue) :dö:hö (f. höch) : wö (f. wä) : also : 6. ausserdem

sind zu nennen vrö.klä 7, 399; tuompröbst : bübst 2, 829; Sy-

nagoge : träge 2, 1181; Solomon . hän 2, 1309; lötikät (kot)

5, 23; geflört : schart 7, 379; loben : Schwäben 3, 21 1. 4, 305.

333. 14, 53, -.gäben 4, 861; herzöge : betrage 8, 1223, : under-

vräge 15, 803; herzogen : trägen 4, 691. 811, iwidervrägen

15, 561, : wägen 4, 385; magzoge -.betröge 7, 1165; vogt:gevrägt

8, 631. 1115. 1187; wol-. mäl 4, 793; golt-.gemält 7, 343;

got-.hät% 1409, :kät 5, 94, -.rät 8, 47; bischof: gräf 2, 885;

Juslof:schäf 4, 345; hoveigräve 2, 911. — 5. Wechsel zwischen

6 und om: rd O/rtf) Waith. 76, 9, räch (:zöch) Serv. 3463 f.

rou rouch (roh); drö (:dö) Parz. 521, 7. (:hö) Vrid. 123, 23 f.

drouwe (drohung) ahd. drawa; vrö (froh) gen. vrds (vgl. Waith.

48, 1 dat. ^\.frön) und vrouwes Vrid. 125, 11 vrouwez houbet

(2. ausg.
t
/rd houbet) ahd. /rtf — 6. altertümlich für uo

:

swör fundgr. 2, 84, 14 f. swuor von swern (schwören); wösch

glaub. 1040 f. wuosch von waschen (waschen). — 7. md. für ä:

pflögin f. pfldgen (pflegten) ibogin Jerosch. 23700; öbinde f.

übende : tobinde das. 10959; wörn f. wären : vorlorn das. 7845;

Ätff f. hdt.got das. 87; tötf.tdt-.nöt das. 2006; iesö'.frö Erl.

4727, iGregöriö Elis. 9978. — 8. md. für ce: wtffm 1 wa?ten

(:^riw) Ath. A 67; bendtet : getötet Herb. 9003; Adre (:<&r<?)

Erl. 275; hörn f. Acere« (:*örw f. zorn) Jerosch. 6612. — 9. md.

für uo: zö f. zuo (:dö) AI. 1178. Herb. 4251; förte f. wi/orte

(: gehörte) Herb. 5043; pw/j/fo-* f. enpfuort 1. enpfört {: gehört)

2*
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41 Herb. 2785; rörte f. ruorte ^.gehörte) Herb. 14700; twöc f.

twuoc (wusch) Elis. 2332. — 10. md. für üe: sevören f. ser-

vileren {iseslören) AI. 819; bendgen f. benüegen (: bogen) Herb.

8996; genögen (: zogen) das. 9866, (: gezogen) das. 16069. —
11. häufig in fremden Wörtern: kröne (kröne), rose (rose), mör

(mohr), Röme (Rom).

42 öl. umlaut von o (doch von beschränktem umfange, da ö

nur in den Wörtern eintreten kann, welche schon ahd. ö für w haben,

in allen andern ist der umlaut ü): bocke plur. von £öc (bock) ahd.

^ocä; öhselin; wörtelin; dagegen von dorn (dorn) adj. dümin

ahd. durntn, wolle (wolle) adj. wüllin. — 2. bisweilen für e:

vrömde Waith. 104, 12. Flor. 5619 f. vremde; erschöpfen

^.köpfen) MSB. 2, 11', 21, dafür MSH. 2, 13, 60 schepfen:

kepfen; löffei (löffei) MSH. 3, 195* 1 f. leffel

43 « 1. umlaut des ö; hären (hören) ahd. hörjan got hausjan;

brccde (schwach, hinfällig) ahd. brödi; schäme (schön) ahd. scöni.

— 2. in fremden Wörtern: häberjad Wilh. 356, 7 (etwa ,panzer'

vgl. franz. ubri schütz, decke), Karidaef, Plimizoel.

44 oi nur in fremdwörtern (dafür auch ei und oy geschrieben):

hoie boye beie (fessel); glote gleie (Aquilegia, name einer pflanze);

Wigulois. über das wort voü 8. § 78, 7.

45 öi bisweilen für öu geschrieben: göi MSB. 2, 72* (gau);

fröide Waith. 92, 37. 38 (freude); löiber MSB. 1, 3
b

(blätter).

40 ou 1. = ahd. au ou got. au: houbet (haupt) ahd. Aaw£//

und houbit got. haubip; loufen (laufen) ahd. hlaufan got. A/öw-

pan; ouge (auge) ahd. ai/</a got. augö. im ausl. ist ou nicht

häufig, wol nur auf folgende Wörter beschränkt: ou (interj. § 512),

tou g. touwes (tau), »mii mit den gebräuchlicheren nebenformen

vrouwe vrowe und die praet. blou bj*ou kou rou § 186 nr. 204.

205. 210. 221. ob anehou (amboss, nur Pil. vorrede S im dat.

anehowe*) vorkommend) und ou (schaf) fundgr. 2, 44, 40. Milst.

60, 1. Helmbr. 675 dazu gehören, ist zweifelhaft — 2. ou steht

nicht vor d, t, z, s, h., r und n, vor diesen lauten tritt regel-

mässig ö für ou ein (vgl. § 41, 1). — 3. wechselt mit ü und iu

1) Auch bei Hans Folz (faatn. 3, 1219, 7) in der form anhow,

vgl. Lexer 1, 67.
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Tor w, vgl. § 39, 3: bouwen, büwen und biuwen (bauen, wonen) 46

ahd. büwan got. bauan: bouwen : schouwen:frouiven Waith. 36,

20, gebouwen : getrouwen Klage 632; büwen : getrüwen Trist.

9533, büweten : ernüweten Emst 2056, büwetin : getrüwetin

Jerosch. 13639, büwen : getrüwen Mart. 78, 79; biuwen : getriu-

weniriuwen MSH. 1, 321, VI, 3 (Bernge von Horhein), biuwen'.

entriuwen Troj. 13851, -.gebriuwen das. 23598; trouwen (trauen,

glauben) ahd. trüw&n , triutven got. trauan : trouwen :frouwen
Biter. J. 11330, getrouweti : sckouwen : vrouwen Ulr. 566, 20,

getrüwe : gerüwe büchl. 1, 37, getrüwen : büwen AI. 4182, </<?-

triuwen : biuwen Troj. 9746, getriuwen : riuiven Hadl. 14, 5

(MSH. 2, 285). — 4. für ö in briutegoum f. briutegome (bräu-

tigam) ahd. briitigomo (:trou?n) Troj. 4564; auch Elis. 1110 brüde-

goumen. — 5. bair. für äoj/cA f. äöcä (bauch) Helbl. 3,

145, ikrouch das. 4, 393; hoüfen f. (von Äö/e häufe)

igoufen Helbl. 2, 581, zkoufen Ernst 2142; om/* f. üf-.kouf

Helbl. 3, 483; *tfzw (1. soum) f. äötwc (säume) imüchroum (milch-

rahm) Helbl. 1, 1054. überaus häufig in späteren hss. : Uebungsb.

(Gundacher) ouf 74, 94. 75, 139. 76, 225. 261; tousent f.

tüsent 75, 153; rounen : slounen f. rünen : slünen 75, 163;

gepauren f. gebüren Biter. 53 u. s. w. — 6. selten in fremd-

wörtern: goufe (ikoufe) altfranz. coife (binde des rittere) Wilh.

92, 12.

öu (auch öi, öy, oi, eu geschrieben) umlaut von ou: höuwe 47

höu (heu) ahd. hawi got. havi; töuwen (und touwen sterben) ahd.

töwjan. dieser umlaut ist nicht durchgedrungen, sehr oft findet

sich die nicht umgelautete form daneben, über die verschiedene

Schreibweise von öu wird am besten die folgende Zusammenstellung

des wortes vröude (fireude) auskunft geben : vrowidi Vor. 103, 18;

vrowede Anno 389. Roth. 2108; fröwede MSP. (Beinmar) 186, 2;

fröwde Griesh. t, 12, 26; vröude Nib. 2195, 4. Parz. 20, 8.

MSF. (Beinmar) 168, 18; froide Heidelb. 21, 68; fröide Waith.

97, 15. MSF. (Beinmar) 182, 4; freide les. 999, 28; vreude

Iw. 2443. Parz. 259, 9. Nib. 1444, 1; vrceude les. (1847) 593,

15; frcede les. 1041, 21; vriude Tund. 59, 16; froude Rol.

307, 9. Ludw. 3225; vröde les. (1847) 389, 15. 18. 20; ahd.

frawida frowida Jrewida.
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48 oy nur in fremdwörtern neben oi ei: kurtoy$ (höfisch) Parz.

723, 12. 753, 29 (: Bertenoys) daneben kurtois kurteis Wilh.

411, 18 (:B66veis) franz. courtois; schoye Parz. 255, 10 und

schoie Parz. 217, 10 (freude) franz. joie.

49 u 1. = ahd. u got. u: sun (sonn) ahd. sunu got sunns;

junc (jung) ahd.yiM^ got.juggs; lufl (luft) ahd. luß got fc/h».

— 2. u und o schwanken in einigen Wörtern: vrum (brauchbar,

nüzlich) :kum Parz. 158, 7. 814, 1 \frume : willekume Troj. 29495;

vrome.kome Troj. 13868; vromen ikomen Ulr. 81, 25; körnen-,

gefrumen Ulr. 41, 31; rfower (donner) Parz. 567, 20; donre

Marner 14, 269; dunre Trist. 6909. dass md. nicht selten o für

u eintritt, darüber vgl. § 40, 4. — 3. altertümlich steht u für o

z. b. in übe fundgr. 2, 17, 25. 64, 24. Kol. 91, 4. 118, 26 f.

obe (ob) ahd. iba oba itba; uder Eol. 39, 5 f. oder (oder) ahd.

edo odo got. aippau; benumen : chumen Kol. 107, 13. 14. —
4. md. für o: geguldin f. gegolten (: schuldin) Jerosch. 20654;

giwurßn f. geworfen (izumurßn zerstücken) Jerosch. 25714;

tvulle f. wolle welle (: erfülle) Elis. 6734. — 5. md. für iu vor

doppelter konsonanz in dem worte ßrunt f. vriunt (freund): Jrunden

(: künden) Herb. 1885. 2655. 2833. 8299, (isunden) Herb. 2355,

frunde (-.unkunde) Herb. 2108, ,/rtftt/ (igesunt) AI. 2749, frunt

(lenstunt) Erl. 1262. — 6. md. für */; zürnen f. zütmen (iburnen)

Elis. 6962; wunne (isunne) Elis. 2835, ikunne Herb. 7211; dünne

f. «ftmwe (isunne) Jerosch. 20174; irfullin f. ervüllen (: ampullin)

das. 1650; brücke : gclucke das. 5267; nbilihubil das. 5269:

furitur Elis. 4740 (2216 vor-.dor). — 7. md. f. wo bei Her-

bort in dem praet von */dn */£n : «ton/ f. stuont; besinnt (ihunt)

425, widerstuntimunt 1115, (:wunt) 1514; stow/ Elis. 1050. —
8. md. für -101-, -we- in Wörtern wie inzuschin f. enzwischen

(ivlufzin) Anno 858; zusehen : (küssen) Erl. 2901; «ttter f.

swester Elis. 98.

50 ö umlaut des m: Ar«r*e (kürze) ahd. kurzi; nütze (nüzlich)

ahd. nuzi; künne (geschlecht) ahd. kunni got kuni. der umlaut

des u ist nicht regelmässig durchgefürt, viele Wörter haben den

ursprünglichen laut noch bewart: hulde (huld, wolwollen ahd. huldi)

-.dulde Tit. 116, 1; gulte (von gelten wiedergeben) zengulte Iw.

7151; jungen (verjüngen ahd. jungjan : entsprungen : gesungen
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MSH. (Schenk v. Limburg) 1, 133b V 2; dunken (dünken ahd. 50

dunkjan alts. thunkjan) -.trunken Troj. 10122; würben (von

werben) '.verdürben Iw. 3815; namentlich hat u den vorzng vor

den lautverbindungen ld, It, ng, nk vgl. auch Lachmann z. Iw;

1615. — md. steht für ü regelmässig u (vgl. § 49, 6).

ü 1. = ahd. # got ö, tu, au: tübe (taube) ahd. tuba got 51

</tf£tf; ö/(auf) ahd. üf got np; (säule) ahd. sül süli got.

sauls. — 2. ich stelle auch hier zunächst die neun ö-reime aus

Helbl. 12, 43 f. zusammen: ü-.nü-.zü (l ssuo) :Jösü:dü:rü (f.

rou praet von riuwen reuen) igebrü (f. gebrou von gebriuwen

brauen, begehen) (f. tou tautropfen) :Esaü. — 3. md. für uo:

tün f. tuen (:sun) Erl. 742. Jerosch. 7538; für (:amür) Erl 96;

rü f. ruo ruowe (:nti) Jerosch. 12054; irsuchin f. ersuochen

(erforschen: gebrückin) das. 3058; #0/ f. guof (geschrei :rfrö/*

f. rfor ö/) das. 12540. — 4. md. für öe: füze l vüefe (:sü?e

f. suofe) Erl. 523; :«»*%«? Elis. 949; vürt f. »itere* (igeburt)

Jerosch. 4126; kün l küene (:sun)ldas. 14664. — 5. md. für

zu: lüte : ze düte f. Hute : ze diute Herb. 71; gebüweinüwe
Herb. 1649, :untrüwe das. 1785, :rtfwe das. 2233; himelfür

(:sür) AI. 4988; lüde f. /itt/e (:güde f. güete) Elis. 432; geküre

f. gehiure (:müre) Jerosch. 945; gebütis f. gebiutest {ilütis f.

/die«) Ath. F 134. — 6. auch ä steht bair. für kurzes u; aber

die dehnung ist hier bei weitem nicht so häufig wie bei a, e, ?,

o; sie ist namentlich beschränkt durch die brechung des u in uo

(§ 53, 2) : sun : barün Wilh. 428, 23, dätün (lattich, lactuca)

Parz. 551, 19. dazu aber kommen noch die beweisenden reime,

in denen auch md. ü dem mhd. u entspricht: sun : tün f. tuon

Erl. 1216, -.getan Erl. 2967, ifurstendün f. vürstentuom Elis.

123. 312, -.kün f. küene Jerosch. 14663; urbur f. urbar (zins-

gut) :t>«ör (L vür) Ath. E 143; tiMr t über :übir l uover

(ufer) Jerosch. 24128. — 7. über den Wechsel zwischen ü und

iu vgl. § 39, 3. — 8. in fremdwörtern : nätüre (natur, art);

tambür (trommel) franz. tambour; garzün (knappe) franz.

garcon.

üe umlaut des uo : güete (gute) ahd. guoti got gddei; buchen 52

(wieder gut machen, herstellen) ahd. buoy'an got bötjan vgl

§ 22, 8.
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53 uo 1. «= ahd. i/o, wa got d; £möcä (buch) ahd. buoh got.

böka: bluome (blume) ahd. bluomo got. bldma; bruoder (bruder)

ahd. bruodar got. brößar. — 2. bair. häufig für h: «/wo f. </w

(:*wo) Parz. 368, 14; ?*«o f. nu (:suo) Parz. 7, 25. Biter. 8374;

suon f. (igetuon) Parz. 28, 23. Nib. 936, 1. Biter. 1947;

gebuonden f. gebunden (istuonden) Parz. 181, 12; kuont f. Arw/i*

(ituont) Parz. 242, 18; mwon/ f. munt (istuont) Parz. 405, 16;

tvuont f. Wim* (istuont) Parz. 595, 26. — 3. bair. fttr d: duo f.

<fö iifruo) Nib. 1757, 4. Parz. 166, 7, Biter. 1193, izumo

f. (zwei fem.) Parz. 233, 13. Wilh. 343, 27.

54 y findet sich schon früh für /, zunächst wol nur in Wörtern

fremden Ursprungs, die späteren handschriften, besonders des 14.

und 1 5. jahrhundert8 aber haben dieses zeichen sehr häufig, offen-

bar nur darum, weil es den Schreibern gewichtiger und schwung-

hafter erschien als das kleine unscheinliche i. da es keinen beson-

deren laut ausdrükt, so ist von den herausgebern mit recht das /

überall wieder hergestellt worden, mhd. ist dieser laut höchstens

in fremdwörtern zu dulden.

b. Konsonanten.

Liquidae: /, m, n, r.

Labiales: b, p, ff v, pf, ph, u\

Gutturales : g, Ar, c, ch, A, j.

Linguales: d, t, z, 's, seh.

55 Vor einer eingehenden betrachtung der konsonanten scheint es

nötig noch einige regeln anzufuren, die für die mhd. Schreibweise

massgebend geworden sind:

1 . im auslaute (also am ende eines Wortes) steht im mhd. nie

die media, sondern nur die verwante tenuis. ein jedes b also wird

im ausl. zu p, g zu c (k), d zu t. tritt dagegen an den betreffen-

den konsonanten eine endung, komt er also dadurch wieder in den

inlaut, so wird daraus auch wieder die ursprüngliche media: Up

(leib, leben) gen. libes; tac (tag) gen. taget; töt (tod) gen. tödes.

nur dann wird bisweilen eine ausname von dieser regel gemacht,

wenn auf die auslautende tenuis ein wort folgt, welches mit einem
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vokale oder mit /, m, «, r, j, w begint z. b. vieng in f. vienc in, 55

mag wol u. s. w., und umgekert tritt in einzelnen fallen im an-

laute für die media die verwante tenuis ein zur annäherung an den

unmittelbar vorhergehenden konsonanten z. b. üf ter f. üf der

Iw. 6077. 6081; mit tem Iw. 7927; unt tes Iw. 7519; unt tiu

Iw. 6682. 7517; da$ ter f. das dä (vgl. § 405) fundgr. 2, 55,

35. 187, 8; wa% ter . {was; dä) fundgr. 2, 64, 31; wa% tä Parz.

102. 23; die% tä Parz. 192, 26; ich pite fundgr. 2, 34, 8; höch-

kezit Parz. 216, 14; wes pitet Nib. 442, 5.

2. in zusammengesezten Wörtern wird, wenn sich zwei gleiche

oder änliche konsonanten berüren, einer derselben gern ausgestoßen

z. b. magetuom f. maget-tuom; guotät f. guottät; siecheit f.

siech-heit; vogelin f. vogel-lin.

3. Verdoppelung der konsonanten kann regelmässig nur im

inlaut zwischen zwei kurzen vokalen statfinden; wenn daher der

verdoppelte laut ans ende des Wortes oder vor einen anderen kon-

sonanten tritt, wird er vereinfacht z. b. inf. treffen praet. traf,

brinnen praet. bran, nennen praet. nante part. pass. genant und

genennet. —
Die hochdeutschen konsonanten weichen von denen der anderen 56

germanischen sprachen (welche im wesentlichen mit dem gotischen

übereinstimmen) in vielen fallen ab. es ist darüber folgendes zu

bemerken:

Die liquidae und die spirantes sind in allen germa-

nischen sprachen einander gleich: 1. got. laisjan ahd. leran mhd.

leren (lehren); got hveila ahd. hwila mhd. wüe (weile, zeit); got.

dal ahd. tal mhd. tal (tal). — 2. got. manags ahd. manag mhd.

manec (viel)
; got namö ahd. namo mhd. name (name) ; got qui-

man praet. quam ahd. queman quam mhd. komen (kommen) praet.

quam kam kom. — 3. got niman ahd. neman mhd. nemen

(nemen); got. mena ahd. mäno mhd. mäne (mond): got. laun ahd.

I6n mhd. lön (lohn). — 4. got rauds ahd. rdt mhd. röt (rot);

got stiurjan ahd. stiurja?i mhd. stiuren (steuern, stüzen); got.

jer ahd. jär mhä.Jär (jähr). — 5. got vdns ahd. wän mhd. wän

(glauben, vermuten). — 6. got. juggs ahd.jung mhd. junc (jung).

— 7. got haitan ahd. hei^an mhd. heilen (heissen). — 8. got

sökjan ahd. suochan mhd. suochen (suchen).
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56 Die mutae anlangend, so zeigt sich vielfach Verschiedenheit,

durch einige beispiele werden diese abweichungen am besten dar-

zustellen sein.

57 1. got. b anl. und inl. = ahd. b mhd. b; ausl. ist got. b

kaum zu belegen, da es in diesem falle fast immer zuf wird. got.

böka ahd. buoh mhd. buoch (buch); got brinnan ahd. brinnan

mhd. brinnen (brennen); — got haban ahd. haben mhd. haben

(haben); got. giban ahd. geban mhd. geben (geben).

58 2. got p anl. = ahd. ph mhd. pj (ph); inl. und ausl. «
ahd. /mhd. /: got pund ahd. phunt mhd. /{/totf (pfand); got

papa ahd. /jäo/o mhd. /f/a^e (geistliche); — got slepan ahd.

sl&fan mhd. (schlafen); got. hlaupan ahd. hlaufan mhd.

/©«/<?» (laufen); — got ahd. seif mhd. «^/(schiff); got.

wip ahd. üf mhd. *//" (auf).

59 3. got. f anl. = ahd. f mhd. »; inl. = ahd. b, f mhd. b

(früher v) ; ausl. wenn die wurzel auf b endigt = ahd. b mhd. p,

wenn die wurzel auf f auslautet = ahd./ mhd./.- got Julis ahd.

yb/ mhd. vol (voll); got. fugls ahd. fogal mhd. tw^e/ (vogel); —
got w/a/* ahd. «Aar w£/r mhd. über (über); got hafja7i ahd.

hefjan mhd. A<?^ew Aeren (heben) ; — got graban praet gröf
und </rdA ahd. graban gruob mhd. graben (graben) gruop; got.

praet. </q/* ahd. geban gab mhd. </e£<?n (geben) gap; — got.

tvalif ahd. zwelif mhd. zwelif zwei/ (zwölf); gotßmf ahd.ßnf

mhd. trän/!

60 4. got. <7 anl. und inl. = ahd. g mhd. g, ausl. = ahd. g
mhd. c: got. 0#<?/t ahd. geban mhd. (geben); got giutan

ahd. gio^an mhd. gießen (giessen): — got. steigan ahd. stigan

mhd. (steigen); got %aw ahd. %a» mhd. ligen (liegen);

got. magan praes. mag ahd. wia^an wiö^ mhd. mügen (können)

mac; got. Aim^öh praet baug ahd. An/^ö» Aaw^ mhd. biegen

(biegen) bouc.

61 5. got. Ar anl. — ahd. Ä mhd. k, inl. = ahd. ch mhd. ch,

ausl. = ahd. h mhd. oä: got. kiusan ahd. Ari0«att mhd.

fwälen); got kniu ahd. Ami« mhd. knie; — got t?a/ra« ahd. wachen

mhd. wachen (wachen); got. mikils ahd. wiicAiY mhd. michel

(gross); — got. ik ahd. ih mhd. icA (ich); got auk ahd. awA mhd.

ouch (auch).
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6. got h {ch fehlt im got.) anl. = ahd. h mhd. k, inl. =62
ahd. h, g mhd. h, g, ausl. = ahd. A mhd. cA: got. haurn ahd.

Aorw mhd. horn (hom)
;

got. himins ahd. AimiY mhd. A?wie/ (him-

mel); — got.fahan M.fahan mhLvähen (fangen); got. peikan

ahd. dihan mhd. dihen (gedeihen); got. pahan ahd. (lagen mhd.

tfa^ew (schweigen); — got. nauh ahd. noh mhd. woeA (noch); got.

jah ahd. yoA mhd. jocA (und).

7. got. = ahd. t mhd. got. deds ahd. frif mhd. «1/ 63

(tat); got. dragan ahd. tragan mhd. fragen (tragen); — got. bei-

dan ahd. £?faw mhd. btten (warten); got. badi ahd. betti mhd.

6efte (bett); — got bidjan praet. Aörf bap ahd. 6?(/a7i fotf mhd.

biten bat; got ahd. sint mhd. raif (sind).

8. got t = ahd. 2 mhd. got tiuhan ahd. siithan mhd. 64

stehen (ziehen); got. tveifls ahd. sivffal mhd. zwivel (zweifei);

— got. haitan ahd. hefyan mhd. heilen (heissen); got /dftm ahd.

/a?<m mhd. /o^ew (lassen) ; — got. »i#ö/i praet //ia£. ahd. me^an

mos; mhd. meinen (messen) #ia?; got tff ahd. % mhd. % (ans).

9. got y& = anl. und inl. ahd. d mhd. d; ausl. = ahd. t 65

mhd. got. piuda ahd. rfiof mhd. diet (volk); got peikan ahd.

dihan mhd. rf*Aen (gedeihen); — got. bröpar ahd. bruodar mhd.

bruoder (bruder); got. anpar ahd. andar mhd. ander (ander); —
got 6/0/ ahd. MmöJ mhd. bluot (blut); got ahd. mit mhd.

m# (mit).

Die erscheinnng, dass die einer gruppe angehörigen konsonan- 66

ten in den verschiedenen sprachen nach bestirnten regeln wechseln,

nennt man das gesez der lautverschiebung '). auch im hoch-

1) obgleich streng genommen nicht in die engen grenzen dieses

buches gehörig, möge es doch gestattet sein in einer anmerkung die

hauptpunkte dieses gesezes kurz anzufüren und mit einigen beispielen

zu belegen.

Die regel der lautverschiebung heisst: der griech. -lat. media
entspricht die got. tenuis die hochdeutsche aspirata, der griech.-

lat tenuis die got aspirata die hochd. media, der griech.-lat.

aspirata die got. media die hochd. tenuis, oder in Übersicht

gebracht:

gr.-lat. b p ph — g k ch — d t th

got. p ph b — k ch g — t ß d
hochd. ph b p — ch g k — th d t
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66 deutschen im Verhältnis zum gotischen (und den damit verwanten

sprachen) ist es leicht diesen Wechsel warzunemen; aber das gesez

ist nur in der lingualreihe durchgedrungen, in den andern reihen

sind, wie die vorstehenden beispiele zeigen, nur andeutungen des-

selben vorhanden. —

Uebersicht der mhd. konsonanten.

1. liquidae: /, in, n, r.

67 / 1. ahd. / got. / vgl. § 56, 1. — 2. wechselt bisweilen

mit r: kilehc Neidh. 83, 22 hs. C. (vgl. kilchlübe Heinz. 25, 602)

Dieses regelrechte entsprechen der angefürten laute ist aber nur

in der theorie volkommen; in der Wirklichkeit ist es schon deshalb

anders, weil gewisse konsonanten in den verschiedenen sprachen fehlen

und durch andere ersezt werden, so fehlt dem got. die kehlaspirata

ch, dafür steht A, und das hochdeutsche behalt A bei anstatt g zu

sezen. ebenso steht lat. und got. für ph f, und das hd. setzt auch

hier f für b. im lat. fehlt die lingualaspirata und dafür steht f, bis-

weilen auch t.

Das Verhältnis stellt sich nun folgendermassen heraus (wo die

got. entsprechenden Wörter fehlen, müssen verwante sprachen aushelfen)

:

1. gr.-lat. b — got. p — hd. ph ipf), f- gr. xäwußiq lat. can-

nabis altn. hanpr ahd. hanaf; lat. lambere ags. lapjan ahd. laffan.

2. gr.-lat. p — got. f = hd. f, v: gr. novg lat. pes got. fötus

hd. fuoz; lat. vulpes got. vulfs hd. wolf.

3. gr. tp lat. f = got. b «= hd. b: gr. <p£quv lat. ferre got. bairan

ahd. beran; gr. xe<pahq got. haubiß ahd. haubit.

4. gr.-lat. g mm got. k hd. anl. k inl. und ausl. ch: gr. yhoq lat.

genus got. kuni ahd. kunni; gr. iyw lat. got. »Ar mhd. ich.

5. gr. x lat. c (qu) —» got. A (Ar) = hd. A.- gr. #170 lat. cor got.

• hairtö ahd. Aerza; gr. oxog lat. <?<?m/m5 got. awy<* ahd. auga; lat. aowa

got. ahva ahd. «Aa.

6. gr. x lat - A -= got. g — hd. gr. xnv lat - <**• Aan**r)

altn. gäs ahd. #a/w; gr. %oQxoq lat. Aorfws got. ^ar<fc ahd. garto; gr.

£;fe*v ß°t- oigan ahd. eigan.

7. gr.-lat. = got. f = ahd. z: gr. dt'o lat. duo got. fau ahd.

z«w"; gr. frfftv lat. erftfrtf got. itan ahd.

8. gr.-lat. t — got. / hd. d: gr. teiveiv lat. tendere got. ßanjan

ahd. danjan; gr. r(>ftc lat. /res got. Preis ahd. rfn; gr. <fgar/jQ tpQatfoQ

lat. /rater got. frr^ar ahd. bruodar.

9. gr. $ lat. /" — got. — hd. /; gr. lat. fera got. rfiws ahd.

/f'or; gr. %$oq got. «rftw ahd. situ.
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und kirche (kirche); smielen Nib. 423, 2. H. Trist 3786 und 67

smieren MSH. 1, 210 a (:zwieren). Troj. 19931 (: zieren) (schmei-

cheln, lächeln); marter Wilh. 49, 12 und marlel Vrid. 9, 23

(marter); körper und körpel Mart. 110, 49 (idörpel) (körper). —
3. geht über in n in dem worte enlende Elis. 4342. H. Trist. 341,

enelende Elis. 3650 f. eilende elelende (das fremde land; ahd.

alüanti alts. elilendi). — 4. auf anstossende dentales wirkt / sehr

oft erweichend: wolde f. wolle, solde f. solte, kelde (kälte)

H. Trist 231 f. kelle, wildu Beinh. 686 f. wilt dü, dagegen

wiflu Wolfr. 7, 34.

m und n 1. = ahd. »i ?i got m n vgl. § 56, 2. 3. — 2. sie 68

sind engverwant und wechseln daher nicht selten mft einander:

mispel und nespel (mispel, haselnuss) rsumerl. 53, 38 mispilboim;

Diefenb. 181 mispelbatom ; altd. bl. 1, 350, 11 nespelboum; anz. 7,

598, 752 nespilpoum; wheim Nib. 82, 4, cshein (idehein) Vrid.

141, 3; nan f. «öz» {iverban) MSF. (Friedr. v. Husen) 47, 18;

frun i. frum (:sun) Nib. 1851, 4; sumfrun Milst 69, 26 vgl.

fnndgr. 50, 33; Ulr. 373, 3. 652, 29 ifn.sin; 468, 3 bin: im;

488, 1 Güwän: Tristram; 489, 27 Tristram : gewan ; 542, 13

heim-.Liehtenstetn; Erl. 1693 Jerusalem : stSn ; Elis. 1300 Aei»

f. heim: ein; 124 furstendün f. vürstentuom : sun ; Klage 709

inne: grimme; Biter. 8107 tuoniruom; 5193 kleine : heime. —
3. namentlich wird in flexionsendungen sehr oft ein früheres m zu

n z. b. dat plur. got fiskam BhA.fiscum mhd. vischen; auch im

dat. sg. ist der Wechsel zwischen m und « nicht gerade selten:

Bol. 3, 26 mit lüterlichin muote, AI. 3367 näh sfnen geböte;

vgl. darüber zu Vrid. 165, 16. — 4. in der ausspräche pflegen

sich m und n nach dem konsonanten zu richten, welcher darauf

folgt; vor labialen solte deshalb m, vor den andern n stehen, die

schrift hat dies jedoch nicht durchgefürt, die fälle, in welchen dies

geschieht, sind sogar ziemlich vereinzelt z. b. embor Wilh. 45, 12,

impor Jerosch. 16109 f. enbor (empor), emphähe (empfange) Pass.

K. 20, 46 f. enpßhe, embunde (löste) Nib. Hag. 2634 = 600,

2 B. f. enbunde, imbis die mhd. fast allein gebräuchliche form

Flore 768 (hs. H. inbiss). fundgr. 2, 81, 10 vgl. Milst 112, 23

ahd. inbiz und imbiz, emblwsset les. (1847) 897, 16 f. enblcefet,

amme, imme f. anme, inme (d. i. an deme, m deme), sant
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68 Engelh. 680 (ibenant). Gudr. 751, 2 (:sant) f. samt (zusammen),

nint (:kint) les 882, 23 f. nimt. dass die neigeng für diese an-

gleichuDg des m und n vorhanden war, zeigt ausser den angefiirten

beiepielen, dass hinter m vor t häufig ein nicht zur wurzel ge-

höriges p eingeschoben wird wie in sümpte Nib. 581, 1 f. sümte

sümde; frumpt f. vrumt; schempt f. scheint. — 5. neben ein-

zelnen fallen im obd., die kaum in rechnung kommen, herscht im

md. die neigung, nach kurzem vokale für die inl. Verbindungen nm,

mb (nb) die angleichung mm eintreten zu lassen: ummire t un-

mwre Elis. 742; unmü^e f. unmuosfe Elis. 4310; lemmelin f.

lembelin (lämmchen) Pass. K. 24; kummer f. kumber Erl. 522;

tumme f. tumbe Erl. 2908; imme% f. w% imbi% Elis. 3446;

ammetherren f. ambetherren Elis. 1111; ummevienc f. umbev.

Elis. 5224 ; alumme : krumme f. alumbe : krumbe Jerosch. 7901 ;

vgl. auch eimer f. eimber einher (eimer) Pass. IL 147, 20. 23.

Eeinh. sendschr. 734. 739. — 6. md. wird ebenso dem entsprechend

die ausl. Verbindung mb, mp meist zu m vereinfacht: tum f. tump

(ipsalterium) Erl. 5217; krum f. krump {'.dimidium) Erl. 5985;

um f. umb Elis. 1015, alum : öwangelium Jerosch. 26391; lam

f. lamp (:stam) Wartb. 72, 9. — 7. auch die nicht selten vor-

kommende Verdoppelung des m zwischen zwei kurzen vokalen ist

md. eigentümlichkeit : hemmede f. hemede (hemd) Elis. 3745;

kammere f. kamere (kammer) lat. camera Elis. 4961; slummer

f. slumer (schlummer) :gedummer (getümmel) Jerosch. 24780. —
8. bisweilen fallt n aus: sit f. sint (nachher, später); künic f.

küninc; sigenufi f. sigenunfi (sieg) Loh. 3959 u. s. w. — 9. ausl.

n fallt md. bisweilen aus: ich vorste f. rersten (:me) Jerosch.

23936; namentlich geschieht dies wmd. mit dem n der infinitiv-

endung: gä f. gän (:nä) Bud. 6 7; ge t g&n (iGirabobe") Rud.

d 18; sage f. sagen (itage) Rud. Bb
2, (: klage) Herb. 996; schenke

(ibenke) Herb. 534; versinne (iminne) das. 2705; köre (ibetelöre)

das. 8341; erner f. ernem (:gewer) das. 779; geschS (ivorsS)

das. 3470. vgl. § 229. — 10. zugesezt wird ausl. n nicht selten

md. in der 1. sg. praes.: ich bewenden (-.senden) Herb. 1902;

bewisen (:isen) Herb. 2146; sparn (:farn) das. 2163; sagen ich

Rud. Pb 2 1 ;
geenden Pil. 1 5 ; grifen PiL 19; sagen (: getragen)

Elis. 533; /e£ew (-.geben) Elis. 565; meinen (: reinen) Elis. 3378.

—
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11. das8 die endung -et der 2. pl. praes. obd. und md. nicht 68

selten zu ~ent erweitert wird, sei hier nur erwänt; vgl. § 223.

r 1. — ahd. r got. r vgl. § 56, 4. — 2. r wechselt mit / 69

vgl. § 67, 2. — 3. mit n in schiure und schiune (scheuer, scheune)

vgL ahd. sciura und scuginna; iser und isen (eisen) got. eisam

ahd. Uam. — 4. es fallt bisweilen aus: weht werlt (weit) ahd.

weralt; hie f. hier (hier) ahd. hiar; da t dar ahd. dar; wa
(wo) ahd. hwär; mS f. »ter (mehr) got. mais. — 5. die silbe er

wird hin und wieder in re umgekert z. b. unrekant Parz. 398, 5.

620, 3 f. unerhant; rekom Parz. 574, 22 f. erkorn; minre

MSF. 166, 1 f. minner; vgl. auch dirde ^ wirde) MSH. 2, 370,

V, 3. 12 f. dritte; tiurre comp. f. tivrer Waith. 43, 13, vgl. der

6rre t irere (der frühere) Waith. 10, 34, die erren Parz. 52, 2.

— 6. änlich ist die Umstellung des r im md. bei dem worte

bumen f. brinnen brennen (: zürnen) Elis. 6961, Jerosch. 10926,

bumde f. brinnende Erl. 2558, burne f. brunne Elis. 7302;

ebenso in burne born f. brunne (brunnen) Freid. 114, 18 DG.

Pass. K 455, 13, born Erl. 3873. — 7. sehr oft hat sich r aus

£ entwickelt, und es tritt deshalb häufig, regelmässig nur inl.,

schwanken zwischen beiden ein : kiesen (wälen) praet. sg. kds plur.

kurn pari pass. gekorn, daneben auch inf. kürn praet kurte

Pass. K 158, 50; was (war) plur. wären.

2. labiales : b, p, f, v, pf, ph y w.

b 1. anl. = ahd. b got b: binden (binden) ahd. bintan got 70

bindan vgl. § 57. — 2. inl. = ahd. b, f got b,f: siben (sieben)

ahd. sibun got sibun vgl. § 57; heben heven (heben) ahd. hafjan

got hafjan vgl. § 59. — 3. ausl. wird mhd. der regel nach p
vgL § 55, 1. 59: von bellben (bleiben) praet beleip; lop (lob)

got. lobes, toup (taub) got toubes; von verderben (untergehen)

praet verdarp; kalp (kalb) got. kalbes. das md. erhält dagegen

mit Vorliebe das ursprüngliche b auch im auslaut: Hb f. Up (leib);

gab t gap praet. von geben (geben); treib f. treip praet von

triben (treiben). — 4. oft wird obd. anl. p in b erweicht, es sind

dies fremdwörter vgl. § 71, 1: borte fundgr. 2, 167, 29 f. porte

pforte j(pforte) lat. porta; bilgerin Ulr. 160, 11 f. pilgerin (pilger)
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70 aus lat. peregrinus; bris Nib. 918, 1 f. pris (preis) franz. prix

lat. pretium ; brüeven Nib. 65, 3 f. prüeven (prüfen) franz. prott-

ver lat. probare; bredigen Vor. 118, 8. Barl. 203, 7 f. predigen

(predigen) lat prcedicare. im md. tritt diese Veränderung nicht

ein, wir finden hier nur porte, pilgertn, pris, prüben, predigen.

— 5. bisweilen wechseln b und w: verben (: verderben) Loh. 7413,

värben Ulr. 82, 30. 337, 6 f. verewen (färben) ahd. farwjan

;

kerbe (:erbe) f. herwe (herb) Jerosch. 16384; beiden Mone

schausp. 1, 34, 83 f. werden; bolte das. 102 f. wolte; — sterwen

das. 72 f. sterben; ewtn .f. eben (: lewin) Jerosch. 18144; we^er
zeitschr. 6, 28, 1. 3 f. be^er; wüsen Wernher von Elmendorf

(zeitschr. 4, 288, 134) f. buosem. — 6. zwischen zwei kurzen

vokalen wird zuweilen b ausgestossen und die beiden vokale werden

dann in einen langen laut zusammengezogen: käst aus habest; gtst

git f. gibest gibet; fergin f. vergeben Griesh. 1, 55, 35. — 7. die

Verdoppelung des b widerstrebt der gewönlichen Schreibweise und

komt mhd. sehr selten, meist nur in fremdWörtern vor: abbät Lanz.

3864, abbet Greg. 772. Barl. 5, 7, rabbin (das höchste rennen

des streitrosses) Parz. 37, 23, doch auch ubbik Diut. 1, 282, 30,

ubbich glaub. 2469 f. üppec, hubbet Neidh. s. 130, 23 f. hüppet

(hüpft), ribbe f. das gewönliche rippe Barl. 51, 39. md. ist bb

viel häufiger und findet sich auch nicht selten für einfaches b

zwischen zwei kurzen vokalen : intsebbin : ebbin f. entseben : eben

Jerosch. 17085; ebbene : lebbene f. ebene ilebene das. 22082 S.

71 p 1. im anl. und inl. ist im gewönlichen mhd. durch b fast

ganz verdrängt worden und hat sich eigentlich nur in fremdwörtern

erhalten, die spät in die hochdeutsche spräche aufgenommen worden

sind 1
) z. b. palas (hauptgebäude der bürg) lat palatium ; permint

(pergament, leder) mlat pergamentum. mundartlich dagegen steht

p auch im anl. in vielen Wörtern für. das sonst gewönliche b:

puock f. buoch; perc f. berc u. s. w., besonders in späteren bair.

h88. — 2. anderen Ursprungs ist anl. p in zusammensezungen

hinter n. wenn hinter die vorsilbe ent- (urspr. awf-, mhd. sehr

1) in den Wörtern, welche schon früh bei uns eingang gefunden

haben , ist daraus im anl. pf {ph) , im inl. pf (ph) oder f geworden

:

pfaffe lat. papa, pßfe lat. pipa, pfeffer lat. piper, pfeile, lat. pallium,

pfätve lat. pavo, htpfer lat. cuprum.
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häufig nur en- geschrieben) ein mit b anl. wort tritt, so geht diese 7

1

Verbindung -ntb- nicht selten in -np-, wol auch in ~mp-, über

(vgl. § 76, 6. 80, 6) -.enpöt Nib. 1867, 4, inpiten (impiten K)

Jerosch. 23214 von enbieten (entbieten); enpunden Otte 306. 593

von enbinden (losbinden); imprant Jerosch. 7249 f. entbranty. p.

von enbrennen (entbrennen); enprehen Troj. 8902 f. enbrehen

(entgegeastralen); ampäre Elis. 883 f. antbcere (das entgegenge-

brachte, der anblick); vgL auch impor Jerosch. 16109 f. enbor

(d. i. in-bor in die höhe, empor). — 3. dass p im ausi. für b

regel ist, wurde schon mehrfach erwänt vgl. § 55, 1. 59. 70, 3.

— 4. die Verdoppelung von p ist häufig, sie tritt zwischen zwei

kurzen vokalen ein für b und p: rappe neben den selteneren rabe

(rabe); rippe neben ribbe und ribe Diefenb. 81 costula. Parz. 184,

15 zuo den riben: vertriben (rippe; abkunft, geschlecht); knappe

neben knabe (junger mann, knabe). — 5. über die einschiebung

eines p zwischen m und t vgl. § 68, 4. — 6. für v steht p in

dem worte wülpe (wÖlfin) und wülpinne für wülve, wülvinne. —
7. md. hat sich, namentlich im westen, anl. ursprüngliches p für

mhd. pf (vgl. § 76, 2) mehrfach erhalten: plegint f. pflegent

Anno 148; plage f. pflege Herb. 3992; plac i pflac Herrn. 86,

26; paffen f. pfäffen Anno 838; pati.pfat Erl. 4367; priemen

f. pfriemen Erl. 4291 ;
piler f. pßler (pfeiler) Erl. 447; plauzen

f. pflanzen Erl. 1954; peif f. pfeif Elis. 171; enpangen f. en-

pfangen Elis. 3427.

Die labialaspirata wird im mhd. durch /, v, ph, pf vertreten. 72

was zunächst die beiden laute / und v anlangt, so haben sich die

herausgeber im algemeinen dahin geeinigt, dass v für den anlaut

und / für den auslaut gilt, im inlaut aber beide stehen können,

es ist wol keinem zweifei unterworfen, dass in der ausspräche v

nicht immer mit f zusammentritt; warscheinlich wurde es im inlaute

vor einem vokale (z. b. neve, wolves) etwa wie w, sonst wie f
gesprochen, darum wäre es besser und einfacher gewesen für einen

und denselben laut auch nur ein zeichen einzufüren, nämlichf und

v nur da zu lassen, wo es die handschriften fast einmütig haben.

— ph und pf bezeichnen im mhd. nur einen laut und zwar der

ausspräche nach pf obgleich die ältesten Sprachdenkmäler der

mhd. zeit der Schreibung ph den Vorzug geben, dürfte es doch

Hahn'« mhd. Grammatik. 4. Aufl. 3
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72 zweckmässiger erscheinen in allen fallen, auch im anlaute, pf ein-

zufüren, schon darum, weil wir im nhd. durch ph einen ande-

ren laut ausdrüken. die handschriften wären dem nicht entgegen

gewesen.

Ueber den gebrauch dieser laute ist nun folgendes zu be-

merken.

73 Im anlaute pflegt jezt gewönlich v geschrieben zu werden:

triur (feuer), vlieken (fliehen), vri (frei); nur in fremdwörtern gibt

man der Schreibung/ den Vorzug: fabele (frbel) ]&t.fabula, fianze

(treue, Sicherheit) franz. fiance lat fidentia, fiore flürs (blume)

frz. fleur lat flos, forme (gestalt) lat. forma, furrieren (mit

unterfutter versehen) frz. fourrer; daneben aber auch venster

(fenster) lat fenestra , vire (feier) lat feria. zu beachten sind

ausserdem fibel (abecebuch) aus bibel biblia entstanden, firlei

ßrlefei firlefans (name eines tanzes) und focher (fächer), von

dem es doch zweifelhaft bleibt, ob es mit dem lat. focus zusammen-

zubringen ist

74 vi. anl. = ahd. f got f: vtle vil (viel) ahd.flu gotflu;

tusch (fisch) ahd. ßsc got fisks vgl. § 59. — 2. inL zwischen

zwei kurzen vokalen etwa in den Wörtern bovel povel (volk);

draven (traben) neben draben; haven (topf); heven Vor. 103, 13.

Milst 28, 1. 110, 37. fundgr. 2, 71, 25. 79, 36 neben heben

(heben); von hof (hof) gen. hoves vgl. havesch (gesittet); hovel

(nobel) Parz. 350, 30 (: bovel); hover (höker); kevere (käfer);

einleve (elf), zweleve (zwölf); loven fundgr. 1, 69, 24 f. loben

(loben); neve (neffe); oven (ofen); koveren Lohengr. 2716 neben

koberen (erreichen); schever (schiefer, splitter); seneve FrauenL

317, 12 dat. zu *ewe/(senf); stival (stiefel); tavele (tafel); ta-

verne (wirtshaus); vrevel (kühn), dass sich für diese Wörter auch

nebenformen mit b oder / finden, kann nicht in betracht kommen:

hobelt hubisch AI. 3652. a. Heinr. 74; nebe Pil. 170 (346); tobet

(ischdchzabel) Krone 29231; tabeme jüngl. 286; frebel Parz.

302, 13; ofen Osw. 3238; zuschfferten Herb. 9907; tofelen

myst 1, 94, 5. falle wie Herb. 105 hofe (ilobe), 119 nefen

(: geben), 207 (: leben) sind nur scheinbare ausnamen, es solte u

stehen, sonst wird nach kurzem vokale f (ff) und pf gesezt vgl.

§ 75, 4. — 3. nach langem vokalo steht v für das sonst gewön-
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liehe / (§ 75, 3) etwa in folgenden Wörtern: äventiure (abentener) ; 74

brieves g. von brief (brief), brieven (niederschreiben) neben ge-

briefen Nib. 2170, 2;fuve (bohne) lat faba; gräve (graf); huoves

g. von kuof (hnf); prüeven (berechnen), doch Süv. 4767 prüefunge

(beweisfürung); tiuvel (tenfel); vünve (fünf); wolves g. v. wolf

(wolf); swivel (zweifei). — 4. v steht regelrecht niemals im aus-

laute; selten nach / vgl swelve, doch Nib. 1873, 3 zwelfe;

wülvinne (wölfin), wolves g. v. wolf; ülven MSF. 309, 16 dat.

pL v, «//"(gespenst); pulver (staub); nie nach m; nach n in vünve,

doch Pari. 618, 28 fünfe; nie nach r; nie vor * (sch) und t vgl

hövesch (gesittet) neben höfsch Parz. 643, 6. Ulr. 137, 32; pruof-

ten praet. von prüeven Waith. 105, 20; nißel (nichte) neben we»e;

zweifle (zwölfte) neben swelve.

f 1. anl. wird dafür jezt fast immer v geschrieben; die aus- 75

namen s. § 73. — 2. inl. = ahd./got. p: grifen (greifen) ahd.

grifan got. greipan vgl. § 58. — 3. inl. nach langem vokale

pflegt / zu stehen: wafen (waffe), swifeii (sich bewegen), loufen

(laufen), küefcere (küfer, bötticher). über die Wörter, denen in

diesem falle v zukomt, s. § 74, 3. — 4. inl. nach kurzem vokale

werden der regel nach ff und pf gesezt : treffen (treffen), schaffen

(schaffen); schiffes g. von schif (schiff); schepßere (schöpfer),

stapfen (gehen, im schritt reiten), knüpfen (knüpfen), selten finden

wir beide formen bei demselben worte: kapfen (schauen, gaffen)

Engeln. 2573 (istapfen) und käffen Roth. 2041. die Wörter, welche

nach kurzem vokale v haben, s. § 74, 2. — 5. inl. steht f nach

/: helfe (hilfe), welfelin (das junge von tieren), gelfen (froh wer-

den); dagegen zeigen die zweisilbigen formen von gelf (hell) auch

pf: gelpfer Iw. 625. Wig. 10544, gelpfen Er. 8166. über h
im inl. s. § 74, 4. — 6. inl nach m findet sichf nicht, sondern

nur pf vgl § 76, 3. — 7. dagegen inl. nach n: henfelinc (hanf-

ling), henfm (von hanf), fünfe (fünf) Parz. 618, 28, vunfe End.

Kb
7 ; aber fünve Parz. 707, 8. — 8. ebenso inl. nach r: werfen

(werfen), dürfen (nötig haben); doch steht nach r auch pf vgl.

§ 76, 3. — 9. ausl. = ahd. / got. p, f: huf (hüfte) ahd. huf
got. hups; vünf ahd. fünf got. fimf vgl. § 58. 59. — 10. nach

langem vokale steht ausl. stets/, nach kurzem vokale /und

pf; nach / steht /, selten pf; nach m nur pf; nach n steht /;
3*
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75 nach r wird /, bisweilen auch pf gesezt v findet sich im aus-

laute niemals: knouf (knauf, knöpf), schaf (schaf); schaf (schaff)

g. schaffest ref (gesteil); köpf (becher), napf (napf); schilf

(schilf); gelf (lärm), daneben gelpfm. 185, 20. 202, 23. fundgr.

2, 191,6; kämpf (kämpf), sumpf (sumpf); hanf (hanf), «ew/*

(senf) ; bedarf (habe nötig), scharpf (scharf) daneben scharf z. b.

fundgr. 2, 21, 43. Nib. 879, 2. Krone 13598 ({-.bedarf). —
11. vor s und t wird immer/ gesezt vgl. § 74, 4. — 12. vor

t wechseln bisweilen / und s: brunst (brunst, brand) Gottfr. lob-

ges. 57, 5 (:gunst) und brunß (:ku?tß) H. Trist 2403; hulß

(hülle, bedeckung) sumerl. 37, 18. Nib. 1640, 1 und hülst (:ge-

suwlst) Mart. 50, 104; vemunß (:&im/fc) Elis. 300. 3867. 5399.

5707, (:zunß) Elis. 7056, vemunst (ikunst) Barl. 143, 1, {igunst)

Beinfr. 5806, (:begunst) Jerosch. 17363. Elis. 8696.

76 pf (ph) 1. = ahd. pf (ph) goi p: pfeit (rock, hemd) ahd.

pheit got. paida vgl. § 58. — 2. pf {ph) steht eigentlich nur in

fremdwörtern , die schon in sehr früher zeit in unserer spräche

heimisch und somit der deutschen lautverschiebung unterworfen wor-

den sind z. b. pfarre (pfarre) mlat. parochia, pfersich (pfirsich)

lat. persicum, pßlatre (pfeiler) lat. pila pilarius, pfister (bäcker)

lat. pistor, pforzich lat. portieus, pfuol lat palus. ferner sind

zu erwänen pfage (pferd) niederd. page, pfasant neben fasant

fasän lat. phasianus, pflüm neben vlüm (fluss) lat flumen und

ausserdem pßu (pfui), pflac (aas), pflegen (für jemand sorgen),

pfluoc (pflüg), pfnehen (blasen), pfose (beutel), pfrägner (handels-

mann), pfrengen (drücken) vgl. got. praggan. in den Wörtern phi-

losophie Parz. 643, 14, phantasie myst 1, 129, 28 neben fan-
taste Frauenl. s. 25, 4, 1 und prophöte (prophet) neben proßle

Gern. 4328 ist ph — f.
— 3. inl. steht/?/" nach kurzem vokale

neben /(§ 75, 4); nach / in den zweisilbigen formen von gelf

(hell) vgl. § 75, 5; nach r neben/, doch seltener als dieses: harpfe

(harfe). karpfe (karpfen) vgl. § 75, 8; aber niemals nach langem
vokale und nach n. — 4. nach m steht allein//: kempfen (kämpfen),

rimpfen (krümmen). — 5. ausl. wird pf gesezt nach kurzem
vokale neben /; nach / selten neben / ebenso nach r; nie nach

langem vokale und nach n; nach m steht auch ausl. pf allein;

vgl. § 75, 10. — 6. wenn hinter die Vorsilbe ent- (oft en-
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geschrieben) ein mit v (f) anlautendes wort tritt, so geht -fr- ge- 76

wönlich in -pf- über (vgl. § 71, 2. 80, 6): enpjallen f. entvallen

(entfallen) Iw. 3673. Waith. 124, 16. Elis. 4817; enpfähen f.

entvähen (empfangen) Waith. 72, 24; enpflie^en f. entvliefen

(entfliessen) MSH. 2, 368b
III 2, 10; enpfremden (entfremden)

Silv. 2960; enpfüeren (entfüren) Wilh. 37, 25; enpßnden (eigent-

lich entvinden) die allein gebräuchliche form; enpfliegen Parz.

430, 14. — 7. pf und pp stehen bisweilen für einander: hüpfen

(hüpfen) und huppen MSB. 2, 105b
26, hubben Neidh. 130, 23;

krippe (krippe) und kripfe Waith. 24, 25 C.

w steht in der regel nur im anl. und inl., im ausl. wird es 77

abgeworfen. — 1. anl. = ahd. w, hw got. v, hv: wäfen und

wäpen (waffe, wappen) ahd. wafan got vSpna (plur.) ; win (wein)

ahd. win got. vein; teilen (wissen) ahd. wi^an got. vitan; wän

(wan) ahd. wän got vens; winden (winden) ahd. tointan got.

vmdan; wein (wälen) ahd. weljan got valjan; wer (wer) ahd.

hwer, wer got hras; werben (werben) ahd. hwerban, werban

got hvairban; wile (weile, zeit) ahd. hwila, wila got. hveila. —
anl. got. vr- wird mhd. zu r : got. vrikan (verfolgen) ahd. rehhan

mhd. rechen; got vrdhjan (anklagen) ahd. rögjan, ruogen mhd.

ritegen. — 2. inl. = ahd. w got. v: houwe, höuwe, höu, heu

ahd. houwi, hewi got havi; göu, gou, geu (gau) g. gouwes ahd.

gouwt, gewi got gavt; etve, e (zeit, gesez) ahd. £wa got aivs;

s?ie (schnee) g. snewes ahd. sneo g. sneiues got snaivs; sö (see)

g. sewes ahd. sio g. s<?«w got saivs; spiweti, spten (speien) ahd.

spiwan got speivan ; knie (knie) g. kniewes ahd. /«t& got. Awi//

g. knivis; witewe witwe (witwe) ahd. witawa got viduvA. —
3. bemerkenswert für das inlautende w sind die Wörter auf iw, ow,

öw (ew) z. b. triwe (treue), vrowe (herrin, rrau), dröwen (drewen

drohen), schon im ahd. zeigt sich bei denselben eine zerdehnung

in iuw, ouw, öuw (euw), und im mhd. wird dies regel, so dass

wir als die bei weitem überwiegenden formen triuwe vrouwe dröu-

wen {dreuwen) erhalten, anliches geschieht mit den Wörtern vittr

(feuer) und Hure (teuer, hoch im werte), aus den bisweilen vor-

kommenden nebonformen viwer Parz. 743, 28 und tiwer Nib. 1974, 2

entwickelte sich dieselbe Verlängerung in viuwei* und tiuwer frauend.

1 14, 1. 3. — 4. beispiele für den abfall dos w am ende des wortes:
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77 gel (gelb) gen. gelwes ahd. geh; var (färben, farbig) gen. varwes

ahd. farwi; gar (gar, fertig) gen. garwes ahd. garo; grä (grau)

gen. grawes ahd. gräw; Ii (hügel) g. #toe* ahd. hläo got. Ä/air;

jrp«, praet. v. spiwen ahd. got spaiv. wo das w am
ende nicht abfällt, so ist es eben eine seltene ausname, von der es

sehr zweifelhaft bleibt, ob man sie gelten lassen darf; die art, wie

die handschriften das w auszudrücken pflegen, spricht mehr für den

wegfall dieses lautes. — 5. bisweilen wechseln w und j: hlüejen

Gottfr. 2, 102, II, 3, 6, blüewen das. 103b 2 {blühen); Mayen
(wehen, blähen) Mart. 118, 111, blaswen Borth. 395, 11; sagen

(säen) Bon. 23, 2, seewen Borth. 366, 21; mäejen (plagen, kummer

machen) U. Trist. 472 (müeje : tüeje) , müewen AI. 1540. 4074.

En. 343, 28. namentlich tritt md. dieses w für j ein: sSwitm :

miwitrn Jerosch. 5715 f. swjeten : majeten ; Elis. 5217 müwe:
räwe f. müeje iruowe; Erl. 4527 kr6wen f. krajen; Horm. 28, 23

blüwet f. blüjet; MSH. 2, 262' IV 2 findet sich hoije f. höuwe.

— 6. selten erscheint wf.h: schiuwen (ibliuwen) Mor. 51, 542,

schüwin.ungetrüwin Jerosch. 19830 f. schiuhen (scheu werden).

— 7. das pron. man (§ 398) findet sich al. bisweilen in der

Schreibung wan MSF. (Spervogel) 22, 25. 26, 13. Waith. 13, 32;

wen Bon. 31, 40. 41, 18. — 8. über den Wechsel zwischen w
und b vgl. § 70, 5.

3. gutturales: g, k, c, cht h, j, q> x.

78 gl. anl. = ahd. g got. g: garte (garten) ahd. gart got.

gards; grifen (greifen) ahd. grifan got greipan vgl. § 60. —
2. inl. = ahd. g got g, h : liegen (lügen) ahd. liogan got. litigan

;

(lagen (schweigen) ahd. daghi got pahan. — 3. für den ausl. gilt

nach der strengen regel c vgl. § 55, 1 ; doch findet sich auch g
nicht selten, namentlich zeigt das md. viele g z. b. Elis. 5783 dang

f. danc (dank); 5068 crang f. kranc. — 4. g tritt stets für,/'

ein, wenn dieses vor i zu stehen kommen solte; es geschieht dies

namentllich in den verbis jehen (sagen), jesen (gären, faulen) und

jeten (jäten) und zwar im praes. sing, und im imp. sing., also z. b.

von jehen: ich gihe, du gihst, er giht; imp. gich , ausserdem

bisweilen in dem worte gener f. jener (§ 390) z. b. Herb. 902.
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Roth. 3195. — 5. auch im inlaut zeigt sich bisweilen g, ig, eg 78

f&rj, aber nur ausnamsweise, da die form mit j sich fast immer

daneben vorfindet: müeget f. müejet (von müejen plagen) Barl.

202, 34. Bon. 30, 13. Milst 140, 17, blüegende f. blüejende

Barl. 295, 10, hergen i kern (ahd. harjön) Clos. 32, 9 verhirget

(verheert), scherge (scherge, gerichtsdiener) fandgr. 2, 192, 4.

Helmbr. 1630. scherige spec. eccl. 90, 23. scherje H. Trist. 3286

<ahd. scarjo), verje (f&rmann ahd. ferjo) Parz. 547, 7. verge

(iberge) Ernst 3203. Nib. 1471, 2. verige weisth. 1, 763, 32.

sumerL 15, 22. vere (imere) Herb. 1926. En. 92, 19. ver Pass.

K. 349, 4, herige dat. sg. zu her (heer got. harfis) Vor. 47, 7.

52, 27. Milst. 137, 15. 141, l. fundgr. 2, 100, 29, wir cherigen

v. kern (fegen) Karaj. 32, 3, werigen v. wem (wehren, schüzen)

Milst 20, 11. fandgr. 2, 74, 13, winige, winege neben wine (ge-

liebte) ahd. winjä Milst. 13, 2. 28, 18. fandgr. 2, 18, 24, brunige

(panzer) BoL 164, 9. Anno 296 neben brünje bränne. vgl. auch

Jerosch. 2916 histörgen f. histörjen (iverborgin) und die optativ-

formen bei Griesh. ferdienegen 1, 27, 3; gevolgegeti 1, 49, 10;

spehege 1, 65, 25. 66, 7; opheregen 1, 70, 30. aas alledem

geht hervor, dass die ausspräche des g vor i und e dem j ziem-

lich nahe gekommen ist. — 6. die silben age und ege werden nicht

selten in ei zusammengezogen: saget in seit; verzaget in verseit;

leget in leit; egeslich in eislich (schrecklich) vgl. § 33, 2. —
7. änlich ist die zusammenziehung von oge in oi in dem worte

voget zu voit (vogt) mlat vocatus l advocatus. — 8. über zu-

sammenziehungen wie pfligest in pflist, ligest liget in list lit s.

§ 37, 4. — 9. die verba ziehen (ziehen), gedihen (gedeihen, ge-

lingen), zihen (zeihen, beschuldigen), slahen (schlagen, töten), twahen

(waschen), gewahen (erwänen, gedenken) haben im pari pass. und

im praet. h in g verdichtet, also gezogen gedigen gezigen gesla-

gen u. s. w. praet. 1. sluoc 2. slüege 3. sluoc plur. sluogen; nur

die verba ziehen gedihen und zihen machen davon insofern eine

ausname, als sie in der 1. und 3. sing, praet. ch für c der andern

verba sezen: 1. zöch 2. züge 3. zöch plur. zugen, ebenso gedieh,

zech. — 10. im in), wird zwischen zwei vokalen, von denen der

erste i ist, bisweilen g eingeschoben (oder ursprüngliches g erhalten) :

Elis. 3168 leigen f. leien {ureigen) vgl. ahd. leige lat. laicus;
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78 Mein. 1, 23 eige dat von ei; zweiger gen. des zalwortes zwei

Vor. 21, 12 vgl. § 358; Elis. 4161 vigende : frigende ; Griesh. 1,

10, 6 vigent; 1, 46, 11 drige f. drie (drei); 1, 51, 6 scrigeti.

schriet; 1, 52, 1 scrigen inf.; 1, 70, 38 suggenige f. suckenie.

— 11. Verdoppelung des g ist selten und für die eigentlich mhd.

zeit veraltet, es tritt dafür regelmassig ck ein: glogge Gern. "693

und glocke; rogge Mart 131, 19 (:gloggen) und rocke (roggen);

egge (ecke) f. ecke MSH. 2, 79' 29 (: sumberslegge paukenschläger).

Waith. 31, 7. md. dagegen ist gg viel häufiger.

79 Die tenuis der kehllaute besteht im mhd. aus zwei zeichen:

Ä* und c, und man hat sich über beide in der Schreibweise dahin

geeinigt, dass k für den anl. und inl., c für den auslaut gilt nur

da, wo in der komposizion h an auslautendes c tritt, haben in

neuerer zeit einige herausgeber mit recht die Schreibung k vorge-

zogen, um Verwechselungen mit ch zu vermeiden: junkherre f.

juncherre (junger herr, junker); schalkhaß f. schalchaft (unedel,

böser knechte art). am einfachsten wäre es auch hier gewesen, c

ganz zu streichen und k allein gelten zu lassen.

80 A* (c) 1. anl. = ahd. k got. k: kalt (kalt) ahd. kalt got.

kalds; kezzel (kessel) ahd. kezil got. katils vgl. § 61. — 2. inl.

= ahd. Ar got. k, qu nach n (g) und r: trinken (trinken) ahd.

trinkan got. drigkan; denken (denken) ahd. dank/an got. pagkjan

;

sinken (sinken) ahd. sinkan got siggquan; marke (grenze) ahd.

marka got. marka. sonst entspricht inl. dem got. k stets hochd.

ch vgl. § 61. 83, 1. — 3. ausl. = ahd. c (k), g got k, g, h:

danc (dank, denken) ahd. danc got. panks; bouc praet. von

biegen (biegen) ahd. biugan boug got biugan baug; steic praet

von stigen (steigen) ahd. stfgan steig got. steigan Staig; slac

(schlag) ahd. slag slac got slahs. — 4. für g steht k (c) bis-

weilen vor t y doch nicht regelmässig z. b. zeicte U. Trist 1746

f. zeigte; vuocte Lanz. 8764 f. vuogte (von vüegen). — 5. in

einzelnen fällen ist Ä' an die stelle von ch getreten z. b. werc

(werk) ahd. werk werah ; schale (diener) ahd. scalh ; daneben, aber

vereinzelt, finden sich noch die alten formen werch Nib. 2147, 4

(iverch) schalck Lanz. 1179 (:bevalch). — 6. wenn in zusammen-

sezungen hinter die vorsilbe ent- (meist en- geschrieben) ein mit

g anlautendes wort tritt, so geht -ntg- bisweilen in -nk- über
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(vgl. § 71, 2. 76, 6): enkelten f. entgelten engelten Greg. 2550; 80

inkenzen f. engenzen (verletzen) Vor. 8, 8. vgl. auch näkebür

Jerosch. 8213. 20325 l nächgebäre (nachbar). — 7. Verdoppelung

des k im inlaut nach kurzem vokal (§ 55, 3) ist sehr häufig, wird

aber immer durch ck ausgedrükt: bracke (hund); acker (acker);

blicken u. s. w. —
q 1. hat im mhd. stets u nach sich und wird häufig mit dem 81

einfachen k vertauscht: quam und kam praet von komen (kommen)

ahd. queman got. quiman; quitunH kit (vgl. § 37, 4) 3. sg. praes.

von [queden] (sagen) ahd. quedan got. quipan ; quil und kil MSH.

1, 136, 19 von queln (schmerz, pein erleiden); quäle käle MSF.

32, 12, kdle (istöle) Serv. 3195 (beklemmung, marter); quec kec

Stricker 6, 9ö, koc Karaj. 98, 5 (lebendig, keck); quesle koste

Ulr. 483, 9 (quaste, büschel): vor ?/, o, ö steht nur k: inf. komen

(kommen) praes. htm praet. quam kam kom plur. körnen p. p.

gekomen. — 2. zu bemerken ist der Wechsel zwischen qu und tw

(dafür auch dw und später zw): quarc fundgr. 2, 314, 24 und

twarc Massm. denkm. 107, 11 (weicher käse); querch myth. 415

anm. selten für twerc (zwerg); quer und twer (quer); quingen

les. 997, 17 und twingen (zwingen), tw ist immer das häufigere

und ältere, vgl. auch § 86, 6.

h 1. anl. =* ahd. h got h: ha^en (hassen) ahd. ha$ön got. 82

hatan; Horn (horn) ahd. horn got. kaum vgl. § 62. — 2. inl.

= ahd. h got. ht hv: vliehen (fliehen) &M.fliuhan got. pliulian;

vohe (fuchs) ahd. foha gotjaukö; sehen (sehen) ahd. sehan got.

saikvan; lihen (leihen) ahd. lihan got. leihvan; nähe (nahe) ahd.

näh got n&hva. — 3. ausl. steht h mhd. nicht, dafür tritt regel-

mässig ch ein vgl. § 83, 3. — 4. h steht unorganisch in heischen

f. eischen (heischen, fordern) ahd. eiscön, dann auch bisweilen in

eigennamen zwischen zwei vokalen: Michahel Waith. 79, 9; Ba-
phahU das. 10 und dergl. — 5. md. fällt das h zwischen zwei

vokalen ausserordentlich häufig aus, und wenn der hinter h befind-

liche vokal e ist, so werden dann beide gewönlich in einen langen

vokal zusammengezogen: gälen f. gäheten (:irträten) AI. 4290;

versmän f. versmähen versmcehen (:hän) Herb. 1616; irslän f.

erstaken (: getan) AI. 3556; zär f. zäher (zähre, träne) Pass. K.

627, 10, plur. zöre das. 424, 94; zär (isckar) Jerosch. 6596;
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82 versmät f. versmcehet (verschmäht) Pass. K. 308, 73 (:Adf); twr-

f. versmcehent (:an) Jerosch. 9150; besön f. besehen (istin)

AI. 5008; 0<*cA£ f. geschehe (:mi) Herb. 6180; jäi f. jehen

(sagen) Jerosch. 13774 (-.Pogezin); -.gesehen Erl. 675; $re*&i f.

^ewÄen Erl. 4985 (:sten); intvlm f. entfliehen (:s1n) Jerosch.

15168. — alles übrige h betreffend s. § 83 unter ch.

83 ch 1. ist aspirata und entspricht als solche regelrecht der got.

tenuis Ä- mit ausname des anlautes, vgl. § 61. 80, 2. anL wird

in der blütezeit der mhd. dichtung und bis jezt auch in den kritisch

hergestelten texten stets Ar geschrieben, aber es fehlt nicht an

reichlichen belegen aus der zeit vor und nach der eben erwanten

periode, dass dieses ch im oberdeutschen und ganz besonders im

bäurischen immer vorhanden gewesen ist es wird noch heute ge-

sprochen und klingt etwa wie ein durch die kehle hervorgebrachtes

kch. Deispiele für den anlaut: chunich Hilst. 81, 1. übungsb. 42, 1

;

chlagen Milst. 41, 15. üb. 42, 6; chum M. 151, 22. üb. 42, 19;

dannen-chere pfaffenl. 89. dan-cher üb. 42, 25; ehweeme M. 76, 4.

ehern üb. 43, 68; chunt M. 97, 19. chunt üb. 43, 90; chläwe

M. 150, 31. chlä (klaue) üb. 43, 92 u. s. w. — 2. inl. = ahd.

ch (hh) got. k: brechen (brechen) ahd. brechan got. btnkan;

siechen (krank sein) ahd. siuhhan got siukan vgl. § 61. belege

fttr das unter 1. erwänte ch für mhd. inl k, ck: wolchen Milst

30, 7. üb. 43, 91; gedenchen Milst 81, 6. üb. 43, 107; danchent

Griesh. 1, 47, 2; merchen das. 47, 30; ungelüche 48, 7; stechende

f. steckende 51, 5. 8 ; dicke 58, 4; truchen (trocken) 65, 24 u. s. w.

— 3. ausl. = ahd. h got k: strich (strich) ahd. strih got striks;

dich (dich) ahd. dih got ßuk; sich (sich) ahd. sih got sik vgl.

§ 61. belege für jenes mundartliche ch = mhd. k (c) im ausL:

marschalch f. marschalc (:enphalch) Bit J. 3229. Klage 719,

(ibevalch) Nib. 1674, 1; verchiwerc Nib. 2147, 3; tacigesach

Nib. 1680, 1 D; pflacersach Iw. 4431 ABD; zweie : bestreich

Iw. 3473 ABDE; widerwac : sach Bit 7359; wäch f. wäc : pack

üb. 42, 19; enphiench : giench 42, 31; tach .pßach 43, 143;

tack Milst 2, 27; dinch Griesh. 1, 51, 35. — 4. mhd. ch aber

vertritt die stelle der spirans h in all den fallen, wo diese nicht

gesprochen werden kann, d. h. überall da, wo auf das h kein vokal

folgt, also zunächst im auslaute: höch (hoch) got hauks; rüch
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(rauh) ahd. rüh. tritt eine flexionssilbe an, so komt natürlich auch 83

h wieder zur geltung: gen. höhes rühes, ebenso bei anlehnungen

z. b. Parz. 531, 6 er söhe^ f. xdch e%. — 5. die fälle, in denen

dieses ausl. ch (für h) ganz wegfällt, sind für das eigentlich mhd.

vereinzelt und wol durch md. einfluss zu erklären: ga f. gäch (:nä)

Gottfr. lobg. 66, 7; hd f. hdch (:drÖ) Er. 9014, {:vrd) Ulr. 43, 7.

47, 15, (:alsö) das. J, 8. 74, 21, (:zwö) Vrid. 9, 10; zö f. sdch

-.hd Lanz. 5952. — 6. md. findet dieser abfell des ausl. ch viel

häufiger, eigentlich regelmässig statt: gä t gäch (: Helena) Herb.

2401; nä (:slä) AI. 4772, (:gä) Jerosch. 12123; so (: alsö) Reib.

17781; 16 f. ISch (lieh) Jerosch. 26429, le auch Eilh. altes

brachst. 6, 41 ; hö (:frö) Elis. 3783. 3852, (:alsö) AI. 5950 u. s. w.

— 7. die Verbindung des ch (h) mit einem konsonanten beschränkt

sich im mhd. auf hs und hl, und hier wird allerdings nur h ge-

schrieben z. b. naht (nacht) ahd. naht got nahts; sehs (sechs)

abd. sehs got. saihs, aber auch oft da, wo eigentlich ch stehen

solte: suohten fundgr. 2, 96, 1. Nib. 184, 4 von svochen got.

sOkj'an; brihtMSR. 3, 162b
6, 4 f. brichet von brechen; gemäht

Lanz. 5174 von machen; suht von siech, dass dieses h vor s

und t wie oä ausgesprochen worden ist, unterliegt wol keinem

zweifei, weil h eben nur vor vokalen gehört werden kann und in

anderen fallen sich entweder zu ch verdichten oder ausfallen muss;

reime wie ahte : gesmahte Flore 5681, gestraht : naht Nib. 370, 1

mahl : naht Parz. 376, 1 dürften wol auch dafür sprechen, die

Schreibung hs und ht ist also nur graphisch von der andern chs

und cht verschieden. — 8. md. fällt in diesen Verbindungen hs und

ht das h gewönlich aus: scharsas f. scharsahs (scheermesser)

(.gras) Herb. 8848; sas (:was) AI. 4436. 4500; was f. wahs

(-.genas) Herb. 17713; wüs f. wuohs Elis. 126, wüsen f. wuohsen

Elis. 898; gischiet f. geschiht (u'rgieng) Anno 260; geschiet

(: abeschriet) Herb. 5500; gesiet-.niet f. gesiht .niht; git f. giht

{ilit) Jerosch. 3304; schüte f. schiuhte Erl. 332; inl. hs zwischen

zwei kurzen vokalen wird dann md. zu ss: bussen t bühsen (ihusseri)

Herb. 9240; ebenwassen f. wahsen Elis. 707; osse f. ohse Herrn.

43, 24, wesset £ wehset Herrn. 56, 1. im algemeinen wird man

für diese erscheinung im md. als regel aufstellen können, dass h

vor t nur nach langem vokale ausfällt, nach kurzem aber erhalten
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83 bleibt, dem s sich aber angleicht und im inl. zwischen zwei kurzen

vokalen auch als ss erscheint. — 9. wenn das // nicht ausgestosscn

oder assimilirt wird, also nach kurzem vokale vor t, so pflegt dafür

md. nicht k sondern ch geschrieben zu werden, also z. b. Herb.

1253 nacht : gedacht ; 5597 bedacht : kraß ; 8934 drochte f.

drahte lenmochte; Elis. 376 schichte f. schicte (vgl. § 83, 12)

-.verrichtet 8122 -.plichte. — 10. auch nach / und r wird md.

h gewönlich ausgestossen : bevelen f. becelhen (.quelen) AI. 3705;

beval f. bevalch (:dat) Elis. 1183; bevolen f. bevolhen Elis. 6938,

bevoln {-.erholn) Pass. K. 45, 31; Anno 487 worte ivorte f.

worhle: vorhte, Herb. 9550 gewort.vort; Elis. 464 forte f.

vorhte (: worte), 202 for f. vurch (furche) ahd. furuh (: Clinsor).

— 11. der ausfall des h vor t ist jedoch keineswegs auf das md.

beschränkt, auch obd. dichter werfen das h vor / ab: porten:

rorhten 1. vorten Parz. 182, 5, unervorht : ort Parz. 222, 26;

worten :furhten Wernh. Mar. 536, fort f. vorht : port lieders. 2,

219, 365, hörten -.vorhten Phil. 3327, vorhte : worte Phil. 7832,

rorhten : borten kais. D. 16, 3, vorht: port w. gast 599; ge-

wurhte : antwurte Vor. 9, 14. 246, 21 ; nihtzdiet kais. D. 14, 32;

suohteil : ruoten Wernh. Mar. 16 54; ncete (pl. v. nät) : gebrühte

Helbl. 2, 1367; versuohte : muote Phil. 6463; nicht : schriet Phil.

4285; «mäl f. smäht sin&heit (schmähung, Verachtung) :enhät

Phil. 6286; bevil 1. k'e/ .sei Phil. 9351. — 12. auch k (c) wird

mhd. vor / ziemlich häufig in h (d. i. ch) erweicht: erschrakt f.

erschract (erschrekt) (:maht) Gudr. 59, 1, : erstakt Serv. 2856;

blihte f. Mete (blikte) (: underrihte) Flore 5604. Iw. 3506.

Helbl. 1, 648; worhte von wirken würken (ivnrevorhte) Parz.

673, 5; bedaht von bedecken (.naht) Iw. 7518; dahte Waith. 8, 5;

Iahte f. (: machte) Elis. 92. — 13. md. findet sich auch nicht

selten im ausl. ch f. c (k): burch f. Äi/rc (bürg) (: durch) AI.

1106. 1214. En. 319
? 33 (12121 Behaghel). Lanz. 5523. Jerosch.

25137, burhi worf AI. 1226, idurfl AI. 2124 vgl. Lachm. zu

Iw. 4431; lach f. lac (lag) (:sach) AI. 3404, (:gesckack) Herb.

1186; mach f. mac (: sprach) Herb. 1732; facÄ f. tac (isprack)

Herb. 3274, (:gemach) AI. 5936; stach L slac (igesckack) Herb.

5770. — 14. anderer art ist das ausl. ch f. c (/r) in oberdeutschen

Schriftstellern; belege s. § 83, 3.
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j ist im ganzen selten, steht nie im auslaute und ist auch 84

sonst manchen Veränderungen unterworfen, so fallt es bisweilen

sogar im anlaut ab in ämer f. jämer (jammer, leid) Milst. 43, 33.

Frauenl. s. 249, 4, 3 und ener f. jener (jener) HelbL 6, 71. dass

es in g namentlich tot i übergeht, ist bereits § 78, 4 angefürt. am
längsten hält es sich nach langem vokale: majen (mähen), nmjen

(nähen, heften), blüejen (blühen), drcejen (drehen); aber auch für

alle diese formen sind daneben andere im gebrauch: mcen (:sam)

MSH. 2, 236' 1,9, möwen (mSwilin : sSwitin) Jerosch. 5716;

bluen Gottfr. lobg. 22, 4, blüewet Gottfr. 2, 103, 6; dram (:wam)

Parz. 222, 6; vgl. auch drcejen (iwcejen) MSH. 1, 15' 11 für

drcchen (duften), vgl. § 77, 5. 78. 4.

x ist sehr selten und eigentlich nur in folgenden Wörtern vor- 85

kommend: ax lieders. 7, 279, 20. Georg 4091 neben ackes Wilh.

394, 15. Troj. 119 (art); nixe MSH. 2, 31 l
b 4 (icrucifxen)

(nixe, Wassergeist) ahd. nicchessa; pßnxtac Nib. 1305, 1. Parz.

216, 14 neben pßngestac Iw. 62 (pfingsttag) ; sex Nib. 1603, 1

neben sehs (sechs), x vertritt also die konsonantverbindungen gs,

/es, chs.

4. linguales: d, t, z, s, sch.

d 1. anl. = ahd. d got. /: das; (das) ahd. da% got. pata; 86

dunken (scheinen) ahd. dwikjan got. ßugkjan vgl. § 65. — 2. inl.

= ahd. d got p : vinden (finden) ahd. ßndan got. finpan ; erde

(erde) ahd. erda got. airpa. — 3. ausl. wird daraus regelmässig t

vgl. § 55. 65. sobald aber eine endung an ein solches wort tritt,

komt auch d wieder zum Vorschein: nit (hass) gen. nides, leit

(leid) g. leides, ausname von dieser regel machen die stamme auf

-td- und -ied- (-iW-), diese verwandeln auch im inl nach kurzem

vokal d in t z. b. sniden (schneiden) praet. sneit plur. sniten

pari p. gesnüen; sieden (sieden, kochen) praet. sdt pl. suten p. p.

gesoten. — 4. im inlaut nach /, m, n vertritt d sehr häufig

die tenuis t: von wollen (wollen) praet. wolde f. wolle; manen

(manen) praet. mande f. mante; rümen (räumen) praet rümde

f. rümte. — 5. md. aber wird d für t überaus oft gebraucht,

namentlich im westen, anl. und inl: dät t tdt Bud. B 3; dag f.

tac Elis. 4490; dal f. tal Eiis. 1184; dot f. tdt Rud. C 1;
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86 dugint f. tugent Anno 113. Elia. 2578; düsunt f. tüsent AI. 962;

durste f. torste AI. 2482; dranc f. tranc Rud. Hb 11; drüwe

f. ^tutce Elia 1242; rtchdüm f. rtchtuom Elia. 6336; clrfm f.

(zeiten) Anno 199, ziden (:mtden) Erl. 6388; sidin (: snidin)

Ath. B 70; Adrfe f. Ädte (hatte) (:gnäde) Elia. 983; cristenheide

{-.scheide) Erl 931. jedoch auch oberdeutsch findet sich inl. diese

erweichnng des t in d, wenn auch immerhin vereinzelt: arbeiden

(: scheiden : leiden) MSH. 2, 132, IV, 3; wärheide (: beide) Lanz.

6086; kemenäden (:Aden) Lanz. 3485; buten .Juden Phil. 82;

site.vride Phil. 1485; körte z erde Phil. 6172; rate : gendde

Phil. 211; güete .müede Phil. 3831; goteztdde Phil. 8055. —
6. im anlaut steht (ursprüngliches) rfw ziemlich häufig für (spä-

teres) £10: dwingen f. twingen (zwingen) ahd. dwingan; dwahen

f. twahen (waschen) ahd. dwahan got pvahan (vgl. auch § 81, 2).

— 7. eigentümlich ist das vortreten eines vor die untrenbare

Partikel er- in einigen obd. und md. denkmälern: derweilen Nib.

231, 2 (erwälten) f. erweiten; derwurben (erwarben) Parz. 75, 10;

derbarmen Nib. 2049, 3; derlasch Wilh. 376, 17; dirwertin f.

erwerten Jerosch. 14743; dirmordin f. ermorden Jerosch. 14758.

— 8. ausgestoßen wird d und der vokal verlängert in dem worte

quit kit f. quidet (er sagt) vgl. § 37, 4. 81, 1. — 9. Ver-

doppelung des d wird sich in obd. Wörtern kaum finden, und

auch in fremden Wörtern ist sie obd. von der höchsten Seltenheit:

Liddamus Parz. 416, 19. dagegen komt md. dd wol mehr vor,

aber auch nicht gerade oft, am häufigsten noch bei Jerosch. : j'udde

tjude : gekudde (ahd. kichuiti gaquidi kampfgespräch, disputazion)

22646; siddere : niddere 17988 u. s. w.

87 t 1. anl. — ahd. t got d: tac (tag) ahd. tag got dags;

triben (treiben) ahd. triban got. dreiban vgl. § 63. — 2. inl.

= ahd. t got di site (sitte) ahd. situ got sidus; scheiden (schei-

den) ahd. sceidan got skaidan. — 3. ausl. = ahd. t, d got

dy ß: wort (wort) ahd. wort got. vaurd; rdt (rot) ahd. rot got

raud-s; eit (eid) ahd. cid got. aip-s; balt (kühn) ahd. bald got.

balps. — 4. so wie t nach l, m, n oft in d erweicht wird (§ 86, 4),

so findet sich auch bisweilen d zu t verhärtet: dulten f. dulden

(dulden, ertragen) Hilst 69, 4. 53, 2. Barl. Pf. 267, 7. Trist. 7323,

und namentlich in den dazu gehörigen adj. gedultec gedultec-
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liehe u. s. w. ist t fast allein vorkommend; änlich lebentic Hilst. 100, 87

34. 101, 2. Klage 644 f. lebendec. — 5. auch md. wird t f. d

angetroffen, aber freilich vereinzelt, am häufigsten wol in dem Worte

verderben : virterbin Ath. F 3; verturben Pass. K. 3, 17; vor-

terbin Jerosch. 4763; vorterben Herrn. 3, 9. auch anlehnungen

wie die § 55, 1 angefurten sind md. vorhanden: maht tu Anno

743; mit ten f. den das. 244; mit ter das. 375; wad tir das.

746; waf weistü ich was tä End. Bb
3; ob tü End. Eb

9. —
6. nach s und / f&llt ausl. t bisweilen fort: guns (:uns) TL Trist

187. Dietr. ahn. 8732 f. gunst (gunst, wolwollen); gas t gast

(gast) U. Trist. 318; angeslich f. angestlieh (gefärlich, schrek-

lich) Waith. 115, 1; guf f. guft Nib. Hagen 6230 (Lachm.

1494, 2 gir). — 7. dieser abfall des t nach s und f ist mehr

md. und hier viel weniger selten: dugenüiches f. tugentlichest

superl. (igliches gen.) Elis. 3599; dienesman f. dienestman Elis.

4870; guf f. guft Ath. A** 61 ; luf f. luft (:üf) Jerosch. 26013;

craf f. kraft (:traf) das. 18855; vgl. auch gebrach f. gebraht

(ruf, l&rm) (-.brach) Jerosch. 20097. — 8. mitteldeutsche eigen-

tümlichkeit ist insbesondere der abfall des ausl. t in der 2. pers.

sing, praes.*) (§ 219): käs f. hast (:Eneäs) Herb. 4720, 7256,

(:was) 8603; las f. /drt (:j»o/<w) Elis. 7458; bis f. Mr< (:gewü)

Jerosch. 2702; /w f. list ligst (:pris) Jerosch. 21975; gibütü f.

gebiutest (:lütü) Ath. F 134; enfoWe* f. enbindest (-.feindes)

Erl. 5791. 2. sg. praes. conj. von sin (§ 249) ist die häufi-

gere form. — 9. ebenso ist md. das abwerfen des ausl. / in der

3. sg. praes. ind. von sin (§ 249), also is f. ist z. b. (zgewis)

Rud. D 8. Jerosch. 3739, {.tödis) Ath. A 20. — 10. md. ist

ferner der wegfall des ausl. t in der 3. pl. praes. ind. (§ 224):

kän f. hänt (idaran: gän) Jerosch. 19294; haben f. kabent (:ent"

sahen) Elis. 9176; sin f. sint (:Dobrin) Jerosch. 3769; phlegen

f. phlegent (: rätgeben) End. d 23; tilgen f. vlfyent (iverwifen)

End. d 24; virrostin f. verrostent {-.koslin) Ath. F 1; beslie^in

(igenieifin) Ath. F 73; vechtin {-.gerechtin) Jerosch. 16868; wer-

den (: erden) Elis. 3611. — 11. bisweilen wird t auch hinzuge-

sezt, wohin es eigentlich nicht gehört : palast f. palas (:gast)

1) die endung der 2. praes. Bing, one t ist bekautlich die altere.
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87 Troj. 8505; degentUch Rud. Bb
14. Ath. C 89 f. degenlich (man-

haft, heldenmütig); durchgeführt ist dieses unorganische t in dem

worte ellenthaft für das nicht vorkommende ellenhaft (kampf-

tüchtig). — 12. Verdoppelung des t ist häufig: bette, hätte u.

dg].; aber sehr oft findet sich auch die einfache tenuis zwischen

zwei kurzen vokalen Inten, jeten u. s. w.; regel ist diese gemi-

nazion für das mhd. also nicht

88 Die Schreibung th, die sich, freilich sehr selten, in einigen

handschriften für d und t findet, ist im mhd. one alle bedeutung

und nicht zu dulden; höchstens könten einige fremdWörter wie

sathanas, thimiän, therebint dasselbe behalten.

89 z 1. = ahd. z got. t: zeichen (zeichen) ahd. zeihkan got

taikns; zimbern (zimmern) ahd. zimbarön got timtjan; sitzen

(sitzen) ahd. sizzan got siian; stöben (stossen) ahd. stözan got.

stautan; netze (netz) ahd. nezi got. nati; Hz (ritz) got vrits;

wurz (pflanze) ahd. würz got. vaurts; vuoz (fuss) ahd. fuoz got

fötus vgL § 64. — 2. z zerfallt der ausspräche nach in zwei ver-

schiedene laute, der eine entspricht unserem nhd. z (ts), der andere

unserem />, ss. zwar haben die handschriften für diese beiden z

nur ein zeichen; dass aber die ausspräche eine verschiedene war,

geht (abgesehen von dem nhd.) unzweifelhaft zunächst aus dem

reime hervor, dann aber auch aus den bemühungen der Schreiber,

den unterschied der beiden z auch äusserlich kentlich zu machen,

wir finden für z = ts sehr häufig cz (auch wol tcz) geschrieben,

oft auch vor e und i blosses c; dagegen für z = ß, ss entweder

nur z oder besonders in späteren handschriften auch s. ebenso

zeigt sich für die Verdoppelung des harten z fast immer tz (oder cz),

für die des weichen gewönlichen zz, später auch ss. Jakob Grimm

hat in seinen Schriften für die beiden z zwei verschiedene zeichen

angewendet: z = ts und z = ss, die wir in diesem buche auch

festhalten wollen, in den neueren ausgaben macht man in der

gestalt der zeichen keinen unterschied mehr, wol aber trent man

bei der Verdoppelung die beiden laute, indem tz für die geminazion

des harten, zz für die des weichen z gilt — 3. im algemeinen

wird man annemen können, dass z gesprochen worden ist: a. im

anlaut immer. — b. im inlaut und auslaut nur nach /, r, n und

im auslaut noch in denjenigen Wörtern, welche das z zu tz ver-
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doppeln, wenn es in den inlaut tritt: zage (zaghaft); zihen (zeihen); 89

holz (holz, gehölz); smelsen (schmelzen); ganz (ganz); /an*e (lanze)

;

stürz (stürz); herze (herz); schaz (schaz) gen. Schatzes, in allen

andern fallen steht z. — 4. z (z) ist ein hochdeutscher buchstab,

dem in den anderen deutschen sprachen stets t entspricht dieses

ältere t hat sich md. noch bisweilen erhalten: dat f. daz (das)

Anno 757. AL 6344. Jerosch. 10338 (:bat); gesät f. gesatzt

Anno 727. Jerosch. 25631 (igetrat); dit f. diz (dies) Jerosch.

27562. — 5. da z der ausspräche nach sich dem s immer mehr

näherte und zulezt sich volständig mit ihm dekte, so kann es nicht

befremden, dass wir schon in älterer zeit z und * gereimt finden:

glasen-, gazzen Helbl. 1, 1293. 1354; üz .hüs Phil. 107; was:

vergaz Phil. 147 u. s. w. — 6. z (z) wird bisweilen ausgestossen

z. b. län f. lazen (lassen) praet lie f. liez s. § 254; gesät (istat)

Trist 13270. Iw. 7820 f. gesazt gesetzet. — 7. Verdoppelung

des z in tz und z in zz ist häufig; sie tritt fast regelmässig ein

zwischen zwei kurzen vokalen, doch haben einige ausgaben daran

nicht festgehalten.

s 1. der Wechsel zwischen s und r ist bereits oben in § 69, 7 90

erwänt worden; vgl. auch Wörter wie ber (beore) got. basi; m6r

(mehr) got rnais. — 2. bisweilen wird die silbe es in se um-

gekert (wie er in re s. § 69, 5): für hüses (gen. von hüs haus)

finden wir auch küsse fundgr. 2, 171, 34, für den gen. dises noch

häufiger disse Greg. 1775. Klage Holtzm. 1400. 141 1. Er. 4749.

— 3. über den Wechsel von st mityfr.s. § 75, 12.

sch ist aus der Verbindung von s und k, geschrieben sc, 91

hervorgegangen und in der eigentlich mhd. zeit schon volständig

durchgerurt, in älteren handschriften treffen wir noch sehr häufig

sc an. der laut sch findet sich mhd. im anlaut aber nur vor

vokalen und vor r: schilt (schild) got skildus ahd. seilt; schrUen

(schreiten) ahd. scritan. dagegen hat sich vor allen anderen kon-

sonanten (nämlich /, m, n, p, t, w) s erhalten: slac (schlag);

smecken (schmecken); sniden (schneiden); spil (spiel); stein (stein);

swtn (schwein). im nhd. ist hier überal sch eingetreten, nur vor

p und t wird nur s geschrieben, aber nicht algemein gesprochen.

Hinneigung das s wie sch auszusprechen zeigt sich mehrfach, 92

aber wol nur in fremdWörtern; wir finden z. b. harnasch (: lasch)

II ah s
's mhd. Grammatik. 4. Aufl. 4
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92 Willi. 305, 13. 376, 17 neben harnas (:was) Parz. 18, 3. 105, 9

(harnisch) altfrz. harnas; valsch neben dem selteneren vals (ihals)

Vrid. 45, 4 (falsch, unecht) lat. falsus altfrz. flals\ and nmgekert

verdünnen einige wenige formen ursprüngliches sch in s: laste

(:glaste) Barl. 321, 1. Er. 1779, verlast (: glast) Elis. 2862 f.

laschte (von leschen löschen); vereisten (: leisten) fundgr. 2, 205,

19. 209, 5 f. vereischeten v. vereischen (erfragen); hübes Elis.

167 f. hübesch (höfisch, höflich, gesittet), vgl. auch w. gast 8901

künst: wünscht; 9141 kunst : enwunscht ; 9225 kunst : wünscht

;

Lanz. 1 173 volleiste '.fleischte; 1928 viuste : Huschte ; 2207 ge-

lüste : wuschte (praet. v. wischen) ; 3151 künsten : wünschten

;

3698 brünste: wünschte.

c. Vergleichung der mundarten.

In der nachfolgenden Zusammenstellung habe ich die gröst-

möglichste kürze angestrebt und deshalb stets auf die betreffenden

§§ der grammatik verwiesen, das bemühen unbedingte volständig-

keit zu erreichen, ich wiederhole das auch hier, wäre der bestimmung

dieses buches nicht angemessen gewesen.

1. vokale.

93 mhd. a = bair. ä § 26, 5: mhd. dar bair. dar, nam—näm,

stat— stäly man—mün, wal—wäl u. s. w.

94 mhd. a = bair. 6 § 41, 4 = md. 6 § 41, 7: mhd. blä

(blau) bair. bld, krä (krähe) bair. krd, ougenbrä (augenbraue)

ougenbrö, wä (wo) wd, hän (haben) hön, vrägen (fragen) vrögen,

kät (kot) kdt, rät (rat) rdt, gräve gröf, schaf schöf, gemalt

(gemalt, gefärbt) gemölt; — mhd. pflügen md. pflögin, mhd. äbent

md. öbind, wären wdrn, hat höt, tät töt, iesä iesd.

95 mhd. ä bair. au omd. au in späten hss. § 30, 3: mhd. hat

bair. omd. haut, rät raut, släf schlauf, gäch gauch, nach

nauch u. s. w.

96 mhd. ce md. ä § 26, 6: mhd. undcere (unfreundlich) md.

untäre, swwre (leid) swärt salde (glück) sälde, ma>re (künde)

märe, warne ich (glaube ich) wänich.
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mhd. (P bair. e md. (regelmässig, wenn nicht ä bleibt) e 97

§ 32, 5 : mhd. vwlen (fehlen) bair. velen, unmcere unm&re, scelde

selde, htel (hehl) hei, wwre were; mhd. wcere md. were, mhd.

cenec (ledig) md. &nic, hccte Mte, sware swire, vei%mat%e ver-

mize, wcene wene.

mhd. e md. a §25, 3 : mhd. kreflen md. kraßen, weihisch 98

watsch, pfelle palle, nehte nachte, hende hande.

mhd. e bair. e § 32, 3: mhd. herte bair. Aerte, sehn zehn, 99

*/;er arp£>, snel snel, gebet gebet n. s. w.

mhd. e md. % durch zusammenziehung entstanden § 32, 4: 100

mhd. sehen md. sehen zen; aber auch obd. nicht selten.

mhd. e md. i in bildungssilben § 36, 5: mhd. vernämen 101

md. virnämin, mhd. samnelen md. saminötin, üzer üzw, mhd.

quämen körnen md. quamin, wellent wollint, greezer grözir,

vater vatir, gewaldes gewaldis, ziten zitin.

mhd. e in bildungssilben bair. ausgestossen § 31, 3: mhd. 102

h&ren bair. harni, sines landes bair. srns lands, des übendes

bair. säbents, vielen vieln, biderbe biderb, hövesch höfsch, sele

sil, miete miet.

mhd. e md. o § 40, 3: mhd. welle md. wolle, zwelf zwölf; 103

auch obd. in wol (wol) ahd. wela got. vaila.

mhd. e md. a § 25, 4: mhd. k&rte md. karte, verkert ver- 104

Ararf; gelerl gelart.

mhd. e md. d § 26, 6: mhd. widerkere md. widerküre. 105

mhd. et bair. ai namentlich in späteren hss. § 29, 2: mhd. 106

heime bair. haime, gescheiden geschaiden, arbeiten arbaiten,

leit lait u. s. w.

mhd. * md. e § 31, 4: mhd. bringen md. brengen, gevilde 107

gejeldej vride frede, wirken werken, mischen messen, mirren

merren, zil zel, willec wellic.

mhd. / bair. i § 37, 3: mhd. in bair. in, sin sin, rigel rtgel. 108

mhd. i bair. ie § 38, 2: mhd. dir bair. </*er, ^ir gier, ir 109

/«ir 7/«er, «Dir ipicr, A*m Atem, mir es bair. miers; giht

gieht, niht nieht; sine sienc, sip siep. auch md. vorkommend:

mhd. geschiht md. geschiet, niht niet, gesiht gesiet.

mhd. i bair. ei § 33, 3: Grife Greife, sist seist, strit 110

streit, zU zeit.

4*
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111 mh<L ie md. e § 32, 7 (nicht häufig): swie swe, enpfienc

untßmc, kniete knite; auch ohd. in demüete d&muot f. diemüete.

112 mhd. ie md. / regelmässig vor mehrfacher konsonanz § 36, 3:

mhd. gienc md. ginc, enphienc enphinc, lieht liht.

113 mhd. ie md. t vor einfacher konsonanz und im anlaute § 37, 5:

mhd. knie md. kni, kriec kric, kriegen krigin, siech steh, diet

dit, genießen genizen.

114 mhd. iu md. u § 49, 5 in dem worte mhd. friunt md. frunt.

115 mhd. iu md. ü regelmässig § 51, 5: mhd. Hute md. lüte

lüde, gebiuwe gebüwe, riuwe rüwe, gehiure gehüre, gebiutest

gebütis.

116 mhd. o bair. a § 25, 5: mhd. geswom bair. geswarn, hove

have, vrosch vrasch, tokzen takzen.

117 mhd. o bair. ö md. ö § 41, 2. 3: mhd. noch bair. noch,

genomen bair. genömn, vor vör, geschom geschdrn, borte hörte,

dort dört, worte wörte, gebot geböt, got göt; — mhd. enboten

md. enböten, wort wärt, zogen (ziehen, gehen) zögen, von vön.

118 mhd. o md. u § 49, 4: gegolten geguldin, geworfen gi-

wurfin, wolle wulle. — md. ü § 5 1, 6 : mhd. urbor (zinsgut) urbür.

119 mhd. ö bair. uo § 53, 3: mhd. dö bair. duo, mhd. zwo
bair. smjmo.

120 mhd. 09 md. o § 41, 8: mhd. nceten md. nö^, Äcere höre,

heeren hörn.

121 mhd. ou bair. aw namentlich in späteren hss. § 30, 2: houbet

haubet, ouge auge, ouch auch, verkoufet verchauffet u. 8. w.

122 mhd. u md. o § 40, 4: mhd. ir sult md. ir so&, ungedult

ungedolt, hulde holde, begunde begonde, künde konde.

123 mhd. u bair. ü md. ö § 51, 6: mhd. sun bair. md. sun.

124 mhd. « bair. uo § 53, 2: mhd. du bair. rfzw, »tf m/o,

A-irn £M<w, gebunden gebuonden, kunt kuont, munt muont, wunt

wuont.

125 mhd. ü md. o § 40, 4: mhd. künne md. könne, wünne

wonne
1
über obir, ervüllet irvolt. auch ob<L, doch nicht häufig:

humin hornin.

126 mhd. ü md. u § 49, 6: mhd. zürnen md. zürnen, wünne

wunne, künne kunne, dünne dünne, ervüllen irfuliin, brücke

brücke, gelücke gelucke, übel ubil, hübet hubil, vürfur, tür tur.
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mhd. ü bair. (in späteren hss.) au § 30, 2: mhd. tüsend 127

bair. tausent, Ms haus, gebüren gepauren.

mhd. ü bair. ou § 46, 5: mhd. büch bair. bouch, küfen 128

houfen, üf ouf, süme soum, tüsent tousent, rünen rounen,

sfünen slounen.

mhd. üe md. d § 41, 10: mhd. zervüeren md. zevören, 129

benüegen benögen, genaegen genügen.

mhd. üe md. ü § 51, 4 : vüe^efüze, vüeret vürt, küene kün. 130

mhd. uo md. 6 § 41, 9: zuo zö, vuorle forte, enpfuort 131

enpfbrt, ruorte rörte, twuoc twöc.

mhd. uo md. u § 49, 7: steon* j/uiil, besluont bestunt, 132

widerstuont widerstunt.

mhd. wo md. § 51, 3: luon tün, vuor für, ruowe rü, 133

ersuochen irsüchin, guof güf
mhd. toi, we md. u § 49, 8: ziuischen suschen, enzwischen 134

inzuschin, swester suster.
• • •

2. liquidae.

mhd. bair. md. m al. w § 77, 7 in dem pronomen mhd. bair. 135

md. man al. wan wen.

mhd. inl. m zwischen zwei kurzen vokalen md. mm § 68, 7: 136

hemede hemmede, kamere kammere, slumer slummer.

mhd. inl. mb md. mm zwischen zwei kurzen vokalen md. mm 137

§ 68, 5: kumber kummer, tumbe tumme, imbiz imme%, ambet

ammet, umbevienc ummevienc, alumbe alumme, krumbe krumme;

nach langem vokale md. m vgl. eimber eimer,

mhd. ansL mb, mp md. m § 68, 6: umb um, tump tum, 138

krump krum, lamp lam.

mhd. ansl. n fallt wmd. bisweilen ab § 68, 9: mhd. ich ver- 139

sten md. ich vorsti; namentlich im inf.: sagen sage, schenken

schenke, versinnen versinne, kören kere, ernern erner, ge-

schehen gesche*.

md. wird n zngesezt besonders an die endung der 1. sg. praes. 140

§68, 10: mhd. ich bewende md. ich bewenden, bewise bewisen,

spar spaim, sage sagen, geende geenden, grlfe grtfen, lebe

leben, meine meinen.

Digitized by Google



141 mhd. inl. nb, nm md. mm § 68, 5: inbiz imme%, unmcere

unmere, unmuoze ummüze.

142 md. wird inl. r vor einem vokale bisweilen hinter diesen ge-

stellt § 69, 6: mhd. brinnen md. bunten , brmnende burnde,

mhd. brunne md. burne bom.

3. labiales.

143 mhd. anl. b bair. (in späten hss.) p § 71, 1: mhd. £mocä

bair. puoch, berc perc u. s. w.

144 mhd. inl. b zwischen zwei kurzen vokalen bisweilen md. bb

§ 70, 7: eben ebbin, entseben intsebbin, ebene ebbene, lebene

lebbene.

145 mhd. md. anl. p obd. bisweilen b § 70, 4: mhd. md. porte

obd. borte, pilgerm bilgerm, pris bris, prüeven brueven, pre-

digen bredigen.

146 mhd. ausl. p md. b § 70, 3: mhd. Up md. lib, gap gab,

treip treib.

147 mhd. anl. pf wmd. p § 71, 7: mhd. pflegent wmd. pleginl,

pflege plage, pflac plac , pfoffen paffen, pfat pal, pfriemen

priemen, pßler pÜer, pflanzen plauzen, pfeif peif, enpfangen

enpangen.

4. gutturales.

148 mhcL k (c) obd. ch (d. i. kch) § 83, 1. 2. 3: künec chunich,

klagen chlagen, kunt chunt, klä chlä; wölken wolchen, dankent

danchent, merken merchen; marschale marschalch, werc werch,

tac tack, pflac pflach, zweie zweich
t
wäc wäch, dinc dinch.

149 mhd. inl. k (ck) obd. ch (d. i. kch) § 83, 2: ungelücke un-

gelüche, steckende stechende, dicke diche, trucken truchen.

150 mhd. ausl. c (k) md. g, ch § 78, 3. 83, 13: mhd. tac md.

dag, mac mag, genuoc genüg, danc dang, kranc kräng; burc

burck, lac lach, mac mach, tac tach, slac slach.

151 mhd. k zwischen zwei vokalen md. ausgestossen, die beiden

vokale werden in einen langen vokal zusammengezogen § 82, 5:

gäheten 'gäten, versmeehen versmän, erslahen irslän, zäher zar,

zehere zere, besehen besen, geschehe gesche, jehen jen, ent-

vlieken entvlin.

Digitized by Google



— 55 —

mhd. h vor s und t fällt md. aus § 83, 8: sahs sas, wahs 152

was, wuohs wüs; geschiht gischiet, gesiht gesiet, niht niet, giht

git, schiuhte schüfe.

mhd. hs zwischen zwei kurzen vokalen wird md. zu ss § 83, 8 : 153

bühsen bussen, wahsen wassen, ohse osse, wehset wesset.

mhd. h vor t wird auch obd. bisweilen ausgestoßen, nament- 154

lieh nach r § 83, 11: vorkteri vorten, unervorht unervort,

vurhten fürten, versuohte versuote, niht niet, smäheit smäht

daneben smät.

mhd. h nach / und r fällt md. aus § 83, 10: bevelken be- 155

velen, worhte worte, vorhte vorte, vurch for.

mhd. h wird md., wo es nicht ausfällt, inl. und ausl. stets ch 156

geschrieben § 83, 9: naht nacht, gedäht gedacht, druhte drochte,

schikte (t sekiete) schichte.

mhd. ausl. ch wird md. abgeworfen § 83, 6: gäch gä, nach 157

na, sdch sö, Uch IS, hdch hd. — auch obd. geschieht dies mit-

unter § 83, 5: gä, hd, zö.

mhd. j md. w § 77, 5: sasjeten seteitin, meejeten mäwitin, 158

müeje müwe, kreejen krewen, blüejet blüioet. — auch obd. bis-

weilen: blüejen blüewen, blcejen blmven.

5. linguales.

mhd. d bisweilen md. t § 87, 5: verderben vorterbin; an- 159

lehnungen: maht du md. mäht tu, mit den md. mit ten, mit der

md. mit ter, was dir md. ivad Hr. — solche anlehnungen auch

obd. § 55, 1.

mhd. d zwischen zwei kurzen vokalen md. mitunter verdoppelt 160

§ 86, 9 : jude judde, siddere, niddere.

mhd, t md. (wmd.) d § 86, 5: tät dät, tac dag, tal dal, töt 161

döt, tugent dugint, tüsent düsunt, torste durste, tranc drang,

triuwe drüwe, richtuom rtchdüm; ziten sidin, siten sidin, häte

häde, kristenheite cristenheide. auch obd. findet sich inl. d f.

mhd. t : arbeiten arbeiden, wärheite wärheide, kemen&ten kerne-

näden, buten buden, site side, körte körde, räte räde, güete

güede, gote gode. ausl. komt d kaum vor.

mhd. t fällt (ausl.) md. bisweilen ab nach,/) ch, s § 87, 7: 162

mhd. guft (lärm) md. guf, luft Inf, kraß kraf; gebraht (ruf,
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162 schreien) gebrach; tugentliehest (superl.) dugenlliches , dienest-

man dienesman.

163 mhd. ausl. t wird insbesondere md. abgeworfen 1. in der

2. pers. sing, praes. ind. § 87, 8: du käst md. häs, last 16s, bist

bis, ligst IUI md. Iis, gebiutest gibütis, enbindest enbindes. —
2. in der 3. sg. praes. ind. von wesen: mhd. ist md. is § 87, 9.

— 3. in der 3. pl. praes. ind. § 87, 10: mhd. hänt md. hän,

habent haben, sint sin, pflegent pflegen, vli^ent vlfyen, ver-

rosten! virrostin, besliefent beslie^in, vehtent vechtin, werdent

werden.

164 mhd. s (?) bisweilen noch md. t § 89, 4: da% dat, gesätzt

gesät, diz dit.

d. Das neuhochdeutsche im Verhältnis zum mittelhochdeutschen.

165 Bei nur einigermassen eingehender betrachtung der vorstehenden

Übersicht der mhd. laute wird es keinem schwer werden, die be-

standteile herauszufinden, aus denen unsere jezige nhd. Schriftsprache

erwachsen ist. fassen wir die hauptunterschiede des mhd. und nhd.

kurz zusammen, so ergibt sich folgendes:

166 1. alle mhd. kurzen wurzelvokale werden nhd. lang

vor einfachem konsonanten. dieser grundsatz ist bair. und

md., nur einzelnes widerstrebt dieser regel: alle einsilbigen Wörter

mit den vokalen a, e, i, o, u, sofern sie nicht auf / oder r aus-

lauten, wo sich in mehrsilbigen Wörtern die kürze erhalten hat,

wird der darauf folgende konsonant verdoppelt: mhd. hamer nhd.

hammer, site sitte u. s. w. dies leztere ist md.

167 2. alle mhd. längen vor mehrfacher konsonanz wer-

den kurz (md.): mhd. höch höchzit nhd. höch aber hochseit,

brahte brachte, vienc fing, käst hast, auch hier fehlt es nicht

an ausnamen: tröst, fairst geschr. ßthrst, namentlich aber er-

scheinen vor rd und rt die vokale lang: erde, herde, wärt, ärt,

hart; aber doch auch hart, wirt, furt.

168 3. mhd. i wird nhd. zu ei, ü zu au, tu zu cm (äu): lip

leib, schtn schein; sügen saugen, lüt laut; hiute heute, mhd.

krüt kriuter nhd. kraut kräuter. dies ist einfluss der bair. mund-

art, welche diesen Übergang schon früh zeigt
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4. mhd. uo wird nach md. Vorgänge nhd. zu ü, üe zu 169

langem ü, ie zu i (oft noch i'e geschrieben) und vor meh-

reren konsonanten zu i: mhd. ruowe nhd. röÄe, ämöm hün

(geschr. huhtt); rüemen rühmen, pflüegen pflügen; vier, vir

(geschr. vier), siech sich (siech); lieht licht, dierne dirtie. dass

wir die länge des i jezt durch ie bezeichnen auch in Wörtern wie

giebst, viel, spiel, wiese wo nur t stehen solte, ist ein wol erklär-

licher irtum, darum aber noch nicht richtig; die nhd. Schriftsprache

kennt ie eigentlich nicht.

5. die ausl. media bleibt nhd. und wird nicht wie im 170

mhd. zur tenuis: mhd. tac nhd. tag, genuoc genüg; Up leib,

gap gab, auch diese erscheinung beruht auf md. einflösse.

6. anl. mhd. s vor einem konsonanten wird nhd. zu 171

sck: sniden schneiden, slagen schlagen, swnnmen schwim-

men u. s. w. der laut sck ist aus sc entstanden (§ 91) und hat

almälich das * vor konsonanten ersezt. dieser Wechsel ist jedenfals

von Oberdeutschland eingedrungen, aber in dem gange seiner ent-

wickelang schwer zu verfolgen, am längsten scheinen die Ver-

bindungen sp und st widerstand geleistet zu haben, da sie noch

heute geschrieben, aber nur noch in einem kleinen teile von Deutsch-

land, dem won sitze der alten Sachsen, gesprochen werden.

7. mhd. ? ist nhd. volständig zu s geworden und stets 172

wie scharfes s (ss, ß) gesprochen vgl. § 89, 5.

Aus alledem geht hervor, dass unsere nhd. Schriftsprache sich 173

durch den überwiegenden einfluss des bairisch-Österreichischen und

des mitteldeutschen entstanden ist und endlich durch Luthers bibel-

übersezung feste gestalt erhalten hat.

Wortbiegungslehre.

1. Konjugazion.

Das mhd. besizt nur noch ein verbalgenus: das activum. 174

die geringen Überreste des passivums und mediums, welche das got.

bewart hatte, sind im hochdeutschen nicht mehr vorhanden. —
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174 tempora sind nur zwei: praesens und praeteritum, die andern

werden wie im nhd. durch Umschreibung gebildet. — modi sind

drei: indikativ, konjunktiv und imperativ, daneben sind noch als

nominalformen inflnitiv und partizipium zu nennen, jener ist sub-

stantivum, dieses adjektivum; beide haben volstftndige deklinazionen.

— personen sind drei, der numerus nur zweifach: singularis und

pluralis, die dualformen sind verschwunden.

175 Die verba der germanischen sprachen lassen sich in drei

gruppen einteilen, massgebend für diese anordnung ist die bildung

des praeteritums. das praeteritum nämlich wird gebildet 1. durch

vokalsteigerung (ablaut s. § 20) z. b. got. beitan (beissen) praet.

bait; gtutan (giessen) praet gaut oder 2. durch reduplikazion

z. b. got haldan (hüten) praet. haihald; fl$kan (klagen) praet.

faifidk; oder 3. durch zusammensezung (§ 191) z. b. got sök-

jan (suchen) praet sdkida; haban (haben) praet habaida; diese

beiden lezteren sind sämtlich von verbis oder nominibus abgeleitet,

wärend die ersten stamwörter sind, darnach zerfallen die verba in

einfache und abgeleitete. Jakob Grimm nent die unter 1. und

2. genanten starke, die unter 3. schwache verba; die starken

aber teilt er wieder in ablautende und reduplizirende.

A. Starke verba.

a. ablautende.

176 Ueber das wesen des ablautes ist bereits oben § 18. 20 das

nähere angegeben worden; hier ist in bezug auf das verbum noch

anzufuren, dass das praet sing, im Verhältnis zu den übrigen formen

immer gesteigerten wurzelvokal hat nach § 10 lassen sich alle

vokalerscheinungen zurükfüren auf die drei kürzen a, i, u; und so

teilt man auch die ablautenden verba am besten nach ihren wurzel-

vokalen in drei klassen ein. zur a-klasse gehören die verba, welche

im praet a, zur i-klasse diejenigen, welche im praet. ai (mhd. ei),

zur u-klasse, welche im praet. au (mhd. ou) haben.

177 Segel für die bildung der tempora der ablautenden verba ist,

dass das praes. und die von ihm abgeleiteten formen den ver-

längerten, das praet. sing, den gesteigerten, das praet. plur. und

das part pass. den kurzen wurzelvokal zeigen, rein jedoch haben
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sich nur die i-klasse und die u-klasse erhalten, die a-klasse hat 177

manichfache Störungen erfaren. da a keiner weiteren Steigerung,

aber der Schwächung zu t und u fähig ist § 18, so hat das praet.

sing, allein das a bewart, wärend die übrigen formen entweder i

oder u oder die von ihnen abgeleiteten e oder o zeigen; im praet

plur. haben ausserdem viele hieher gehörige verba a, die übrigen

m (o), keins i (e). dazu komt noch eine ganze reihe, die ursprüng-

lich reduplikazion gehabt haben wird, uns aber schon im got in

zusammengezogener form überliefert worden ist, diese zeigt im praet.

sing, und plur. 6, in allen übrigen formen a.

b. reduplizirende.

Die reduplikazion ist nur noch im got. erhalten, die übrigen 178

deutschen sprachen ziehen almälich die vorsilbe mit der Wurzel-

silbe in eine einzige zusammen z. b. got haitan (heissen) praet

haihait ahd. hei%an hia% mhd. heilen hie%. auch die redupliziren-

den verba lassen sich wie die ablautenden in eine a-klasse, i-klasse

und u-klasse einteilen; massgebend aber ist hier der vokal des

praesens, das praesens und das part pass. haben stets gesteigerten

wurzelvokal, also a, ä, ai (mhd. ei) und au (mhd. ou), das praet.

im mhd. stets ie. einige abweichungen zeigt nur die u-klasse.

Als äussores kenzeichen der ablautenden und reduplizirenden 179

verba kann gelten, dass bei diesen im praet sing, und plur. der

wurzelvokal immer gleich ist, wärend bei jenen in dieser beziehung

stets Verschiedenheit statfindet; ausserdem dass bei den ablautenden

verbis nur das praet., bei den reduplizirenden nur das praes. ge-

steigerten laut hat die vierte klasse des nachfolgenden Verzeich-

nisses scheint davon eine ausname zu machen, allein es ist bereits

§ 177 angefurt worden, dass sie eigentlich zu den reduplizirenden

zu rechnen ist

In der nachstehenden Übersicht der vokalreihen der einfachen 180

oder starken verba werden diese der leichteren Übersicht wegen in

zehn aufeinander folgende Massen eingeteilt, die tempora, welche

dabei in betracht kommen, sind das praes., das praet sing, und

plur. und das part. pass.; hinzugefügt wird noch der infinitiv,

weil sein vokal oft anderen einflüssen als der des praes. unter-

worfen ist
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ISO Gotisch Mlttelkoefcdeatsch

a. ablautende verba.

prui. prMt part. p.

«g. pL

g r 1. i au u
S 1 2. i a ö u
3 1 3. i a 6 i

<j i 4. a o a

inf. pries. praet. pari. p.
sg. pl.

i, e i a u u, o
e(o) i(o) a a o
i, e i a a e

a (e) a (e) uo a

I-kJ. 5. ei ai i i i i ei(e)i l

U-kl. 6. iu au u u

b. reduplizi

praes. praet. part. p.
sg. pl.

a 1,1 * ai-a aA"KJ
* 8. e(Ö, ai) ai-e(ai-o) e(ai)

ie iu (ü) ou(d)u o

rende verba.

inf. praes. praet. part. p.
sg.. PL

a a ie a
a a ie a

I-kl. 9. ai ai-ai ai ei ei ie ei

U-kl. 10. au ai-au au ou(6) ou(6) ie ou(ö)

Die diesen zehn klassen angehörigen verba sind folgende:

181 Erste klasse.

inf. it e praes. * praet. sg. a pl. u part. u, o.
*

got. /, ö, //, u

z. b. sigyqvan (sinken) siggqva saygqv suggqvum suggqvans

ahd. sinkan sinku\ sanc sunkumes sunkan.

Mhd. uberall kurzer vokal, als wurzelauslaute erscheinen ent-

weder zwei liquidae oder liquida mit muta. — //, mm, nn werden

im aus], (praet. sing.) stets einfach. — das i des praes. wird im

inf. zu e (§ 23), nur vor m und n ist i erhalten (§ 24). — die

part. pass. haben o fttr u vor / und r. hieher gehören:

inf. pracs. prneU sg. praet. pl. part. pass.

1. beigen (rürnen) bilge balc bulgen gebolgen

2. bellen (bellen) bille bal bullen geboUen

3. bergen (bergen) birge bare bürgen geborgen

4. binden (binden) binde bant bunden gebunden ')

5. brimmen (brummen) brimtne bratn brummen gebrummen
6. brinnen (brennen) brinne bran brunnen gebrunnen*)

7. [be-delhen (niederfallen) dilhe dalch dulhen] bedolhen

8. ver-derben (untergehen) dirbe darp durben verdorben

1) neben bant auch bunde (-.stunde) MSH. 1, 281, 4, 3. 2) inf. auch

brunnen bumen praes. burne Pass. K. 11, 19. 279, 44. vgl. § 69, 6.
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iuf. praes. praet. sg. praet. pl. part. pass.

9. dimpfen (dampfen) dimpfe dampf [dumpfen gedumpfen}

10. dinsen (stehen) dinse dans dunsen gedunsen

11. {dreuen (dreheu) drille dral drullen] gedroüen 1
)

12. [drmden (schwellen) drtnde] drant [drunden] gedrunden

13. dringen (dringen) dringe dranc drangen gedrungen

14. gellen (schreien) gük gal gullen gegolten

lo. gelten (ersezen) gtlte galt gulten gegolten

16. be-gtnnen (beginnen) ginne gan gunnen gunnen J
)

17. glimmen (glimmen) glimme glam glummen [geglummen]

[gegrummen] 9
)18. grimmen (toben)

*

grimme gram grummen
19. helfen (helfen) htlfe half hülfen geholfen

20. rt<?tf<?n (hallen) Hille hal
7. »I
hüllen geholten

21. hinken (hinken) hinke nun/ten gehunken

22. kerren (tönen) köre kor Kurren [gekorren]

23. klimmen (klimmen) klimme klam klummen geklummen

24. [klimpfen (zusammen-

drücken) klimpfe] /dampf [klumpfen] geklumpfen *)

25. klingen (klingen) klinge klanc
* 7

klungen geklungen

26. er-knellen (erschallen) [fatsW* knal knüllen knollen]

27. krimmen (anpacken) krimine kram krummen gekrummen 8
)

28. [krimpfen (zusammen-

drücken) krimpfe] krrnnpf krumpfen gekrumpfen

29. limmen (brummen) limme lam [lummen geiummeti]

30. lingen (vorwärts geben) Hnge lanc lungen yclilHtjCH

31. [?ge-linnen (aufhören) linne lan lunnen gelunnen] 6
)

32. [melken (melken)] milke male ??iulken [gemolken] 7
)

33. quellen (quellen) quille
*

qual
r 7 Y7
[kullen

7 17 1
gekollen)

34. respen (rupfen) rispe [rasp ruspen gerospen]

35. rimpfen (krümmen) rimpfe rampf rümpfen gerumpfen

36. ringen (ringen) ringe ranc rungen gerungen

37. rinnen (rinnen) rinne ran runnen gerunnen

38. schellen (schallen) schille schal schulten, gescholten

39. schelten (schelten) schilte schalt schulten gescholten

40. SCherren (scharren) schirre schar schurren geschorren

41. schinden (schinden) schinde schant schunden geschunden 8
)

42. [selken (tropfen) Silke salc] sulken gesolken 9
)

181

1) p. p. auch gedrallen. 2) praet. häufiger begunde. 3) vgl. Ärim-
wi*n. 4) vgl. krimpfen und krimmen. 5) vgl. grimmen, klimpfen und
krimpfen. 6) mhd. bis jezt nicht zu belegen; ahd. praet. 6i7an Tat. 19, 6.

81, 4. 138. 12, pl. bilunnun Is. XIV» 1. Gf. I, LXII, 4, p. p. bilunnan
Is. XIV« 10; gr. 1, 940. 7) p. p. auch gemulketi; von der ursprünglichen

form melchen finden sich noch praes. muche sumerl. 11, 74; praet. ma&/i
Hadl. 31, 2, 4. 8) praet auch w/itn/t Milst. 59, 35. 9) praet. pl. auch
*ö/ä<?h Herb. 17086 (:w>/#<?m).
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181 ff- praes. praet. gg. praet. pl. part. pass.

43. singen (singen) singe sanc sungen gesungen

44. sinken (sinken) sinke sanc sunken gesunken

45. sinnen (gehen) sinne san sunnen gesunnen

46. slinden (schlingen) slinde slant stunden gestunden

47. Smelzen (schmelzen) smilze smalz simdzen qesmolzen

48. spinnen (spinnen) spinne span sputinen gespunnen

49. springen (springen) springe spranc Sprüngen qesprunqen

50. Sterben (sterben) stirbe starp stürben gestorben

51. Stinken (riechen) stinke stanc stunken gestunken

52. SWelhen (tci-schlucken) swilhe swalch swulhen geswolhen x

)

53. Stvellen (schwellen) swiUe swal swullen geswollen .

54. srverben (wischen) smirbe swarp swurben QtswoTven

55. stvimmen (schwimmen) swimme swam swummen geswummen
56. swinden (schwinden) swinde swant swunden geswunden

57. swingen (schwingen) swinge swanc swunqen geswunqen

58. telben (graben) [tilbe talp] tulben [getolben]

59. trinken (trinken) trinke tranc trunhen getrunken

60. trinnen (fortgehen) trinne tran trunnen getrunnen 2
)

61. [?trverhen (quergehen)) twirhe [twarch ttvi/rhpnt/V 14/ /IC/1 getworhen]

62. twingen (zwingen) twinge twanc twungen getwungen

63. be-velhen (übergeben) vilhe valch vulhen volhen *)

64. vinden (flnden) vinde vant vunden qevunden

65. wellen (wälzen) wille wal Wullen gewollen

66. werben (sich drehen) wirbe warp würben geworben *)

67. werden (werden) Wirde wart wurden worden »)

68. werfen (werfen) wirfe warf würfen geworfen

geworren 6
)69. werren (wirren) wirre war wurren

70. winden (winden) winde want wunden gewunden

71. winken (wanken) [winke] wanc [wunken gewunken]

72. Winnen (arbeiten) Winne wan wunnen gewunnen

1S2 Zweite klasse.

inf. e praes. i praet. sg. a pl. ä pari. p. o.

got. i, a, & u: stilan (stehlen) stila stal stölum stulans

ahd. stelan stila stal slälumes stolan.

Mhd. langer vokal nur im praet. plur., wurzelauslaut einfache

liquida oder einfache muta ; inl. f wird nach kurzem vokal ver-

1) daneben swelgen swilge swalc u. 8. w. 2) inf. auch trennen.

3) praet. auch bevüt Jeroseh. 6073 (:stnl). 8968 ff. 4) für rb steht auch rv,

bisweilen auch rf: inf. werven Milst. 110, 11, praet. pl. wurven Milst. 94, 3;

werfen Vor. 50, 10; irwürfen Vor. 55, 3 u. s. w. 5) praet. plur. auch

worden, part. p. auch worden. 6) nebenformen : inf. wirren part. p. ver-

worren {.pfarren) Waith. 34, 18.
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doppelt, das wurzel-i hat sich nur im praes. sg. and imp. sg. 182

erhalten, in allen andern formen (praes. plur., praes. codj\, imper. pl.,

part. praes. und inf.) ist es zu e geworden; ebenso ist das got.

u im part. pass. durchgängig zu o geworden, nur sehr selten finden

sich formen, in denen ?or m das u erhalten ist wie genumen,

kumen. — inf. komen (no. 79) steht für quemen; einen eben

solchen Übergang von ue in o gewärt die nebenform choln zu

queln (82), choden (111) s. § 40, 3.

inf. proes. praet. sg. orflet. nl.jri Ii V»« ( '* nart. nass.

73. lern (tragen) bir bar bArsn aehorn

74. brechen (brechen) briche brach brächen aebrochen

75. brestcn (bersten) briste hru st1/ 1 t«vt %/9 MO IC'«* nehm steil

76. dehsetl (flachs brechen
) [dihse] duhs \diihsdn] aedohsen

77. dreschen (dreschen) drische drasch dr/ischen oedroschen

78. gern (gören) gir aar gären aeaorn

79. komen (kommen) kum Quam auamen komen s
)

80. leschen (erlöschen) lische lasch laschen Geloschen

81. nemen (nennen) nim nam nämen genomen*)

gekoln*)82. queln (schmerz leiden) quil qual quälen

83. rechen (rächen) riche räch rächen gerochen

84. ? Schemen (schämen) [schim schäm schämen geschonten] 5
)

85. Schern (scheren) schir schar schären geschont B
)

86. schrecken{aukprioien) schlicke schrac schräken geschrocken 7
)

87. sprechen (sprechen) spriche sprach sprächen gesprochen

88. stechen (stechen) Stiche stach stächen gestochen

89. stein (stehlen) Stil stal stälen gestoln

90. Sternen (stemmen) Stirn [stam stämen gestomen]

91. SWem (schwären) stvir swar swären geswom •)

92. frechen (liehen) triche trach [trächen] getrochen

93. treffen (treffen) triffe traf träfen getroffen

94. [tweln (schwinden) twil twal] trvälen [getwoln]

95. vehten (fechten) vihte vaht vähten gevohten fl

)

96. zemen (ziemen) zim zam zämen gezomen 10
)

1) Tgl. jesen no. 103. 2) nebenformen: praes. kom, praet. sing, kam
nnd kom, praet. pl. körnen, part. p. kumen. 3) part. p. selten genumen
Jerosch. 23371 {: kumen). Pass. K. 434, 27 (.bekumen). Parz. 453, 19 (:ge-

frumen). 4) nebenformen . inf. cholen fundgr. 2, 64, 44 vgl. § 40, 3 ; praes.

kil MSH. 1, 136 nr. 19. 5) ausser einem part. p. geschämen Herb. 4382

(lentsamen) findet sich von diesem ablautenden verbum nichts, schwach ist

es volständig vorhanden. 6) praet. sg. schür Pass. K. 142, 42 (:vur).

7) nebenformen: inf. schricken Troj. 1082 (: stricken). MSH. 3, 168 nr. 6.

{.blicken), praet. scrachte Nib. Hagen 4096 (961, 4 B), schrihte Milst. S5,

14. 8) vgl. nr. 132. 9) praet pl. auoh vuhten AI. 1163. 10) part. p.

auch gezemen Klage 970.
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183 dritte klasse.

inf. e, 2 praeß. i praet. sg. a pl. « pari p. e.

got *, ß, i; <///>a/* (geben) giba gaf gebum yibans

ahd. geban gibu gab gäbumes geban.

Mhd. nur im praet. plur. langer vokal, wurzelauslaut einfache

muta. das würze!-z nur im praes. sing, erhalten, sonst fiberal zu

e geworden ; eine ausname davon machen die Infinitive biten, ligen,

sitzen (die sich auf diese weise von den schwachen verbis beten,

legen, setzen unterscheiden), im pari p. haben auch sie aber e.

— die verba mit an), j (Jenen, jesen, jeten) verändern dasselbe

vor i in g (vergl. § 78, 4). — wurzelauslaut s (in jesen, lesen,

genesen, wesen) kann sich praet. pl. und den davon abgeleiteten

formen (2. pers. ind. und im ganzen conj.) in r verwandeln: von

jesen und wesen ist das einzig gebräuchliche, in lesen und

genesen wird s vorgezogen, doch finden sich die formen mit r

daneben vor. — von sitzen ist der Wechsel des z zu bemerken:

im praet. und im part. p. steht z (im auslaut und nach langem

vokale z, im inl. nach kurzem vokale zz).

inf. praes. praet. sg. praet. pl. pari. pass.

97. biten (bitten) bite bat bäten gebeten

98. brehen (leuchten) [brihe] brach [brähen gebrehen] 1
)

1>9. ezzen (essen) i;;e az äzen gezzen*)

100. geben (geben) gibe 9<*P gäben geben

101. ver-gezzen (vergessen) gizze g*? gäzen gezzen

102. jehen (sagen) gihe jach jähen gejehen

103. jesen (garen) gise jas jären gejesen

104. jeten (jäten) gite jat jäten gejeten

105. kneten (kneten) knite knat knäten gekneten *)

106. lesen (lesen) lise las läsen gelesen*)

107. ligen (liegen) lige lac lägen gelegen

108. mezzen (messen) mizze maz mäzen
ff
emezzen

109. ge-nesen (genesen) nise nas näsen nesen *)

110. pflegen (pflegen) pftige pflac pflägen gepftegen*)

1) sehr selten praet. brach ßeinfr. 26382. 2) davon gebildet : vrezzen
(= ver-ezzen fressen) vrizze, vraz, vräzen, vrezzen. 3) praet knat (: stät)

Jerosoh. 19039, pl. chnaten Bing 39b 22. 4) ältere nebenformen praet. pl.

lären Vor. 117, 15, conj. leere fundgr. 2, 164, 4, p. p. galeren Vor. 311,

12, gilarn (:varn) aneg. 32, 87. 5) ältere nebenformen praet. pl. genären
Milst. 88, 13 part. p. genern fundgr. 2, 48, 15. 6) part. p. auoh gepflogen
Phil. 384 {.gezogen).
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inf. prnes.

111. [queden (»agcn) quide

112. geschehen (ge-

schehen) schihe

113. sehen (sehen) sihe

114. sitzen (siien) «tee

115. treten (treten) trite

110. weben (weben) tvibe

117. wegen (sich bewegen) wi^rtf

118. ttW<?tt (sein) wise

119. W<?te» (binden) wite

praet. sg. praet. pl. part. pass.
I r

quäden gequeden %
)

schach schähen schehen *)

sack sähen gesehen 3
)

sa$ sd;en gesehen
trat träten getreten

wap tväben geweben

wac wägen gewegen 4
)

was wären gewesen

wat wäten geweten

Vierte klasse. 185

inf. ö, e praes. «, e prael uo part p. ö.

got. o, d, a; malan (malan) ma/a wiö/ mölum malans

ahd. malan malu muol muolumes malan.

Langer wurzelvokal nur im praet, als wurzelauslaute finden

sich ausser m sowol mutae wie liquidae. — der umlaut in heben,

entseben, swern ist einmischen der schwachen form, findet aber

schon in den älteren sprachen seine begründung, vgl. got. hafjan

ahd. antseffan f. antsefjan alts. sverjan. — die verba slahen,

twahen, gewaken verwandeln das h im praet. in g § 78, 9 (ausl.

in c § 55, 1).

inf. praes. praet. sg. praet. pl. part. pass.

120. lachen (backen) backe buoch buochen gebacken

121. graben (graben) grabe gruop gruoben gegraben

122. heben (heben) hebe huop huoben gehoben *)

123. laden (belasten) lade luot luoden geladen

124. mahl (malen) mal muol muolen gemaln

125. nagen (nagen) nage nuoc nuogen genagen

1) von diesem worte finden Bich folgendeformen: inf. ckoden § 40,3,
praes. sg. 3. quit § 37, 4, chuit Milst. 8, 25, chüt fundgr. 1. 24, 23. 24,
chiut (:liut) Diera. 3, 74, 109, kit § 37, 4; plur. 1. choden fundgr. 2, 23,

17; 3. chodent Milst 133, 2; praet. sg. chot fundgr. 2, 93, 24, chat les.

257, 34, quat kais. 11640, quot fundgr. 2, 143, 20; pl.'quäiin Anno 399.
2) nebenformen: inf. gesehen Athis C* 2, p. p. geschiet Herb. 6144. 3) da-
neben : inf. sSn Phil. 5275 (: ersten), sin Anno 457, praes. sehen Erl. 4465,
sin md. ged. 87, 110, pr. pl. sägin Anno 423, p. p. gesin Roth. 1923
(: geschön). 4) daneben: inf. wigen MSH. 2, 175 nr. 13 (-.swigen istigen),

praet. sg. wüc pl. tvügin häufig bei Jcrosch. z. b. 3916 (.ungevüc), 13585
[slügin)

; vgl. widerwuoge MSH. 2, 217 nr. 224, widerwüege Iwxenl. 167, 6.

5) daneben: inf. Heven Neidh. 84, 31 (meven) praes. heve Milst. 110, 37,
part. p. gehebt Eracl. 3795 (: undergrebi).

Hahn' s mh<L Grammatik. 4. Anfl. 5
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inf. praes. praeu sg. praeu pl. part. pass.

126. schaben (schaben) schabe schuop schuoben geschoben

127. schaffen (schaffen) schaffe schuof schuofen geschaffen

128. ent-seben (merken) sebe suop suoben saben l

)

129. slahen (schlagen) slahe sluoc sluogen geslagen u
)

130. Spanen (anlocken) spane spuon spuonen gespanen

131. [standen (steheu) stände] stuont stuonden gestanden 3
)

132. Sivem (schwören) swer swuor swuoren geswarn *)

133. tragen (tragen) trage truoc truogen getragen

134. trvahen (waschen) twahe twuoc twuogen geiwagen 6
)

135. vam (faren) vor vuor vuoren gevarn

136. [ge-rvahen (erwänen
) wahe) wuoc wuogen wagen

137. wahsen (wachsen) wahse wuohs wuohsen gewahsen •)

138. waschen (waschen) wasche wuosch wuoschen gewaschen

139. waten (gehen) wate wuot wuoten gewaten

Fünfte klasse.

inf. i praes. i praet. sg. ei (ß) pl. t part. p. t.

got. ei, ai, /, i: skeinan (scheinen) skeina skain skinum skinans

ahd. scinan scinu seein scinumes scinan.

Langer vokal im praes. und praet. sg., warzelauslaute alle kon-

sonanten mit ausname von /, m, r. — / und ? werden zwischen

zwei kurzen vokalen verdoppelt. — die verba dihen, lihen, rihen,

zihen haben gewönlich 6 im praet sg., et viel seltener, ausserdem

ist von dihen, rihen, zihen zu merken, dass sie im praet. pl. und

im part. p. g für h eintreten lassen ; lihen dagegen behält h ÜberaL

— die verba liden
y
miden, niden, riden, sniden haben zwischen

zwei kurzen vokalen t für d (vergl. § 86, 3).

1) daneben praet. intsebete Jerowb. 7259 {-.lebete), p. p. entsoben
Diut. 3, 11, 29 {.oben), entsebt Pass. K. 433, 56 {.bedrebt). 2) daneben
inf. siän Iw. 4228 {:hän), praes. slä Pass. K. 676, 14, p. p. aeslän, ges~

lein md. ged. 32, 1096 {-.dein). 3) für inf. allein gebräuchlich stän stin,

praes. stän stin conj. stä sti, auch für dag part. p. bisweilen gestän. von
standen gebildet finden sich ausser dem praet. nur bisweilen praes. conj.

Stande Flore 3301 (: lande) und imp. stant Waith. 80, 8. 4) inf. swerigen
Hilst. 41, 22 {.nerigen). 105, 16 (: irwerigen). Karaj. 30, 10 {.werigen);
die Verwechselung mit formen von swem (schwären no. 91) ist nicht selten,

besonders häufig ist
:p. p. geswom neben der verhältnismässig seltenen

regelmässigen form geswarn Biter. 3447 {.vorn). Nib. 421 , 6 (: bewarn).
5) filtere nebenformen mit dem anl. dw- häufig z. b. Milst. 94, 15 dwuogen,
dwuoch. Vor. 252, 16, fundgr. 2, 31, 44, Karaj. 40, 5. 43 gedwagen u. s. w.

6) praet. bisweilen auch wuos Vor. 199, 6. Elis. 126, p. p. gewassen les.

195, 15.
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Inf. praes. praet. sg, praet. pl. part. pass.

140. blten (warten) bite oett blten gebiten

141. bizen (beissen) bize oeiT, biffen

142. brisen (schnüren) brise [breis brisen] geonsen

143. briten (weben) brite [breit bnten] gebriten

gedigen l
)144. dihen (vorwärts kom- dlhe dich dtgen

1 };>. ytlCil jscni eiunj [rnt'ii
) gfic glei — )

14D. gilben (giei^en^ gti^e gleis gh^en r jfeg jfc ,k ^ul[^^«^tfn]

l*t/. grij eil yh l
" n{11') gn/e greif griffen gegriffen

148. grinen (brummen) grine grein grinen gegrinen

149. ktnen (keimen) kine r I *

[kein kinen gekinen]

150. kltben (halten) klibe kleip hüben gekliben

151. krigen (bekommen) krige kretc [krigen] geKrigen

152. Ifoen (verschonen) übe leip üben geiweti

153. be-liben (bleiben) libe leip üben uven

154. liden (gehen) Tide teil
72smmUten yCiiicH

155. Wien (leihen) lihe lecfi lihen ytllncu )

156. miden (meiden) mide meit miten ycTfllicH

157. ntden (neiden) nide neit niten

158. nigen (sich neigen) nige
*

neic nigen ytmycii

159. pftfen (pfeifen) pßfe pfeif pfiffen gepfiffen

160. [?quinen (schwinden)] quine [quein guinen gequuicn\

161. riben (reiben) rXbe reip riben

162. riden (umdrehen) ride reit riten

163. rlhen (reihen) rihe rieh rigen gerxgen

164. [be-rinen (berüren) rine] rein [rmen rinen]

165. risen (fallen) rise
•

reis risen gertsen *)

166. fiten (reiten) rite reit rtten geilten

167. rizen (reissen, rizen) rize rei^
•

gerxgen

168. schiben (rollen) schibe stiieip scfiioen

169. [schiden (scheiden)] schide scheit [schiten] geschiden

170. schinen (scheinen) schine schein schinen geschinen

171. schUen (spalten) schite [scheit schiten] geschiten 6
)

172. schiben schibe scheiz schiffen geschlafen

173. schriben (schreiben) schribe schreip schriben geschriben

174. schrien (schreien) schrie schrei schrirn geschrirn 7
)

1) inf. auch rfitfn Helbl. 8, 330 (:ttÄri<?n), vgl. Waith. 95, 2. 2) praet.

pl. and part. p. nicht zn belegen, vielleicht nach schrien (nr. 174) zu bilden.

3) p. p. verliuhin Mart. 122, 51. 123, 47. 4) p. p. auch geniden Pass. K.

513, 39 {xbevriden), selten in sohwacher form praet. nietete Mein. 17, 5,

nite Lanz. 1424 (:n??fe), part. genidet Engelh. 4431. 5) praet. pl. auch

riren (tpiren) frauend. 93, 11, p. p. gerim (-.beschrim) Loh. 317, 5. 6) von

zerschiten p. p. zuschit Herb. 7758 (:zit). 7) nebeni orraen : inf. schrigen

Herb. 4563; praes. 3. sg. schriget Berth. 423, 6; praet. sg. schre lw. 3845

(:w^), x^Mfe Parz. 742, 2, schriete Pass. K. 48, 50, pl. schriren Müst.
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185 ' n ^- praes.

175. sehnten (schreiten) sehnte

176. sigen (sinken) sige

177. sihen (seihen) sihe

178. Stichen (schleichen) sliche

179. SÜfen (schleiren) slife

ISO. slizen («erreiasen) sUze

IS 1 . smizen (schmieren) smize

152. sniden (schneiden) snide

153. spiwen (speien) spirve

154. spitzen (spalten) 5p/i^

185. spriten (ausbreiten) Sprite

186. sägen (steigen)

187. strichen (streichen) striche

1<*S. *fr?/*n (streiten) Strite

1S9. SWlchen (sich turük-

ziehen) Sfüiche

190. StVlfen (sich bewogen) ffttt/tf

191. stvigen (schweigen) swige

1U2. stvinen (schwinden) «twitf

193. tfcAtfn (bQssen) fofo

194. triben (treiben) *rtfo

195. vfiftfW (sich befleis-

sigen) vlize

196. wichen (weichen) wiche

197. W»/<?n (winden) Wlfe

198. [tfr-rt>tÄ*n (ermatten) wihe

199. /W^n (tadeln)

200. zihen (beschuldigen) zihe

pro 61* sg. t \ r i * t n 1
|>i *h;i. pi* pari. j)d s>

,

scnren scnnien gescnrtieu
•

sigen st tf cist t>%iyCSiycH

St'Cll sigen gesigen

sieteil suchen gestielten

sleif sit/fen gesitffen

slizzen geslizzen

smeiz
•

smizzen
•

gesmizzen

sneit sniten gesniten

spei spiwen gespiwen l
)

spleiz spitzten gesplizzen

spreti spi neu gtspnien

stete sttgen gesügen

streich strichen gestrichen

streit stnten gestriten

sweich swichen geswichen

sweif stviffen gestviffen

sweic swigen geswigen

swein swmeii gesnnnen

leicti ii cneu yt iicntn

treip trwen getrtoen

vleiz vlizzen gevlizzen *)

weich wichen gewichen

weif [wiffen gewiffen]

wich wigeti] wigen

weiz wizzen gewizzen

zieh zigen gezigen 9
)

186 Sechste Klasse.

inf. «?, /w (1?) praes. ?tf («) praet. sg. öm (ö) pl. « part. p. 0.

got ttr, aw, 1/:

sliupan (schlüpfen) ^/ii//?a £/at//> slupum slupans

ahd. sliufan, sliufu slaüj slufumös slofan.

155, 21. Megenb. 208, 29, schrerin schrehin Jer. 11404, schriuwen Lanz.
1523, schriten fundgr. 1, 171, 40 (:jpfc/t); p. p. beschriren Loh. 318. 1,

geschrewen [:newen) Had. 130, 7, verschriuwen Mart. 36, 74, gesehnt
Ernat 4881 (.gefrit), geschriet Troj. 35683 (igezwiet).

1) daneben inf. 5/?fen fundgr. 2, 136, 33 (.schrien), verspüwen myst. 1,

292, 26; praes. 3. 8g. ay>?W Karaj. 88, 25; praet. sg. Barl. 72, 23 (:m^)t

w^tf Bertb. 254, 6, qrfif* Bertb. 28, 7, Pass. H. 222, 47 (:möfc);

pl. ^pir^n Vor. 256 , 26. 2) praet. auch schwach vßftffc Karaj. 24 , 25.

3) praet. sg. seltener Herb. 17308.
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Langer vokal im praes. und praet. sg., als wurzelauslaut keine 186

liqnida. — / und z werden zwischen zwei kurzen vokalen verdop-

pelt. — die verba, deren wurzel auf w auslautet {bliuwen, briuwen,

kiuwen, Humen), behalten tu auch im inf. für das sonst eintretende

ie. wenn w ans ende des wortes tritt, fallt es der regel nach ab.

— drei verba (lüchen, siifen, sügen) haben im inf. und im praes. it.

— im praet sg. haben gowönlich 6 für ou die verba, deren wurzol

mit d, t, s , %, h auslautet. — die verba mit dem wurzelkon-

sonanten s (kiesen, Verliesen, [niesen], vriesen) vertauschen den-

selben regelmässig nach kurzem vokal mit r; ausnamen finden sich

wol, sind aber im ganzen selten. — das verbum ziehen lässt nach

kurzem vokal g für h eintreten, vtiehen dagegen behalt uberal h.

inf. praes. praet sg. praet. pl. pari. pass.

201. biegen (bieten) biuge bouc bugeii gebogen

202. bieten (bieten)

203. [biegen (schlagen))

Mute böt buten geboten

biuze [böz bu^eri] gebogen
204. bliuwen (schlagen) bliuwe blau [blurven] geblürven l

)

205. briuwen (brauen) briuwe brou brurven gebriuwen *)

206. diesen (losen) diu%e dös duzzen gedozzen

207. ver drießen (ver-

tiriessen) driuze dröz drüben drohen

208. gießen (giessen) giuze guzzen gegoren

209. kiesen (wälen) kiuse kös kurn gekorn *)

gekiuwen *)210. kiuwen (kauen) kiuwe kou kuwen

211. klieben (»palten) kliube kloup kluben gekloben

212. kriechen (kriechen) kriuehe krouch kruchen gekrochen

213. liegen (lügen) liuge louc lugen gelogen 5
)

214. lüchen (schlössen) lüche louch Luchen gelochen*)

215. ver-liesen (verlieren) liusc lös lurn lom 7
)

216. niesen (niesen) niuse nös [num] genorn H
)

217. niesen (gemessen) niuze nöz nuzzen genozzen

218. niuwen (stampfen) niurve nou nutven genüwen

219. riechen (riechen) riuehe rouch ruchen gerochen

1) daneben inf. pliugen Karaj. 89, 17, p. p. zeblouwen Milst. 133, 20.

2) daneben p. p. gebrouwen MSH. 3, 287 nr. 4, 5 (ivrouwen). 3) praet.

pl. auch kusen Lanz. 7591 amn. 4) p. p. auch gekouwen Neidh. 41 , 25

(: zerhouwen). 5) daneben inf. Hecken MSH. 2, 148b 3 (-.kriechen).

6) praes. 1. pl. liugen Milst. 22, 12 (-.triugen). 7) praes. 3 sg. verliuret

(.getiuret) Troj. 2067, praet. conj. auch verlus MSH. 2, 134b 3 (:kus) f.

verlür. die vorsilbe ver- wird häufig synkopirt; aus Verliesen entsteht da-

durch vliesen praet. vlös und so durch alle formen. 8) p. p. genorn {:er-

korn) Helbl. 1, 1393.
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186 inf' praes.

220/ riefen (Messen) riuze

221. riutven (reuen) riuwe

222. schieben (schieben) schiube

223. schieben (schiessen) schiuze

224. sieden (sieden) siude

225. süefen (schlüpfen) sliufe

226. smiegen (schmiegen) smiuge

227. sprießen (sprie.Men) spriuze

228. stieben (stieben) sfiafo

229. süfen (saufen)

230. sügen (saugen) süge

231. triefen (triefen) triufe

232. triegen (trügen) triuge

233. vliegen (fliegen) vliuge

234. vliehen (fliehen) vliuhe

235. vliegen (fliessen) v/tu?*

236. t>n>5*n (frieren) vriuse

237. Zl>Ä<?n (ziehen) ziuhe

praet. sg. praet. pl. part. pass,

[ruzzen gerozzen]

rou ruwen gerütven l
)

schoup Schüben geschoben

schöz schuzzen geschozzen

söt suten gesoten

slouf sluffen gesloffen

smouc smuge?i gesmoaen

spröz spruzzen qesprozzen

stoup stubeii gestoben

souf suffenII gesoffen& II

souc sugen
**

gesoqen

trouf truffen getroffen

trouc trugen getrogen

vlouc vlugen geulogen *)

vlöch vluhen gevlohen s
)

vlöz vluzzen gevlozzen

vrös vrurn
•

gevrorn

zöch zugen gezogen*)

187 Siebente klasse.

inf. a praes. a praet ie praet. p. a.

got haldan (hüten) Haida haihald haihaldum haldans

ahd. haltan (halten) haltu hialt hialtum&s haltan.

Langer vokal im praet ; wurzelauslaut zwei konsonanten, deren

erster eine liquida; einfache liquida hat nur am.

inf. praes. praet. sjr. praet. pl. pari. pass.

238. [am (pflügen) ar] ier ieren gearn

239. bannen (bannen) banne bien bieneti gebannen

240. en-bUtnden (sich

mühen) blande blient blienden blanden

241. [gangen (*ehen)] gange gienc giengen gegangen 5
)

242. halsen (umlassen) halse hiels hielsen gehalsen

243. halten (halten) halte hielt hielten gehalten 6
)

1) daneben part. p. gerouwen Nib. 837, 1 (: zerbloutven). 2) praet.

sg. auch vlöc Pass. K. 219, 29 (:böc), vgl. 427, 66 vlouc.bouc. 3) praet.

sg. auch vlö Pass. H. 7, 19 {-.unfrö). 4) praet. sg. auch zouh AI. 6996,
zouch [:ouch) Jerosch. 2553, zo Lanz. 5952 (:hö). 5) der inf. gangen
nicht zu belegen, Vor. 32, 20, 234, 25 findet sich gengen, dafür sonst immer
gän oder gin. auch das praes. gange Mart. 130, 13. Flore 3547 ist selten,

dafür gleichfals gän, gin, nur imper. gewOnlich ganc. praet. neben gienc
auch gie vgl. nr. 244. 251. 6) die nebenformen halden, gehalden sind aus

§ 67, 4 zu erklären.
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infIUI. l>

rac>. i l f\ tt ( c fr
(>1 .H'l. Sg. piuCl. pi. part. pas>.

2 14. [Hangen (hangen) nange \ fuenc hiengen gehangen l

)

245. salzen (salzen) salze stelz stelzen gesalzen

z4o. scnaiien (sios^en) scflaue seilten scnteiien gesenauen

247. spalten (spalten) spalte spxeu spielten gespalten

248. spannen (spannen) spanne spien sptenen gespannen

249. Valien (fallen) valle viel vielen gevallen

2o0. Valien (falten) vaite vieit vielten gevalten *)

251. [vangen (fangen) vange] vienc viengen gevangen 3
)

252. walken (walken) walke wielc wielken gewalken

253. wallen (kochen) walle wiel Wielen gewallen

254. walten (wallen) walte wielt wielten gewalten A
)

255. walzen (wälzen) walze wielz Wietzen geivaizen

Achte k lasse.

inf. « praes. ä praet i'e part p. ä.

got. slepan (schlafen) slepa saisl&p saislöpum slepaji-s

ahd. slAfan sliafitmes slajan.

inf. praes. praet. sg. praet. pl. part. pass.

256. bägen (schreien) bäge biec biegen gebägen •)

257. blasen (blasen) blase blies bliesen geblasen

258. bräten (braten) bräte briet brieten gebräten

259. läzen (lassen) lä;e lie; liezen geläzen 9
)

260. täten (raten) räte riet rieten geräten

261. släfen (schlafen) släfe slief sliefen gesläfen

262. ver-wä;en(ycrderbea) wäze wie; iviezen wäzen

187

Nennte Masse. 189

inf. <?/ praes. ei praet te part p. ei.

got. skaidan (scheiden) skaida skaiskaid skaiskaidum skaidans

ahd. seeidan seeidu scial sciadumes seeidan.

inf. praes. praet. sg. praet. pl. part. pass,

263. eischen (heischen) eische iesch ieschen [geeischen]

vr-eischen (erfragen) vreische vriesch vrieschen [vereischen] 1
)

1) für inf. und praes. sind die allein gebräuchlichen formen nähen
und hähe; neben hienc auch häufig hie, vgl. nr. 251. 2) neben valten
auch valden s. § 67, 4. 3) die allein gebräuchlichen formen für inf. und
praes. sind vähen und vähe. für praet. auch häufig vie. vgl. no. 244.

4) neben walten auch walden. 5) praet. auch bägete bägte Parz. 80, 23.

6) über die zusammengezogenen formen dieses verbums s. § 254. 7) eischen
scheint ursprünglich nur nach der schwachen konjugazion gebildet und erst
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IUI» pracu sg» pincu pi. pai i. pas».

nie ^
/i Iii
/Itt. C/l

Ieichtu f / fr
\lipr.h
^ t IC v/t Iifw}>pi) 1t l CVtlC 1

1

J UCtGtVftGli J

266. meinen (schneiden) meize Ulfe; mieten gemeizen

267. scheiden (scheiden) scheide schiel schieden gescheiden

268. SWeifen (schweifen) sweife smief swiefen gesweifen

269. zeisen (tausen) zeise zies ziesen gezeisen

190 Zehnte klasse.

inf. praes. (ö, wo, m, im) praet. /e (im) part. p. o« (0, mo, w, «/).

got. hlaupan (laufen) hlaupa hlaiklaup hlaihlaupum hlaupans

ahd. hlaufan hlaufu hliaf hliafumis klaufan.

inf. praes. praet. sg. praet. pl. part. pass.

270. bottwen (wonen) bourve [biu biuwen] gebouwen 3
)

271. houwen (hauen) houwe hhi hiurven gehourven 4
>

272. loufen (laufen) loufe lief liefen geloufen *)

273. rttofen (rufen) ruofe rief riefen geruofen B
)

274. schröten (schneiden) schröte schriet schrieten geschröten

275. Stözen (stossen) stöze stier sliezen gestözen

276. WUofen (klagen) wuofe [wief] wiefen [gewuofen]"1 )

191 B. Schwache verba.

Die schwachen verba (vgl. § 175) unterscheiden sich äusser-

lich dadurch von den andern verbis, dass ihr wurzelvokal keinem

anderem einflusse unterworfen ist als dem umlaut und dass sie das

praeteritum durch zusammensezung bilden, diese zusammensezung

sputer in die starke Ubergegangen zu sein; im abd. sind die schwachen
formen allein gebräuchlich (eiseön eiscöta). im 13. ih. nimt das wort un-
organisch den anlaut h an : heischen, hiesch. vreisenen ist zusammensezung
von ver-eischen, das in der volleren form aber viel seltener ist; auch ver-
heischen Wernh. v. E. 224 findet sich.

1) praet. sg. hie Kais. 13471 H. 2) praet. nur in schwacher form vor-
kommend: leichte, p. p. auoh geleichet. 3) inf. auch büwen Iw. 7815, biuwen
Troj. 13851 (: entriutven), praet. büwe biuwe; praet. nur in schwacher bildung
vorkommend: bouwete büwete bitte biute ; p. p. auch gebüwen gebiuwen
gebiuwet. 4) inf. auch hiuwen MSH. 3, 197 nr. 11, 10 imiuwen : triutven) y

praes. hiuwe, praet. sg. hiew Wilh. 392, 16, heu Vor. 73, 16, hou MSH 3,

79 nr. 4, 15; plur. hietven Wilh. 440, 19, hiroen AI. 4505, hourveten
Rav. 612, 6. 5) praet. auch Huf Lanz. 778. 6) praet. auch ruofte Milst.

46, 3. 7) ob das wort mbd. Überhaupt in starker form vorkomt, ist nicht
sicher; denn auch das praet. pl. ist nur durch zwei stellen belegt: Roth. 379,
zeitschr. 6, 516, 455, die erst der besserung bedurften, im ahd. und in den
anderen germanischen sprachen ist das verbum volständig vorhanden.
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besteht in dem anfügen des praet. von dem worte 'tun •) an den 191

stamm des verbi.

Im got und ahd. werden die endungen des schwachen praet. 192

vermittelst eines bindevokals angefügt, und dieser bindevokal, der

im got. entweder i oder ai oder ö, im ahd. i, <?, 6 ist, gibt ver-

anlassung die abgeleiteten verba darnach in drei klassen zu teilen,

im mhd. ist diese einteilung jedoch nicht mehr streng durchzu-

füren, weil die bindevokale bis auf wenige Überreste zu e geworden

oder ganz abgefallen sind; doch lässt sich im algemeinen als regel

aufstellen, dass die verba mit ursprünglichem bindevokal i den

bindevokal im praet durchgängig abwerfen, die mit den früheren

vokalen S und ö dieselben als e durchaus bewaren. ausserdem

haben die zur i-klasse gehörenden schwachen verba mhd. im in f.

und praes. überal umlaut, wenn der wurzelvokal sich dazu eignet

z. b. got. lagjan (legen) praet. lagida ahd. leqjan legita mhd.

legen legte , got pahan (schweigen) pahuida ahd. dag&n dagela

mhd. dagen dagete, got salbön (salben) salböda ahd. salbön sal-

buta mhd. salben salbete.

Demzufolge werden die mhd. abgeleiteten verba in zwei klassen 193

geteilt: in solche, welche die endung des praet unmittelbar an die

wurzel anfügen und zugleich im inf. und praes. umlaut haben wo

er eintreten kann, und in solche, welche im praet. zwischen wurzel

und endung als bindevokal e und nirgends umlaut haben, die erste

klasse entspricht den got ahd. verbis mit bindevokal /, die zweite

denen mit bindevokal ai (e) und ö.

Erste klasse.

Der ursprüngliche bindevokal i hat sich nur in Verhältnis- 194

massig wenigen Wörtern erhalten : Mayen (blähen), blüejen (blühen),

1) namentlich aus den got. formen ist dies deutlich zu entnemen.

die endungen des schwachen praet. lauten got.: sg. -da, -des, -da pl.

dedurn, diduß, dtäun; damit vergl. das ahd. praet. von tuon: te-ta,

[te-tös], te-ta, pl. täiumis, tätut, täiun; die reduplikazionssilbe des sg.

te- ist bei der bildung des schwachen praet. abgefallen, im mhd. ist in

all diesen endungen e als vokal eingetreten, die endung des praet. lautet

demnach -te.
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1 94 brüejen (brühen), drcejen (drehen), glüejen (glühen), krcejen (krä-

hen), lüejen (brüllen), mwjen (mähen), müejen (mühen), nagen

(nähen), rüejen (rudern), sagen (säen), schrägen (spritzen), wagen

(wehen), ausserdem sind als einzelne Überreste des alten i formen

aufzufassen wie die folgenden: wir eiterigen Karaj. 32, 3 von

kern (fegen ahd, kerjan), werigm Milst. 20, 11, werigen fundgr.

2, 74, 13. i wem (wehren, schützen got verjari) vgl. § 78, 5.

195 Die in diose klasse gehörigen Wörter sind in zwei abteilungen

zu scheiden: in kurzsilbige und langsilbige. die ersteren

sind diejenigen, deren Wurzelsilbe einen weder von natur noch

durch posizion langen vokal hat z. b. legen treten, die anderen

solche, deren wurzelvokal entweder von natur oder durch posizion

lang ist z. b. $ta*ren zünden.

196 Für das ahd. gilt die regel, dass die kurzsilbigen verba den

bindevokal im praet erhalten z. b. queljan (quälen) praet. quelita,

weljan (wälen) welita, hitgjan (denken) hugita, frumjan (tun)

frumita, die langsilbigen dagegen die endung des praet. one binde-

vokal anfügen und dadurch den im inf. etwa vorhandenen umlaut

wieder aufheben oder (um den herkömlichen ausdruck zu brauchen)

rückumlaut eintreten lassen, z. b. trennjan (trennen) tranta,

wenkjan (wanken machen) wankta, wtmjan (wänen) wänta, lös-

jan (lösen) lösta.

197 Im mhd. ist der bindevokal bis auf wenige vereinzelte falle

im praet. abgefallen, das eben erwänte ahd. gesez wirkt aber inso-

fern noch fort, als die kurzsilbigen verba der regel gemäss den

umlaut auch im praet. haben (wenn der wurzelvokal dazu geeignet

ist): queln quelte, wein weite
t
hügen hügte, vrümen vriimte,

die langsilbigen aber im praet. stets den ursprünglichen vokal

wieder hervortreten lassen, wenn derselbe im inf. und praesens

durch umlaut verändert ist: trennen tränte, wenken wanctes

warnen wände, Zeesen löste.

198 Von kurzsilbigen verbis gehören nur wenige hieher, sie mögen

deshalb, so weit sie mir bis jezt zugänglich sind, hier mit ihren

abweichungen angefUrt werden:

1. bern (schlagen) praet. berte

.... 2. bürn (erheben) praet. bürle burte

3. denen (dehnen) praet. dente denete fundgr. 2, 100, 42.
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• 4. drümen drumen (zertrümmern) praet. drümte drumte 198

5. ern (pflügen) erle

6. gremen (grämen) gremde

7. kern (mit krieg überziehen) herte herete

. 8. kügen (denken) hügte hugte hugete

9. kern (kehren, fegen) kerte

10. legen Gegen) legte legete leite (§ 33, 2) Iahte (§ 83, 12)

Mar. himmelf. 1057 (: strahle)

11. lernen (lämen) lernte lempte (§ 68, 4)

12. menen (antreiben) mente

13. nem (erhalten) nerte

14. queln quellen Milst 97, 27 kellen Hadl. XIX, 1, 10 (§ 81, 1)

cholen fundgr. 2, 67, 33 chollen Vor. 87, 24 (§ 40, 3)

(quälen) praet quelte quälte Nib. 2048, 2 kolte Serv.

3398

15. reden (reden) redete rette Ulr. 595, 21 reite Iw. 2523
16. regen (bewegen) regte regete reite

17. schein schellen (schälen) schelte schalte

18. beschem (bescheren) scheine

19. schuten (schütteln) schütte

20. sein seilen (verkaufen) seile safte

21. senen (sehnen) sente

22. smeln (schmälern) \smelte]

23. smern smirn sniirwen (schmieren) [smerte]

24. entspenen (abgewönen) spente

25. spüm (spüren) spürte spurte

26. sweben (schweben) swebte swebete

27. treten tretten (treten) frate tratte

28. fiee/» twellen (verweilen) twelte twalle

29. vrümen vrumen (fördern) vrümte vrumle

30. bewegen (bewegen) wegte wegete weite

31. wein wellen (wälen) we/te wa/te

32. wenen (gewönen) wente

33. wem (wehren) werte

34. weten wetten (treten) ?/»a#<> Herb. 1546 (: tratte)

35. *e/7i (zälen) zelte zalte

36. sewen (zämen) [semte]
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198 37. zern (zehren) zerte

38. zeten zetten (streuen) zate.

199 Aus den vorstehenden formen ergibt sich folgendes: 1. alle

hieher gehörigen verba haben zum wurzelvokal die umlaute von

a und Ii, also e und ü. — 2. die verba mit den wurzelauslauten

/ und l können diese konsonaten verdoppeln, sie treten dann in

die zweite abteilung (die der langsilbigen , weil die Wurzelsilbe

durch posizion lang wird) über und haben demzufolge im praet.

rückumlaut; bei denen mit t scheint die unumgelautete form die

bei weitem gebräuchlichere zu sein. — 3. nach den wurzelaus-

lauten / und r fällt jedes flexions-e ab z. b. ber-n für ber-e-n,

schein, f. schelen; wird das / aber verdoppelt, so tritt auch der

endungsvokal wieder hervor z. b. schellen twellen. — 4. die verba

mit dem vokal ü geben im algemeinen dem praet. one umlaut den

vorzug. — 5. der bindevokal im praet. hat sich nur ausnamsweise

in einigen formen erhalten z. b. den-e-te reg-e-te.

200 Der langsilbigen verba dieser klasse sind zu viele (über 350)

als dass sie hier einzeln aufgezalt werden könten. gemeinsam mit

den kurzsilbigen haben sie, dass die endung des praet. one binde-

vokal angefügt wird, ihr besonderes kenzeichen ist, dass im praet.

der im inf. oder praes. vorhandene umlaut aufgehoben wird (rück-

umlaut eintritt). Über die abweichungen von diesen regeln ist fol-

gendes zu bemerken:

201 1. die erhaltung des bindevokals im praet. gehört zu den aus-

namen, gewönlich findet sich die andere form daneben, wenn der

bindevokal vorhanden ist, tritt natürlich im praet auch nicht rück-

umlaut ein; z. b. erben (erben) arpte Lanz. 9376, erbete MSH 3,

41 nr. 10, 3: enden (enden) ante Herb. 1562 (:rante). Trist 5719,

verande (: Tristande) Trist 3644 vgl. Trist 19099 verant (:lant),

endete Nib. 636, 4, ente Lanz. 9975; rüejen (rudern) ruote

AI. 6678, ruejete Herb. 17044.

202 2. umlaut im praet. bei abgefallenem bindevokal ist gleichfals

nicht häufig, auch hier ist die regelrechte form meist daneben vor-

kommend, z. b. herten (härten) harte hertete herte lieders. 2,

26, 73, betten (betten) bette Parz. 35, 7, gfesten (glänzen) glaste

gleste Parz. 81, 22; besonders gehören hieher die verba, deren

stamm auf j und w auslautet z. b. blajen (blähen) blute MSH 2,
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245 nr. 14, 12, Miete MSH 3, 16 nr. 2, 2; saajen (säen) sale 202

Troj. 33850, sccte büchl. 1, 1860 (idrcete); glüejen (glühen) gluote,

glüele Serv. 16, 26; blüejen (blühen) bluote, blüete; dröuwen

(drohen) droute Vor. 239, 16, dröute Barl. 375, 29; töuwen

(sterben) toute Vor. 302, 6, taute Wilh. 393, 7 ; ebenso die verba

mit den bildungssüben el, en, er z. b. negelen (nageln) riegelte, be-

gegnen (begegnen) gegente geinte gente, vüetern (füttern) vüeterte.

3. einige verba entziehen sich nicht nur im praet, sondern 203

auch im praes. und inf. dem umlaute, es sind besonders die Wörter

mit dem wurzelvokal ou z. b. gelouben (glauben) gehübte, hüben

(laub bekommen) [hubte], ougen (zeigen ah<L augjan) ougte und

ausserdem die Wörter jungen (verjüngen) jungete, dulden dulten

(dulden) dulte dulde, ruochen (begeren ahd. ruohjan) mochte,

suochen (suchen ahd. suohjan) suochte und einige mit dem vokal

ü wie rümen (räumen ahd. rümjari), sümen (säumen), stiren (sauer

werden) vgl. § 22, 5.

Durch das unmittelbare antreten der endung -te an die wurzel 204

des verbums in dieser klasse kommen oft zwei konsonanten zu-

sammen, welche einigen Veränderungen unterworfen sind, es gelten

darüber folgende regeln:

1. konsonantenVerdoppelung wird vor t vereinfacht z. b. bren-

nen brante, schiffen schi/te, zucken zucte.

2. wenn t an eine liquida tritt, so kann es in d erweicht 205

werden (§§ 67, 4. 86, 4); am häufigsten geschieht dies nach n:

kennen (kennen) kante kande, warnen (glauben) wände, rümen

(räumen) rümte rümde, schirmen (schirmen) schirmde.

3. endigt die wurzel auf eine media, so gleicht sich diese 206

media sehr oft dem darauf folgenden t der endung an, d. h. sie

wird gleichfals in die verwante tenuis verwandelt; doch ist dies

keineswegs durchgefürt z. b. gelouben (glauben) gehupte gehübte,

zeigen (zeigen) seicte zeigte.

4. wenn auf diese weise Ar (c) und t zusammenkommen, so 207

wird nicht selten das k in h verwandelt (§83, 12); auch hier aber

findet sich die unveränderte form gewönlich daneben z. b. wecken

(wecken) wacte wahte, recken (ausstrecken) recte racte rahte.

5. geht die wurzel auf t aus, so wird das eine t abgeworfen 208

z. b. troesten (trösten) tröste, nmten (nötigen) ndle; endigt die
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208 wurzel auf d, so wird zwar auch nur ein Maut geschrieben, aber

die Schreibung schwankt dann zwischen d und t, namentlich wenn

noch eine liquida vorhergeht z. b. genenden (wagen) nante nande,

senden (senden) sante sande, künden (kund machen) kunte künde,

dulden (dulden) dulte dulde.

209 Die Wörter, deren stamm auf j oder w auslautet (vgl. § 202),

werfen diese halbvokale bei der bildung des praet. ab und schwanken

zwischen umgelauteter und unumgelauteter form; in dem selteneren

falle, dass der bindevokal bleibt, treten natürlich auch w und /
wieder hervor z. b. drtejen (drehen) drceie Nib. 926, 2, dräie

Bon. 83, 15 (iwäle); müejen (mühen) müete Parz. 252, 24 (iguete),

muote Iw. 5765; gerwen (bereiten) 3. pl. pr. garten fundgr. 2,

197, 14 (ibewarleri), p. p. gegerwet Iw. 3337; verwen (färben)

varte Trist 15201, p. p. gevart Lanz. 2772. MSH 3, 240 nr. 14, 3

(:gelart:art), geverwet Parz. 260, 29. Troj. 20082.

Zweite klasse.

210 Der ursprüngliche bindevokal d hat sich in einzelnen formen

noch erhalten, in den denkmälern des 12. jahrhunderts ist er sogar

noch ziemlich häufig z. b. zwivildte Milst. 129, 27, virwandelöt

kais. 12429, beschatewöt fnndgr. 2, 148, 24, ermorderdt Nib.

953, 3, gewamdl Nib. 1685, 3, entwäpndt Biter. 8910, ver-

wandelöt MSF. 107, 13, Neidh. 99, 2, ferdampnön Griesh. 1,

54, 2. 55, 33.

211 Das kenzeichen der hieher gehörigen verba ist, dass der binde-

vokal im praet. erhalten wird und dass in keiner form des Wortes

umlaut eintritt (§ 193). wenn sich nun auch wol kaum eine aus-

name von der lezteren bedingung vorfinden wird, so sind die ab-

weichungen von der ersteren regel um so häufiger.

212 Die kurzsilbigen verba können samtlich ihren bindevokal

einbüssen; bei denen, deren wurzel auf / und r ausgeht, ist diese

form sogar die einzig gebräuchliche z. b. sagen (sagen) sagete sagte

seite (§ 33, 2), leben (leben) lebete lebte, saln (sagen) zalte, holn

(holen) holte, warn (beachten) warte, gern (verlangen) gerte.

213 Die lang silb igen verba dagegen schüzen den bindevokal in

den meisten fallen, ausgenommen sind regelmässig alle diejenigen,
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deren wurzel auf t ausgeht 1

) z. b. warten (acht geben) warte, 213

ahten (überlegen) ahte, tasten (befülen) taste, und ebenso bei den

bildungen auf et, en, er z. b. zwiveln (zweifeln) zwivelte, wäfenen

(wafnen) wäfente, simbem (bauen) sitnberte.

Endungen.

In der nachfolgenden Übersicht der verbalendungen sind die 214

ahd. formen mit aufgenommen worden, weil manche erscheinung

sonst nicht deutlich werden dürfte.

Althochdeutsch

praesens

iod. conj.

sg. 1. -u -e

2. -is -Sa

3. -it -e

pl. 1. -ames -emes

2. -at -et

3. -ant -en

imperativ

sg. 2. —
pl. 2. -at

praesens

stark

praeteritum

ind.

-1

schwach
conj. ind. conj.

-i -ta -Ü

-is -tös -tls

-i -ta -ti

-imes -tumes -ÜII)03

-it -tut -tit

-in -tun -tln

participium
stark schwach

praes. -ant -nt

praet. p. -an -t

-ume8

-ut

-un

Infinitiv

-an

Mittelhochdeutsch

praeteritum
stark

ind. conj. ind. conj. ind. conj.

sg. 1. -e -e -e -te -te

2. -est -est -e -est -test -test

3. -et -e -e -te -te

pl. 1. -en -en -en -en -ten -ten

2. -et -et -et -et -tet -tet

3. -ent -en -en -en -ten -ten

schwach

imperativ

sg. 2. —
pl. 2. -et

infinitiv

-en

participium
stark

praes.

praet. p.

-ent

-en

schwach

-ent

-et

1) zwei auf diese weise zusammenstossende t werden natürlich auch

hier vereinfacht (vgl. § 208).
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Algemeine regeln.

215 Hinter / und r nach kurzem vokale fällt jedes auslassende

flexions-e ab z. b. ber-n (tragen) praes. bir birst bir-t, stein

(stehlen) stil stilst stilt, zeln (zälen) sei seist seit, zem (zehren)

zer serst sert, swtveln (zweifeln) swivel zwtvelsl zwivelt,

sichern (sicher stellen) sicher sicherst sichert, hinter anderen

konsonanten nach kurzem vokale geschieht dies regelrecht nur,

wenn die endung et ist z. b. reg-en (bewegen) reg~e reg-est

reg-t; geb-en (geben) gib-e gib-est gib-l. ausnamen von diesem

lezteren gesez sind freilich häufig, namentlich wenn die endung est

ist, doch lernt man die einzelnen fälle besser durch den gebrauch

kennen. — langer vokal schüzt das flexions-e der nachfolgenden

silbe in jedem falle z. b. vüeren (füren) vüere vüerest vüeret.

216 Umlaut der Wurzelsilbe tritt der regel nach überal ein, wenn

die endung ahd. ein / oder i enthält, also praes. ind. sg. 1. 2.,

praet. ind. sg. 2. der starken form, praet. conj. in allen personen

z. b. varn (faren) praes. var verst vert, praet vuor vüere vuor

conj. vüere. ausserdem bei allen abgeleiteten Wörtern der ersten

klasso (§ 194) in allen formen; bewirkt ist dieser umlaut durch

den ursprünglichen bindevokal i z. b. nern (erhalten got. nasjan

ahd. nerjari) praes. ner praet nerte.

217 Brechung des wurzelvokals findet überal statt, wenn die darauf

folgende endung ahd. « zeigt, also praes. ind. plur., imp. plur.,

inf., part und ausserdem im ganzen conj. praes. z. b. liegen (lügen)

praes. liuge plur. liegen lieget liegent conj. liege, imper. sg. liuc

pl. lieget part. liegent. die brechung tritt nicht ein in den § 24

angefürten fallen.

Praesens.

218 Die erste pers. sg. ind. endigt auf e, wenn der flexionsvokal

nicht abgefallen ist (§ 215); Überreste einer früheren endung -m
(die ahd. namentlich bei abgeleiteten Wörtern mit den bindevokalen

6 und £ bisweilen vorkomt) finden wir auch im mhd. als -n hin

und wieder vor z. b. ich bin (ich bin), tuon (ich tue), hän (habe),

leben Reinh. 1908, sagen das. 2007. Bud. Pb 21. Elis. 533 vgl.
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§ 68, 10; anderen Ursprungs ist das n in den formen ich läny 218

gän, stän, f. fdfe gange stände.

Die zweite pers. sg. endigt regelmässig auf -est; die Ursprung- 219

liehe endung -es (ahd. ?*) hat sich jedoch in manchen fallen noch

erhalten z. b. rites Parz. 154, 4; riuwes mich Waith. 83, 1;

ladetes Nib. 2038, 3 (§ 87, 8). umlaut des wurzelvokals tritt

ein wo er stathaben kann.

Die 3. sing, endigt auf -et. ausser dem regelmässigen aus- 220

fall des flexions-e nach / und r (§ 215) wird der endungsvokal

auch bisweilen ausgestossen, wenn die wurzel auf t auslautet; zwei

auf diese weiso zusammenkommende / werden in der Schreibung-

vereinfacht z. b. brist f. bristet Freid. 108, 2; viht f. vihtet

das. 140, 11.

Die 1. plur. praes. und praet. endigt auf -en (-«). wenn das 221

pronomen hinter das verbum tritt, so wird ziemlich häufig die

ganze endung weggelassen oder nur ?i, so dass dann bloss e übrig

bleibt z. b. gedeeht wir Waith. 10, 2; hab wir Parz. 582, 22;

het wir Nib. 422, 2; bir wir Serv. 767; kel wir Gudr. 448, 4;

sule wir Parz. 232, 22; sötte wir Nib. 1410, 3. — als alter-

tümlich sind formen der 1 . pl. conj. zu bemerken wie ferdienegen

Griesh. 1, 27, 3; gevolgegen das. 1, 49, 10.

Die 2. plur. endigt wie die 3. sg. auf -et und von ihr gilt 222

ebenfals das § 220 angefürte, dass nämlich nach dem wurzelaus-

laut t die endung bisweilen ganz abgeworfen wird z. b. but ir

Parz. 189, 9; ir gelt f. geltet Nib. 2241, 3. selten bleibt der

flexionsvokal allein stehen z. b. tröste Wigal. 6232; müeste Ulr.

frauend. 230, 7.

Bisweilen wird die endung -et der 2. pl. in -ent erweitert 223

z. b. ir brächent Nib. 2249, 3 ; ir wi^ent Flore 68 s. Sommers

anm. zu dieser stelle, auch md. ist diese erscheinung nicht selten

:

Jorosch. 999 habint (:äbint); Elis. 6242 habent; Erl. 277 ld$ent.

sehr selten ist in diesem falle das abwerfen des t, so dass -en

bleibt z. b. ir mähten Troj. 26710.

Die 3. plur. ind. endigt regelmässig auf -ent; der abfall des t 224

(nach nhd. weise) ist obd. noch nicht häufig z. b. die herren hän

(:gän) Freidank 77, 7 s. Grimms anm. zu dieser stelle; sie hän

{-.getan) Ernst 3670; md. dagegen eigentlich regel vgl. § 87, 10.

Hahn 's mbd. Grammatik. 4. Aufl. 8
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Praeteritum.

225 Ueber die bildung des praet ist bereits ausfürlich die rede

gewesen vgl. §§ 176. 178. 179. 191. 192. hier sei noch fol-

gendes erwänt:

Die 1. nnd 3. sg. sind in mhd. stets gleich.

226 Die 2. sg. hat im mhd. bei den starken verbis immer den

Tokal des plur. nnd immer umlant wo er eintreten kann z. b.

geben (geben) praet. 1. 3. gap 2. gvebe pl. gaben, triben (treiben)

1. 3. treip 2. tribe pl. triben.

227 Der conj. praet. hat bei den starken verbis den vokal des

plur. ind. mit umlaut, wenn er statfinden kann z. b. gcebe gcebest,

tribe tribest. bei den schwachen verbis ist im mhd. der conj.

dem ind. in allen formen gleich.

Imperativ.

22 8 Der wnrzelvokal des imperativs ist derselbe wie im praesens,

die starken verba haben keine endung, die endung e der schwachen

verba ist eigentlich anch nicht als solche zu betrachten, sondern

als bindevokal, der auch hier hinter / und r nach kurzer silbe

(§ 215) abfallt z. b. got. sökjan (suchen) imp. sökei mhd. suochen

suoche, got. salbön (salben) satbö mhd. salben salbe, wie in

der 2. pl. praes. so wird auch in der 2. pl. imper. die endung et

nicht selten zu ent erweitert: Waith. 87, 9. 17 f. hüetent; Elis.

558 sagent, 1439 prüfent; Erl. 502 sprechend

Infinitiv.

229 Der inf. endigt auf -en und bewirkt brechung des wurzel-

vokals z. b. got. giban mhd. geben, wmd. fallt überaus oft das

n der infinitivendung ab und nach / und r bei kurzer Wurzelsilbe

auch die ganze endung vgl. § 68, 9. auch obd. ist diese erschei-

nung nachgewiesen: scheide f. scheiden (: beide) Flore 352; mache

(: sache) das. 1150; prise (iwise) Vrid. 85, 22; bewar (:gar)

Renner 7819; bevil (:zil) MSH. 2, 16 nr. 76, 6. — über die

deklinazion des infinitivs s. § 323.
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Participium.

Bas park praes. act endigt auf -ent und hat den wurzel- 230

vokal des inf., also brechung wo sie eintreten kann z. b. inf. werfen

pari werfent praes. wirfe, (liefen diefent diu^e. — hinter /

und r, wenn diese auf einen kurzen vokal folgen, fällt der endungs-

vokal ab (§ 215) z. b. ir spilnden ougen MSH. 1, 206, X, 2;

ein bemde ris Parz. 26, 11. — in einzelnen formen hat sich

noch die alte endung -anl erhalten, namentlich bei den Wörtern,

welche substantiva geworden sind z. b. wigant (held, krieger, eigent-

lich der kämpfende von ahd. wigan) Milst. 148, 27. Elis. 153;

viant (feind, eigenü. der hassende vgl got fijan) Milst. 148, 20

(:lant). En. 194, 34 (: lande), daneben häufiger vient vint Nib.

145, 3; heilant, (heiland, der rettende vgl. got. hailjan) Vor.

234, 4. Phil. 3845; ilande (igesande) fundgr. 2, 199, 16. —
auch die endung -unt findet sich z. b. suochunde (: stunde) Klage

1126; snidunden (iverchwunden) Biter. 6535. Nib. 2146, 3;

dienunde frauend. 244, 30. — zusammenziehungen kommen eben-

fals bisweilen vor z. b. diende Nib. 505, 4 f. dienende; naheten

fundgr. 194, 14 f. nähenten nähenden; klagde Klage 331 f.

klagende; swindelde Parz. 690, 6 f. swindelnde; töude (:fröude)

Parz. 76, 28 f. töuwende; wahsede% Gottfr. lobg. 88, 1 ; wahsde%

das. 32, 1.

Der wurzelvokal des starken part. praes. pass. ist aus dem 231

Verzeichnisse der betr. verba zu entnemen (§§ 181— 190). die

endung der starken form ist -en oder -n (§ 215), die der schwachen

form -t und, wenn der bindevokal erhalten ist, -et, bisweilen -dt

(§ 210). die schwache form wird genau wie das schwache prae-

teritum gebildet z. b. zeln (zälen) praet zelte salte pari p. ge-

selt Parz. 256, 18 (iverselt), gesalt Trist 17007 (igewalt);

verwen (färben) praet. varte verwete p. p. gevart (: art) MSH. 3,

240 nr. 14, 3, geverwet Troj. 20082. — zusammenziehungen des

p. p. sind z. b. entrunner Eol. 109, 25 f. entrunnener; gewor-

feme Wilh. 227, 13 f. geworfeneme ; gebundem Nib. 2108, 2 f.

gebundenem; des gevallen ronen Parz. 282, 18 f. gefallenen;

manegen wol geladen wagen Parz. 341, 14 f. geladenen. —
das p. p. hat mhd. bereits wie nhd. in den meisten fällen die vor-

6*
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231 silbe (je-, die jedoch in der zusanimensezung regelmässig abfallt,

z. b. von geben p. p. gegeben {geben z. b. Trist 1370), aber

immer be-geben er-geben über-geben u. s* w. — Über die dekli-

nazion der participia s. § 346.

Umschriebene tempora.

232 Perfectum und plusquamperfectum werden gebildet durch

praes. und praet. der verba han (§ 253) und sin (§ 249) mit dem

part. praet p. one endung, und zwar drükt wie im nhd. das praes.

•ies hilfsverbums das perf., das praet das plusquamperf. aus. welchen

verbis han und welchen sin zukomt, muss durch den gebrauch

erlernt werden, bestirnte für alle fälle passende regeln haben bis

jezt nicht aufgestellt werden können, namentlich da bei manchen

verbis beide hilfswörter vorkommen, beispiele: ick bin erbeißet

Parz. 184, 29; ich hün geslaf'en Waith. 124, J4; ich han geriten

Wigal. 3401; hän ich geroiget MSF. 210, 13; htm ich geloufen

MSF. 210, 15; bist gestrichen Parz. 767, 23; käst gewahsen

MSH. 2, 360 nr. 5, 4; mir httt getroumet Iw. 3517; ist ge-

troumet Iw. 3577: ist verbrunnen MSH. 2, 96; ist erstorben

Iw. 16; ist gelendet Parz. 307, 28; gestrigen ist Trist. 4779;

habent gevarn Nib. 231, 3. — was gevarn Waith. 102, 15;

was gedigen Parz. 190, 27; was gegangen Iw. 1705; % ge-

flogen hdde Eiis. 10072; hete ich geswigen En. 286, 2; waren

gevarn Wilh. 389, 6; ick hete gestrichen Parz. 491, 25; dd

het er gerne geflogen H. Trist. 5587 ;
da% geflogen haste Er.

2061: ket er sich im niht entseit . er wcere von sinen siegen

Int Wigal. 6688.

233 Der in f. perf. wird ebenso gebildot d. h. durch den inf.

j nies. mit dem part. p. z. b. gedaget han Nib. 792, 2; han ver-

miten Parz. 484, 22; han gesehen Iw. 7447; sin gewesen Flore

«322; han gewesen das. hs. B.

234 Bas futurum wird entweder durch das blosse praes. aus-

5,'edrükt z. b. als tuon ich iu morgen Iw. 4260; gesihestü in

kurzer zit Iw. 563: frfer wititer] lat ouch dem meien den strit:

so lise ich hluomen da rffe nü lit Waith. 39, 9 oder durch das

praes. der verba suln (§ 250 nr. 5) und wellen (§251) mit dem

Digitized by Google



- 85 —

inf. z. b. sol dienen Nib. 160, 4; sul wir beide gdn Parz. 458, 234

16; so wil ich morgen holn Wigal. 291; ouch wil ich niht

engeilen Iw. 231. selten ist in der mhd. zeit die Umschreibung

mit dem praes. von werden (§ 181 nr. 67) mit dem inf., die bei

uns jezt gebräuchliche; die ältesten beispiele sind: ir werdent mir

es jehen Flore 3144; der wirt iuch wol enthalten das. 3609;

so wird er sprechen zehant das. 4656. beispiele für das futu-

rum ex actum: so sit ir schiere gelegen Iw. 5016; da$ hat

man schiere gesehen Iw. 4988; ich sol st im schiere hän be-

nomen Iw. 4650; du muost in schiere vloren hän Nib. 14, 4;

wil sich an zu gerochen hän Iw. 5000.

Auch für praesens und praeteritum kommen änliche um- 235

Schreibungen vor, die streng genommen allerdings fast immer noch

eine bestirnte nebenbedeutung haben z. b. als ich des beitende bin

Iw. 4172; nach, volgende ist a. Heinr. 729. — si wart vrdgende

Iw. 5891; wart lackende Bon. 79, 37; — wart erleschen Bon.

48, 37; wart cntsläfen Frauenl. 273, 9; räten wurden Trist.

2297. ausserdem sind erweiterungen zu bemerken wie z. b. die

folgenden: da% ir enschumpßeren tuot Parz. 291, 8; si tuon

bewarn Waith. 6, 2; daz keinen tuotles. 643, 1; daz ros stuont

(begann) Serien Vor. 191, 2; wen ir gerätent (anfangt) singen

Bon. 18, 22; diu naht kalten geriet (fing an kalt zu werden)

Reinh. 751; kumt geriten Iw. 5807; kom jagende Tit. 132, 3:

kam gevlo^en Gudr. 1166, 2. Pass. K. 3, 92. Trist, 11947.

Nib. 392, 7; kömens gände Flore 5576.

Das passivum wird gleichfals wie im nhd. durch umschrei- 230

bung ausgedrükt, einige beispiele werden über die art seiner bildung

am besten auskunft geben, praesens: wirt verhouwen 144,4;

wirt verlorn Parz. 788, 11; ir ivert verlän Parz. 468, 8. —
praet. : wart gewäfent Nib. 178, 4; gekramet wart Parz. 803,

21; was genant Iw. 28. — perf.: ist geseil Nib. 1, 1; smt

worden geme^en Tit. 885, 2; vgl. auch ich bin begraben ge-

wesen Troj. 16948. — plusqu.: was gepriset worden Parz. 57, 30;

wcere er nit erzürnet worden Clos. 35, 12. — imperativ: si des

gelobt MSH. 2, 175; sit gemant Iw. 1857; bis gelobt MSH. 2,

219. — infinitiv: guneret sin Iw. 838; sin erlän Iw. 4322;

unverdaget sin Nib. 105, 4.
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Beispiele.

1. starke verba.

237 int trib-en (nr. 194).

praes. ind. trib-e, trib-est, trib-et pL trib-en, trib-et, trib-ent

conj. trib-e, trib-est, trib-e trib-en, trib-et, trib-en

praet. ind. treip, trib-e, treip pl. trib-en, trib-et, trib-en

conj. trib-e, trib-est, trib-e trib-en, trib-et, trib-en

imper. trip trib-et

pari praes. trib-ent

praet. ge-trib-en

238 inf. var-n (nr. 135, s. §§ 215—217).

praes. ind. var, ver-st, ver-t$\. var-n, var-t, var-nt

conj. var, var-st, var var-n, var-t, var-n

praet. ind. vuor, vüer-e, vuor vuor-en, vuor-et, vuor-en

conj. vüer-e, vüer-esl, vüer-e, vüer-en, vüer-et, vüer-en

imper. var var-t

pari praes. var-nt

praet ge-var-n

239 inf. lieg-en (nr. 213 § 217).

praes. ind. liug-et liug-est, liug-et pl. lieg-en, lieg-et, lieg-ent

conj. lieg-e, lieg-est, lieg-e lieg-en, lieg-et, lieg-en

praet. ind. lovc, lüg-e, louc lug-en, lug-et, lug-en

conj. lüg-e, lüg-est, lüg-e lüg-en, lüg-et, lüg-en

imper. liuc lieg-et

pari praes. lieg-ent

praet. ge-log-en

240 inf. geb-en (nr. 100).

praes. ind. gib-e, gibst, gib-t pl. geb-en, geb-t, geb-cnt

conj. geb-e, geb-est, geb-e geb-en, geb-et, geb-en

praet. ind. gap, gceb-e, gap gäb-en, gäb-et, gäb-en

conj. gcsb-e, gceb-est, gaib-e gwb-en, gccb-et, gab-en

imper. gip geb-t

part praes. geb-ent

praet. ge-geb-en x

)
»

1) zusammengezogene formen dieses Wortes: inf. gin les. 1109, 14;

praes. 8g. 2. gtst Nib. 332, 2, 3. git U. 2923 (izit) pl. 2 gtnt Flore
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2. schwache verba.

erste klasse (§ 194 ff.)

inf. ner-n (got. nas-j-an). 241

praes. ind. ner, ner-st, ner-t pl. ner-n, ner-t, ner-nt

conj. ner, ner-sty ner ner-n, ner-t, ner-n

praet. ind. ner-te, ner-test, ner-te ner-ten, ner-tet, ner-ten

conj. ner-te, ner-test, ner-te ner-ten, ner-tet, ner-ten

imper. ner ner-t

part. praes. ner-nt

praet. ge-ner-t

inf. leg-en (got. lag-j-ari). 242

praes. ind. leg-e, legst, leg-t pl. leg-en, leg-t, leg-ent

conj. leg-e, leg-est, leg-e leg-en, leg-t, leg-en

praet leg-te, leg-test, leg-te leg-ten, leg-tet, leg-ten

imper. leg-e leg-t

part praes. leg-ent

praet ge-leg-t

inf. brenn-en (got. brannjan). 243

ps. ind. brenn-e, brenn-est, brenn-et pl. brenn-en, brenn-et, brenn-ent

conj. brenn-e, brenn-est, brenn-e brenn-en, brenn-et, brenn-en

praet. bran-te, bran-test, bran-te bran-ten, bran-tet, bran-ten

imper. brenn-e brenn-et

part. praes. brenn-ent

praet. ge-bran-t oder ge-brenn-et

zweite klasse (§210 ff.)

inf. /ö£-ew (ahd. lob-ö-ri). 244

praes. ind. /oA-e, lob-est, lob-t pl. lob-en, lob-t, lob-ent

conj. /ö£-e, lob-est, lob-e lob-en, lob-t, lob-en

praet lob-te, lob-test, lob-te lob-ten, lob-tet, lob-ten

imper. /o£-e

part. praes. lob-ent

praet ge-lob-t

141 (: OrWn/) f. ^fcn* (§ 223) 3. gtnt Milst. 2, 174, 15 ;
part. p. nicht

selten geben one die vorsilbe.
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245 inf. salb-en (ahd. salb-ö-n).

ps. i. salb-e, salb-est, salb-et pl. salb-en, salb et, salb-ent

c. salb-e, salb-est, salb-e salb-en, salb et, salb-en

pt. salb-e-te, salb-e-test, salb-e-te salb-e-ten, salb-e-tet, salb-e-ten

imper. salb-e salb-et

part. praes. salb-ent

praet. ge-salb-et

Unregelmässigkeiten.

246 I. Das hilfsverbum 'sein wird im deutschen aus drei Stämmen

gebildet, die ursprünglich als selbständige verba neben einander

bestanden haben, sie lassen sich zurükfüren auf die sanskritwurzeln

as, bhü, vas.

1. der wurzel as gehören allo formen an, die vokalisch oder

mit s anlauten, bei den lezteren ist der eigentlich vokalische anlaut

abgefallen; mhd. kommen von diesem stamme folgende formen vor:

inf. sm, praes. ind. sg. 3. ist, pl. 1. sin, 2. sit, 3. sint; praes.

conj. sg. 1. 2. sis, 3. */; pl. 1. sm, 2. sit, 3. sm; imper. plur.

sit; part. praes. sinde praet. gesm.

247 2. von den der wurzel bhü zukommenden formen sind mhd.

folgende zu belegen: praes. ind. sg. 1. bin, 2. bist bis, plur.

1. birn, 2. birt (selten bint); imper. sg. bis.

248 3. der wurzel vas gehören folgende formen an: inf. wesen,

praes. ind. wise, conj. wese; praet. ind. was u. s. w. conj.

wäre u. s. w.; imper. wis pl. weset west; part praes. wesent,

praet. gewesen geweset gewest.

249 Die für das mhd. algemein gültigen formen zeigt die nach-

folgende Zusammenstellung:

inf. sin, wesen.

praes. ind. bin, bist, ist pl. sin, sit, sint

conj. si, sis, si sin, sit, sin

praet. ind. was, wäre, was wären, wäret, wären

conj. wäre, wärest, wäre waren, weeret, waren

{bis
Sit

wts

part. praes. wesent

praet gewesen
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Nebenformen: praes. ind. sg. 1. wi.se (: rise : genise) TJlr. 249

Wilhelm 3. teil nach gr. 1, 962, (: genise) Krone 15092. — 2. bis

(zgewis) En. 9794 (Ettm. 265, 23 sis). Jerosch. 2702; (itruchnis)

Pass. H. 313, 16, § 87, 8. — 3. is (:geiris) En. 262, 6. Bud.

D 8. Jerosch. 3739, §87, 9. — pl. 1. bim (igesehrim) Er.

4050; biern (: dient) Helbl. 1, 985; pir wir fundgr. 2, 69, 12;

bir das. 98, 6. Serv. 767 vgl. § 221; bin (ihm) Karl 1 1373;

sint (:kifit) vat." uns. 181. — 2. birt Milst. 145, 10. (iwirt)

Parz. 419, 17; binl (ikint) fundgr. 2, 137, 26. Griesh. 1, 11, 11;

sint {.kint) Flore 3433; sin Troj. 32574. — conj. sing. 1. shje

Griesh. 1, 30, 4. — 2. sist Barl. 14, 37, (igeteist) Helbl. 2190,

(:geist) Helbl. 10, 50; sigest Griesh. 1, 20, 29, sigestu l, 53, 34.

— 3. sie (:amie) Flore 4045; sige Griesh. 1, 14, 15; bi (:si)

Amis 154; wese (: genese) Greg. 390. — plur. 1. sigen Griesh. 1,

42, 29. — 3. stgen Griesh. 1, 24, 19; sigent Bon. 2, 16. —
imp. pl. 2. sint Waith. 79, 14; icest Parz. 305, 28. — part. praes.

sinde Griesh. 2, 149, 27. — praet gesin (iBuroin) Lanz. 2789;

gewest (:jest) Frauenl. 164, 1. — inf. gesi (ivri) MSH. 2, 24 a
36.

II. Die nachstehenden neun verba haben keine praesensform 250

und brauchen dafür die form des starken praeteritums, als prae-

teritum dient ihnen das schwache praeteritum:

1. inf. dürfen (nötig haben)

praes. ind. darf, darf, darf pl. dürfen, dürfet, dürfen

conj. dürfe, dürfest u. s. w.

praet ind. dorfie, dorßest u. s. w.

conj. dörße

part. praet. gedorß

2. inf. kunnen (verstehen)

praes. ind. kans kanst, kan pl. kunnen, kunnet, kunnen

conj. küntie

praet. ind. künde und konde

conj. künde künde konde

3. inf. müe^en (sollen, dürfen)

praes. ind. muo%, muost, muos; pl. müe^en, müe^et, müefen

conj. müeqe

praet. ind. muoste und muose

conj. müeste und tnüese
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250 4. inf. mügen mugen (können, vermögen)

praes. ind. mac, makt, mae pl. mügen, müget, mügen

conj. müge

praet ind. mohte und mähte

conj. möhte mehte 1
)

5. infc süln suln (sollen)

praea. ind. sol, soll, sol pl. suln, sult, sulnt

conj. sül

praet ind. solte solde

conj. solde sülte^)

6. inl tügen (taugen)

praes. ind. touc, [töht) t touc pl. lugen, tuget, lugen

conj. tüge

praet ind. tohte

conj. föA/e JoAte

7. inf. lurren (wagen)

praes. ind. tar, tarst, tar pl. lurren und torren

conj. förre

praet ind. torste

conj. formte türste

8. inf. gunnen (gönnen)

praes. ind. gan, gansl, gan pL günnen

conj. £Ö7ine

praet. ind. u. conj. gunde gonde

imper. günne part. p. gegunnen 3
)

1) Uber die vielfachen aber vereinzelt vorkommenden nebenformen

vgl. das mhd. Wörterbuch 2, 1, 3 f., Lexer 1, 2218.

2) inf. got. skulan ahd. sculan; daher auch mhd., namentlich in

älteren denkm&lern, noch bisweilen mit dem anlaut sc- z. b. du scolt

Vor. 134, 15; er scol fundgr. 1, G3, 28; scule wir RoL 15, 30; scolte

fundgr. 2, 34, 6, oder sch- z. b. scholt dü Megenb. 5, 23; schulen wir

Karaj. 14, 21 u. 8. w. — das md. zieht sal der form sol vor (§ 25, 5).

— auch ausstossung des / vor n begegnet mitunter z. b. wir son MSB. 1,

200« 31 ff.; ir sunt Waith. 113, 1; wir son Griesh. 1, 64, 1; ir sont

das. 55, 32.

3) das wort ist zusammengesezt aus ge-unnen, das einfache verbum
aber mhd. nicht mehr vorhanden. — von ver-b-unnen (mißgönnen) Wilh.

38, 2 verbans 2. sg. f. verbanst.
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9. inf. wi^en (wissen) 250

praes. ind. weif, weist, wei% pl. wi^en, wi^et, wi%%en

conj. wi^e

praet ind. n. conj. wisse wesse wüte weste (selten woste

Ludw. 3305 wüste Troj. 48133 conj.

wüste myst 2, 671, 10)

imper. wi^e wisf

pari p. gewitfen gewesen gewiffet gewist gewesi

DX inl wellen (wollen) 251

praes. ind. wil, wil u. will, wil pl. wellen, wellet, wellent

conj. welle, wellest n. s. w.

praet ind. u. conj. wolte wolde weide

imper. welle

Nebenformen: praes. ind. sg. 1. wille wel, 3. willit; plur.

1. wollen wein wend, 2. wollet wollint woll weit went, 3. weint

went wen willent wollent; conj. wolle u. s. w. das praes. ist ur-

sprünglich wie im got nur in der form des conj. gebräuchlich

gewesen.

IV. inf. tuon (tun) 252

praes. ind. tuon, tuos u. tuost, tuot pl. tuon, tuot, tuont

conj. tuo tüeje u. s. w.

praet ind. tele, tcete, tete pl. täten, tätet, täten

conj. tcete tet

imper. tuo

part praes. tuonde tuende (istüende Flore 7886)

praet getän

Nebenformen: praes. ind. sg. tuo; praet ind. sg. 2. täte, 3. tat;

pl. taten teten u. s. w.

V. inf. haben, hän (halten, haben) 253

Bei diesem yerbum findet in der Bedeutung 'haben* eine zu-

sammenziehung statt, die sich durch alle formen erstrekt und nur

im conj. praes. nicht eintritt; nichtzusammengezogene formen in

dieser bedeutung sind selten, wenn das wort jedoch mit 'halten*
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253 zu übersezen ist, so tritt der umgekerte fall ein, weil dann die

ursprünglichen formen die gewönlichen und zusarameDZiehungen als

ausname zu betrachten sind, die flexion der aufgelösten formen

anzufüren ist nicht nötig, die nachstehende Übersicht beschränkt

sich daher auf die zusammenziehungen des wortes in der bedeutung

'haben.

praes. ind. han, hast, hat pl. hün, hat, hünt

conj. habe, habest, habe haben, habet, haben

praet. ind. hüte, daneben hete biete hete het het, später auch

hatte (Rud. Gb
20. I

b
8)

conj. hwte, daneben hete biete hete, später helle

part. praet. gehabet gehebet gehät gekän

über andere seltene nebenformen vgl. mhd. Wörterbuch l, 594,

Lexer 1, 1131.

254 VI. inf. la^en lan (lassen)

Auch dieses wort ist in zusammengezogener form neben der

ursprünglichen sehr gebräuchlich, es lautet dann folgendermassen:

praes. ind. lan, last (tost Karl 10636 C), lät {tot Parz. 301, 2)

pl. lan, lät, laut

praet ind. lie f. lie%

imper. lä, bisweilen lach Hadl. 15, 3, 9 (iswach)

part. praet. lan

255 VII. Die folgenden verba bilden ihr praeteritum auf ab-

weichende weise:

1. inf. bringen (bringen) praet. ind. brühte, 2. pers. brcehle, pl.

brühten, conj. br&hte, part. p. bräht.

das wort lautete ursprünglich im praet. branc

brungen nach der 1. klasse (§ 181) vgl. branc

(:panl) Vor. 219, 28; brungen (isungen) Karaj.

26, 4. 37, 10. fundgr. 2, 71, 15.

2. inf. denken (denken) praet. ind. dühte, 2. dcehte, conj. dachte,

pari p. gedüht.

3. inf. dunken (scheinen) praes. ind. dühte, conj. diuhte und

dühte, part p. gedüht.
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4. inf. vürhten (furchten) praes. vürhte vorhte rorte, praet. ind. 255

vorhte vorte, conj. vorhte, park p. gevorhl ge-

vürhtct gevorhten.

5. inf. trürkeii tvirken (arbeiten) praes. würke wirke, praet. ind.

worhte wurhte warhle, conj. wörhte würhte,

park p. geworhl gewurht gewort gewürket.

Andere einzelne Unregelmässigkeiten sind bereits früher an-

gefaxt worden, namentlich darf ich in dieser beziehung auf die

dem Verzeichnisse der starken verba beigefügten anmerkungen ver-

weisen.

2. Deklinazion.

Das genus ist dreifach: masculinum, femininum, neutrum; 256

der numerus zweifach: singularis, pluralis; vom dualis finden

sich nur noch wenige spuren beim pronomon (s. § 376). casus

sind vier: nominativus, genitivus, dativus, accusativus; für den

vocativus wird der nom. gebraucht; vom instrumentalis, der sich

ahd. noch ziemlich häufig zeigt, sind mhd. nur noch einige trüm-

mer vorhanden (vgl. § 386. 392. 393).

Die deklinazion wird in den deutschen sprachen in zwei klassen 257

geschieden ; wir haben eine vokalische und eine konsonantische, jene

hangt die casusendungen an die wurzel des Wortes vermittelst eines

vokals, diese vermittelst eines konsonanten. Grimm nent die

vokalische stark, die konsonantische schwach.

Wie alle vokalerscheinungen sich zurükfüren lassen auf die 258

drei kürzon a, i, u, so teilt man auch die vokalische (starke) dekli-

nazion in eine o-klasse, /-klasse und w-klasse, je nach dem vokale,

der ursprünglich zwischen wurzel und endung gewesen ist. aber

schon das got. hat uns diese deklinazionen nicht mehr rein über-

liefert; im mhd. ist von dem angegebenen unterschiede ausser um-

laut und brechung der wurzel nichts mehr übrig, in den vokalen

der endungen findet sich nur noch e, und oft genug ist auch dies

noch geschwunden, um daher die verschiedenen deklinazionen aus

einander halten zu können, ist es notwendig, ältere verwante formen

zur vergleichung heranzuziehen.
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a. Substantivuni.

Uebersicht der endungen.

259 I. A-klasse.

Masculinum.

er. grundform -ö-

got sg. n. -s, £f. -t#, d. •a, a. — pl. n. -ös,
i

-ö, d. 'am, a. -ctw

ahd _PC— t-o _// mA -6 -um •a

mhd. -es -c — -e -e -en -e

p. gruuuiorm Ju—

gOl.
• • • •

3 18 * v°* 'jam -ja?is

ahd
•

•
•.ine-jes v «/

-jd -jum

mhd. -e -es -e -en -e

7% £ 1 UHUIUI Iii u>

coto
•

-va -11 -VÖSC* «/t/W -ve -vam -vans

ahd. -0 -wes -wö -wum -wä

mhd. •wes -?/>e — -we -we -wen -we

Femininum.

a. grundform -a-

got sg. g. •ös, d. •ai, a. -a, pl. n. -ös, g. d. a. -ös

ahd. -0 '6 -a -<3 -6m
A

-0

mhd. -e -e * -e -e -en -e

grundform -^a-

got. -ja -jös -yai -ja -jös -jöm •jös

ahd. -/« {-# -jd -ja ~jd -jönt> -jöm -y«
mhd. -e -e -e -e -e -en -en -e

y. grundform -va-

ahd. und mhd. nur noch wenige spuren vorhanden.

261 Neutrum.

c. grundform -a-

got. sg. n. —
, g. -is, d. -a, a. — ,

pl. n. -a, g. d. -am, a. -a

ahd. — -es -a — — -ö -um —
mhd. — -es -e — — -e -en —
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(J. grundform -ja- 261

got. sg. n. -i, g. -y», d. -/er, a. -i, pl. n. -ja, g. d. -yawi,a. -ja

ahcL -i l-jes] [-ja] -i -ju -jö \rjum] -ju

mhd. -e -es -e -e -e -e -en -e

y. grundfonn -va-

got -u -vis -va -u -va -v6 -vam -va

ahd. -u -wes -we -u -u -wd -wum -u

mhd. -e -wes -we -e -e -we -wen -e

2. l-klasse. 262

Masculinum.

got S{?. n. -s, g. d. -a, a. — pl. n. -eis, g. d. -im, a. -ins

ahd. -es -a — -i -J* -im -i

mhd. -es -e — -e -e -en -e

Femininum.

got -s -ais -ai — -eis s -im -ins

ahd. -i -i — -i -im -i

mhd. -e -e — -e -e -en -e

Neutrum
fehlt

3. U-klasse. 263

Masculinum.

got. sg. n. -us, g. -aus, d. -au, a. -u, pl. n. -jus, g. -ivö, d. -um, a. -wn«

ahd. -u -es -ju -u -i -jö -im -i

mhd. -e -es -e -e -e -e -en -e

Femininum
fehlt

Neutrum.

got sg. n. -u, g. -aus, d. -au, a. -u, pl. fehlt

ahd. -u -es -e -u pL fehlt

mhd. -e -es -e -e pl. n. -e, g. -e, d. -en, a. -e
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264 Konsonantische deklinazion.

Masculinum.

gOt. 8g. D. -ff, g ,- ins, d. -in, a. -an, pl. n. -ans, g. -ane, d. -am, a.- ans

ahd. -0 -in -in -un -un -önö -6m -un

mhd. -e -en -en -en -en -en -en -en

Femininum.

got. -ö -ons -on -on -ons
A

-ono -om -ons

ahd. -ff -ün -un -ün -un -önö -dm -ün

mhd. -e -en -en -en -en -en -en -en

Neutrum.

got. -ö
»

-ins -in -ö -öna -ane -am -öna

ahd. -a -in -in -a -un
* *

-ono -dm -un

mhd. -e -en -en -e -en -en -en -en

Algemeine regeln.

265 Nach liquidis und Torhergehendem kurzen vokale pflegt das

anstossende flexions-e abzufallen; nach / und r geschieht dies

regelmässig, nach m und n nur, wenn der auf das e folgende

konsonant nicht n ist z. b. kil (kiel) g. kils d. pl. kiln, zal (zal)

g. zal d. pl. Äff/«, sper (sper) spers spern, schar (schar) schar

schäm, aber nam (name) g. namen, han (hahn) g. harten t an

(grossmutter) g. anen. ausgenommen sind die bildungen mit -ei,

-em, -en, -er, deren Wurzelsilbe kurz ist, diese behalten den flexions-

vokal z. b. nagel (nagel) g. nage/es, kradem (lärm) krademes,

degen (mann) degenes, eber (eber) eberes. dieselben bildungen

mit langer Wurzelsilbe dagegen werfen das flexions-«? aus und be-

halten dasselbe nur um nicht mn oder nn zusammentreffen zn

lassen z. b. enget (engel) g. enge/s d. pl. engein, acker (acker)

ackers ackern, aber buosem (busen) buosems buosemen, meiden

(pferd) meidens meidenen oder one alle endung meiden.

266 Umlaut der wurzel tritt überal ein, wo in der folgenden silbe

ein ursprüngliches (nicht aus a geschwächtes) / gewesen ist, also

in den nachstehenden fällen: 1. «-klasse: grundform -ja- durch

alle casus z. b. rücke (rücken ahd. hrucki), gerte (gerte ahd.
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gartja), künne (geschlecht ahd. kunni). — 2. i-klasse: maac 266

durch allo casus des plur. z. b. balc (balg) g. balges pl. beige,

ast (ast) este, krdm (kram) krasme, huof (huf) hüeve; fem. durch

alle casus mit ausname des nom. uud acc. sing. z. b. tdt (tat)

g. sg. toste d. pl. täte, hüt (haut) hiute, maht (macht) mehte.

— 3. w-klasse: masc. pl. durch alle casus: sun (söhn) süne. —
4. konsonantische deklinazion nur in den wenigen Wörtern, welche

ursprünglich i als bindevokal gehabt haben , durch alle casus l
)

z. b. erbe (erbe ahd. arbjo got. arbja), verje verige verge (för-

mann ahd. ferjo).

Die § 55 angefürten regeln finden natürlich auch bei der

deklinazion ihre volle anwendung.

Bemerkungen über die einzelnen deklinazionen.

A-klasse.

Masculinum.

1. grandform -a-.

Zu dieser deklinazion gehören: 1. viele einfache Wörter z. b. 267

arm (arm) g. armes, bouc (ring) bouges, dune (bedünken) dunkes,

diep (dieb) diebes, hört (schaz) Hördes, hunt (hund) hundes. —
2. bildungen mit -el, -em, -en, -er: vogel (vogel) vogeles, vriedel

(geliebter) vriedels, bradem (dunst) brademes, buosem (busen)

buosems, wagen (wagen) wagenes, morgen (morgen) morgens,

doner (donner) doneres, jämer (leid) jdmers. — 3. bildungen

mit -ic-, -ine, -ich (-ech) : künic (könig) kvniges, kiselinc (kiesel-

stein), habich (habicht). — 4. bildungen mit lingualen: mändt

(monat) mdnddes, ernest (festigkeit). — 5. partizipiale substan-

tiva : äbent (abend), vdlant (teufel), vtant vient vmt (feind), vriunt

vriwent (freund), wtgant (k&mpfer).

Umlaut kann in dieser deklinazion regelrecht nicht vorkommen. 26S

ausnamen, namentlich im plurahs, sind entweder Übergänge in die

/-deklinazion z. b. al (aal) pl ale, nagel (nagel) negele, oder

1) das t in den endungen der got. und ahd. konson. deklinazion

ist aus a geschwächt und bewirkt niemals umlaut.

Hahn's mhd. Grammatik. 4. Aufl. 7
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268 haben anderen grund, der in der ableitung zu suchen ist z. b.

künic (für küninc), bertinc (mit bart versehen, klosterbruder), gete-

linc (verwanter ahd. gatalmg)

2. grundform -ja-.

269 Hieher gehören I. einige Wörter auf -e (ahd. -i got. -jis,

-eis), besonders ende (ende ahd. anli got. andeis), ere (erz nur

Wigal. 7078, sonst immer neutrum wie ahd. er), hirse (hirse ahd.

hirsi), hirte (hirte ahd. hirti got. hairdeis), kcese (käse ahd. käsi),

pfelle (Seidenstoff), rücke (rücken ahd. hrucki), treibe (weizen ahd.

hvei^i got. hvaiteis), ivine (freund ahd. wini). — 2. viele Wörter

auf -cere (ahd. -äri) z. b. vischcere (fischer ahd. ßscäri), kochcere

(köcher). wenn diese Wörter auf -cere die sehr häufige kürzung

-er annemen, treten sie in die vorhergehende deklinazion über

(§ 267, 2): zischer, kocher.

270 Umlaut tritt ein, wo der vokal dazu fähig ist, doch entzieht

sich namentlich u sehr oft dem einflusse des nachfolgenden i; wir

finden neben rücke häufig rucke rugge.

3. grundform -va-.

271 Nur wenige Wörter gehören hieher: kle (klee ahd. kleo)

g. kläwes, 14 (hügel ahd. hleo) \lewes\ re (leichnam ahd. hreö)

röwes, si (see ahd. söo) sewes, sne (schnee ahd. snio), bü bou

(bau ahd. bü) büwes bouwes.

Femininum.

1. grundform -a-.

272 Dazu gehören 1. viele einfache Wörter z. b. ahte (erwägung,

sorge ahd. ahtä), b'tle (harren, warten ahd. bita), buo%e (busse,

Wiederherstellung ahd. buo^a), goume (Sorgfalt ahd. gauma). —
2. bildungen mit -de (ahd. -ida) z. b. gebcerde (gebärde ahd.

gibärida), scßlde (glück ahd. sälida), selde (wonung ahd. salida),

vröude (freude ahd. frawida). — 3. bildungen mit -unge z. b.

handelunge (behandlung ahd. hantalunga), wamunge (warnung

ahd. wamunga). — 4. bildungen mit -nisse, -nüsse, -nusse (ahd.

-nissa, -nussa): vancnisse vancnüsse vancnusse (gefangenschaft

ahd. Jancnissa), gelichnisse (vergleichung ahd. galihnissd). —
5. bildungen auf mite: küneginne (königin ahd. kuninginnd),
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vriedelinne (geliebte ahd. friudilrtma). — 6. bildungen auf -he 272

(ahd. -aha): malhe (ranzen ahd. malaka).

Umlaut der einfachen Wörter kann regelrecht nicht vorkommen, 273

die abgeleiteten dagegen haben ihn häufig, brechung des wurzel-

vokals bei einfachen Wörtern tritt regelmässig ein, wenn derselbe

dazu fähig ist: bete (bitte ahd. beta), gebe (gäbe ahd. geba got

giba), helfe (hilfe ahd. helfä).

Nach liquidis hinter kurzem vokale fällt jedes flexions-e ab 274

z. b. nahtigal (nachtigal ahd. nahtigala), zal (zal ahd. sala),

schäm (schäm ahd. scama), man (mäne ahd. mana), schar (schar

ahd. scara), nar (narung ahd. nara); die Wörter auf-» synkopiren

das e jedoch nicht im dat. pl. z. b. manen (vgl. auch § 265).

nach anderen konsonanten wird der endungsvokal nur ausnams-

weise weggelassen z. b. bet f. bete (bitte), aht f. ahte (sorgsam-

keit), buo% f. buo^e.

2. grundform -ja-.

Die hieher gehörigen Wörter sind nur an dem umlaute des 275

wurzelvokals oder durch vergleichung mit der älteren spräche zu

erkennen, da die endungen mit der vorhergehenden deklinazion vol-

ständig stimmen, es sind etwa folgende: brünje brunige brünne

(brusthaniisch ahd. brunja brunna), gerte (gerte ahd. gartja),

hitze (hitze ahd. hixja), krippe (krippe ahd. krippja alte, kribbja),

minne (liebe ahd. minnja), rede (rede ahd. radja), rippe (rippe

ahd. rippi [rippjaj), sippe (verwantschaft ahd. sibbja got. sibja),

sände (sünde ahd. suntja).

3. grundform -va-.

Die wenigen substantiva, aus welchen man auf das vorhanden- 276

sein dieser deklinazion schliessen darf, hätten zum teil mit dem-

selben rechte schon § 272 aufgefttrt werden können, da bei erhal-

tener voller form kein unterschied in den endungen statfindet; zum

teil aber haben auch die Wörter selbst durch zusammenziehungen

und Übergänge in die konsonantische deklinazion so viel Verän-

derungen erfaren, dass sie kaum noch hieher gerechnet werden

können, es sind ungefär die nachstehenden: brä bräwe (braue

ahd. bräwa), diu (dienerin ahd. diu got ßivi), g. diuwe, drd

drouwe (drohung ahd. drawa), e $we (gesez ahd. ewa), klä klftwe
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276 (klaue ahd. kläwa), klie kiiwe (Meie ahd. kliwa kliä), norme nar

(narbe ahd. narwa), ouwe (fluss, aue ahd. awa), riuwe (leid ahd.

hriuwa), swalwe (schwalbe ahd. swalawa), varwe (färbe ahd.

farawa). die Wörter mit langvokalischem auslaute bra drd $ kla

bleiben im sing, unverändert, im plur. (der bei drd und i fehlt)

lauten g. d. brän klän, n. a. entweder vokalisch brä kld oder

konsonantisch brän klän; die volleren formen sind viel seltener

vorkommend.

Neutrum.

1. grundform -a-.

277 Hieher gehören 1. viele einfache Wörter z. b. bant (band ahd.

bant) g. bandes, blat (blatt ahd. blat) blates, diech (Schenkel ahd.
%

dioh) diehes, ros (ross ahd. hros) rosses, rech ri (reh ahd. rih)

rehes, ei (ei ahd. ei) eies eiges. — 2. bildungen mit -c/, -em,

-en, -er z. b. adel (geschlecht ahd. adal) g. adeles '), gadem
(zimmer ahd. gadam) gademes, eilen (manheit ahd. ellan) ellens,

waffer (wasser ahd. wa&ar) wa^ers. — 3. lingualbildungen

z. b. houbet houbt (haupt ahd. havbit), lieht (licht ahd. Höht),

obe% (obst ahd. oba%) g. oberes. — 4. gutturalbildungen z. b.

honec (honig ähd. honag) g. honeges honges, verch (leben ahd.

ferah ferh) g. verhes verhs, dinc (ding ahd. ding) g. dinges,

tranc (trank ahd. tranc) g. trankes. — 5. diminutiva auf -wi,

'Ifn und -kin z. b. magedm /neidin (m&dchen, zu maget jungfrau),

vingerin vingerlin (fingerring), vogelin vogeüin (vögelchen), nege-

Im negelkin neilkm neilikm (nelke, näglein), hüetelin (kleiner hut).

278 Nach liquidis hinter kurzem vokale fallt jedes anstossende

flexions-e ab (vgl. §§ 265. 274) z. b. zil (ziel) g. zils, hol Goch),

sper (sper). über die bildungen mit -c/, -em, -en, -er gilt das

§ 265 gesagte.

279 Häufig findet sich im plur. zwischen endung und wurzel die

silbe er (ahd. ir) eingeschoben, welche zugleich umlaut des wurzel-

vokals bewirkt, wenn derselbe dazu fähig ist bei langer wurzel

wird das flexions-c erhalten, bei kurzer wurzel fällt es ab. doch

ist die gewönliche form one die angefürte erweiterung mindestens

1) bisweilen auch als masc. der a-klasse vorkommend.
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eben so oft gebräuchlich z. b. buoch (buch) plur. entweder n. buoch 279

g. buoche d. buochen a. buoch oder n. büecher g. büecher d.

cAera a. büecher, tat (tal) pl. n. fa/ g. /a/ d. to/» a. te/ oder

d. teler g. tefere d. teleren a. te/er.

2. grundform -/«-.

Hieher gehören bildungen auf -e (ahd. i) z. b. fotfe (bette 280

ahd. betti got. badi), erbe (das erbe ahd. arbi), antlütze ant-

litze (antlitz ahd. antluzi), wette (wette ahd. wetti got. vadi),

gebeine (gebein ahd. gabeini), gedürne (dorngebüsch), gelücke

(glück). — weggefallen (nach § 265) ist die endung etwa bei fol-

genden: ber (beere ahd. beri got. basi), her 1

) (heer ahd. hart),

mer (meer ahd. mari got marei), gewafen (bewafnung ahd. ge~

u'äfani), gezimber (bauholz ahd. gazimbari).

Umlaut, durch den bildungsvokal ? bewirkt, -findet statt wo 281

er eintreten kann, einschiebung der silbe er im plur. (§ 279) ist

in dieser deklinazion so selten, dass ein solcher fall Flore 832 vom

herausgeber unbedenklich und gewiss mit recht getilgt werden konte.

3. grundform -va-.

Zu dieser deklinazion gehören ungef&r folgende Wörter: bli 282

(blei ahd. bli) g. bliwes, hör (schmuz ahd. horo) g. horwes,

knie (knie ahd. kniu) kniewes, [/e, (übel)] g. ISwes*), mel (mehl

ahd. melo) melwes, rö (leichnam ahd. hrio) riwes, spriu (spreu

ahd. spriu) [spriuwes], strö (stroh ahd. strao strö) ströwes, tou

(tau ahd. tau) touwes, w6 (leid ahd. we) [w€wes].

Melasse.

Masculinum.

Das besondere kenzeichen der zu dieser deklinazion gehörenden 283

Wörter ist, dass sie durch alle casus des plur. umlaut haben; da

nun die flexion ganz dieselbe ist wie die der a-klasse, so sind nur

solche wörteT hieher zu ziehen, deren wurzelvokal des umlauts fähig

1) in dem dat. des 12. jhs. herje herige (vgl. § 78, 4) ist die grund-

form noch zu erkennen.

2) von diesem worte komt (schon ahd.) nur der gen. Uwes vor in

der bedeutung .leider
4
.
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2S3 ist; diejenigen, bei denen dies nicht der feil ist, bei denen also

das oben angefurte morkmal nicht wargenommen werden kann, sind

zur a-klasse zu rechnen auch wenn sie nach den alteren dialekten

eigentlich hieher gehören solten.

234 Der i-deklinazion kommen demnach zu alle Wörter, welche

im plur. umlaut haben: 1. einfache z. b. ast (ast) pl. esle, back

(bach) pl. beche, kräm (Warenlager) krame, grät (stufe) grcete,

kopj (becher) köpfe, mör (mohr) mcere, munt (mund) münde,

huof (huf) hüeve. — 2. bildungen mit -el, -en, -er, etwa fol-

gende Wörter: apfel (apfel) pl. epfel, mantel (mantel) mentel,

nagel (nagel) negele, satel (sattel) setele, trahen (träne) trehene,

wagen (wagen) wegene, zäher zär (zäre, träne) zehere zeere.

die meisten der hier unter no. 2 angefflrten masculina werden

richtiger der a-klasse (§ 267, 2) beigezält, weil die formen des

plur. one umlaut zum teil häufiger vorkommen: nagele satele

trahene wagene. über den wegfall des flexions-e gilt auch hier

das § 265 gesagte.
•

Femininum.

2S5 Das kenzeichen für die hieher gehörigen Wörter ist der mangel

der endung im nom. und acc. sing, und der umlaut des wurzel-

vokals in allen casus, welche floktirt werden; sehr oft fallt gen.

dat. sg. und nom. acc. pl. die endung ab, und dann ist auch damit

immer die aufhebung des umlautes verbunden.

286 Zu dieser deklinazion sind zu rechnen: 1. einfache Wörter

z. b. bluot (blüte) g. sg. blüete bluot, brüst (brüst) brüste brüst,

hüt (haut) Mute hüt, maM (kraft) meMe maM, nöt (not) ncste

nöt. die Wörter kuo (kuh) und sü (sau) sind nur im plur. in

ihrer umgelauteten form belegt: küeje siuwe und das wort vluo

(fels ahd. fluah) ist mit umlaut noch gar nicht nachgewiesen, doch

scheint die ahd. formfluaM dasselbe dieser deklinazion zuzuweisen.

— 2. alle bildungen mit -heit, -nunfl, -schajt z. b. degenheit

(tapferkoit) g. sg. degenheite, dörperheit (bäuerisches wesen),

manheit (tapferkeit)
, sigenunft (sieg) g. sigenünfte, nötnunft

(raub), riterschaft (waffenübung) g. rUerschefic, boteschaft (bot-

schaft), h&rschajt (hoheit) und alle mit -muot zusammengesezten,

welche als nebenform im nom. sg. -müete haben : diemuot (herab-
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lassang) g. diemüete, einmuot (eintracht), höchmuot (hoher sinn, 286

Übermut), lancmuot (langmut), ötmuot (demut), übermuot (stolz),

Vrdmuot (froher sinn), weickelmuot, Wendelmuot (wankelmut),

wemuot, widermuol (feindseligkeit).

U-klasse.

Masculinum.

Nur sehr wenige Wörter gehören hieher: mete (met. ahd. 287

metu), schate (schatten ahd. scato), sige (sieg ahd. sigü), site

(sitte ahd. situ), vride (friede ahd. fridu). das wort sune (söhn)

findet sich in dieser form nur noch im 12. jh., für die eigentlich

mhd. zeit gilt nur sun (nach der i-deklinazion). die flexion der

7/-klasse fallt im mhd. mit der der grundform -ja- volständig zu-

sammen und nur der mangel des umlautes im sg. der u-klasse und

die vergleichung mit älteren formen kann die hieher gehörigen

Wörter kentlich machen.

Neutrum.

Die beiden einzigen dieser deklinazion zukommenden neutra 288

sind vihe (vieh ahd. ßhu got. faihu) und wite (holz ahd. ivitu).

vihe hat durch die zusammengezogenen nebenformen vie vi manches

ursprüngliche eingebüsst und wite wird mhd. fast nur als masc.

gebraucht, oft wird auch n. und a. sg. die endung abgeworfen, es

heisst dann also wit und unterscheidet sich dann in nichts von

der a-klasse.

Konsonantische deklinazion.

Diese deklinazion, Ton Grimm die schwache genant, heisst des- 289

wogen die konsonantische, weil die endungen ursprünglich durch

eine silbe mit der wurzel verbunden wurden, welche auf einen kon-

sonanten auslautete, vgl. got. hana (hahn) g. sg.. han-in-s g. pl.

han~an-i. im mhd. sind die casusendungen dieser deklinazion vol-

ständig geschwunden und auf diese weise der bildungskonsonant,

der immer n ist, an das ende getreten; im nom. sg. aller ge-

schlechter und im acc. sg. neutr. fehlt auch das n.

Der dem n vorhergehende vokal war ursprünglich verschieden. 290

obgleich uns auch die ältesten deutschen dialekte nur sehr geringe
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290 Überreste dieser Verschiedenheit überliefert haben, so ist doch kein

zweifei, dass wir auch hier eigentlich eine a-deklinazion , z-dekli-

nazion und u-deklinazion unterscheiden solten. aber schon im got.

ist nur folgendes vorhanden: grundform -an- z. b. masc. han-a

(hahn) g. han-in-s, fem. tugg-6 (zunge) g. tugg-ön-s, neutr. hairt-d

(herz) g. hairt-in-s; grundform -jan- z. b. masc vil-ja (wille) g.

vil-jm-s, fem. arb-jo (erbin) g. arb-j&n-s, neutr. nur sigl-jö

(siegel) sigl-jtn-s; grundform -in- nur fem. z. b. manag-ei (menge)

manag- eins; alles andere ist nicht zu belegen, im ahd. ist noch

mehr geschwunden und mhd. sind nur noch spuren dieser verschie-

denen Unterabteilungen der konsonantischen deklinazion zu erkennen,

die in den nachfolgenden bemerkungen aufgefOrt werden sollen und

zu deren erklärung diese einleitung notwendig erschien.

Mascnlinum.

291 Hieher gehören 1. einfache Wörter z. b. bluome (blume ahd.

bluomo), böge (bogen ahd. bogo)
}
mäne (mond ahd. mäno got.

m&na), pfawe pfö (pfau ahd. pfäwo) g. pföwen pjans 1
).
—

2. bildungen mit -el, -em, -en t -er, bei denen auch hier das

§ 265 gesagte gilt z. b. nabele (nabel) g. nabelen, beseme (besen),

heulen (heide ahd. heidano) , vetere (vetter ahd. jetiro) , kevere

(käfer ahd. kevaro). — 3. andere bildungen wie: mensche (mensch

ahd. mannisco), swerde (schmerz ahd. sweradö). — 4. einige

fremde Wörter z. b. abereile (april), kokodrüle (krokodil).

292 Die der grundform -jan- zukommenden Wörter sind nur zu

erkennen an dem durch alle formen vorhandenen umlaute und durch

vergleichung mit der alteren spräche z. b. erbe (der erbe ahd.

arbjo got. arbja), recke (eigenti. der verbante ahd. rekjo), rüde

(jagdhund ahd. rudjo), verfe verige verge (farmann ahd. ferjö),

wille (wille ahd. willjo got. vilja).

293 Die § 265 angefürte und seitdem schon öfter erwänte regel,

dass hinter liquidis mit kurzer Wurzelsilbe der endungsvokal ab-

fällt, wenn dadurch nicht zwei gleichartige konsonanten zusammen-

1) Ulr. 248, 22. das s dieses gen. ist Vermischung mit der voka-

lischen deklinazion.
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treffen, gilt auch von dieser deklinazion z. b. kol (kole ahd. kolo) 293

g. Aro/w, rfi7 (bret, diele ahd. dilti) g. diln, harn (hamen, nez ahd.

hämo) harnen, nam (name ahd. namo) namen , han (hahn ahd.

Aano) honen, van (fahne ahd. /ono) vanen, ar (adler ahd. aro)

t/m, Aer (bär ahd. bero) bern.

Femininum.

Hieher gehören 1. einfache Wörter z. b. amme (amme ahd. 294

amma) g. ammen, glocke (glocke ahd. glocka) glocken, muome
(muhme ahd. muoma) muomen, tasche (tasche ahd. tasca) taschen,

vrouwß (herrin ahd. frouwa) vrouwen. — 2. bildungen mit -el,

-er (vgl. § 265) z. b. niftel (nichte ahd. nijtila) g. nifteln, gugele

(kappe ahd. kuguia) gugelen, äder (ader ahd. ädara) ädern,

vedere (feder ahd. Jedara) vederen. — 3. bildungen mit -ew

z. b. *«ieire*(8ehne ahd. senawa), swalewe (schwalbe ahd. swalawa\

witewe (witwe ahd. widuwa).

Spuren der grundform -jan- sind in den Wörtern zu finden, 295

deren wurzelvokal umgelautet ist z. b. brünne brünje Lanz. 4500

brünege brunige Bol. 164, 9 (rüstung ahd. brunja got. brunjti)

g. brünnen, mül (müle ahd. mti/t) g. mö/n, rare (röre ahd. rörja),

dazu noch die beiden: winege wine (geliebte ahd. winja), zeine

(korb ahd. seinna got. iainjd).

Beispiele einfacher Wörter für die abwerfung des endungs- 296

vokal nach liquidis: bir (birne ahd. pira) g. bim, kel (kehle ahd.

kela) kein, mül (müle) müln, an neben ane (grossmutter ahd.

ana) g. anen.

One alle flexion, obwol mit Sicherheit zu dieser deklinazion 297

zu rechnen, sind die mehrsilbigen auf -n auslautenden Wörter, die

jedoch dadurch eine grosse einschrankung erraren, dass sie one

ausname meist vokalisch gehende nebenformen haben, beispiele:

bürden bürde (bürde ahd. burdin) g. bürden, küchen küche

(küche ahd. kuchinna) g. küchen , versen verse (ferse ahd. fer-

sana got. fairznä), ebenso die Wörter auf -in wie: gestin und

gestinne (die fremde ahd. gestin), hersogin herzbginne (herzogin),

mamin mceninne (mond ahd. mänin), menigin menige (menge ahd.

managt got. managet).
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Neutrum.

29S Hieher gehören nur etwa die nachstehenden Wörter: herze

(herz ahd. herza got. hairtd) g. herzen, ome om (spreu), öre

(ohr ahd. 6ra got ausö), ouge (auge ahd. auga got. augö), wange

(wange ahd. wanga). ziemlich häufig endigen diese Wörter nom.

und acc. pl. nicht auf -en sondern auf -e z. b. herze öre für

herzen ören.

Unregelmässigkeiten.

299 1. Die masc. bruoder (bruder ahd. bruodar got bröpar)

und vater (vater ahd. fatar und fadar) sind im sg. und pl. one

flexion mit ausname des dat. pl. toteren bruodern, lauten also in

allen übrigen casus wie der nom. sg.; der flektirte gen. sg. vaters

bruoderes findet sich nur selten in älteren denkmälern: vaters

Vor. 198, 21. tod. geh. 395. Diem! 3, 83, 399. urst. 118, 14,

bruoderes fundgr. 2, 25, 43, bruoders Wilh. 51, 30; den plur.

bilden nur spätere hss. mit umlaut brüeder veter, doch komt

vetere Eol. 307, 25. MSH. 2, 19 t nr. 81, 10, vätere Parz. 324,

13 und Trist 4374, veter Walther 23, 26 vor. die fem. muoter

(mutter ahd. muotir alts. mödar), swester (schwester ahd. swestar

got. svistar), tohter (tochter ahd. tohtar got dauhtar) werden

ganz ebenso gebildet d. h. sie bleiben durch alle casus unverändert

mit ausname des dat. plur. und muoter und tohter haben in

späteren hss. umlaut: müeter tohter.

300 2. man (mensch, mann ahd. man got. manna) wird entweder

durch alle casus sg. und pl. unflektirt gelassen oder geht regel-

mässig nach der a-klasse, also g. sg. man oder mannes, d. sg.

man manne, d. pl. man mannen.

301 3. naht (nacht ahd. naht got nahts) ist ein regelmässiges

fem. der 2-klasse und bildet gen. dat. sg. und nom. acc. pl. dem-

zufolge nehte naht (§ 285), muss aber deswegen hier erwänt werden,

weil sich oft ein adverbialer gen. nahtes Iw. 6577. Trist. 14247

oder mit artikel des nahtes*) Nib. 1108, 1 Iw. 5810, eines nahtes

1) auch mit adjectivis verbunden : des vinstem nahtes lieht Hartm.

büchl. 1, 1504, des selben nahtes Barl. 282, 23.
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Milst. 80, 20. Iw. 978 findet, der seine erklärung wol nur in der 301

änlichkeit hat, mit der die andern tageszeiten, die alle masc. sind,

ausgedrükt werden: tages, morgens, mittetages, äbents.

4. das häufige übertreten der einen deklinazion in eine andere, 302

namentlich das schwanken zwischen vokalischer und konsonantischer

deklinazion bei einem und demselben worte kann hier nur ange-

deutet werden; es komt so oft vor und zugleich sind diese ab-

weichungen von der strengen regel so schwer unter algemeine

gesichtspunkte zu bringen, dass die einzelnen falle volständig auf-

gefürt werden müsten um eine übersieht zu gewinnen, da dies

aber die grenzen dieses buches zu weit überschreiten würde, mögen

einige wenige beispiele genügen: schate (schatten, masc.) a. sg.

Schate Trist 4671 {iblate), schaten Flore 191 (:staten); sitc

(brauch, masc.) g. sg. des siles Iw. 4816, auch fem. der a-klasse

g. sg. der site Parz. 161, 9; erde (erde, fem.) g. sg. erde

erden u. s. w. anderes wurde bereits bei den einzelnen deklina-

zionen angefürt, im übrigen muss auf die mhd. Wörterbücher ver-

wiesen werden, wo die abweichenden formen verzeichnet sind.

5. Auch das geschlecht ist bei vielen Wörtern schwankend; 303

über die einzelnen fälle geben die mhd. Wörterbücher genügende

auskunft, hier können nur einige beispiele angezogen werden, masc.

und fem.: art (herkunft) g. masc. ardes, fem. art arde; hluome

(blume) g. des und der bluomen; lufi fluft) des luftes, der luße;

gewalt (gewalt) des gewaltes, der gewalt; masc. und neutr.: ende

(ende) g. endes; Hut (volk) Hutes; top (lob) lobes; zwte (zweig)

zwiges; fem. und neutr.: diet (volk); sit (zeit) u. s. w.

sg. n. tac (tag § 267), g. tag-es, d. tag-e, a. tac

Beispiele.

1. grundform

Masculinum. 304

kil (kiel § 265) kil-s kil kil

nagel (nagol)

engel (engel)

ätem (atem)

nagel-e

engel

ütem

nagel

engel

ätem
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304 pl. n. tage g. tag-e d. tag-en a. tag-e

kil kil kil-n Kit

nagel-e nagel-e nnnpl-pn nnnpl-f»

enget engel pnnpf-Ji pnnpl

Atem ätem ätpm-en fitem

305 Femininum.

geb-e (gäbe § 272) geb-e geb-e oeu-eV

zal (zal § 274) zal zal zal

man (mäne) man man man

vinster (finsternis) vinster vinster vinster

tougen (heimlichkeit) tougen tougen tougen

pl. geb-e geb-en geb-en geb-e

zal zal-n zal-n

man man-en inmi—pnf/lUflcft f/lU/l

vinster vinster-n »1,71 o/p»»

tougen tougen luuyt Ii tnimpni uuyiri

306 NeutTum.

BS. wort (wort (§ 277) wort-es wort-e wort

buoch (buch § 279) buoch-es buoch-e buoch

zü (ziel § 278) zü-s zil zil

tat (tal) tal-s tal tal

pl. wort wort-e wort-en wort

[buoch buoch-e buoch-en buoch

\büech-er büech-er büech-er-n büech-er

zil zil zil-n zil

ital tal tal-n tal

\tel-er tel-er-e tel-er-en teler

fv A «V

307 2. grundform -ja-.

Masculinum.

8g. n. hirt-e (hirt § 269), g. hirt-es, d. AiW-e, a. hirt-e

rück-e (rücken) rück-es rüc/r-6 rück-e

pl. hirt-e hirt-e hirt-en hirt-e

rück-e rück-e rück-en rück-e
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Femininum.

sg. n. gert-e (gerte § 275), g. gert-e,

pl. gert-e gert-en

Neutrum.

sg. n. künn-e (geschlecht künn-es

her (heer) [§ 280) ker-s

pl. künn-e künn-e

her her

3. grundform -va-.

Ma8culinum.

307

d. gert-e, a. gert-e

gert-en gert-e

künn-e

her

künn-en

her-n

her

künn-e

her

308

sg. n. si (see § 271),

pl. sö-w-e

g. s&-w-est d. se-w-e, a. se

si-w-e se-w-en sö-w-e

sg-

Pl.

Femininum.

brä-w-e (braue § 276) brä-w-e

brä brä

brä-w-e brä-w-en

brä brä-n

brä-io-e

brä

brä-w-en

brä-n

brä-w-e

brä

brä-w-e

brä

Neutrum.

sg. knie (knie § 282) knie-w-es

pl. knie knie-w-e

knie-w-e knie

knie-iv-en knie

4. grundform -i-.

Masculinum.

sg. n. balc (balg § 283), g. balg-es, d. balg-e,

pl. belg-e belg-e belg-en

309

a. balc

belg-e

Femininum.

sg. kraft (kraft § 285) fkreß-e

[kraß

pl. kreß-e kreft-e

{kreß-e

kraß
kraß

krefi-en krefi-e
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310 5. grundform -u-.

Masculinum.

sg. n. sit-e (sitte § 287), g. sit-es, ü.sü-e,

schat-e (schatten) schat-es schat-e

pl. sit-e sit-e sit-en

[schet-e schet-e schet-en

sg. vih-e (vieh § 28S)

pl. vih-e

Neutrum.

vih-es

vih-e

vih-e

vih-en

311 6. grundform -an-.

Masculinum.

sg. n. hase (hase § 291) g. has-en

kol (kole § 293)

han (hahn)

pl. . hasen

kol-n

han-en

kol-n

han-en

has-en

kol-n

han-en

d. has-en

kol-n

han-en

has-en

kol-n

han-en

a. sit-e

schat-e

sit-e

schet-e]

vih-e

vih-e

a. has-en

kol-n

han-en

has-en

kol-n

han-en

Femininum.

zung-e (zunge § 294) zungen zu?ig-e?i zung-en

bir (birne § 296) bir-n bir-n bir-n

niftel (nichte § 294) niftel-n niftel-n niftel-n

veder-e (feder) veder-en veder-en veder-en

an (grosmutter) an-en an-en an-en

zung-en zung-en zung-en zung-en

bir-n bir-n bir-n bir-n

nifiel-n niftel-n niftel-n niftel-n

veder-en veder-en veder-en veder-en

an-en an-en an-en an-en

Neutrum.

sg. herz-e (herz § 298) herz-en herz-en herz-e

pl. \herz-en herz-en herz-en [herz-en

\herz-e \herz-e
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7. gmndform -jan-.

Masculinum.

312

sg. n. ver-j-e (förmann g. ver-j-en, d. ver-j-en, a. ver-j-en

erb-e [§ 292), erb-en erb-en erb-en

pl.

Pl.

ver-j-en

erb-en

ver-j-en

erb-en

Femininum.

£rän-/-e(rü8tung§295) brün-j-en

ropr-e (röre) rcer-en

brün-j-en brün-j-en

rcer-en rcer-en

ver-j-en

erb-en

brün-j-en

raer-en

brün-j-en

rcer-en

ver-j-en

erb-en

brün-j-en

rcer-en

brüti-j-en

rcer-en

n. Gämöt,

Röther-e

Ott-e

Hagen-e

Etzel

Deklinazion der eigennamen.

I. Personennamen.

Masculinum.

g. Girnöt-es,

Röther-es

Ott-en

Hagen-en

Etzel-n

d. Gerndt-e,

Rötkcr-e

Ott-en

Hagen-en

Etzel-n

a. Gernöt-en

Röther-e

Ott-en

Hagen-en

Etzel-n

313

Femininum.

Kriemhilt Kriemhilt-e Kriemhilt-e Kriemhilt-e

Kriemhilt Kriemhilt-en % Kriemhilt-en Kriemhüt-en

Uot-e Uot-en Uot-en Uot-en

Was die vokalische deklinazion der masculina anlangt, so 314

findet sich für den acc. auch die endung -e: Gernöt-e, Guntker-e,

Hildebrand- e, Wolfhart- e, Tristande, oder die endung fehlt

ganz: G&rnöt, Sifrit. der nom. auf -e, der grundform -ja- ent-

sprechend, ist weniger häufig, der dat. kann entweder seine endung

ganz ablegen z. b. Gtselher Nib. 1632, 4 oder auch auf -en aus-

gehen z. b. Gernöten, Sffridcn.
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315 Die konsonantische deklinazion der masc. zeigt hin und wieder

Vermischung mit der vokalischen form: Hetels Gudr. 552, 4 (nach

der ha,, die ausgaben haben Hetelen), dat. Etzele, acc Etzel.

Hagene legt zuweilen die flexion ganz ab, so dass alle casus Hagen

lauten, bisweilen auch blos das endungs-n, so dass Hagene durch

alle formen unverändert bleibt.

316 Die feminina der vokalischen deklinazion haben g. d. a. nicht

selten auch konsonantisch gebildet: Siglinden, Herräten, Prün-

hüten, Kriemhilten.

317 Fremde namen behalten entweder die lateinische endung z. b.

Prtamus Priamd Priamum, Hectori, Silvestrd, Veneri, Hele-

nam oder sezen die deutsche flexion an die (zum teil geschwächte)

lateinische endung z. b. Philippes g. Philippesen, Achilles g.

Achillesen oder verdeutschen die endung z. b. Philippe Philippen,

Achille Achillen. Wörter, welche nicht auf -us oder -es ausgehen,

werden wol auch wie deutsche behandelt z. b. Päris g. Pärises

d. Pärise a. Pärisen, der reim übt auf die bildung der endung

bei den eigennamen den grösten einflus, ihm zu liebo scheint in

dieser beziehung sehr vieles erlaubt gewesen zu sein.

2. Städtenamen.

3 18 Das geschlecht ist überwiegend weiblich, doch finden sich die

hieher gehörigen Wörter auch als neutra.

319 Im algemeinen sind die stadtenamen one alle flexion: Jeru-

salem, Meilän, Ninivi, Rdme, Metze, Troie. ausnamen sind

z. b. von Köln dat. Kolne, Wörmes dat. Worm^e, Wien dat.

Wiene; ausserdem werden g. d. a. auch nicht selten auf -en ge-

bildet z. b. Metzen, Wienen.

3. VölKernamen.

320 Beispiele der a-klasse: sg. n. Swäp, g. Swäb-es, d. Swäb-e,

a. Swäp; pl. n. Swäb-e, g. Swäb-e, d. Swäb-en, a. Swäb-e; ebenso

Dürmc, Nibelunc, Weslvdl, Beier pl. Heier (§ 265) u. 8. w.

zur grundform -ja- gehören ganz besonders alle büdungen auf -wre

z. b. sg. n. Rdma^r-e, g. Römcer-es, d. Rdmcer-e, a. Römeer-e;

pl. n. Römeer-e, g. Römar-e, d. Rdnuer-en, a. Römter-e. kon-

sonantisch z. b. Sahs-e, g. Saks-en, n. pl. Sahs-en n. s. w., ebenso

Vranke, Hesse, StvSde.
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4» Ländernamen.

Eigentlich deutsche ländernamen sind nicht vorhanden, son- 321

dem werden ursprünglich durch den dat. pl. der völkernamen mit

präposizionen umschrieben z. b. zen Burgonden, zen Swäben,

ze Kriechen, ze Lamparten, aus diesen dat. pl. entstanden

almälich die bei uns noch jezt üblichen ländernamen auf -en:

Burgonden, Swäben u. s. w. eine andere bildung geschieht durch

anfügung des wortes lant z. b. in Burgonde {Burgonden) laut,

xiz Burgonden lant, der Beter lant, Beirelanl, Niderlant,

Osterlant, Irlant.

Fremde namen z. b. Europa, Tracid, Türkie, Armenie, 322

Spanfe, Babilonje, Indiän, Persiän sind unveränderlich.

Deklinazion des infinitivs.

Alle infinitive können als substantiva betrachtet werden und 323

sind als solche neutra; ihre deklinazion geschieht nach der grund-

form -a-, der pluralis mangelt: z. b. n. weijien, g. weinen-s oder

weinenn-es, d. weinen oder weinenn-e, a. weinen; n. sagen,

g. sagenes sagennes, d. sagene sagenne, a. sagen, die Ver-

doppelung des n im gen. und dat. geschieht nur aus metrischen

gründen, weil z. b. iveinenes für den vers nur zweisilbig ist,

wärend weinennes drei silben ausmacht, sehr häufig steht beim

dat. des infinitivs die präposizion ze: ze klagene, ze gebenne,

ze tuonne, ze sinne spec. eccl. 119, 23, oft auch one flexion:

ze vrägen, ze lachen, ze sagen; beim acc. oft durch in der

bedeutung
c

um zu : durch behalten, durch hceren, durch ruo-

wen u. s. w. später entwickelte sich aus der form des dat auf

-enne die bildung -ende, die aber in der eigentlich mhd. zeit noch

ziemlich selten ist: ze varnde, ze tragende (doch schon Rud.

zu tagende H 28, zu tragende I 16, zu cumende I 28).

b. Adjectivum.

Jedes adjectivum ist in drei verschiedenen formen zugleich 324

gebräuchlich, es ist entweder one alle flexion durch alle genera

und casus oder es wird vokalisch oder konsonantisch deklinirt. die

H»hn ,
a mhd. Grammatik. 4. Aufl. 9
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324 unflektirte form ist gewönlich im gebrauch, wenn das adjectivum

hinter das substantivum , zu dem es gehört, gestellt wird, aber

auch sonst wol vorkommend (vgl. Parz. 326, 28 ach ich arm un-

saslic man!); die konsonantische pflegt dann einzutreten, wenn das

adjectivum hinter ein vokalisch flektirtes wort zu stehen komt (am

häufigsten geschieht dies nach dem artikel der, diu, daz) ; in allen

anderen fällen steht fast immer die vokalische form, einige bei-

spielo werden das oben gesagte deutlicher machen: der degen guot

Nib. 2262, 2; die ougen röt Iw. 451; waz helfent bluomen röt

Waith. 89, 19; ir wangen wurden röt Waith. 74, 30; wir sin

mit gesehnden ougen blintlvr. 1277; guot man ist guoter siden

wert Waith. 44, 10; — der guote man Trist. 5; der stolze

küene man Parz. 54, 17 ; Tristan der minnen blinde Trist. 15190;

in dem sale wtten Nib. 565, 3; den blinden man Mar. himmelf.

1800; die stiegen MSF. 5, 16; die süezen ougenweide Waith.

21, 8; — manic röter munt Nib. 548, 2; ir süezer röter munt

Waith. 27, 25; ez ist noch vil höher lac Parz. 51, 19; got

herre guoter Trist. 2587; derjunge man vil guoter Parz. 414, 8

;

ir vil wfziu hant Nib. 293, 1; ein wttez wercgadem Iw. 6187;

mit lasterlichem schalle Iw. 2645; wtzer und röter bluomen vil

Waith. 75, 12; — doch auch z. b. Rud. F 4 der eilender degen;

Parz. 255, 3 diu jämerbceriu magt; a. Heinr. 971 zuo der guo-

ter (-.muoter); einer kranken ernstlicher bete Parz. 6, 13 u. s. w.

Uebersicht der endungen.

I. vokalische deklinazlon.

Masculinum.

325 got. sg. n. -s, g. -is, d. -amma, a. -a?ia, pl. n. ~ai, g. -aizi, d. ~aim, a. -ans

ahd. -er -es -emu -an -ö -erö -im -e

mhd. -er -es -eme -en -e -ere -en -e

Femininum.

got. -a -aizös -ai -a -ös -aizö -aim -ös

ahd. -iu -erä -erü -a -6 -erö -im -ö

mhd. -iu -ere -ere -e -e -ere -en -e

Digitized by Google



- 115 —

Neutrum.

got. sg.n.-ata, g.-is, d. -amma, a. -o/o, pl. n. -ff, g. -aize, d. -öhw, a. -<i 325

ahd. -a$ -es -emu -a$ -iu -erö -em -iu

mhd. -e% -es -eme -e% -iu -ere -en -iu

2. konsonantische deklinazion.

Masculinum.

got. sg. n. -a, g. -ins, d. -in, a. -un, pl. n. -ans, g. -ane, d. -am, a. -ans

ahd. -0 -in -in -un -un -önö -öm -un

mhd. -e -en -en -en -en -en -en -en

Femininum.

got. -6 -öns -ön -an -6ns -önö -um -öns

ahd. -a -ün -ün -ün -ün -önö -um -ün

mhd. -e -en -en -en -en -en -en -en

Neutrum.

got •ö -ins -in -ö -öna -an& -am -öna

ahd. -a •in -in -a -un -önö -öm -un

mhd. -e -en -en -e -en -en -en -en

Umlaut wird durch keine der vorstehenden endungen erzeugt; 327

wo er sich findet, ist er entweder durch die ahleitungssilbe bewirkt

(s. § 330) oder als ausname zu betrachten, so vor der endung -iu

z. b. elliu Parz. 256, 19 von al (all), ermiu von arm (arm), len-

giu von lane (lang) für die bei weitem gebräuchlichere form alliu

armiu langiu.

Die § 265 und später mehrfach angefürte regel über den 328

wegfall des flexions-e nach liquidis findet ebenso bei der dekli-

nazion der adjectiva anwendung; doch dürfte dieser wegfall bei

einfachen Wörtern durch den gebrauch der handschriften schwer zu

beweisen sein, obgleich ein teil der herausgeber in der Schreibung

die strenge regel befolgt. 1
) aber auch bei abgeleiteten also mehr-

1) nach meiner Uberzeugung ist es nicht allein unnötig alle stummen

c in der schritt wegzulassen sondern auch unmöglich one gewaltsame

dem auge unerträgliche zusammenziehungen.
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32 8 silbigen Wörtern erscheint mir diese auslassung nicht empfelens-

wert; denn durch die erhaltung des flexionsvokals wird das richtige

lesen der verse wol kaum erschwert, dagegen entstehen durch den

wegfall desselben bisweilen konsonantenverbindungen , die freilich

verteidigt werden können, aber schwerlich je so gesprochen und

geschrieben worden sind, der regel nach mnss es heissen: holr

(hohl) g. hols d. holme a. holn, lamr (lahm) lams lamme lamn,

smalr (schmal) smals smalme smaln, barr (bloss) bars barme

bam, heiterr heiters heiterme heitern, michelr michels michelme

micheln, eigenr eigens eigenme eigenn. wenn man nun auch das

znsammenstossen von rr, mn und nn im auslaute dadurch ver-

meidet, dass man für rr nur einfaches r, inen für mn und ein-

faches n für nn (also bar heiter lamen eigen) schreibt, so bleiben

doch noch so viel härten übrig, dass die durchgängige Wiederher-

stellung des e (vielleicht mit ansname des gen. sg. niasc. und neutr.)

wünschenswert scheint.

329 Die zweisilbigen endungen der adj. deklinazion erscheinen selten

in voller form l
), sondern nach der eben angefürten regel -eme

(d. sg. m. n.) als -em oder -me und -ere (g. d. sg. fem. und g. pl.)

als -er oder -re. die Wörter, welche das flexions-e auswerfen,

haben -me und -re, die andern -em und -er z. b. holme holre,

barme barre, michelme michefre, eigenme eigenre, aber blindem

blinder von blint (blind), gogelem gogeler von gogel (ausgelassen),

magerem magerer von mager (mager) u. s. w. ob aber auch

diese regel sich streng durchfüren lässt, ist die frage.

330 Zur grundform -ja- gehören alle adjectiva, welche in ihrer

unflektirten form zur endung -e (ahd. -i) haben; umlaut findet

durch alle casus statt, wenn der wurzelvokal dazu fähig ist die

endungen sind ganz dieselben wie bei der grundform -a-. hieher

gehören z. b. blonde (zaghaft ahd. blödi), grüene (grün ahd. gruoni),

kleitie (klein ahd. chteini), tiure (kostbar ahd. tinri), wilde (wild

1) eigentlich nur in einfachen Wörtern mit kurzer Wurzelsilbe,

deren auslaut keine liquida ist und vor vokalen auch nicht verdoppelt

wird wie grop (roh, dick) dat. 8g. m. n. grobeme, gen. dat. sg. fem.

und gen. pl. gröbere, ebenso vrat (wund) vrateme watere. die lang-

silbigen, deren wurzelauslaut keine liquida ist, ziehen die formen -em

und -er vor.
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ahd. wüdi), edele (edel ahd. edili), biderbe (nüzlich ahd. bidarbi), 330

rremede (fremd ahd. framadi) u. 8. w.

Die adjectiva, welche zur grundform -va- gehören, lassen 331

das w der ableitung nur vor einem vokale wieder hervortreten;

es sind etwa folgende: blä (blau ahd. bläo) g. bld-w-es, el (gelb;

sehr selten, ahd. elo) elwes, gar (bereit ahd. garo) garwes, gel

(gelb ahd. gelö) gelwes, grä (grau ahd. grao) grdwes, kal (kahl

ahd. chalo) kalwes, lä (lau ahd. lad) läwes, mar (mürbe ahd.

maro) marwes, rd rd (roh ahd. räo) rawes rouwes, sal (schmuzig

ahd. sah) salwes, val (fahl ahd. falo) valwes, var (farbig ahd.

faro) varwes, vrö (froh ahd. frao) vrouwes vrös, [zese~\ (recht

ahd. seso) seswes, \har harewe herwe'] (herb ahd. [haro]) hare-

wes herwes.

Beispiele.

blinl (blind) 332

vokalisch:

masc. sg. n. bhnd-er, g. blind-ess d. blind-em(e)s a. blind-en

fem. blind-iu blind-er blind-er blind-e

neutr. blind-e^ blind-es blind-em(e) blind-e^

masc. pl. blind-e blind-er blind-en blind-e

fem. blind-e blind-er blind-en blind-e

neutr. blind-iu blind-er blind-en blind-iu

konsonantisch

:

masc. sg. blind-e blind-en blind-en blind-en

fem. blind-e blind-en blind-en blind-en

neutr. > blind-e blind-en blind-en blind-e

masc. pl. blind-en blind-en blind-en blind-en

fem. blind-en blind-en blind-eji blind-en

neutr. blind-en blind-en blind-en blind-en

grop (roh, dick) § 329 anm.

vokalisch

:

masc. sg. n. grob-er, g. grob-es, d. grob-eme, a. grob-en

fem. grob-iu grob-ere grob-ere grob-e

neutr. grob-e$ grob-es grob-eme grob-e$
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333 masc. pl. n. grob-e

fem. grob-e

neutr. grob-iu

— IIS -

g. grob-ere d. grob-en

. grob-ere grob-en

grob-ere grob-en

konsonantisch:

masc. fem. sg. n. grob-e, g. d. a. grob-en

neutr. n. a. grob-e, g. d. grob-en

masc. fem. neutr. pl. grob-en durch alle casus.

334 hol (hohl) § 328.

vokalisch:

konsonantisch:

masc. fem. sg. n. hol, g. d. a. hol-n

neutr. n. a. hol, g. d. hol-n

masc. fem. neutr. pl. hol-n

a. grob-e

grob-e

grob-iu

masc. sg. n. hol-r, g. hol-s, d. hol-tne, a. hol-n

fem. hol-iu hol-re hol-re hol

neutr. hol-% hol-s hol-me hol-f

masc. pl. hol hol-re hol-n hol

fem. hol hol-re hol-n hol

neutr. hol-iu hol-re hol-n hol-iu

335 gogel (ausgelassen, trügerisch)

vokalisch

:

masc. sg. n. gogel-er, g. gogel-es,

fem. gogel-iu gogel-er

neutr. gogel-e^ gogel-es

m. f. pl. gogel-e gogel-er

neutr. gogel-iu gogel-er

d. gogel-em,

gogel-er

gogel-em

gogel-en

gogel-en

konsonantisch:

m. f. sg. n. gogel-e, g. d. a. gogel-en

neutr. n. a. gogel-e, g. d. gogel-en
pl. gogel-en

a. gogel-en

gogel-e

gogel-es

gogel-e

l-m
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grüen-e (grün) § 330. 336

vokalisch:

masc. sg. n. grüen-er, g. grüen-es, d. grüen-em(e), a. grüen-en

fem. grüen-iu grüen-er grüen-er grüen-e

neutr. grüen-e^ grüen-es grüen-em{e) grüen-ez;

m. f. pl. grüen-e grüen-er grüen-en grüen-e

neutr. grüen-iu grüen-er grüen-en grüen-iu

konsonantisch:

masc. fem. sg. n. grüen-e, g. d. a. grüen-en .

. .. ... pl. gruen-cn
neutr. n. a. gruen-e, g. d. gruen-en

blä (blau) § 331. 337

vokalisch:

masc. sg. n. blä-w-er, g. blä-w-es, d. blä-w-em, a. blü-w-en

fem. blä-w-iu blä-w-er blä-w-er blä-w-e

neutr. blä-w-ez blü-w-es blä-w-em blä-w-e:

m. f. pl. blä-w-e blä-w-er blä-w-en blä-w-e

neutr. blä-w-iu blä-w-er blä-w-en blä-w-iu

konsonantisch:

m. f. sg. n. blu-w-e, g. d. a. blä-w-en . ...
,

... , ... pl. blähen
neutr. n. a. bla-w-e, g. d. blu-w-en

Steigerung der adjectiva.

Die endung des komparativs ist im got. -iza oder -öza, die 338

des Superlativs -ists oder -östs ahd. kompar. -iro, -öro, superl.

1) eigentlich hätte gesagt werden sollen, dass der komparativ im

got. durch s, der Superlativ durch st gebildet wird, die vorhergehenden

laute i und 6 sind bindevokale, das endungs-a des kompar. ist der nom.

sg. masc. der konsonantischen deklinazion, das enduogs-* des superl.

derselbe der vokalischen deklinazion. da nun im got. jedes s zwischen

zwei vokalen zu z wird, so ist die endung des kompar. -iza -öza (die

für -isa -6sa steht) erklärt, im ahd. ist im komparativ r für s einge-

treten vgl. § 69, 7.

s
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338 -ist, -östt z. b. got. alpeis (alt) komp. alpiza sup. alpists ahd.

alt altiro altist, got. blinds (blind) blindöza blindösts ahd.

blindöro blindöst. im mhd. ist der bindevokal stets e, die endungen

lauten demnach -er für den komparativ und -est für den Superlativ,

die Wörter, welche früher i zum bindevokal gehabt haben, lauten

gewönlich den wurzelvokal um, wenn er dazu fähig ist; aber sehr

oft geschieht dies auch nicht, und nicht selten finden sich beide

formen bei einem und demselben worte z. b. alt (alt) komp. eher

alter sup. eilest altest ahd. alt altiro altist, höch (hoch) komp.

ka?her höher sup. hashest hcehst höhest höhst ahd. höh komp.

höhir höhör sup. höhist höhöst, junc (jraig) junger jungest ahd.

jung jungir jungist u. s. w. — der frühere bindevokal ö zeigt

sich noch in vereinzelten älteren formen besonders des Superlativs,

beim komparativ ist sein vorkommen sehr selten z. b. merör erör

sterchör (s. Diemer zu Vor. 82, 20), vorderöst rideröst unterösl

verröst.

339 Bisweilen kommen Verkürzungen und zusammenziehungen des

Superlativs vor, die nicht auf § 265 beruhen z. b. hoest höhst host

f. kcehest höhest von höch (hoch), grcest f. grautest von gröz

(gross), lest f. lenzest lezest von laz (matt), nwst nest näst f.

na>hest nähest, auch kompar. nur MSF. 123, 8 (:war) f. naher

von nüeh (nahe), über die Umstellung der endung des komp. -er

in -re vgl. § 69, 5.

340 Die § 265 angefurte regel gilt auch hier; ob für den kom-

parativ in allen fallen, möchte ich freilich bezweifeln, für den

Superlativ aber unbedenklich z. b. mittelst f. mittelest, underd

f. underest, dagegen oberest edelest.

341 Einige adjectiva bilden komparativ und Superlativ von anderem

stamme als der positiv lautet, es sind folgende:

guot (gut) kompar. bezzer superl. bezzist best

übel (böse) wirser ivirsest

michel (gross) ?n&r meist

lützel (klein) minner minre (§ 69, 5) minnest

342 Was die deklinazion der beiden Steigerungen anlangt, so ist

sie im mhd. entweder vokalisch oder konsonantisch, und daneben

findet sich wie beim positiv eine unflektirte form, der gebrauch
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dieser drei arten ist derselbe wie der § 324 angegebene, die 342

endungen der deklinazionen unterscheiden sich in nichts von der

des positivs.

Beispiele.

1. Komparativ.

blinder 343

vokalisch:

masc. sg. n. blinder-n g. blinder-s, d. blinder-me, a. blinder-n

fem. blinder-iu blinder-re blinder-re blinder

neutr. blinder-^ blinder-s blinder-me blinder-^

m. f. pl. blinder blinder-re blinder-n blinder

neutr. blinder-iu blinder-re blinder-n blinder-iu

konsonantisch:

m. f. sg. n. blindert g. d. a. blinder-n . ....

neutr. ... a. blinder, g. d. blimler-n
*

miehelr 344

vokalisch:

masc. sg. n. michelr-er, g. michelr-es, d. michelr-em, a. michelr-en

fem. michelr-iu michelr-er michelr-er michelr-e

neutr. michelr-e^ michelr-es michelr-em michelr-e^

m. f. pl. michelr-e michelr-er michelr-en michelr-e

neutr. michelr-iu michelr-er michelr-en michelr-iu

konsonantisch:

m. f. sg. n. michelr-e, g. d. a. michelr-en
^ nucheir en

neutr. n. a. michelr-e, g. d. michelr-en

2. Superlativ.

blindest 345

vokalisch:

masc. sg. n. blindest-er, g. blindest-es, d. blindest-em, a. blindest-en

fem. blindest-iu blindest-er blindest-er blindest-e

neutr. blindest-e^ blindest-es blindest-em blindesl-e^

m. f. pl. blindest-e blindest-er blindest-en blindest-e

neutr. blindest-iu blindest-er blindest-en blindest-iu
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345 konsonantisch:

m. f. sg. n. blindest-e, g. d. a. blindest-en ... .

ir j * a ir j * P1 « Mmdcst-en
neutr. n. a. bltndest-e, g. d. blmdest-en

ganz ebenso michelst. michelster michclste.

Deklinazion der participia.

346 Ueber die bildung der participia s. § 230. wie die adjectiva

erscheinen auch die participia in drei formen: entweder unflektirt

oder in vokalischer oder in konsonantischer deklinazion ; die endungen

stimmen volkommen mit denen der adjectiva z. b. von geben (§ 240)

pari praes. unflektirt gebetit, vokal, gebend-er, kons, gebende,

part. pass. gegeben gegebener gegebene; von salben (§ 245) park

praes. salbent salbender salbende, part. pass. gesalbet gesalbeter

gesalbete.

Bildung der adverbia von adjectivis.

347 Im ahd. geschieht diese bildung durch anfügung der endung

o an den stamm z. b. adj. scöni (schön) adv. scöno, harti (hart)

harto, lang (lang) longo u. s. w. im mbd. ist die endung o zu

e geworden und hat sich nur ausnamsweise in Schriften aus älterer

zeit erhalten z. b. harto schiero dicho rehto. wenn das adjec-

tivum umlaut hat, so wird derselbe in der form des adverbiums

aufgehoben z. b. adj. sware (schwer) adv. swäre ahd. swüri sivdro,

drwte (schnell) dritte ahd. dräti dräto, süe$e (süss) suo^e ahd.

suo^i suo$o.

348 Bei einfachen Wörtern mit kurzer oder bei abgeleiteten mit

langer wurzel kann das e, wenn eine liquida vorhergeht, abgeworfen

werden (vgl. § 265) z. b. smal (schmal), gezal (behend), tongen

(heimlich), doch geschieht dies keineswegs regelmässig, bei vielen

hieher gehörigen adverbiis ist die form auf e die einzig vorkommende.

349 Manche adjectiva, namentlich die auf -ic (-ec) ausgehenden,

bilden ihr adverbium durch zusammensezung mit den silben -liehe

oder -liehen (s. § 350) z. b. adj. ledec (ledig) adv. ledecliche

ledeclichen, grimmec (grimmig) grimmecliche , heilec (heilig)

heilecliehe, vltyec (fleissig) vli^eeliehe vlifeelichen xl s. w., ebenso
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gebildet ist bescheidenliche bescheidenlichen von bescheiden (be- 349

stimt), wUliche (weise) und wUliche^ wenn dies nicht aus willec-

liche von willec (willig) zusammengezogen ist.

Ausserdem dienen einzelne casus des adjectivs als adverbia 350

z. b. genitiv: alles (gänzlich), langes (der länge nach), michels

(bei weitem, um vieles), strackes (gradezu, one Umschweife), tage-

liches tegeliches (an jedem tage), twerhes (in die quere), gcehes

gähes gähens (eilig). — accusativ: aüe% (immerfort) z. b. Iw. 3092

das er alles; swigende sa$; gewönlich steht der (unflektirfe) acc.

neutr.: vil (sehr, gar), lützel (wenig, gar nicht), meist (meist), die

mit -lanc zusammengesezten wie tagelanc tulanc (für diesen tag,

heute), jarlanc (im laufe dieses jares), nahtlanc (für diese nacht),

die auf -en erklärt Grimm für accusative des masc. : allichen (alge-

mein), -yta?te*7*cÄe« (beständig), nähen (nahe), verren (fern) mit

der nebenform verrens.

Eigentümlich gebildet ist oße (oft got. ufta ahd. ofto) kom- 35

1

parativ öfter superl. ojteste, ferner wol (wol, got. vaila ahd. wela

wola) dem adj. guot entsprechend, komp. ba% sup. beste; zu übel

adv. übele übel komp. wirs sup. [wirseste wirste]\ zu michel

gelten die adv. sire (gewaltig, sehr, eigentlich adv. zu ser 'ver-

wundet*, dahor die grundbedeutung 'schmerzlich, gewaltig) und

harte (sehr, eigentl. adv. zu herte 'hart') komp. mere mSr mc
superl. meiste meist; zu lützel ist das adv. lützel komp. min

(mhd. schon sehr selten und durch das adj. minner minre ersezt)

sup. minnest. noch muss der unorgan. Steigerung dester von deste

(desto § 4t 0) gedacht werden, die sich nicht selten findet z. b.

Waith. 28, 33 dester mi?ire, Nib. 334, 2 dester m&\

c. Zalwort.
* «

Cardinalia.

Sie sind in zwei formen vorkommend: one flexion und mit 352

flexion, sie gehen dann nach der vokalischen deklinazion der adjec-

kiva, mischen aber substantivische endungen darunter, nur die zal

'eins* hat auch konsonantische flexion. die nachstehende Übersicht

sol ihre eigentümlichkeiten möglichst volständig darsteilen.
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353 1. unflektirt ein. flektirt vokalisch:

masc. sg. ii. einer, g. eines, g.
•

Pineine, a. einen

fem. einiu einer einer eine

neutr. eines eines P11XC111P eine^

m. f. pl. eine einer
•

einen eine

neutr. einiu einer emen einiu

für eines kann auch eins stehen, für eineme auch einem eime,

für einen auch ein, für einer auch einre; der nom. sg. masc.

einr findet sich Walther 26, 17. beispiele für den plur.: zeinen

ziten Parz. 460, 4, seinen pfingesten Iw. 33, in einen ziten

Nib. 1083, 1, einer dinge MSH. 2, 304, 152, 5 u. s. w. konso-

nantisch flektirt lautet das wort n. sg. m. eine f. eine n. eine u. s. w.

354 In Verbindung mit ander bleibt ein unflektirt, beide werden

dann auch am besten als ein wort geschrieben z. b. Iw. 7353

si beide genuocte an einander, Iw. 4713 die streuter nach

einander einen nach dem andern, Iw. 6493 sazen zuo einander',

bisweilen wird ander flektirt z. b. einandern MSH. 1, 72 b
; einan-

dren verjehen Bon. 48, 79.

355 Zwischen ein und das dazu gehörige substantivum kann ausser

dem adj. noch ein anderes wort treten : — a. ein genitiv z. b. Nib.

2172, 3 ein Dietriches man, Parz. 551, 19 ein des wirtes sun;

— b. ein pronomen poss. z. b. Waith. 8, 8 ein mm wange, Parz.

12, 11 ein sin fHündin, Iw. 3769 gein einer siner veste; —
c. das pron. der diu das z. b. Nib. 131, 3 ein diu frouwe,

Wigal. 995 ein der schamsle man. — umgekert kann auch ein

zwischen adj. und subst. treten z. b. Parz. 338, 17 valsch lügelick

ein mcere, Parz. 825, 8 uns ein man.

356 Auch ein adverbium wird von ein gebildet: eine ein (ahd.

eino) in der bedeutung 'allein', das von dem adj. eine oft schwer

zu unterscheiden ist z. b. Waith. 51, 9 minne entouc niht eine,

Nib. 122, l das s°l eine wenden, Trist 18162 si kies dan

entwichen al gemeine niwan Brangcenen eine. — verstärkt wird

der begrif von eine durch vorgeseztes al: Trist 11048 ir entuot

es danne al eine (ganz allein); Preid. 7, 24 dö wart Krist al

eine Jur alle menschen reine; Parz. 129, 16 der knappe huop

sich dan al ein zeime Jurte lüler wol getan, dieselbe Ver-

stärkung geschieht durch den vorgesezten genitiv alters (alter zeit,
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Zeitalter, weit): Iw. 8025 da st ir vrouwen alters eine vant; Waith. 356

10, 12 du weist wol dar die heiden dich niht irrent alters eine.

Endlich findet sich eine auch in der bedeutung 'einsam, one, 357

beraubt, frei* und zwar immer unflektirt z. b. MSH. 1, 194 b der

sne hät die heide gemachet bluomen eine, Nib. 2266, 4 alles

mines tröstes des bin ich eine bestän, Ulr. 227, 18 gar mins

gesinds ich eine saz.

2. masc. n. zwene, g. zweier, d. swein, a. zw&ne 358

fem. zwo zweier zwein zwo

neutr. zwei zweier zwein zwei

für zwene später swin. für zwo bei Wolfram auch zwuo Parz.

590, 19 (:zuo), vgl. § 53, 3, sonst komtauch zwä vor: Vor. 236, 27.

Karl 6021 (: dä). für zweier auch zweir Parz. 97, 22 und zweiger

Vor. 21, 12. 372, 14. Tit. 27, 3, neben zwein auch zw&n myst. 1,

87, 8 (tokteren) und zweihen les. 728, 34. wenn sich das wort

auf personen verschiedenen geschlechts bezieht, so wird das neutr.

zwei gesezt z. b. Parz. 643, 1 si zwei (Gawan und die herzogin),

Iw. 331 wir zwei (Calogreant und die jungfrau) u. s. w. aus den

beiden Wörtern in zwei (näml. teile, stücke) ist ein adv. geworden

enzwei (entzwei).

Neben zwene gibt es noch ein anderes wort, welches den 359

begrif 'zwei* ausdrükt:

masc. fem. n. beide, g. beider, d. beiden, a. beide

neutr. beidiu beider beiden beidiu

zw&ne heisst 'zwei, im gegensaze zu eins oder als teil einer grös-

seren anzal', beide dagegen bedeutet 'jeder von zwei vorhandenen

personen oder dingen, einer sowol als der andere, beide*, für

beide u. s. w. steht durch alle formen auch böde eben so oft und

zwar abwechselnd bei einem und demselben dichter, so dass also

auf eine mundartliche Verschiedenheit nicht geschlossen werden kann,

das wort erscheint regelmässig nur im pluralis, doch finden sich

auch einzelne stellen, in denen es im sing, vorkomt z. b. MSH. 1 , 112*

vröude und trüren wont in beider b% MSH. 1, 318 b nu ist aber

der lieben beide unmcere, ist min kumber ringe oder ist er

swcere; in der späteren spräche ist das neutr. beidez (beides) ziem-

lich häufig, das neutrum lautet regelrecht beidiu, doch komt da-

neben auch die form beide nicht selten vor. — wenn sich das
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359 wort auf zwei substantiva verschiedenen geschlechts bezieht, so wird

(wie bei zweite) das neutnim gesezt z. b. Iw. 85 sie (der könig

und die königin) entsliefen beidiu schiere, Parz. 94, 27 wir (Gah-

muret und Amphlise) waren kinder beidiu dö, Parz. 295, 21
'

so da$ de% ors unt der man Uten beidiu samt not u. s. w. —
beidiu (beide) — unde heisst

f

sowol als auch': Iw. 3916 das; er sin

huote alle zit beidiu dö unde sit; Trist. 4505 nu strit ich umbe

ir beider leben beide des vater unt des suns; kais. D. 214, 11

beidiu chunne unt man.

360 3. unflektirt dri, flektirt:

m. f. n. drie, g. drier, d. drien, a. drie

neutr. driu drier drien driu

nebenformen: n. a. m. f. drige Waith. 19, 9. Griesh. 1, 2, 37. 13, 14,

dt'iege Vor. 168, 9, neutr. dri myst. 1, 222, 16, md. drü f. driu

Elis. 132, g. driere fundgr. 2, 58, 36 d. drin Parz. 629, 16 (:siri),

drin Iw. 6572 (:?>*), Elis. 1752 (-.bin).

361 4. unflektirt vier, flektirt:

m. f. n. viere, g. vierer, d. vieren, a. viere

neutr. vieriu vierer vieren vieriu

für g. auch vierre Trist 4563, d. viern Parz. 236, 27.

362 5. unflektirt vünf, flektirt:

m. f. n. vünve, g. vünver, d. vünven, a. vünve

neutr. vünviu vünver vünven vünviu

363 6. unfl. sehs, flektirt: masc. fem. n. a. sehse neutr. sehsiu,

g. sehser, d. sehsen.

7. unfl. siben, flekt. n. a. sibene sibeniu, g. sibener, d. sibenen.

nebenformen (älterer zeit): suben Milst. 8. 21. 27. 28, 13; seben

Vor. 334, 26. 345, 10.

8. unfl. aht, flekt. n. a. ahte ahtiu, g. ahter, d. ahten. neben-

formen äht Wilh. 50, 9; ahte Parz. 31, 14. Wilh. 418, 11 (ige-

slähte); ehte Wilh. 415, 13 {zrehte); ahtowe MSH. 2, 383* 1;

ehtewe weist. 1, 683, 37.

9. unfl. niun ntin Pass. E. 177, 12; niwen Klage 1204; flekt.

n. a. niune niuniu.

10. unfl. zehen zehn (:leh?i) Wilh. 372, 1 ; zen cen les. 321, 33

;

ein Anno 274. 355; flekt. n. a. zehene, zeheniu, zine Jerosch. 16895

(:w&ne), zeniu, g. [sehener zehner], d. zehenen.

Digitized by Google



- 127 —

II. unfl. einlif einlef eiltfTrht. 17141, <?/(/' vgl. Rol. 278,26. 364

Parz. 128, 30; flekt. einleve. — 12. unfl. zwelif zwelef zwelf,

flekt. zweleve zweite, zweleviu zwelviu. — 13. drizehen driu-

zehen, flekt. drizehene drizöne. — 14. vwrzehen (vtrzSn). —
15. vünfzehen. — 16. sehzehen. — 17 . sibenzehen. — 18. ah-

zehen. — 19. niunzehen, amsminzwainzich Germ. 1,25.

20. zweinzec zweinzic zwenzec zweinzc Wilb. 85, 19. — 365

21. einez unt zweinzic {järe) fundgr. 2, 51, 33; zwöne und

zweinzic (fcoctcen) Gudr. 1072, 2; driu und zweinzic (mezzer)

Renner 632; sibene unde zwenzic AI. 4801. — 30. drizec drizic,

dat. drizigen vgl. Benner 17379 dreizzigen. — 40. viersec. —
50. vünfzec tmmj'zec Nib. 532, 5. — 60. sekzec. — lO.siben-

zec. — 80. ahtzec ahzec Nib. 238, 3. — 90. niunzec.

100. zehenzec Milst 38, 17. Er. 1916, hundert (ist subet. 366

neutr.). — 200. zwei hundert. — 300. driu hundert. — 1000.

tüsent (neutr. dat. tüsenten Herb. 5188). — 1100. einlif hun-

dert. — 2000. zwei tüsent. — 3000. driu tüsent. — 10000.

zehen tüsent.

Ordinalia.

Sie dekliniren konsonantisch, formen nach vokalischer dekli- 367

nazion sind seltener, beispiele fundgr. 1, 198, 1. 15. 199, 11 siben-

tem ahtem drizehendem, Ulr. 163, 27 an dem zweinzigslem

tage, fundgr. 2, 18, 25 an dem ereslem stöze, Parz. 632, 2 min

erster tac o. 8. w.

1. trste.

2. masc. sg. n. ander, g. anders, d. anderme, a. andern 368

fem. anderiu anderre anderre ander

neutr. anderz anders anderme ändert

masc. f. pl. ander anderre anderji ander

neutr. anderiu anderre andern anderiu
m

konsonantisch:

m. f. sg. n. ander, g. d. a. andern .

, , , pl. anaern
neutr. n. a. ander, g. d. andern

für anderiu anderz andern anderre steht sehr häufig das wort

one alle fleiion, also in der form ander. — über einander s. § 354.
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369 3. dritte drite dirdc MSH. 2, 370
b

(: wirde). Karlmein. 1 07, 14.

— 4. Vierde. — 5. vünfte fümfie Wilh. 397, 17 (: kümfle), finfie

fundgr. 2, 60, 35. — 6. sehste. — 7. sibende. — 8. ahte ahtode

Milst. 120, 15. fundgr. 2, 128, 20. MSH. 2, 251, 20, 11. — 9. niunde

niunte. — 1 0. sehende zende.— 11. einliße eüfte,— 1 2. zweifle.

13. drizehende. — 14. vierzehende. — 15. vünfzehende. — 16.

sehszehende sehzehende. — Xl.sibenzehende. — 18. ahtzehende

ahzehende. — 19. niunzehende. — 20. zweinzigeste. — 21. ein-

undzweinzigeste. — 30. drizigeste. — 40. vierzigeste. — 50.

[vünfzigeste']. — 60. [sehzigeste']. — 70. [sibenzigeste]. — 80.

[ahtzigeste]. — 90. niunzigeste.

100. zehenzigeste. — 1000. tüsentste. — 100000. hundert-

tüsentste.

370 An die ordinalia tritt bisweilen vorn das pronominaladjectivum

selp an in den formen selp selb und selbe; die bedeutung ist dann

gleich der entsprechenden kardinalzal z. b. selbe ander d. i. selbst

der zweite — zwei, zu zweien: Trist. 11184 der künic dö Tri-

standen nam selbandern, in unt Brangcenen. solche znsammen-

sezungen sind: selbe ander, selbander; selbe dritter, selbdritter;

selbe vierder, selbe vierde; selpfünfter; selbe sehste; selbahte;

selp niunde, selb neunder u. 8. w. —
371 Von den übrigen zalWörtern sind substantiva: eine stf.

(alleinsein, einsamkeit) , drie swf. (dreizal); die Wörter auf -linc

(8tm.): zwinelinc zwinlinc zwillinc (zwilling), drilinc (weinmass

von 18, nach anderen 30 eimern), vierlinc (der vierte teil eines

vierteis), vierdelinc (ein viertel vom hundert), sehselinc (der sechste

teil eines scheffeis); die starken masc. auf -er: vierer (Strass-

burger münze, 4 pfennige), sehser (münze = 6 kreuzer), zehener

(münze); die fem. auf -heit: zueiheit, driheit; die fem. auf -unge

und masc. auf -wie: einunge (einheit, Vereinigung), zweitmge (teilung

in zwei teile, entzweiung, streit), driunge (Verdreifachung), vierunge

(quadrat), vierdunc (getreidemass , vierte teil eines vierteis); die

neutra auf -teil: dritteil (drittel), vierteil (viertel; ein vierteil,

siben vierteil, ein halp vierteil).

372 Adjectiva: auf -ec: einec (einzig, alleinig), zweiec (ent-

zwei, uneins) ; auf -halp : anderhalp (anderthalb), drithalp (dritte-

halb z. b. drithalbez jär), vierdehalp, vitnßehalp, sibenthalp;
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auf -lieh: einlich (in eins geflochten, einheitlich), zwüick zwilch 372

(zweidrätig, doppelt), drilick drilch (dreifach), vierlich (vierfach);

auf -vach: zwivach (zweifach), viervach (vierfach); auf -valt,

-valtec: einvalt einvaltec (einfaltig), zwivalt zwivaltec (zweifaltig),

drfvalt, viervalt viervaltec u. s. w., hundertvalt zehenzecvalt

;

ausserdem einzec (einzeln), gezwei (je zwei und zwei), zwiselisc

(zweifach), zwisc zwisch zwiskel zwischel zwischelec (zweifach).

Adverbia: eines einest (einmal), andrest zweies zwis zwir 373

swire zwiren zwirent zwirnt (zweimal), dries dris (dreimal); zu-

sammensezungen mit dem st. neutrum mäl: ze einem mäle, zeimäle,

zeimäl (einmal, auf einmal), zem andern mäle (zum zweiten male);

mit dem fem. stunt : dri stunt, dri stunde (dreimal), vier stunl

(vier mal), siben stunt, niun stunt, drtzec stunt, tüsent stunt;

mit dem fem. warbe werbe warp warf: ander warbe, warp,

werbe, warf (zum zweiten male), dri werbe (dreimal), vier werbe

(viermal), vünf werbe vgl. fünf werbe zehine (5mal 10 = 50)

Mein, nat. 1 9, 4, siben warf, zwelfwerbe, hundert werbe, tüsent

werbe; mit dem st. fem. weide: anderweide (zum zweiten male),

driweide (dreimal), vierweide, vünfweide, zekenweide.

d. Pronomen.
I. persönliches ungesohlechtiges pronomen. 374

1. person: 2. person:

8g. n. ick, g. min, d. mir, a. mich
|

n. dü, g. dm, d. dir, a. dich

pl. wir unser uns uns I ir iuwer iu iueh

reflexivum: g. sin, a. sich,

Nebenformen: für min selten mmer (das nhd. meiner) z. b. 375

Herbort 625. MSH. 2, 30 b
, auch mtnes findet sich z. b. glouben 993.

— für mir bisweilen mier z. b. (itier) Bon. 68, 4. Wolfr. 9, 13,

auch mi bei dichtem, die dem niederdeutschen sich zuneigen z. b.

MSH. 2, 23\6 (ist). — für wir bisweilen wier (itier) Vrid. 5, 14.

dass vor wir die endung des verbi im praes. und praet. gekürzt

wird, ist bereits § 221 erwäni — für acc. uns noch bisweilen die

vollere form unsich, namentlich in denkmalern des 1.2. jhs. z. b.

Vor. 42, 2. fundgr. 2, 22, 41. Parz. 121, 6. MSH. 2, 179, 5

{•.gelich). — dü ist aus du verlängert, und die ursprüngliche kürze

komt noch häufig genug vor; auch duo zeigt sich daneben z. b.

H tbs'B mhd. Grammatik. 4. Aufl. 9

Digitized by Google



— 130 —

375 (:zuo) Parz. 368, 14. Trist. 3708 vgl. § 53, 2. dü wird sehr

oft mit dem Torhergehenden werte in eine form zusammengezogen

and kann dann seinen ton bisweilen ganz verlieren z. b. Iw. 3962
bistü f. bist dü, Waith. 70, 23 mahtü, Parz. 254, 27 hästu,

Wilh. 148, 19 kumestuo; Parz. 475, 26 wüte t wilt dü, Parz.

49, 29 woltste = woltest dü, Waith- 71, 12 da^t = das; dü,

Waith. 67, 18 swaft = swa$ dü, arme Heinr. 662 koufest =
koufest dü. — für dir auch dier (: stier) Parz. 795, 29, der

Roth. 93. aneg. 14, 63 (sider = si dir), di glaub. 2446. — für

dich auch di trauend. 45, 1. — für ir bisweilen er Bol. 53, 16,

her Roth. 1971. — für iuwer auch iwer, iur. — für iu auch

iw, iwe. — für iuch bisweilen noch die vollere form iuwich, iuwech

z. b. fundgr. 1, 31, 35. Waith. IS, 7 hat iu. — für sm bisweilen

sines (: wtnes) En. 1 84, 4, später siner.

376 Von dem pron. der zweiten person haben sich auch einzelne

formen des dualis erhalten, die aber gerade in späteren quellen er-

scheinen und der bedeutung nach nur dem plur. angehören; sie

lauten nom. esf, gen. enker, dat. enk, acc. enk. damit vgl. die

goi formen: jut, igquara, igquis und ahd. ji%, inkar, ink, ink.

377 . 2. persönliches geschlechtiges pronomen.

masc. sg. n. er, g. es, d. ime, a. in

fem. siu ir ir sie

neutr. *t es ime ef

masc. pl. sie ir in sie

fem. sie ir in sie

neutr. siu ir in siu

378 Der gen. masc. es ist nicht häufig, dafür tritt das reflexivum

sin ein, gen. neutr. es findet sich dagegen öfter, für es bisweilen

is. — dat. masc. neutr. neben ime auch imme und am häufigsten

im. — acc. masc. bisweilen noch altertümlich inen (ahd. inan) z. b.

fundgr. 2, 22, 5. 24, 25; auch ine, ene findet sich. — für siu

(n. sg. fem., n. a. pl. neutr.) auch sie, si, si, se. — für sie hin

und wieder auch sie z. b. Trist. 12173 (:arzätie). — für ir nur

noch im 12. jh. die ältere form ire (ahd. ira, iru, iro). — für

gen. pl. ir und dat pl. in später irer und inen. — für e$ zum

teü altertümlich, zum teil mundartlich auch i%.

379 Zusammenziehungen dieses pronomens mit dem vorhergehenden
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worte in eine form sind sehr häufig z. b. Iw. 23 swenner f. swenne 379

er, Parz. 72, 30 dor f. dö er, Parz. 452, 4 im f. ich im, Iw.

3890 kunderme f. künde er ime, Parz. 449, 1 füerstun i.ßierst

dü in, Iw. 5869 wanden; f. wände er es;, Iw. 2650 möhtens f.

möhten es u. s. w.

3. pronomen posse&sivum.

Es wird gebildet von den genitiven des ungeschlechtigen pron. 380

pers. mm dm sin unser iuwer durch anhängung der gewönlichen

adjectivflexion , und es erscheint wie das adjectivum entweder un-

flektirt oder vokalisch oder konsonantisch gebildet, also in folgenden

formen: unfl. min vok. miner kons, mine, dm diner drne, sin

siner sine, die drei vorstehenden Wörter gehen in bezug auf dekli-

nazion ganz gleich, dagegen haben unser und iuwer manches un-

regelmässige, unflektirt lauten sie unser iuwer, vokalisch gleich-

fals unser iuwer f. unserr unserer iuwerr iuwerer, konsonantisch

ebenso unser iuwer. 'nach manchen vorhandenen kürzungen z. b.

uns Nib. 1580, 3 A. vgl. fundgr. 1, 75, 30 f. unser, unsem AI.

4322 f. unserme, unsen glaub. 2599. Herb. 3447 f. unsem, iur

Flore 1305 f. iuwer scheinen in einigen, besonders md. denkmälern

uns und iu als die unflektirten formen zu gelten und die davon

abgeleiteten uns-er iuw-er der vokalischen und uns-e iuw-e der

konsonantischen deklinazion zuzukommen, wie gross der umfang

dieser bildungen im mhd. ist, dürfte schwer zu bestimmen sein, da

fast alle herausgeber dieselben als Schreibfehler oder niederdeutsche

formen sorgfaltig getilgt haben, aber schon im ahd. sind diese

kürzungen volständig vorhanden (Graft 1, 391. 576); daher werden

sie wol auch im mhd. viel öfter anzunemen sein als sie in den

ausgaben stehen.

masc. sg. n. minder,

fem. min-iu

neutr. min-eif

m. f. pl. min-e

neutr. min-iu

Beispiele.

min

vokalisch:

min-es, d. mm-eme, a, mtn-en
min-er min-er min-e

min-es min-eme min-e$

min-er min-en min-e

min-er min-en min-iu

9*

381
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381 konsonantisch:

m. f. sg. n. mm-ey g. d. a. min-en
, pL mm-en

neutr. n. a. mm-e, g. d. mm-en

382 unser

vokalisch:

masc. sg. n. unser, g. unser-s, d. vnser-me, a. unser-n

fem. unser-iu unser-re unser-re unser

neutr. unser-% unser-s unser-me unsere

m. f. pl. unser unser-re unser-n unser

neutr. unser-iu unser-re unser-n unser-iu

konsonantisch:

m. f. sg. n. unser, g. d. a. unser-n .

. pl. unser-n
neutr. n. a. unser, g. d. unser-n

383 Ob alle diese formen zu belegen sind, möchte ich freilich be-

zweifeln. — für mines auch mins Iw. 4785. Waith. 54, 6, für

mmeme auch mfnme U. Trist. 2145 und mime Iw. 1167. Waith.

49, 17, für mmer auch minre (dbire stnre) vgl. Parz. 285, 20,

für minen auch min vgl. Parz. 388, 16. — von unser kommen

die endungsvokale noch oft vor z. b. unseres unserem unseren,

aber auch unserm iuwerm; für unserre auch unser Parz. 94, 15. —
die formen der konsonantischen deklinazion sind ziemlich selten. —

384 Es ist noch ein pron. poss. hinzuzufügen nämlich ir (ihr),

ursprünglich gen. sg. fem. und gen. pl. (§ 377) erscheint es noch

im anfang des 13. jhs. meist unflektirt und verhältnismässig selten

und wird im 14. jh. erst recht algemein, doch finden sich einzelne

flektirte formen schon im 1 2. jh. vor. beispiele für das unflektirte

pronomen, also den gen.: Wilh. 6, 18 von ir vater (von ihrem

vater), Iw. 99 die künegin lie ligen den künec ir man (ihren

mann), Iw. 6058 iuwern prts an den iren unt den ir (den ihrigen)

anme guote, Iw. 7689 ich lü$e tu iuwer guot und iuwer swester

habe daf ir (das ihrige), beispiele für das flektirte pronomen : masc.

neutr. g. sg. iris {vater) Roth. 2324 ; dat sg. irme (herren) glaube

3044. Herb. 645. 1687. Jerosch. 650 (-.schirme), irm (sinne) klage

2138, irem (lobe) Wigal. 10473, irn (übe) Alex. 1663, (güte)

Alex. 1665, erme (herren) Roth. 145; acc sg. masc. iren (Up)
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Nib. 1473, 4, {walt) Alex. 1112, im (brüder) Alex. 3360. Herb. 384

8789; dat. sg. fem. irre (juncfrouwen) Wigal. 4042; nom. acc.

plur. iriu {wort) tod. geh. 201, iriu (tougen) fundgr. 1, 130, 13,

{dinc) klage 189, (bein) Wilh. 259, 9; dat. pl. irn (vtenden) Nib.

1556, 3, (friunden) 2198, 2. Jerosch. 7106 (igirn). — für die

spätere zeit gilt folgende deklinazion:

masc. sg. n. ir, g. irs, d. irme, a. irn

fem. iriu irre
•

Ute ir

neutr, in irs irme ir;

m. f. pl.
•

ir irre
•

irn ir

neutr. iriu irre irn iriu

4. pronomen demonstrativum.

Im mhd. gibt es drei demonstrativa: a. der diu da$ (zugleich 385

bestirnter artikel), b. duer disiu diz, c. Jener jeniu jene;.

a. nhd. der die das.

masc sg. n. der, g. des, d. deine. a. den
fem. diu der der die

neutr. daz des deme daz

m. f. pl. die der den die

neutr. diu der den diu

Nebenformen: für der auch dir (mundartlich und selten); die 386

nach niederdeutscher weise, aber auch Parz. 106, 20. 151, 14 und

öfter; di z. b. Alex. 4715; de z. b. leseb. 301, 16. — für diu

sehr oft die z. b. im reime Trist. 2543 (wie); di Nib. 2125, 2;

de Parz. 365, 15. — für daz auch diz (Annolied); de$ Nib.

1493, 4. Parz. 16, 25; e$ Parz. 259, 15. — für deme gewönlich

dem; em Parz. 739, 23; den. — für den auch din (12. jh.); en

Parz. 120, 13. Waith. 9, 15. für dat. pl. auch dien Waith. 87,

10. 15 und öfter. — für n. a. neutr. pl. im 12. jh. auch dei

Karaj. 94, 15. Kol. 85, 24. — für gen. pl. auch bisweilen noch

die alte form dero derc. — auch der instrumontalis diu ist noch

vorhanden z. b. diu ba% Iw. 2369, von diu (daher, deshalb) Iw.

5722, se diu Iw. 1564; hieher gehört auch das wort deste (desto

*= des diu) vgl. § 4 1 0. — nicht selten wird der als artikel hinter

dem dazu gehörigen subst. noch einmal wiederholt: MSP. 47, 9

min herze und mm Up diu wellent scheiden; Nib. 32, 3 der
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386 wirt der hiez dö sidelen; Trist 508 der kof der was sin

vol; Waith. 9, 30 diu swert diu leiten si demider.

387 Sehr häufig wird das pronomen der mit dem vorhergehenden

oder nachfolgenden worte in eine form zusammengezogen (vgl. mhd.

wörterb. I, 313. Haupt, Engeln, s. 213) z. b. ans f. an des, üzs

f. üz des, abeme f. ab deme, ann f. an den, bin l bi den, zen

f. ze den, zer f. ze der, hinter? f. hinter daz, mittem l mit

dem, dandem l die andern, dougen f. diu ougen, derst f. der

ist, diust f. diu ist, deich f. daz ich, deir f. daz er, deiz f.

daz ez, deis des f. daz es, deiswär diswär f. daz ist wär,

sondern f. des andern, smorgens f. des morgens u. 8. w.

388 b. nhd. dieser diese dieses.

masc. sg. n. diser, g. dises, d. diseme, a. disen

fem. disiu diser diser dise

. neutr. diz dises diseme diz

m. f. pl. dise diser disen dise

neutr. disiu diser disen disiu

389 Für diser (n. sg. masc, g. d. sg. fem., g. pl.) findet sich als

gewönnen gebräuchliche form dirre mit den nebenformen dierre

Wilh. 223, 9 (ipateliere), dirrer derrer z. b. Eoth. 375. diser

ist viel seltener als dirre. — für disiu (n. sg. fem., n. a. neutr.

pl.) auch dise, sogar dfs Engh. 191 s. anm. zu dieser stelle. —
für diz sehr oft ditze. aus den reimen geht hervor, dass schon

in der eigentlich mhd. zeit ein schwanken in der ausspräche des

z statfand, wir finden ditz ditze (ihitze, witze) und diz (:spiz,

gebiz), vgl. darüber Lachmann, Iwein s. 475. Haupt, Engeln, s. 234,

Sommer zu Flore 2869. — für dises auch disses, diss und mit

umkerung des -es in -se auch sehr häufig disse (§ 90, 2). — für

diseme auch oft disem; disme Herb. 5083. — für dise auch

disse, desse und bisweilen auch diese Herb. 5083.

390 c. nhd. jener jene jenes.

masc. sg. n. jener, g. jenes, d. jeneme, a. jenen
fem. jeniu jenere jenere jene
neutr. jene* jenes jeneme jenez

m. f. pl. jene jenere jenen jene
neutr. jeniu jenere jenen jeniu
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Nebenformen für jener: gener z. b. Herb. 902. Both. 3195; 391

geinir Roth. 2980; ener Amis 977. Helbl. 6, 71. — das e der

endnng fällt oft weg (§ 265) z. b. jens f. jenes Parz. 597, 7;

genz f. gene^ Parz. 230, 14; jen f. jene (n. pl.) Benecke beitr.

323. frauend. 64, 32. — in den zweisilbigen endungen wird bald

das eine bald das andere e ausgelassen z. b. jenem Iw. 2552;

jeme Herb. 4262; jener Waith. 75, 13, jenre Bud. H 16; jeneme

und jener scheinen die gebräuchlichsten formen zu sein. —
Von einem vierten demonstrativum sind nur noch trümmer 392

vorhanden, es müste im got. his hija hita mhd. hir hiu hü;

lauten, aber auch im got. findet sich nur der dat. sg. kimma und

der acc kina. dass es aber vorhanden gewesen ist, zeigen auch

noch im mhd. viele Überreste z. b. Mute ahd. hiutu d. i. hiu tagu

(an diesem tage, heute); hinaht hineht hinet . htnt hinte (diese

nacht, diesen abend); hiure ahd. hiuru d. L hiu järu (in diesem

jare, heuer), hinwec (diesen weg, fort) u. s. w.

a. nhd. wer. 393

masc. n. wer, g. wes, d. weme, a. wen

neutr. waf wes weme waz

Das fem. fehlt und wird durch das masc. ersezt. auch ein

instrumentalis ist noch vorhanden : wiu z. b. mit wiu (womit) ülr.

Trist 1 57 7. Lohengr. s. 92 (v. 3670) ; umbe «««(weshalb) w. gast 2803.

frauend. 334, 8; ze wiu oder zwiu (wozu) Nib. 501, 3. — für weme
steht gewönlich wem.

b. nhd. wer von zweien. 394

mhd. unflekt weder.

masc. n. weder-er, g. weder-es, d. weder-em, a. weder-en

fem. weder-iu weder-er weder-er weder-e

neutr. weder-ez weder-es weder-em weder-ez

Für wederer auch wederre U. Trist. 1598, gewöhnlich aber

one flexion weder, sehr oft fällt das flexions-e ab, also wederz

weders wederm wedem.
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395 c nhd. was für einer, wie beschaffen, welcher.

Im mhd. lautet das wort unflektirt welch ; nebenformen sind

wielieh Elis. 4468, wilich Both.2199, wilech Mflst. 105, 6, wück

kais. 4907. Ath.Al48, welich fundgr. 2, 34, 7; spater finden wir

ausser welch gewönlich nur noch die abgekürzte form wel z. b.

Bon. 3, 62, selten eine der älteren nebenformen. — flektirt heisst

es welcher welher weler welr z. b. Waith. 34, 2 an welen buo-

chen, fem. welckiu welhiu weiht u. s. w.

6. pronomen relatlvum.

396 Eigentliche relativa sind im deutschen nicht vorhanden; an

stelle derselben braucht man hauptsächlich folgende Wörter: 1. der

diu daz: Iw. 6562 der schale, der mich in die burc lief;

frauend. 2, 25 ein wip, diu sich vor wandel kät behuot, diu

hät . .; Gottfr. v. Neifen 1, 25 reiniu wip diu sint so gar von

der dict gescheiden daz dä heizent valschilt wip; Parz. 32, 28

dö hom von dem ich sprechen wil. — 2. so: MSH. 1, 86 nr. 7, l

ich singe ir alle mine tage des besten sö ich mich versinne.

— 3. die mit der partikel sö zusammengesezten interrogativa (§401)

swer: MSH. 1, 320 nr. 3, 3 swer nu deheiner vröude hät, der

vingerzeige muoz ich sin; Waith. 118, 16 swem der anegenget

an dem morgen fruo, dem gH ungelücke zuo; Parz. 364, 4

swer im dar über tuot gewalt, weerz min vater ode kint, die

müesn diu strites ruoder gein mir ziehn. — sweder: Iw. 7069

sweder ir den sige kös, der wart mit sige sigelös. — swelch:

Parz. 299, 7 swelch man tuot solhe diemuot schin, der iret

ouch die muoter sin; Iw. 1850 swelher sich daz nimet an, daz

er der beste si von in, dem tar niemer dä hin. — Später

treten daitir die interrogativa wer und welch selbst ein: MSH. 1,

340 nr. 10, 13 tver hät ir gunst, der sitzet itf dem glückes

rade; Bon. 65, 22 wel sun tuot als sin vater tuot der wirt

gelobt. — 4. die konjunkzion vnde z. b. Nib. 1148, 3 ergetzet si

der leide und (welche) ir ir habet getän; Greg. 2667 des schel-

tens unde (welches) ir man tete; Wigal. 8396 der genäden und

er an im begie.
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7. die übrigen pronomina.

Nur die am häutigsten vorkommenden sollen hier genant werden

:

1. ein in der bedeutung 'irgend ein, ein gewisser, jemand' z. b. 397

Nib. 1938, 2 dä vihtet einer inne, der keifet Volker.

2. man l
) mit den seltenen nebenformen men min (man) z. b. 398

Er. 8738 des ob^es moht man e^en swie vil od swa$ er wolde;

bisweilen steht auch noch der artikel davor z. b. Trist. 1843 swä sö

der man den tötvient vor ougen hat. auch eine nebenform wan

findet sich z. b. Waith. 13, 32 wan siht wol dort wer hie ge-

logen hat vgl. § 77, 7.

Hieher gehört auch das mit man zusammengesezte ieman iemen 399

(jemand), es deklinirt folgendermassen

:

i). ieman, g. iemannes, d. iemanne, a. ieman

iemans ieman

iemen iemens iemen iemen

und mit vorgesezter negazion nieman niemen (niemand), flektirt

ebenso, vgl. § 528.

3. manec in der bedeutung 'mancher , flektirt maneger mane- 400

giu manegef z. b. Iw. 251 manec bmtet d'ören dar; Nib. 282, 4

vil maneges heldes muot.

4. die mit sö zusammengesezten : swer (jeder wer, wer irgend) 401

eigentlich sö wer sö (ahd. so hwer sö) z. b. Nib. 1729, 3 nu rech

e% swer so welle; MSP. 30, 19 dar an gedenke swer söder welle.

— sweder (der von zweien welcher, wenn einer von zweien, ahd.

sö hwedar so) Parz. 697, 3 sweder iwer (wer von euch beiden);

Iw. 7280 sweder ir (wenn einer der beiden). — swelch swelher

(jeder welcher, wenn irgend einer, ahd. so hwcliher sd) Parz. 478, 13

sieeich gräles herre (jeder der herren des grales welcher); Iw. 6684

swelhes endes st die [kolben] sluogen, dane mohte niht vor

hestän (wohin sie mit den keulen trafen).

5. die mit der partikel ie (ahd. So, io) zusammengesezten: 402

iht ahd. iowihl (etwas) und mit der vorgesezten negazion niht ahd.

ni &o wiht, niowiht (nichts); ieweder iedeweder ielweder (jeder

von beiden); iewelich iewelich iewelch (jeder); iegelich ieglich

1) eigentlich subst. s. § 300.
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402 ieclich ichlich (jeder); ieswer iswer — ahd. io sö wer (jeder)

fundgr. 2, 137, 38; ieslich islich ichslich ietslich itzleich = abd.

io sö tvelich oder io etcslich (jeder).

403 6. die mit ete-, etes- (got aißßau ahd. edo) zusammengesezten

:

elelich ctiick eteslich elslich (irgend einer, mancher, plur. einige),

etewer eteswer (irgend jemand).

404 7. sumelich sumlich (mancher); — solch solch selch ahd.

solih got svaleiks (so beschaffen, solch), in derselben bedeutung anch

sö getän, sus getän, dem entsprechend wie getan, swie getän ; —
manlich manlich (jedermann) ; — dehein dechein dekein (irgend

ein, kein).

8. adverbia.

a. zu der (§ 385).

405 dä für urspr. dar, das mhd. aber nur noch vorkomt in den abge-

schwächten formen dar z. b. Iw. 5665 dar umbe; der z. b.

Parz. 246, 30 derbi, Trist 6956 der der ist; dir z. b. MSH.

1, 108 nr. 25, 5 die dir sin; dr- z. b. Iw. 1281 dr-üz; d- z. b.

Parz. 148, 11 d-üze; ahd. där. — 1. da, dort: Waith. 55, 28

dü twingest hie, nü twing ouch dä. Iw. 2696 dä ze hus. —
2. wo: Waith. 32, 8 dä (wo) ich ie mit vorhten bat, dä (da)

tpü ich nü gebieten. Nib. 35, 1 si liefen dä si funden.

406 danne denne dan den ahd. danna. — 1. dann, alsdann:

Trist 13819 sö daz danne wirs tuot, sö diuhte danne übel

guol. Waith. 120, 1 wie möhte ichz eine denne länt Parz. 32,

6

waz hülfe in dan sin vrechiu ger? — 2. nach komparativen,

nach ander und nach negazionen als: Nib. 477, 4 noch wizer

danne sni. Iw. 4391 swer ie kumber erleit, den erbarmt des

mannes arbeit michel harter dan den man, der nie deheine

nöt gewan. Parz. 385, 17 mir denne genuoc. — MSH. 1, 156* 12

ein ander danne mfn. Iw. 1 92 anders danne wol. — a. Heinr. 423

swie ich niemen liep si danne dir. Georg 3620 keinen friunt

dan dm eines. — 3. beim konjunktiv mit und one ausdrükliche

Verneinung: Waith. 91, 14 diu werlt enste* dan schiere baz,

sö wil ich leben so ich beste mac und minen sanc üf geben

(wenn die weit nicht bald besser wird, so), a. Heinr. 204 des

sint ir iemer ungenesen, got welle dan der arsät wesen
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(darum bleibt ihr immer angeheilt, wenn nicht gott selbst der 406

arzt sein will).

Koch sind hier zwei zusammensezungen zu erwänen: noch

danne, denne, dant (nur bei Herb. 14202: genant und. 14395:

ervant) und dannoch. — 1. damals noch: AI. 204 noh dan

was er ein lutzil kint. Lanz. 3 1 noch denne was im unbekant.

Nib. 755, 2 Prünhilt ir gesten dannoch wcege was. Parz. 39, 27

die wären dennoch ungeborn. — 2. dennoch: Eoth. 1913

noch dan was si ime vremde. Iw. 1923 ir mugt ez dannoch

heilen guot.

dannen danne dan ahd. dannan. — 1. von da, fort, weg: 407

Milst. 38, 2 dannen ubir zwei jär. Nib. 77, 1 dannen ziehen.

Parz. 578, 20 danne g&n. — 2. deshalb, fast immer in Verbin-

dung mit von: Trist 4227 Bechst von dan daz er. — 3. von
wo: Waith. 16, 3 dö fuor er dar dannen in stn vater sande.

dar ahd. dara. — 1. dahin: Iw. 906 dar stuont ir aller muot. 408

Er. 889 unze dar (bis dahin, bis jezt). — 2. wohin: Parz.

459, 6 in eine gruft, dm* selten kom des windes luft. — abge-

schwächte formen z. b. derzuo a. Heinr. 910, drüf Parz. 229, 25.

das; b. § 479.

des gen. in der bedeutung darum, deshalb: Waith. 5, 14 des 409

bistü frowe göret. Iw. 7208 des wuohs ir $re und ir heil,

deste dest entstanden aus dem gen. des und dem instr. diu (vergL 410

Pass. H. 209, 14 des die) desto: Waith. 43, 13 deste tiurre.

Parz. 760, 7 dest &. — über die komparativbildung dester s. § 351.

diu instr. vor komparativen um so: Iw. 4395 diu baz. Gudr. 1535, 4 411

diu min.

dö s. § 480.

doch s. § 481.

dort ahd. darot dort: Iw. 2624 noch lac de herre Keil dort. 412

Troj. 6352 man suoche hiet dort unde dä. — nebenformen: dort

Stricker 4, 227, Beheim 3, 31 (:wart), dert(: erwert) Flore 1451.

b. zw jener (§ 390).

ennen fürjennen ahd. ennan von dort her: Milst. 113, 7 binden 413

unde ennen. — mit -her (§ 415) verbunden bisher: Krone

22265 ennenher. Neidh. 68, 37 enneher.
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414 jenent enent enet ennet ahd. enont. — 1. adv. jenseits: viel-

leicht in jenenther Neidh. 39, 15 (C. jenunt her). — 2. piaep.

m. gen. jenseit MSH. 2, 290' 24 enents (e. des) baches. —
m. dat myst 2, 257, 11 ennet dem mer.

c. zu hir (§ 392).

415 her ahd. hera. — 1. her, hieher: Iw. 7880 her ode hin. Parz.

642, 15 den ir brühtet her. — 2. bisher, bis jezt; Parz.

460, 17 wie lanc ist von der zite her. Iw. 4890 got, der

mich uns her geleitet hat.

416 hier hie ahd. hiar hier: Trist. 8654 hier umbe noch hier lin-

der was rätes niht. Waith. 55, 28 du twingest hie, nü twing

ouck da.

417 binden ahd. hintana hinten: Waith. 101, 12 dö ich din kinden

wart gewar. tod. geh. 242 hinten unt vorne.

418 hinder ahd. hintar. — 1. adv. hinten, zurück: Karaj. 40, 20

diu wirt hin hindir gestö^en. Parz. 570, 14 jener trat hinder

einen trit. — 2. praep. s. § 440.

419 hine hin ahd. hina hin: Trist. 11295 hme gän. Iw. 2386 alsus

vuorten si hl hin.

420 hinnen ahd. hinana von hier: Nib. 77,4 wir wellen schiere

hinnen, fundgr. 2, 15, 35 hinnen unt ennen ei% giench.

d. zu wer (§ 393).

421 wät urspr. war ahd. kwär wo: MSR 134, 36 wä ist nu hm mm
liehter morgensterne? Iw. 3102 nü seht wä dort her reit.

422 wanne wenne ahd. hwanne wann, wenn: MSP. 39, 28 wenne

wilt du wider her? Elis. 186 dar under herren lägen wanne

si raste plagen.

423 wannen wanne wan ahd. hwanan woher: Trist. 2688 vil liebe?

kint wannen bistut Nib. 1117, 3 si wundert wannen füeren
die reken an den Hin. Parz. 474, 23 wanne ist iwer vart?

Nib. 105, 2 von wanne ir sit körnen. Parz, 728, 23 wan si

wärn erbom.

424 war ahd. hwara wohin: Nib. 562 war sint die eide körnen?

Waith. 55, 14 du sendest in dü weist wol war.

425 wes gen. in der bedeutung weshalb: Nib. 1732, 1 wes seht ir

mich an? Iw. 6980 wes mugen si iemer biten?
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wie got hvaiva ahd. hweo. — 1. wie: Gudr. 1226, 2 wie ist er 426

genant f Iw. 450 ouwt wie eisliche er sack! Waith. 60, 20

ichn weif wie dm wille sti wider mich. — 2. dass: Iw. 5684

ouch was in niuweliche geseit von dem. risen mcere, wie er

erslagen wäre. a. Heinr. 30 er las diz selbe masre, wie ein

herre wcere se Swäben gesehen. — 3. als ob: Gotfcfr, v.

Neifen 7, 24 mir was wie min swwre hete ein liepltch ende.

e. zu swer (§ 401).

swä wo immer, da wo: Waith. 49, 16 swä ich niht verdienen 427

kan einen grvoz, dar kir ich minen nac. Iw. 5112 den ernst

sol ich im niuwen swä ich mac.

swanne swenne sobald irgend, so oft als: Waith. 112, 18 428

swann ich si sihe. Nib. 132, 1 swenne üfme hove wolden

spilen da diu kint.

swannen swanne woher irgend: Nib. 748, 3 swannen si dar 429

körnen. Greg. 1462 von swanne si dir zuo sint komen.

swar wohin immer, dorthin wo: Iw. 6072 swar ir mich wiset 430

dar var ich. Nib. 1201,3 so wcer ich gerne komen swar er

hete willen.

swie 1. wie auch immer: z. b. Wig. 6601 swie kurz er wcere, 431

sin kraß was gröz. Waith. 48, 7 swie si sint sö wil ich sin.

— 2. obgleich: Barl. 16, 5 swie man daz himmelriche er-

werbe kumberliehe, sö sol man ez doch suochen. Nib. 2312, 3

swie er mich selben brähte in angestliche nöt, iedoch sö wil

ich rechen des kiienen Trongceres töt. — 3. wenn, sobald

als: Troj. 17134 swie daz geschiht, sö bin ich töt. MSH. 2,

172 nr. 16 swie ich ir minne niht bejage, sö wizzet daz ich

allen vröuden ividersage.

f. zu got. sa (der).

säre sdr sä ahd. säre sär sogleich, säre sär nur noch in der 432

älteren spräche z. b. Milst. 81, 14 dö warf man mich säre in

disen charchäre. das. 77, 7 si verchouften in sär einem riter

Putifär. — Iw. 5085 ouch gerter Urlaubes sä. Parz. 119, 11

er gert in frides sä zestunt. — nebenform sän z. b. Parz. 320, 16

junch&rren zeigten im die sän (iGäwäri). Nib. 1824, 1 sprach
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432 der künic sän (ibestän). — zusammensezungen mit ie (§ 402):

särie ahd. särio sogleich, nur in frühen denkmälern z. b.

Milst 10, 33 obe du diene särie gehörsam. fundgr. 2, 20, 13

er fragte das; wib särie. — iesä sogleich: Trist. 14446

da bi erkennen wir iesä, da% ir dä bi dem brunnen sit.

Karl 174 als er dis mmre bevant, iesä rümet er das; laut.

sö 8. § 501.

433 Zusammenstellung der vorstehend genanten adverbia des ortes nach

der bedeutung (correlativa) : wä wo? — dä f dort dort. — jenent

jenseits. — hier hier. — swä wo immer.

wannen woher? — dannen von da. — ennen von dort her.

— hinnen von hier. — swannen woher irgend.

war wohin? — dar dahin. — her hieher. — hin von hier

weg. — swar wohin immer.

Partikeln*
1. Präposizionen.

434 abe ab ave (got. af ahd. aba ab) m. dat. 1. 'herunter, von, weg

von z. b. Iw. 1231 ab dem bette; Iw. 3199 ab der hont;

Nib. 1710, 2 ab einer stiegen gän nider abeme hüse.

2. 'ausgehend, herrürend von, wegen Parz. 228, 16 ab

ir sol er iu gelihen sin; Bon. 53, 22 ich hatr vil Hute ab

iu klagen.

435 ane an (got. ana ahd. ana) 1. m. dat. räumlich und zeitlich auf

die frage
f
wo? wann?

1 c

an, in, auf* z. b. Iw. 436 (Aar) an houbet

unde an barte; Iw. 4721 morgen an dem nächsten tage.

2. m. acc. antwortend auf die frage wohin ? z. b. räumlich

:

MSH. 1, 188b ich lege si an den arm mtn: zeitlich: Iw. 273

dö e% an den äbent gienc; Nib. 495, 3 gespart an eine

(C seiner) höhsit.

436 äne än (ahd. änu) m. acc. 'one' z. b. Nib. Holtzm. 362, 1 äne dine

helfe; Iw. 505 belunngen äne slos; und Ane bant; — 'ausser

z. b. Nib. 1398, 3 äne Hagnen eine (C niwan Hagene eine)-,

Trist 13319 swaf ir äne die gebietet das; ist alles; hie.
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M (got. bi ahd. bi) 1. m. dat. räumlich
c
bei, an' z. b. Iw. 91 bi der 437

want; Iw. 3337 bi dem viure; übertragen z. b. Iw. 339 wisheit

bi der jugent; Parz. 522,6 ob ich bi ruowe solte wesen; —
'durch* z. b. Iw. 3453 ouch sante si bi ir (durch sie) dan vrischiu

kleider; Parz. 628, 27 bi eime knappen er enböt; — zeitlich

z. b. Parz. 189, 15 bi disem tage d. i. heute; Parz. 71, 13 bi der

naht; Waith. 12, 33 bi kurzen tagen.

2. m. acc. selten z. b. Biterolf 8942 dö man diu wäpen bi

in (zu ihm hin) truoc; Heinr. Trist. 4704 dö liez diu küneginne

ufslahen ir gezelt bi die linde üf daz velt.

durch durh dur (got. pairh ahd. durah durh) m. acc. 'durch* 438

räumlich und zeitlich z. b. Nib. 922, 2 er schöz in durch daz

kriuze; Iw. 580 durch daz jär. — übertragen 'wegen, um
willen

5
z. b. Nib. 1 9, 4 durch sin eines sterben starp vil maneger

muoter kint; Waith. 77, 26 got wolde dur uns sterben (um

unsertwillen); Iw. 1498 durch got (um gotteswillen) ; Bon. 40, t7

durch niut (auf keine weise); Parz. 517, 30 durch nöt (not-

wendiger weise) ; Iw. 2746 durch reht (von rechtswegen); Waith;

86, 27 durch minen willen (um meinetwillen, mir zu liebe);

Iw.5689 durch sinen willen; Iw.4235 durch ir willen; Iw.280

durch min gemach (um auszuruhen); Iw. 7736 durch behalten

den lip (um das leben zu retten); Parz. 503, 24 durch vorsehen

nach dem gräle (um den gral zu suchen). — durch daz ist

mit 'deshalb, deswegen* zu übersezen z. b. Parz. 204, 26 sulen

durch daz zwei her verzagen; a. Heinr. 1390 durch daz si

in enpfiengen (deshalb um ihn zu empfangen; ein daz ist hier

ausgelassen); — durch waz heisst 'weshalb* z. b. Parz. 246, 6

durch waz ist diz getün.

eneben b. neben.

enet s. § 414.

gegen gein gen altertümlich gagen (ahd. gagan) 'gegen*. 1. m. 439

dat. a. räumlich 'hin, zu, nach etwas' z. b. Iw. 1479 gegen der

tür; Parz. 528, 20 gein ir; — im feindlichen sinne z. b. Parz.

370, 26 ob iemen tjoste gein mir gert; Waith. 10, 13 gegen

in (dat. pl.); — 'entgegen* z. b. a. Heinr. 1391 giengen gegen

im "(gingen ihm entgegen); — 'gegenüber z. b. Waith. 46, 15

alsam der sunne gegen den stemen stüt. — b. zeitlich 'gegen,
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439 um* z. b.. Waith. 105, 3 gegen dem morgen fruo; Parz. 628, 1

1

gein der vesperzit; — c. messend und vergleichend z. b. Iw. 2641

gegen eime häre; Parz. 218, 12 mbi Up gein töde was verselt.

2. selten m. acc. z. b. Parz. 452, 28 gein den tievel.

Dass gegen ursprünglich ein substantivum gewesen ist, geht

unter anderem daraus hervor, dass andere präposizionen voran-

stellen können; die beiden auf diese weise zusammengesezten

Wörter sind:

engegen engein altertümlich ingagen s. § 25, 2 (d. L in und

gegen) m. dat. z. b. AI. 3078 ingegin im; Iw. 7257 e%n wac

ir erriu riterschaß engegen dirre niht ein strö.

zegegen (d. L ze und gegen) m. acc. AI. 4036 zegegen si.

440 hinder (got. hindar ahd. hintar) 'hinter 1. m. gen. z. b. tod.geh. 809

hinder dm; Dietr. 5616 hinder sin; das. 6997 hinder min.

2. m. dat. z. b. Iw. 1117 hinder der versen; das. 1125

hinder ime; Parz. 387, 13 hinderm orse.

3. m. acc. z. b. Nib. 1549, 2 hindere ors; Iw. 8076 si trat

vil gähes hinter sich d. i. zurück vgl. § 4 1 8.

jenent s. § 414.

441 in (got in ahd. in) 'in, an, auf 1. m. dat. a. räumlich z. b. Waith.

103, 14 in einem gr'üenen garten; das. 107, 10 in allen Hu-

schen landen; — übertragen z. b. Parz. 96, 18 vü boume stuont

in blüete; Iw. 8108 da^ er in der buoze lebe. — b. zeitlich

z. b. Waith. 35, 16 in den ersten jären; Iw. 2258 ir sprächet

doch in kurzer stunt (vor kurzem); Iw. 7233 wände st vil

wunden in kurzer stunt (wärend kurzer zeit) enpfiengen; Iw. 467

in niuwen stunden (vor kurzem) u. s. w.

2. m. acc. a. räumlich z. b. Waith. 59, 7 hebt iuch hein

in iuwer hüs; Nib. 398, 3 sit willekommen her Sifrit her

in ditze lant; Nib. 1077, 3 er sancte den schaz allen in den

Ein; .— b. Übertragen z. b. Iw. 6793 der muose sich in ir genäde

geben; Iw. 2297 in mme gewalt; Parz. 709, 28 nemt daz in

iwer witze. — c. zeitlich z. b. Iw. 3058 unz ex vaste in den

ouwest gienc; Parz. 667, 2 Gäwäns grüezen wart verswigen

in den tac.

442 mit (got mip ahd. mit) 1. m. dat. 'mit, unter z. b. Iw. 363 mit

der juncvrouwen ezzen; Iw. 1149 dd er mit seihen sorgen
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ranc; Iw. 2820 mit sirübendem häre; Iw. 3080 swä man 442

mit worten hie genas; d. h. wo man zusammen sass und sprach

;

— 'vermittelst, vermöge' z. b. Iw. 1026 st wurden mit den

swerten sekouwen; Waith. 4, 29 mit sinem bluole er ab uns .

twuoc den ungejuoc.

2. dient mit sehr häufig zur Umschreibung von adverbial-

begriffen z. b. mit drate heftig Lohengr. 6496: mit stiefle

schnell Bietr. 6009; mit gesunde unverlezt Eav. 187, 3; mit

sinne klug Parz. 578, 8; mit vli^e sorgsam Parz. 35, 8 u. s. w.

3. findet sich mit auch noch mit dem instrumentalis in

einigen redensarten z. b. mit diu mitler weile, inzwischen Wigal.

10973; mit wiu womit Ulr. Trist 1577; mit swiu womit immer

das. 1664; mit alle (ahd. mit alltt) dafür auch metalle betalle

volständig, gänzlich z. b. Trist 7019 mit orse betalle; Nib.

661, 2 dö nam den gewalt mit alle der edelen Voten kint.

nach na (ahd. nah) m. dat. 'nach*: a. räumlich z. b. Iw. 1307 443

nach der bare gienc ein wip; Iw. 2174 die wile wil ouch ich

nach in mitten boten senden. — b. zeitlich z. b. Iw. 7239 unz

vol nach mittem tage; Nib. 7, 3 der in diu erbe lies näch

sime lebene. — c. übertragen 'nach, änlich, gemäss' z. b. Wigal.

7356 da% ecke näch dem töde sneit d. i. tötlich; Nib. 211, 4

var nach bluote blutgefärbt; Parz. 104, 22 näch jämer gevar.

neben nebent; die volle form lautet etieben, emieben d. i. in eben 444

(ahd. in eban) 'in gleicher linie, neben 1. m. gen. z. b. Biter.

10420 der erbeute nider neben shi; Klage 863 da watre du

ie neben min.

2. m. dat. z. b. Kol. 60, 19 er was dri eilen breit eneben

siner ahsein d. i. von einer Schulter zur anderen ; Iw. 1818 neben

im; Iw. 3790 eneben ime; troj. 12581 nebent sinem orse.

3. m. acc. z. b. Iw. 5996 sehant reit si eneben in; glaub.

1844 der nehm dih an dem crüce slunt; Eoth. 1320 he sazte

si ineben in.

Wenn die präp. bi vor das in rede stehende wort tritt, so 445

wird daraus die präp. beneben, die in gleicher bedeutung und

m. gen. und dat. vorkomt z. b. Klage 1843 Holtzm. beneben

mm; Nib. 2217, 4 Holtzm. beneben mime Übe (Lachm. 2095, 4

bi neben Etzelen sm).

Hiha's mhd. Grammatik. 4. Aufl. 10
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446 nider (ahd. Jtidar) als präp. sehr selten und zweifelhaft, m. acc.

"
z. h. Nib. 685, 3 die uns min bruoder Gunther sendet nider

Rin; Nib. 1269, 3 die Tuonoive nider.

447 obe ob (ahd. oba) 'auf, über 1. m. gen. (sehr selten): Greg. 1434

ob des satels. — 2. m. dat. z. b. Nib. 1990, 4 ob sime keime;

MSH. 1, 172* röse ob allen wiben man si nennen sol. —
3. m. acc. (selten) z. b. Gottfr. lobges. nach v. d. Hagen 15, 14

ob alle.% menschen könne (Haupt 58, 14 ob allem); Pass. H.

344, 18 ob die anderen.

448 sam (selten) 'mit* m. dat.: sam mir z. b. fundgr. 2, 157, 6; MSH. 1,

97 nr. 11.

449 sament samet samt 'mit
1

m. dat. z. b. MSH. 1, 10 1* sament dir

;

Flore 361 samet ime. — zusammenseznngen mit anderen prä-

posizionen: ensament 'zugleich mit* Vor. 94 , 28 insamint goti;

das. 121,25 in samint demo scönin wibi. — zesamt 'zugleich

mit' Bon. 8, 43 diu kuo zesamt dem kalp.

450 sit sint (ahd. sid) 'seit' 1. m. gen. z. b. Parz. 645, 5 sU des

tages; Trist. 4121 sit des 'seitdem'; Neidh. 236 sit des mäles

'seitdem', dafür auch sine des mäles, siemäles, sintm&ls. —
2. m. dat. z. b. Parz. 461, 7 sie den selben ziten; sine dem
male , sitUemäl 'seitdem , sintemal , dieweil' ; sie dem , sit diu,

sie da%, sine da% 'seitdem'.

451 sunder 'one' m. acc. z. b. Iw. 2594 sunder iuwem danc 'one

eueren dank, gegen eueren willen ; Iw. 3774 sunder sinen danc;

Trist. 4520 sunder lüge.

452 über (got. ujar ahd. ubar ubir) 'über' 1. m. dat. (selten und

eigentlich nur in der nachstehenden Verbindung) z. b. a. Heinr. 69

über rücke; Biter. 10762 si Iruogen alle den läse der sorge

über rücke. —
2. m. acc. z. b. Alex. 175 ubir allen sinen Up was er

rehte herlieh; Iw. 554 über kurzer mite dri.

453 üf üfe üfen (ahd. üf üfan) 'auf 1. m. dat. (auf die frage 'wo?')

z. b. Parz. 231, 24 iif dem palase wit; Gudr. 990, 3 da$ habe

üf minem houbet. — 2. m. acc. (auf die frage 'wohin?') z. b. Silv.

1642 dö kerte er üfe sinen pfat; a. Heinr. 602 üfsin alter.

454 umbe umb um ümbe (ahd. umbi) 'um, in betref m. acc. z. b.

Iw. 3913 der lewe lief umb sin ros unde umb in (um ihn
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herum); Nib. 249, 3 umbe schäme huote wir geben michel 454

guot (um d. i. für); Iw. 190 ez ist umb iuch also gewant (in

hinsieht auf); Bon. 90, 36 der umb din leben raten sol (in

betref, was anlangt). — mit instr. in dor redensart umbe wiu

z. b. TJlr. 334, 8 'weshalb, wozu

.

under (ahd. untar) ' unter, zwischen 1. m. gen. (sehr selten) z. b. 455

Benner 1524 under des. — 2. m. dat. z. b. Iw. 1297 si er-

suockten (daz bette) undr im gar; Parz. 228, 3 undern ougen

(in beiden beispielen 'unter, dem 'über entgegengesezt); 'unter,

zwischen z. b. Iw. 4866 under den zwein; a. Heinr. 302 under

den feinden. — 3. m. acc. 'unter z. b. Iw. 5025 undem arm

stuoc er daz sper; Iw. 104 si viel enmitten under si. — 4. m.

instr. in der redensart under diu 'unterdes, wärend des* z. b.

Trist. 2618; Bol. 250, 15.

tiz uze Roth. 2205 (got. tit ahd. üz) 'aus, heraus aus etwas
3

m. 456

dat. z. b. Iw. 6126 üz der stat; Parz. 104, 16 üzem Übe; Iw.

6241 er sprach üz schalkes munde.

üzer 'aus, über etwas hinaus, ausserhalb eines dinges' m. dat. z. b. 457
• Nib. 926, 2 üzer dem Schilde; SUv. 2835 üzer dbien buochen;

Nib. 139, 2 Liudger üzer Sahsenlande; Trist. 11107 üzer

mäze ausserhalb des masses, über das mass, übermässig, sehr.

vone von (ahd. Jona) 'von m. dat z. b. Nib. 494, 4 si fuoren 458

von dem lande; Iw. 6703 ich enheiz in (den löwen) niemer

von mir gan; Waith. 56, 38 von der Elbe uns an den Ein;

Iw. 6209 in was we von hunger und von durste; Iw. 680 von

ir (der vögel) gevidere wart diu linde bedaht u. s. w. — m.

instr. in den formein von diu 'daher, deshalb' z. b. Iw. 5722;

Iw. 5273 wa$ von tut das?' — von wtu 'weshalb,

wovon?* z. b. Er. 440 nü sagen ivir ouch da bi, von wiu diu

rede erhaben si.

vor vore 'vor 1. m. gen. z. b. Bit. 879 der alte vuorte vor sin 459

einen schaß; hürnin; vor des, vordes z. b. Iw. 36; vor tages

Vor. 168, 5. — 2. m. dat. z. b. Iw. 509 daz si bibende vor mir

staut; Greg. 3127 vor sibenzehen järeti e; Parz. 451, 20 das;

stn helfe mich vor sorgen ner. — bisweilen wird vor dem

dat. nachgesezt z. b. Iw. 1133 das; er im vor dan alsd leben-

dec entran.

10*
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459 oft ist vor gleichbedeutend mit von z. b. Iw. 4417 dar

herze krachet vor leide und vor sorgen.

460 vür vüre
r

für, vor' m. acc. z. b. Nib. 1796, 1 leget die Schilde

für den fuoz (vor); Flore 7987 die wile habent dis für guot

(als, für); a. Heinr. 80 er was für al stn künne geprtset unde

geeret (vor d. L mehr als sein ganzes geschlecht); Iw. 5987 disen

segen tete st vür sich (zu ihrem besten); Iw. 5395 das; was in

guot vür den töt (gegen); Wigal. 3791 vür den tac (von dem

tage an, seitdem); vür daz (seitdem) z. b. tod. geh. 228; vür

sich mit verbis der bewegung 'vorwärts, weiter, fort' z. b. Lanz.

2886 der vremde helt dö für sich reit; Nib. 676, 2 die hiez

er für sich gdn.

461 wider (got vifira ahd. widar)' gegen, wider (freundlich und feind-

lich)' 1. m. gen. (selten) z. b. Gudr. 47, 4 wider äbendes. —
2. m. dat. z. b. Trist 11753 wider sfnem willen krieget er,

er gerte wider siner get %

; Iw. 4326 wider den siten gegen

das herkommen, die gewonheit — 3. m. acc. z. b. Waith. 71, 1

si zürnet wider mich; wider einen sprechen zu einem reden

Nib. 62, 2 güetlichen, Nib. 1780, 2 zomeclichen; wider sich

sprechen, denken u. 8. w. mit sich, bei sich, für sich sprechen,

denken z. b. Trist. 493 er dähte dicke wider sich; wider morgen

gegen morgen Waith. 90, 11 ; wider naht Trist. 3651.

462 ze zuo, das leztere gewöhnlich nur vor pronominibus,
r
zu, au

1
m.

dat. z. b. Nib. 289, 3 ir sult ze hove gän; Parz. 819, 11

ze varne und niemer niht ze sporne; Parz. 330, L6 mir ist

ze scheiden von tu gäch; Iw. 3066 ze Karidöl in sime hüs;

Nib. 351, 2 ze vier tagen; Waith. 59, 2 sö man iuch üz ze

boten sendet (als boten); Parz. 281, 18 zeinen pfinxten. —
ze steht oft vor flektirten oder unflektirten infinitiven z. b. Nib.

276, 2 daz er an ze sehene den frouwen wäre guot; Iw.

7852 norm ich mich ze rätenne als ein wtser man; Tit 155, 4

ir wille im was ze ezzen ze gebenne; Nib. 2134, 1 den schilt

zu geben böt — vor vokalisch anlautenden pronominibus wird

die präposizion ze sehr häufig verdoppelt und erhält dann immer

die form zuo z' z. b. Waith. 67, 34 zuoz ime; Parz. 37, 15

zuo zim; Parz. 22, 22 zuo ziu; Nib. 91, 1 zuo sin; Nib.

1449, 1 zuo zir u. s. w. — mit instrum. steht ze in den for-
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mein: ze diu 'dazu z. b. Iw. 1564; Lanz. 3443; — ze wiu, 462

zwiu 'wozu, weshalb' z. b. Nib. 1140, 4; trauend. 303, 2, 3.

Am Schlüsse dieses Verzeichnisses mögen noch einige Wörter 463

plaz finden, welche eigentlich nicht als präposizionen betrachtet

werden können, sondern erst durch späteren gebrauch solche ge-

worden sind:

i ursprünglich ein komparativ, der in der vollen form er got air

ahd. er lautet, in der bedeutung 'vor* 1. m. gen. z. b. £ mäles

(vormals) Trist. 6403; 6 des Parz. 186, 9; i srner tage MSH. 2,

206, 163, 8; # der matre klage 1811. — 2. m. dat. z. b. e

irme ende MSH. 3, 6, 17, 10; e dem dunre MSH. 3, 168, 6.

— 3. m. acc. £ da% Waith. 34, 28; e die mcere klage 1811 A.

zwischen eigentlich dat pl. von zwisch znrisc 'zweifach' (vgl. § 372) 464

ahd. zuisgem, untar zuisg&n, vntar in zuisgfri, in suisgen —
mhd. enzwischen d. i. in zwischen, zwischen in der bedeutung

'zwischen* 1. m. gen. spec. eccl. 111 zwiscen gotes unde der

mennescen. — 2. m. dat z. b. Iw. 1128 zwischen den porten

ztcem; a. Heinr. 994 zwischen dem herren unde in drin. —
3. m. acc. z. b. Wilh. 146, 3 das; ich mine hende zwischen

de iweren ie gebot; MSH. 2, 323* 21 wan sol zwischen minne

triuwe mischen; Nib. Zarncke 101, 5 zwischen der wende und

einen schrin.

die mit stt d. j. stte (seite) gebildeten zusammensezungen : dissit 465

mers Troj. 23958. Jerosch. 2\$üb;jensU mers Parz. 342, 6;

enseit des gepergs Megenb. 109, 28; jensit dem mer Troj. 7481.

von mit halben dat. pl. v. halbe halp (seite, richtung) und da- 466

zwischen stehendem subst. : von gotes halben durch gott, als

geschonk gottes Trist 4128; vgl. AI. 3169 si stürben durch ir

vehten in Darien halbe für Darius. — halben (eigentl. zur

seite, auf der seite) one prap.: irs herrin halben (um ihres

herren willen) Ath. C 83; Christes halben fundgr. 1, 159, 6

vgl. Vor. 243, 12 {halbe)\ brdteshalben (auf der seite des brotes)

a. wäld. 3, 208, 104; rükeshalben (auf der seite des rückens)

Wilh. 25, 19. — halp (acc. sg.) mit dem vorhergehenden worte

in eine form zusammengezogen: libeshalp (was das leben betrift)

Troj. 19595; gewandeshalp Trist 4028; vaterhalp (was den

vater anlangt) Parz. 299, 10; irhalp Serv. 2105. — zusammen-
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466 sezungen mit halp und folgendem abhängigen worte: inrehalp

dem tor Iw. 6186; innerhalp der tür Iw. 1269; des hüses

Berth. 393, 32; oberhalp des mänen Berth. 400, 28; üzerhaip

dem bürgetor Iw. 6147.

467 von — wegen (dat pl. von wec weg): von des öheimes wegen

(wegen des oheims) Elis. 541 1 ; von des riches wegen livl. 1024 ;

von üwer wegen Elis. 6188; von smen wegen (seinetwegen)

Mar. himmelf. 582.

468 durch — willen (um willen, einem zu liebe): durch der schämen

willen Nib. 259, 1; durch kurzewüe willen das. 869, 2; daz:

ich durch ir willen lige tot Iw. 4235; durch smen willen

. (seinetwegen) Iw. 8052; durch willen miner minne Nib. 395, 3.

469 Zusammenstellung der präposizionen nach den casus. — den

dat. haben bei sich: abe, mit, nach, sam, sament, ttz, üzer, von,

ze. — acc.: äne, durch, nider, sunder, umbe, vür. — gen. und

dat: sit, vor. — dat. und acc.: ane, bi, gegen, in, über, iif. —
gen., dat., acc.: S, hinder, neben, obe, under, wider, zwischen.

2. Adverbia und konjunkzionen.

470 al 'obgleich' mit dem konjunktiv z. b. Trist 10535 al si ich niht

ein künegbt, ich wil ouch an der suone sm ; Parz. 89, 14 a/

sul si nifit gekramet sm, si hät doch werdekeit bekant.

471 aide 'oder, sonst' z. b. Waith. 67, 34 ich hät ein schamez büde

erkom, und owe" daz ichz ie gesach ald ie so vil zuoz ime

gesprach; MSH. 1, 65 b
lä mich niht uz diner huote, ald ich

bin an vröuden tot; Lanz. 2287 deweder mäc aide man.

472 aleine alein, auch noch getrent geschrieben al eine al ein Venn
auch, obgleich* 1. mit konjunktiv z. b. Parz. 114, 21 afein si

mir ir ha^en leit, ez ist iedoch ir wipheit; Benner 8263

aleine er arm st des guotes. — 2. mit indikativ z. b. MSBL 1,

2124 (MSF. 42, 7) aleine vremdet mich ir lip, si hät iedoch

des herzen mich beroubet; MSH. 1, 2l3b (MSF. 45, 35) aleifie

wil sis gelouben niht, daz si mm ouge gerne, siht.

473 ah alse 1. 'wie z. b. Iw. 171 ir strafet mich als einen kneht;

Iw. 3534 min geselle was her Gäwein als mir in mime troume

schein; Nib. 8, 1 die dri künege wären, als ich gesaget hän,
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von vil höhem eilen. — 2. 'als ob* z. b. Iw. 662 der bourn 473

wart blöz und loubes also laere als er verbrennet wäre; Nib.

Holtzm. 2341, 1 dö streit als er wuote der aide Hildebrant;

Iw. 3095 er sprach als er ein töre wäre. — 3. 'als
1

z. b.

Nib. 851, 1 als er gesach daz bilde, dö schicte er tougen

dan; Iw. 286 als er mich zuo ime sach rtten, nüne mohter

niht erbUen; Iw. 4432 als das her Iwein ersach , er vrägle

den wirt mcere.

alsam alsame 1. 'ganz wie, ebenso wie, wie* z. b. Nib. 98, 2 alsam 474

die lewen wilde si liefen an den berc; Parz. 192, 28 von

kerzen lieht alsam der tac. — 2. 'ebenso* z. b. Iw. 1209 sam

dcy h°t5 vnderr rinden alsame sit ir verborgen; Nib. 287, 3

dem sult ir tuon alsam vor allen disen recken.

also eigentlich 'ganz so, gerade so, ebenso'; l.'so* z. b. Iw. 2290 475

swie ir weit alsö wil ich; Iw. 1963 als ich iu nü han geseit,

rehte alsö hät ein man gesiget mineme herren an. — 2. 'wie'

z. b. Parz. 227, 13 alsö der anger se Abenberc; Nib. 280, 1

nu gie diu minnecliche alsö der morgenröt tuot üz trüeben

wölken. — 3. 'als* z. b. Nib. 317,1 urlop si dö nämen, alsö

si wolden dan; Nib. 336, 1 alsö der starke Sifrit die tarn-

kappe truoc, sö het er dar inne kreße genuoc. — alsö

schiere 'sobald als* z. b. Iw. 3368 alsö schiere do in ersach

diu eine vrouwe, dö körte si über in.

alsus 'ganz so, ebenso, auf diese weise, so* z. b. Iw. 543 alsus anl- 476

wurtermirdö; Iw. 4318 ein alsus armez wip; Nib. Holtzm.

1906, 1 dö der kunic Ezele alsus gewöfent sach die recken

von dem Rme.
aver ave av aber abe ab 1. adv. 'abermals, wiederum* z. b. 477

Iw. 767 unde gesaz ab zuo dem brunnen; Trist. 19250 daz

er aber wider begunde an siner liebe wanken. — 2. konj.
f

aber, jedoch* z. b. Lanz. 440 do enrach er sich niht an dem
zagen, aber diu burc, der ward er harte erbolgen; Iw. 2034

min herre was biderbe genuoc, aber jener der in da sluoc,

der muose tiurre sin dan er.

biz 'bis* z. b. Neidh. s. 121 (zu 24, 37) biz mome; biz her bis 478

jezt Trist. 6208 ; Ulr. 338, 6 biz sich diu sunne nider lie. —
'so lange als' z. b. U. Trist 153 biz daz dinc ist ungetan, sö
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478 mac ez vil wol segan; Gern. 1427 biz dirre järmarket wert.

— Tgl. das gebräuchlichere unse.

danne, 8. § 406.

479 daz (eigenil. neutr. 8g. des pron. der, s. § 3S5) *als konjunkzion

'dass' z. b. Ben. beitr. 563, 1519 die hiez er, daz si gähten;

Parz. 261, 15 ein pfellel, des man Jach, daz der tiwer wäre;
— ebenso in ausruftragen z. b. Iw. 3668 daz dez ros unscelec si;

Parz. 389, 14 ir helde, daz iuch got bewar. — r
dass, so dass'

z. b. Parz. 71,2 diu (bukel) gap von raste alsolhez prehen, das;

man sich drinne möhte ersehen. — 'dass, weil* z. b. Iw. 2072

er muoz mich deste baz h&n, daz er mir leide hät getan;

Freidank 75, 17 manc gröziu herschajl nü sergüt, das; si

niht rehter erben hät. — 'dass, damit' z. b. Nib. 1511, 1 da^

si deste balder kamen über Jluot, diu ros si an sluogen. —
c
dass, wenn z. b. Freid. 153, 12 sin ruochent wer diu schäf

beschirt, daz ehl in diu wolle wirt. — 'obgleich' Freid. 5, 16

got hörte Moyses gebet, daz er den mimt nie üf getet.

480 dö duo 'da' 1. = damals z. b. MSH. 2, 177 b dö wonte ein maget

üf erde hie; Nib. 20, l dö wuohs in Niderlanden eins riehen

küneges kint; klage 127 da von dö Etzel gewan di aller

grossesten nöt; Parz. 4, 27 si pflegents noch als mans dö

pflac. — 2. aber z. b. Wigal. 1989 si woldeti das; gewis

haben, si würden alle riebe, dö geriet ez misliche. — 3. — als

z. b. Iw. 1483 dö daz diu junevrouwe ersach, si zöch in wider

unde sprach ; Nib. 168, l dö die von Tenemarke ditze hörten

sagen, dö Uten si der fHunde deste mi bejagen.

481 doch 1. 'doch, dennoch' z. b. Iw. 16 ist im der Up erstorben, sö

lebt doch iemer sin name; Waith. 9, 29 die pjoffen striten

sere, doch wart der leien mere. — 2. 'obgleich' m. konj. und

m. ind. z. b. Parz. 462, 1 1 doch ich ein leie wa?re, der wären

buoche meere kund ich lesen unde schriben; Parz. 752, 10

beidiu, min vater und ouch ich, wir wären gar al ein, doch

et an drien stücken schein.

482 ent end 'ehe, bevor z. b. spec. eccl. 115, 34 der eine wfle guot

tuot, daz ne hilfet niemen ent er volstaste wirt dar ane;

Nib. 370, 2 si fuoren zweinzec mite end ez wurde naht

(C 6 daz) -

t Nib. 403, 2 end iu müeste jehen (C ö daz) Gun-
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ther min herre, da mües et kerte sin; zeitschr. 6, 425 XV 482

die teile wellefit haben, die sullent am Arsten ent si iht kou-

fen oder verkoufen sich den burgern ze erkennen geben,

et eht ot oht 1. adv. 'nur, bloss' z. b. Flore 6983 er was eht ie 483

für sich stoete. — 2. konj. 'wenn nur z. b. fandgr. 2, 61, 6 ^
ich heize der herre, ich ni ger sin nieht mtre. — 'als

1

nach

komparativen z. b. Griesh. pred. 1, 59 du maht mich als arm

alder ermer machen et in.

halt 'sondern, vielmehr z. b. fandgr. 1, 72, 3 niht mit der freude 484

dirre werlt, halt mit der freude des heiligen geistes; —
'auch' z. b. Parz. 12, 2 swie halt mir min dinc ergät.

ie got. aiv ahd. $o io 1. 'je, jemals* z. b. Iw. 746 ich vergabt ob 485

ich üf ros ie gesaz; MSF. 160,38 het ich der guoten ie ge-

logen sö gröz ah umbe ein Mr, sö lit ich von schulden

vngemach. — 2. 'immer, jeder zeit' z. b. Iw. 2822 daz ist ie

der ander gruoz; Parz. 639, 22 man mohte da schouwen ie

zwischen zwein frouwen einen riter gen; w. gast 13368 der

vürhtet in ie min und min.— ie— ie oder sö ie—sö ie 'je— desto'

z. b. Benner 16426 ie hosher berc ie tiefer tat, ie haeher ge-

stigen ie swinder val; Neidh. 87, 7 Ja ist ez sö ie lenger so

ie basser in der kristenheit. — in nebensazen sehr oft = nie

(§ 527) 'niemals' z. b. Trist. 9355 ei wie sicher ich es bin, der

truhsceze daz er in ie getörste bestun; Parz. 785, 30 ich

warne ie brief sö vil erwarp. — zusammensezungen mit ie:

1. iedoch idoch edoch 'doch, dennoch' z. b. a. Heinr. 594 486

rater min, swie tump ich si, mir wont iedoch diu witze bi;

Waith. 31,17 guot was ie gename, iedoch so gie diu Sre

vor dem guote.

2. iemer immer imer (eigentl. = ie mer) 1. 'immer, 487

jederzeit* z. b. Lanz. 7092 der guote kneht den winter immer

beleip bi Artüses massenie; MSF. 185, 27 sold ab ich mit

sorgen iemer leben, swenn ander Hute waren frö ?— 2. 'je,

jemals' z. b. Waith. 70, 28 gewinne ich iemer licp, das; wil

ich haben eine; Nib. 1614, 5 wi mohte daz gesin, daz immer

künec gerte der lieben tohter min? — oft tritt zu iemer

noch einmal m£re hinzu (aoch in eine form zusammengezogen

iemerme immermf) und heisst dann 1. 'immer mehr, fortwärend'
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4S7 z. b. Iw. 4457 mir ist unmaere der Up immer mere, wand ich

alte üne ere; Waith. 39, 25 da wart ich enpfangen here

frouwe, daz ich bin scelic iemer me. — 2.
c
je wieder, noch

einmal' z. b. Waith. 90, 16 ä?ie liep sö manic leit, wer möhte

da$ erliden iemer mSf MSF. 48, 14 ich gunde es guoten

frowen niet, daz iemer mere kwme der tac, daz si deheinen

heten liep. — über iemer f. niemer s. § 536.

488 3. iener gewönl. iender ahd. ioner (— io in eru irgend

auf der erde) 'irgend, irgendwo' z. b. Greg. 535 hie zuo daz:

beste, das; dä iener mohte sin; Iw. 1086 sweder ros od man
getrat iender üz der rehten stat. — nebenformen inder Nib.

1076, 2; iendert Trist 10729; indert Pass. H. 163, 84. — vgl.

niener § 530.

489 4. ienoch l. 'noch immer z. b. Trist 6978 der kämpf ist

vnder uns beiden ienoch vil ungescheiden. — 2. 'ausserdem*

z. b. Kol. 91, 19 inoch hiez er im für tragen die tüweren

mantel harmin.

490 5. iergen iergent ahd. $o hwergin 'irgend, irgendwo' z. b.

Silv. 1470 lä schowen ir antlütze mich, ob si gemalet iergen

sin. — nebenformen iergent les. (1847) 67 1,6; irgen Vrid. 154, 1;

irgent les. (1847) 664, 5; ieren Herb. 13035; ieme fandgr. 2,

316, 3. — vgl. niergen § 531.

491 6. iezuo 'jezt' z. b. ülr. 337, 23 daz wil ich iezuo gar

verdagen und wil daz märe in fürbaz sagen. — nebenformen

izuo Ulr. 39, 20; ietzu Pass. H. 99, 34 ; üzü Pass. K. 6, 63;

ieze Waith. 27, 6; iezunt MSR 2, 138, IV, 1; itzunt (:wunt)

Jerosch. 14128; iezent MSH. 1, 133, 10; izü mar. himmelf. 775.

— iezuo—iezuo 'bald—bald' z. b. Herb. 10994 itzunt hie und
itzunt dä; Ulr. 39, 20 izuo ich saz, izuo ich lac f

izuo ich

stuont, izuo ich gie.

492 joch 'und, auch' z. b. glaube 2621 den armen joh den riehen;

Trist 1046 er wil und wil joch alze vil; Iw. 6938 ob joch

der ander genas.

493 niuwan niewan niwan 'wenn nicht* 1. adv. 'nur' z. b. Nib. 1168,2

dd pflac niwan jämers diu wouwe vil gemeit; Trist 7368

sus fuoren si von dannen niwan mit ahte mannen. — 2. konj.

'ausser, ausgenommen, wenn nicht' z. b. Greg. 3736 mim möht
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se disem libe dehein vreude niht geschehen niwan diu, mües 493

ich in sehen; Parz. 732, 12 nie ander wip wart geicaldec

siner minne niwan diu küneginne. — 'sondern, sondern nur

z. b. WigaL 5870 dä was dehein gevilde, niuwan berge und tat;

MSH. 2, 24

l

b diu vehtent niht näch sölen, niwan nach golde.

noch got. nauh ahd. noh 'noch' bedeutet das hinzufügen zu vor- 494

handenem, also 1. Vermehrung: Iw, 4483 noch viere (zu

den bereits genanten zwei kindern); Nib. 10, 4 tioch manegen

recken ;*Iw. 565 noch hcere (zu 4em schon gehörten vernimm

ausserdem). — 2. Steigerung: Nib. 1706, 2 swie siarc unt

swie kuene Hagne si, noch ist verre sterker der im dä sitzet

bi (Hagen ist stark, stärker aber sein nebenmann): Iw. 1570

Minne tumtget alle künege noch Uhter danne ein kint; Nib.

1824, 3 noch ba$. — 3. Verlängerung: Iw. 315 ich gihe

noch als ich dö jach (ich habe es damals gesagt und sage es

bisjezt); lieders. 3, 546, 288 diu höre noch antwürten sol (sie

hat damals nicht geantwortet und es auch bis jezt nicht getan)

;

Iw. 3438 nü wart diu juncvrouwe wider gesant, diu in noch

slafende vant (so wie er schon beim ersten begegnen geschlafen

hatte); Nib. 44, 1 sii da% noch beide lebten, niht wolde tragen

kröne ir beider lieber kint (so lange die eitern lebten, wollte

er nicht könig sein).

nü nuo nu 1. adv. 'nun, jezt' z. b. Iw. 685 desn wwr nü al ver- 495

geften; Waith. 120, 20 den kumber, den ich durch si htm

geliten nü lange. — 2. konj. 'da, weil, so* z. b. Nib. 109, 1

nu ir stt sö küene, ich wil an tu ertwingen swa% ir muget

hän; Nib. 854, 1 nu wir der hervcrte ledec worden sin, sö

wil ich jagen riten; Iw. 1302 dö er in disen sorgen sa%, nü

widervuoM im alles da^.

obe ob, selten ab eb 1. 'wenn z. b. Nib. 1385, 2 ob ir dicker 496

wollet her riten an den Rm, ir fündet hie die vriunde, die

ir gerne möhtet sehen; Iw. 561 wa? vrumt, ob ich dir ?ne*re

sage. — 2. 'ob, dass' z. b. Iw. 7500 ich enweif ouch niht, ob

iemen mac alsö lieben gelebn; Wigal. 3663 da% was im i vil

unbekant, ob er da fcünec solde sin.

ode od oder 'oder z. b. Iw. 1550 von swerte ode von sper; 497

Nib. 129, 4 sö si den stein würfen oder schuften den schaft.
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498 ouch (selten och z. b. Nib. 1021, 2) 'auch* z. b. Nib. 932, 4 die

iht triwe heten, von den wart er gekleit: daz hete ouch wol
verdienet der helt gemeit; Engelh. 603 sin forme git den

selben schm, den ouch diu mtne geben kan.

499 sam 1. 'wie, so wie z. b. Waith. 42, 12 si (diu fröide) zerge

sam der Uehten bluomen schin; Iw. 3268 sö tet er sam die

tören tuont. — 2. 'als wenn mit konjunktiv z. b. Iw. 5380

man sach die ringe risen sam si waren von strd; MSH. 1,

362b 2, 12 daz erlühte, des fnich dühte, sam diu sunne gen

mir brunne rubinrot.

500 stt 1. 'seitdem, nachdem
1

z. b. Iw. 2317 der ist niendr in mime
her, sit mir der künec ist erslagen; Neidhart zu 100, 30

(s. 236) sit si mich gevie mit ir lösen ougen blicken, sii lag

ich gevangen in ir starken minnestricken, sit des males kam
ich üz ir minnebanden nie. — 2. 'da, weil* z. b. Iw. 244 sit

ir michs niht weit erlön, so vernemet ez mit guotem site;

Engelh. 6043 sit ez dir aber si geseit, so tuoz durch dine

salekeit. — 3. 'obgleich, da doch* z. b. Nib. 784, 2 ez was ein

arger list, daz du in lieze minnen, sit er din eigen ist.

501 sö 1. 'so' z. b. Iw. 101 si. sleich suo in sö lise dar, daz es ir

kein wart gewar; Iw. 4107 der ietweder sö vrum si% daz er

eine vahte wider dri. — 2. 'wenn* z. b. Waith. 65, 24 das; diu

nahtegal da von verzaget, sö si gerne sunge mö; a. Heinr. 96
daz wir in dem töde sweben, sö wir aller beste warnen leben,

— 3. 'wie, als* z.b. Nib. 353, 2 grüen sö der kli; Nib. 100, 1

er diente im sö sin kneht.

502 sunder 'aber, sondern', in dieser bedeutung in der eigentlich mhd.

zeit wol nicht gebräuchlich, vgl. Milst. 152, 1 daz ich niht lange

newon in disem lande, sunder das; ich ouz leite-dise eilende

loute.

503 sus 'so' z. b. Nib. 15, 3 sus schcene wil ich bliben; Iw. 189 sus

antwurte Kälogröant.

swie s. § 431.

504 unde unt 1. 'und' z. b. Parz. 9, 22 üf und ninder; Trist. 14864

als ez got heuere unde büeze. — 2. 'als
1

z. b. Er. 5541 alsö

dicke unde er sluoc; Trist 2651 dä mit und er si ersach.

— 3. 'obgleich' Nib. 1725, 3 das; ir getorstet riten her in ditz
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lant, unde ir das wol erkandet, was ir mir habet getan ; Er. 504

1439 und ex (da? phärt) sanfte gie, so gestrücket ex doch nie.

— heidiu — unde 'sowol — als auch' § 359. vgl. auch § 396, 4.

unze uns 1. 'bis' z. b. Iw. 279 dem gevilde volgte ich uns ich 505

eine burc ersach ; Waith. 20, 7 ick hän gedrungen uns ick

niht me dringen mac. — 'so lange als' Vrid. 95, 23 vriunde

hän ich iemer vil, uns (2. ausg. swann) ich ir niht bedürfen

wil; Waith. 70, 24 die wile uns ich din beiten sol.

tean wane wanne wen wene 1. 'nur
1

z. b. Nib. 149, 2 du sterbent 506

wan die veigen; M8H. 1, 220 b (MSF. s. 232) das; mich wan

einer liebe twanc; 'Parz. 289, 19 nemt swax hie orse si be-

jagt, wan ein% lät mir an dirre stunt. — 2. 'ausgenommen,

nur nicht* z. b. Parz. 191, 16 si truogen alle kungers mäl,

wan der junge Parsiväl; Wilh. 29, 2 1 der heiden riterschaft

ein wint was, wan die er fuorte; Flore 5693 die uns aller

sorgen rät wan dir eine hänt getän. — 3. 'als* a. mit vor-

ausgehender negazion z. b. Parz. 24, 25 ick pin niht wan einec

man; Parz. 182, 16 sins rüefens nam dä niemen war wan

eine juncfrouwe wol gecar; Iw. 4219 sit diu selbe schulde

niemens ist wan mm; — b. in der frage one negazion z. b.

Waith. 60, 23 was wil dus mö Welt von mir wan höhen

muotf; Freid. 6, 13 wer kan den strit tfescheiden under

cristen juden heiden wan got, der sie geschaffen hätf;

Trist. 8091 wem mac ich si geliehen wan den Sirenen eine?

Parz. 6, 25 wan nennet ir den bruoder min Gahmuret An-

sekewm? 'warum nent ihr nicht' «== 'nent ihn doch'; Diet-

mar von Alst (MSF. 37, 16) owö wan länt si mir min liept
c warum lassen sie mir nicht meinen geliebten?'

wände wand want wart 1. im hauptsaze 'denn* z. b. Iw. 733 ich 507

suochte sine kulde, wand er was merre danne ich; Waith.

II, 7 hör bübest ich mac wol genesen, wan ich wil tu ge-

horsam wesen. — 2. im nebensaze 'weil* z. b. Parz. 383, 26

der kies der ungenante, wände in niemen dä bekante; Iw.7718

wandez an in was verlän, so wart ex wol verendet.

Zusammenstellung der konjunkzionen nach der bedeutung: und: 508

jock, unde; — auch: ouck; — oder: aide, ode; — aber, son-

dern, dennoch, doch: aver, dö, doch, halt, iedoch, sunder; —
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508 denn, weil, da: da$, sit, wände; — dass: da$; — als, da (zeit-

lich): als, dds nü, stt, swie; — als, wie (vergleichend): als, alsam,

alsö, sam, sö, unde, wan; nach komparativen danne, et; — so:

alsd, alsus, sö, sus; — wenn, ob: obe, sö, swie; —r wenn nicht,

ausser: niuwan, wan; — wenn auch, obgleich: al, aleine, daf,

dock, sit, swie, unde; — bis: bi%, unze.

3. Interjektionen.
•

509 ä 1. ausruf der Verwunderung, des Staunens und des Schmerzes.

2. eine silbe, die an andere Wörter hinten angehängt wird um
sie mehr hervorzuheben z. b. Parz. 72, 2 ruqfö ruof; Wigal.3000

wtckd herre wiche; Parz. 79, 24 sperä sper; Neidh. XLVI, 18

urrä burrä; Wig. 10932 herä. vgl. Germ. 7, 257 f.

ach ausruf des Schmerzes, z. b. Parz. 326, 28 ach ich arm un-

scelic man.

ahä ausruf der Überraschung.

ahi ausruf der freude, des Staunens.

ei, eiä Verwunderung, freude, klage.

510 häkä zur bezeichnung des lachens Waith. 38, 4.

hei Verwunderung, freude.

hi = hei

i = ei

inä zuruf vgl. Helbling, 1, 464, etwa mit
f
he' zu übersezen.

511 jä 'ja, fftrwar.

järia, jarä ausruf des Schmerzes, selten der freude. vgl. z. Nib.

446, 3.

joch, jö, jo 'fürwar, ja doch'.

nü besonders vor ausrufungen und wünschen z. b. nü dar Waith.

78, 37; nu wol her Wilh. 165, 8; auch mit angehängtem -ä

(§ 509): nuä Herb. 9953; nurä welsche gast 11360.

512 ö 1. einfacher ausruf. — 2. nebenform für das angehängte -ä

(§ 509) z. b. Parz. 675, 18 wafenö (:vrö).

och ausruf des Schmerzes; vgl. ach, uch.

ou schmerz ausdrückend, selten alleinstehend.

ouwe öwe owe awe schmerz und erstaunen bezeichnend, vgl. z.

Iw. 349.
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öwol ausruf der freude oder des glükwunsches
,

vgl. Parz. 128,25 512

öwol si daz se ie muoter wart; — auch bisweilen mit'wolan

zu übersezen z. b. Rol. 307, 22 öwol du heiliger kaiser.

pfach pfech pfi pfiu pfuch ausruf des Unwillens und ekels 'pfui' 513

vgl/?.

sä 'sieh da': Jerosch. 2263 sä welch heiige wirt gecrönt. vgl. se.

schü schuo ruf zum verscheuchen der vögel H. Trist. 4678 schu

schii ir kleinen vogelin.

si 'sieh da* : Waith. 90, 18 se gelücke se! pl. set Parz. 270, 2.

sim ausdruck der unschlüssigkeit, bedenklichkeit 'hm, ei' : für sun

MSH. 1, 198*2 ist wol gleichfals mit Bodmer sim zu lesen.

tralz trutz ausruf des Unwillens, des Widerspruchs z. b. H. Trist 514

4468 si gebarte als ob sie spräche trotz {-.schätz) allem

dem; MSH. 1, 198' 2 sie sprach: trutz! diu rede von iu be~

libe; MSH. 2, 25* ja truz, wer tar küssen mich; MSH. 3, 213 b

der truz und trazs daz sich türre ieman zweien.

uch ausruf des Schmerzes; vgl. ach och.

fi fie und (mit angehängtem -«) fiä ausruf des Unwillens und ekels

z. b. Parz. 284, 14 fiä fiä fie fi ir vertanen; vgl. pfwch.

wäfen eigentlich substantivum (waffe), dann auch als hilfs- und

weheruf z. b. Iw. 3511 wäfen herre wäfen, sold ich dan im-

mer släfen; auch mit angehängtem -« z. b. Flore 6388 umfenä

herre wäfen.

wan eigentlich adv. und konj. (§ 506), bisweilen aber auch ausruf

des Wunsches
c
dass doch' z. b. Parz. 246, 16 wan stiiende ir

gemüete, daz si dienst wolde nemen.

tri 'wehe* z. b. Nib. 953, 2 we mir dises leides. 515

wenc 'leider : fundgr. 2, 51, 31 hoy weng; Parz. 104, 21 ach wenc.

woch ausruf des Staunens und Unwillens; vgl. auch worä woch

Haupt, zeitschr. 8, 565, 496; Parz. 584, 25 wohri woch.

wol 'wol, heif: Trist. 3160 wol dir süezem kinde; Parz. 164, 19

wol der muoter; Parz. 47 1,3 wol die muoter; wol dan lieders.

2, 228, 647; wol her Trist. 2245; wol hin Pass. K. 283, 74;

wol Ö/MSH. 1, 9,111, 1, 12.

woy ausruf des verwünschens Neidh.45, 23 woy daz ir verwäzen sit.

wü schmerz ausdrückend MSH. 1, 299* ich mac ivol wunder schrien

wü, daz ich bin so verdorben nü.
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5 1 6 zä Trist. 30 1 3, auch verdoppelt zazft Reinh. 7 89, lokruf für die hunde.

zähi ztü ausruf der freude.

zicka, bis jezt nur Helbl. 13, 42 zykä wie schön der vogel sanc

und carm. bur. no. 145, 1, 5 eicha cicha wie si sanch.

5 1 7 Zusammenstellung nach der bedeutung. zuruf überhaupt : inä,

nü, 6, wan; — lokruf: zd; — scheuchruf: schü; — Verwunderung

und staunen: d, ahü, ahi, ei, hei, hi, i, woch; — beteuerung:

ja, joch; — unschlüssigkeit und bedenklichkeit: sim; — lachen:

hähä; — widersprach: (ratz, trutz; — freude: aht, ei, hei, hi,

t, dwol, zuhi, zickä; — schmerz: ä, ach, ei, järia, och, ou,

ouwö, uch, wäfen, w$, wü; — unwille und ekel: pfcech, pß,
pßu, pfuch, //, woy.

Negazlon.

51S Die einfache negazion findet sich im mhd. ausgedrükt: 1. durch

die voreilbe ü-, 2. durch die vorsilbe twt-, 3. durch die Wörter ne

und en, 4. durch einige substantiva, deren bedeutung etwas gering-

fügiges oder wertloses bezeichnet

519 1. die vorsilbe a- wird nur mit nominibus verbunden z. b.

mäht (kraft) a-maht (kraftlosigkeit), wec (weg) fiwiche (umweg),

teilec (teilhaft) ateilec (von der teilname ausgeschlossen).

520 2. die vorsilbe wi- an nominibus, namentlich an adj. und

partic. z. b. mündec (mündig) un-mündec (unmündig), billich

(billig, passend) unbillich (unbillig, unpassend), bescheiden (ver-

ständig) unbescheiden (unverständig).

521 3. am häufigsten wird die negazion ausgedrükt durch en und

ne (got ?ii, ahd. ?ii, ne), beide formen sind volkommen gleich-

bedeutend und stehen unmittelbar vor dem verbum des sazes. ihr

unterschied ist ein rein äusserlicher. en tritt immer vor das darauf

folgende wort, ne wird stets an das unmittelbar vorhergehende wort

angehängt, ausserdem ist zu merken, dass ne nie vor vokalen steht,

dass es auch nicht gern hinter konsonanten gesezt und dass der

vokal e aus metrischen gründen oft ausgestossen wird, ausnamen

von diesen durch die handschriften keineswegs immer bestätigten
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regeln kommen natürlich bisweilen vor. Übrigens ist ne die ur- 521

sprüngliche form, en hat sich erst im laufe des zwölften jahrhun-

derts entwickelt, beispiele: Iw. 7793 tone weix ick, Iw. 6764

done twelte, Iw. 2586 ern weste; Iw. 4782 nu enwelle got,

a. Heinr. 1410 si enwetten.

Sehr oft steht im mhd. doppelte Verneinung, und es solte eigent- 522

lieh nicht mehr nötig sein besonders hervorzuheben, dass doppelte

negazion im deutschen niemals eine bejahung hervorbringt, sondern

die Verneinung nur noch verstärkt z. b. Iw. 578 irn schadet der

wmter noch entrinnt an ir schäme niht ein har; Parz. 473, 17

ich entöl niemen schelten; Nib. 176, 4 jäne wart den Sahsen

geriten schedilicher nie u. s. w.; über die einzelnen falle, in denen

doppelte Verneinung zu stehen pflegt, vgl. Wackernagel in fundgr. 1,

269—306 und Zarncke im mhd. wörterb. 2, 1, 320 f.

Hier mögen auch, die mit ne zusammengesezten Wörter genant 523

werden, es sind folgende:

nein (nein) entstanden aus ne-ein z. b. Nib. SOI, 1 hästu

degen dax getan? — nein ick, sprach dö Sifrit; Waith. 30, 18

von dem nwm ich ein warex nein ßir zwei gelogeniu ja. —
bisweilen auch mit angefügtem ä- (§ 509): neinä (nicht doch, ja

nicht) z. b. MSF. 137, 21 du sprichest iemer neinä nein; Bon.

43, 63 neinä, sprach diu alte müs, er tuot iu niht.

niht (nichts), ältere formen: niwiht Vor. 118, 10; newiht 524

Windb. 572, 17; niweht Milst 151, 28; neweht Vor. 219, 15;

mwiht Vor. 302, 26; enwikt Ulr. 24, 5. Parz. 661, 25 und öfter;

niuweht fundgr. 2, 96, 35. 37; niuwet Iw. 2156. 3468; niuht

Milst. 153, 20; ahd. niwiht niowiht d. i. ni-eo-wiht (vgl. § 402).

— neben der substantivform, die volständig deklinirt wird (gen.

niktes z. b. Waith. 56, 28) und selbstverständlich als subst den

gen. bei sich hat (z. b. niht leides Iw. 1237, niht Schildes Nib.

1882, 1), findet sich auch schon früh der acc. als adv. gebraucht in

der bedeutung des nhd. 'nicht* z. b. Iw. 2502 her Iwein ist niht

wise; Waith. 22, 5 da* ist niht rehtiu minne. — in nebensäzen

mit dem konj. pflegt iht (§ 402) für niht zu stehen z. b. a. Heinr. 21

dax er sfner arbeit iht äne Ion helibe; Iw. 2785 dax iueh iht

gehame iuwers wibes schäme; Nib. 102, 2 dax wir iht verdienen

des snellen recken kax.

Ht hn'i mhd. Grammatik. 4. Aull. 1

1
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525 Das mhd. e% enwcere (ahd. i% ni wärt) bedeutet
c
es wäre

denn, wenn nicht, ausser, nur z. b. Parz. 118, 15 eme künde

niht gesorgen e$ enwcere ob im der voyelsanc. daraus hat sich

mit weglassung des pronomens (vgl. MSH. 1 , 98' 5 enwcer diu

huote) eine konjunkzion herausgebildet, die 'nur' bedeutet und in

folgenden formen vorkomt: niwar (= ne wcere ahd. ni tväri)

Ulr. 128, 6; newcere newere Anno 55; newäre fundgr. 2, 28, 5.

56, 33. 59, 36; newär fundgr. 2, 55, 43; niw&r niwar Vor. 7,

16. 67, 14. 83, 8. 366, 26. Nib. 540, 6 B; niuwar Vor. 306, 24;

niewar das. 307, 3; niur H. Trist 1788. 5690. 6634. les. (1847)

806, 8. 817, 11. myst 1, 400, 13. daraus ist das nhd. nur her-

vorgegangen. — die Verneinung aber wird auch fortgelassen (vgl.

lieders. 2, 531, 981 wcer denne) t und daraus entwickeln sich

die formen wart Vor. 120, 1; wäre das. 346, 5; war das. 100, 4.

149, 24. 160, 15. 259, 12 gleichfals in der bedeutung nur*, die

spätere spräche und die herausgeber haben niwar niur durch

niwan (§ 493) und war durch wan (§ 506) ersezt

526 noch ') (*noch\ eigenti. 'und nicht*, got. nih ahd. noh, gleich-

sam got. ni-uh ni-jah ahd. ni-joh) besonders im gebrauche um

ein verneintes sazglied an ein anderes zu knüpfen, das gewönlich

auch mit der negazion erscheint, obgleich sie nicht immer ausge-

drflkt ist z. b. Iw. 570 in (den brunnen) räeret regen noch sunne;

Waith. 30, 7 da$ er sich noch got erkennet; Nib. 1012, 2 dö

was etelicher, der niht a$ noch entranc; Nib. 2170, 2 e$ en-

künde ein schriber gebriejen noch gesagen. am häutigsten aber

steht bei dem ersten sazgliede weder oder deweder oder neweder,

beim zweiten noch, oder beide sazglieder haben noch bei sich z. b.

Waith. 25, 9 nu hab ich weder schappel noch gebende noch

frowen seinem tanze; Iw. 5763 da% si dewedere^ envant, den

man noch diu mare; Iw. 6880 enweder gebrast noch über

wart; Waith. 81, 32 diu minne ist weder man noch wip, si

hat noch sele noch den Up.

527 nie (vgl. ic § 485) ahd. ni eo, nio s neo 'niemals, durchaus

nicht*: a. Heinr. 306 diu wolte nie entwichen von ir herren

einen fuo$; Wig. 10369 nie niemen wcere (1. wart) sö unfrö,

1) nicht zu verwechseln mit dem adv. noch vgl. § 494.
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gesmecket er es, sin teil zerge; Parz. 238, 18 esn wurde nie 527

kein bilde, — nie mere, nie mi 'nicht länger, sonst nie* : Trist.

1080 da% er i** 110 nie me
*

re un^e ^me mohte leben; Waith.

94, 37 schamer troum enwart nie mS.

nieman niemen (§ 399) ahd. neomaji nioman 'niemand': Iw. 528

4219 sil diu selbe schulde niemens ist wan min; Waith. 120, 21

da^ weh enmac getrcesten nieman, sie entuos; Flore 516 si

hdte niemen kunder (gen.), dem si möhte verjehen; Iw. 6237

niemen anders.

niene niwene niuwene l. 'nicht': Waith. 43, 19 kund ich 529

die mäfe als ich niene kan; Vor. 35, 1 das holz niwene bran;

fandgr. 2, 86, 26 unser niuwene phlegent. — 2. 'nichts': Iw. 4228

das lcn s*n dä niene vant.

niener (vgl. iener § 488) aus ahd. ni eo in eru (nicht irgend 530

auf der erde) 'nirgend, durchaus nicht
1

, nebenformen: niender z. b.

a. Heinr. 319 da flock si zailen stunden zuo ime und niender

anders war; ninder Neidh. 49, 10 (: winder); niendert Troj.

6337; nindert Nib. 1484, 3; nienen Waith. 58, 9.

niergen (vgl. iergen § 490) aus ahd. ni eo hwergin (nicht 531

irgendwo) 'nirgend, nirgendwo': ü. Trist. 1447 du seist diu mcere,

der mich niergen gezimet. — nebenfonnen: nirgen Vrid. 77, 18.

153, 16 (Freid. niender); niergent les. 1031, 20; nieren(:Tro-

jieren) Herb. 10115. 15417.

nekein ahd. nih-ein noh-ein 'kein'; Parz. 565, 29 ir neheiniu 532

das tuon solle; Parz. 66, 17 Gäwän ist so kranc, das w n*ht

mac getuon rUerschaß enkeine. — nebenfonnen: nichein Ath.

C 52. 54. les. (1847) 202, 3; nochein Nib. 1149, 4; neckein

Roth. 2166. Parz. 316, 19; nekein Vrid. 41, 23; enhein Vor. 88, 9.

Waith. 6, 10; enkem Lanz. 6399. MSF. 44, 20; kein Kol. 113, 34.

Wilh. 170, 26. Nib. 1504, 4. — häufiger im 13. jahrhundert und

deshalb hier zu erwänen ist dehein ahd. dihein dohein, dessen

eigentliche bedeutung 'irgend ein* z. b. Parz. 579, 15 üs den wun-

den swd decheiniu was, dann aber auch 'kein' ist: Iw. 916 des

ist zwivel dehein; Parz. 534, 23 deckeine burc nie der gelick;

dihein AI. 4098. — aus beiden entstanden und sie später ganz

verdrängend ist kein. 1. 'irgend ein': Trist. 11632 war er mir

keine wile bi, er liese sin untugent durch mich. — 2. 'kein';

11*
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532 Waith. 87, 12 lä kein baese wort darfür; MSH. 1, 194* ine künde

an ir erkennen nie kein (MSP. 101, 12 enkein) da% dinc das;

si begie.

533 neweder enweder ahd. ni hwedar, noh hwedar. 1. pron.

'keiner von beiden* : MSF. 195, 24 ich enwei% enweder^ da; Parz.

583, 28 der neweder^ gap sd höhen pm. — 2. neutr. sing,

als partikel 'weder'; hierauf muss noch folgen: Iw. 5006 en-

weder übel noch guot; Flore 2857 si eiiw&ren köpfer noch

fjten noch messing enweder. öfter noch 8teht das wort one Ver-

neinung, also weder, mit folgendem noch: Parz. 648, 19 ze hove af

weder wip noch man; Iw. 479 weder erne sprach noch ich.

534 Anzufdren ist auch hier die häufigere nebenform deweder

ahd. dehwedar 1. pron. 'einer von beiden': Parz. 746, 1 1 ist unser

dweder ein Anschevm; 'keiner von beiden': Iw. 5762 da; si

dewederes; envant den man noch diu mcere. — 2. part. (selten)

'entweder mit folgendem oder: Windb. 235 anm. 38 deweder dö

in der alten e oder nü in dere niuwen e; 'weder mit folgendem

noch : Pass. K. 548, 40 diweder Ms noch tempel.

niuwan s. § 493.

535 niemere mit dem hauptton auf der zweiten silbe 'nicht mehr,

nicht länger, nicht wieder : Ulr.36, 16 dir wirf sin liht tiimm&re

(nicht wieder) stat; Trist. 13719 als lieb in wip und e>e si, sd

enllidet in nimerc (nicht länger) ; Trist 14303 nimm&r; Wig.6888

niemtr; Pass. K. 14, 36 nimme; Beinh. sendschr. 720. myst 1,

104, 26 numme* (nicht mehr); Trist. 8725 nimf.

536 niemer (vgl. iemer § 487) mit dem hauptton auf der ersten

silbe 'niemals, durchaus nicht': Waith. 101,4 sd wirst dü niemer

wol gemuot; Iw. 7707 durch reht noch durch güete enhete

sfy nimmer getan; Lanz. 4028 man gesach si nimer ungemuot.

— die bedeutung der zweiten silbe von niemer ist so volständig

verloren, dass oft m$re noch dazu tritt: Iw. 7065 sone mac er

von den stunden niemer mere werden vrö; Nib. 493, 4 zuo ir

vater lande kom diu frouwe nimmer me (nie wieder). — in

nebensäzen mit dem konjunktiv pflegt temer für niemer gesezt zu

werden: Iw. 6375 da% in iemer dchein man den sige müge be-

hoben an; Nib. 2055, 4 ich wmn sd großer jämer an helden

immer m$r erge (vgl. § 524).
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4. unter den bildlichen ausdrücken, die etwas wertloses an- 537

zeigen und durch welche im mhd. die Verneinung bezeichnet zu

werden pflegt, sind beispielsweise zu nennen : bast (bast) z. b. En.

249, 39 dar üf enahte ich niht ein bast. — ber (beere): Troj.

12679 ich enahte üf iuwer drö niht so tiure als umb ein ber.

— blat (blatt, laub): Waith. 103,36 da? hülfe niht ein blat. —
bone (bone): Trist. 15995 nü fürhte ich dine stange unde dich

niht eine halbe bone. — brdt (\)rot): Trist 8673 ern gcebe niht

ein halbem brdt umbe uns noch umb sin selbes tot. — ei (ei):

U. Trist 1959 da$ wäre mir als ein bassef ei. — här (haar):

MSH. 1, 10* 18 da% nim ich vür ein krispe% här. — nu$ (nuss):

Georg 5734 man hete niht darabe gehouwen in dri^ec jären

umb ein nu%. — om (spreu): Dietr. 3316 die viende wären rehle

ein om wider des Bernaeres recken. — siehe (schiene): kröne

21273 diu (bete) toht niht umb ein siehe. — spriu (spreu):

Troj. 12706 nü wolte ich ahten umb ein spriu niht üf iuwer

claffen. — strö (stroh): Trist. 8873 unde fürht iuch alle niht

ein strö. — vese (speit, hülse): MSH. 3, 291' 19 des ahte ich

niht umbe ein vesen. — vuo$ (fuss): Trist 1682 der ritterlichem

muote an deheiner stete nie fuo% noch halben wanc gelete. —
wicke (wicke) : Ath. E 88 da% was im als ein wicke. — wint

(wind): Waith. 56, 17 alle$ da% ir habt vernomen, da$ ist gar

ein wifit.
»

Metrik.

Die deutschen verse werden nicht wie die griechischen und 538

lateinischen nach der quantität l
) gemessen , sondern nach der be-

tonung. erfordernis ausserdem ist das Vorhandensein des reimes.

es sind- also zunächst zwei punkte, welche in der mhd. metrik in

betracht kommen: betonung und reim.

1) die quantität ist jedoch keineswegs bedeutungslos für den deut-

schen vers, vgl. § 265. 544. 586.
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L Betonung.

539 Wir haben rar den mhd. vers zwei arten des tones zu unter-

scheiden: hanptton und nebenton. zu ihnen gesellt sich als

dritte gruppe eine anzal von silben, deren vokal unter umstanden

als nicht vorhanden betrachtet, also stumm werden kann 1

)

540 Eine silbe, welche den hauptton hat heisst hebung und wird

in der metrik durch einen acutus ' über dem vokale bezeichnet

eine silbe, welche den nebenton hat, nennen wir Senkung; sie

erhält zur Unterscheidung entweder einen gravis * oder wird am

besten one alle bezeichnung gelassen, z. b. a. Heinr. 1—3:
/ t

ein ritter so geleret wäs,

da; er an den buochen las

swa% 6r dar an gesckriben vdnt.

die unbezeichneten silben sind die Senkungen.

541 In den handschriften des mittelalters werden buchstaben durch

darunter gesezte punkte für ungiltig erklärt. Otfirid hat diesem

gebrauche folgend oft diejenigen vokale, welche im verse nicht in

rechnung kommen, durch je einen darunter gesezten punkt ange-

zeigt, und darnach pflegt man, namentlich in ausgaben der neuesten

zeit, auch für die mhd. gediente zur grösseren erleichterung des

lesens die stummen vokale bisweilen mit solchen punkten zu ver-

sehen, lediglich aus äusseren gründen sollen in diesem abschnitte

die stummen vokale durch ' gekenzeichnet werden.

542 Der mhd. vers wird nach hebungen gemessen, also

nach der anzal der silben, welche den hauptton haben, daraus

folgt dass die Senkungen für den vers nicht wesentlich sind, dass

auf eine hebung nicht notwendig eine Senkung folgen muss, son-

dern dass diese auch fehlen kann, z. b.

Nib. 82, 1 von Metzen Örtwin

nach hs. C der hie^ Ortwm

1) Lachmann, der erste, welcher das wesen des deutschen verses

erkant und unter bestirnte regeln gebracht hat, unterscheidet vier ab-

stufungen des tones : hauptton, tiefton, tonlosigkeit und stum-

heit. Zarncke spaltet den tiefton noch in nebenton und unbetont-

heit, für die zwecke dieses buches erscheinen die oben angefürten drei

arten der betonung volkommen ausreichend.
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Iw. 28 er was genant Hartman 542

Iw. 13 s'me Idnlliute

Iw. 459 länc, scharpf, gröf, brtit.

Wenn die Senkung vorhanden ist, darf sie nur aus 543

einer einzigen silbe bestehen. — zwar finden wir oft mehr

als eine silbe zwischen zwei hebungen; aber von diesen silben komt

immer nur eine für den vers in betracht, alle anderen sind stumm 1

).

Die falle, in welchen nun silben stumm werden können, sind

ganz besonders folgende:

1. nach einer kurzen hochbetonten silbe 2
) kann 544

die nächste silbe nur in der Senkung stehen und,

wenn ihr vokal e ist, auch stumm werden 3
). man nent

diese erscheinung in der altdeutschen metrik verschleifung

(§ 572), z. b.

Vrid. 1, 2 diu aller tilgende kröne treit.

da u in dem worte fugende den hauptton trägt, weder von natur

noch durch posizion lang, der vokal der nächsten silbe aber e ist,

so wird dieses e stumm und die Senkung des versfusses ist -de.

man hat also hier tug'nde zu lesen, ganz ebenso in den nach-

stehend angefürten stellen:

Flore 2 da% gar sin sin se tüg'nden stät

Parz. 796, 1 von töde leb'ndec dän hie% g£n

Trist. 10729 da$ ir iendert leb'ndec wäret

Nib. 249, 1 ir mügt in gerne danken

Nib. 1280, 3 suo vög'len da si ßüg'n

Iw. 14 si jeh'nt er leb' noch hiute

Iw. 93 der begunde sdg'n ein mwre

Iw. 2911 in man'gern lande vön uns zwein

1) die ausnamen von diesem gesez s. § 636.

2) die also weder von natur (z. b. guot, jär, kleit) noch durch

posizion lang ist. unter die konsonantenverbinduogen, durch welche die

silbe lang wird (z. b. schilt, reht, rinc, köpf), gehören auch die Ver-

doppelungen (schaffe, sinne, recke f. rekke), ch (dach, blech, stich, bruch)

und sch (tisch, asche, leschen).

3) im reime wird dieses e immer stumm, vgl. § 5S6.
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544 Parz. 2, 23 märiger slähte underbxnt
r t

Parz. 701, 23 bime kürige vön Bretäne vil

Parz. 703, 18 den küric da? müete harte u. s. w.

545 hierzu gehören die beiden Wörter aber (§ 477) und ode oder (§497),

die nur deshalb noch besonders anzufüren sind, weil von ihnen auch

einsilbige nebenformen gebraucht werden: ab, od. z. b.

Iw. 788 da% mächet äb'r sin hövescheit

Iw. 703 als ab ich in einen such

Wig. 6049 ist ab da; ich da tot gelig'

Iw. 7902 ernest icirt öder ist

Iw. 7109 driu sper öde zwei

Iw. 5709 von manne öd' von tiere

Flore 1133 sö küm ich her od du zuo mir.

ferner sind hieher zu rechnen die präposizionen abe (§ 434), ane

(§ 435), obe (§ 447) und vone (§ 458), deren einsilbige formen

ab, an, ob, von aber die bei weitem gebräuchlicheren sind.

546 Ausnamen von dieser regel kommen äusserst selten vor und

müssen von den herausgebern möglichst vermieden werden, da sie

eigentlich dem wesen des mhd. verses widersprechen, solche fälle,

in welchen nach hochbetonter kurzen silbe der vokal der nächsten

in die hebung tritt, sind z. b.

En. 28, 28 nähen bi ir päläs

Parz. 229, 23 si giengen üf ein päläs

Parz. 236, 24 über dl den päläs
r t

Barl. 23, 9 einen wünneclichen päläs
t t

Iw. 6444 diu götinne Jünö

Parz. 748, 17 min götinne Jünö

Parz. 748, 21 göf unt götinne

Trist. 16727 der götinne Minne

Iw. 4862 diu tiure mänüngS

Pass. K. 235, 4 w dirre mänünge.

selbst ein eigentlich stummes e bekomt bei Hartmann den

hauptton

:
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Er. 218. 5566. 6720 umbe dise geschiht 546

Greg. 579 alle düe geschtht

Iw. 1069 ersiugen dise geschiht*).

Aus der eben (§ 544) angefürten regel geht nun hervor, dass 547

der auf eine von natur oder durch posizion lange hochbetonte silbe

folgende vokal nicht stumm werden darf, sondern entweder den

hauptton oder doch den nebenton bekommen muss. z. b.
t

Parz. 527, 22 une blüotige hänt
t i

Vrid. 69, 10 vil stärker viende dri

Nib. 315, 2 sinen vienden

Iw. 6915 zwene riter gestält

Nib. 698, 2 se wibe gewdn

Iw. 7211 manne noch wibe

Parz. 309, 18 ein pfelte von Äcratön

Nib. 1945, 4 die küenen recken gemeit
r t

Parz. 294, 14 äne linldchhi u. 8. w.

2. wenn auf eine lange hebung zwei silben als 548

Senkung folgen, so tritt synkope ein (§ 573) d. b. der

eine vokal dieser beiden in der Senkung befindlichen silben wird

ausgestossen

:

a. ist der vokal der zweiten ein kurzes e3 so wird

der regel nach dieses e stumm, z. b.

Flore 1240 ich hat einen (1. ein'n) tröst und keinen mi
Flore 6956 Flöre trüoc ein n bUjlt

Ulr. 526, 5 und sin ouch immer jämerec sin. hier ist jämerc
zu lesen, andere stellen:

Parz. 200, 19 da% hiinger'c her durch den röup

Vrid. 69, 6 die helle, viur unt giteg'n man

1) auch Greg. 3020 umbe dise geschtht nach der verlorenen Strass-

burger hs. und darnach von Paul in seiner ausgäbe wieder hergestellt.

Lachmann schreibt umbe dise grö^e geschtht, Haupt zu Erec (2. ausg.)

219 will durch aneschiht helfen, vgl. auch Lachmann zu Iw. 1069. alle

diese oben angefürten Unregelmässigkeiten sind nach meiner ansieht

durch viel einfachere mittel hinweg zu räumen, diese besserungsvor-

8chläge gehören aber nicht in dieses für anfänger bestirnte buch.
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548 Parz. 63, 6 der gdlm üb'r dl die stdt erhdl

Silv. 3223 gekriucig't und gebunden

Silv. 4513 die htittg'n alles dts si bit'n.

549 doch halten die herausgeber in dem falle, dass auch die erste silbe

der senknng ein kurzes e enthalt, keineswegs an der regel fest

wir finden ebenso z. b.

Silv. 2402 der heiFgen Hute se'rke'
t

f
t

Parz. 291, 2 daf ir den trür'gen machet vrö
t t

Parz. 291, 16 und wön'c decheine mtre

Parz. 223, 16 man'c rüVr e$ hörte ünde sdch

Flore 2357 da^ wart an sin'n gebärden schin

Iw. 5438 vroun Lüneten wär'n gereit.

550 b. enthält die erste der hebung folgende silbe ein

kurzes e, die zweite aber einen langen oder doch tönen-

den vokal (also kein e), so pflegt die erste silbe stumm zu

werden, beispiele:

Parz. 238, 4 die nam'n in wi^e tweheln brat

Parz. 349, 4 gedierin mit arbeit wibe gräo^

Iw. 264 dä wür'n die wege mdnecvdlt
t t t

Flore 3744 und gäb'n im misselichen rät

Klage 2005 wol hundert kndpp'n man dar zuo vdnt

Iw. 881 gesläfn und was erwachet sä

Flore 1981 dd% diu 6ug
y

n ir kraß verlurn

Parz. 805, 26 si enpßengn die küneginne gar

Parz. 237, 19 sine triiegen trink'n und e^en dar
t

Iw. 2379 si besähtn in als ein wunder
r

Klage 1930 de sprächen die httde mdere
t

Flore 3440 der was ein heitfn und si cristame

Klage 1529 verdült'n in stnem hörzen

Flore 1378 und hie$n in wälekömen sin

Trist. 6977 der kämpf ist undr uns beiden

Parz. 316, 27 und snident silb'r und blüotic sper

Parz. 224, 14 diu schwrir und be^er wdre
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Ulr. 227, 18 gar mins gesindCs ich eine saf 550

Parz. 308, 17 hei ir pris's nimer getan

Parz. 486, 24 dune Jvndst in allen gaben

Parz. 253, 24 du fuer'st och ümbe dich sin swtrt

Iw. 1942 lieft ir iuwer weinen

Ulr. 36, 10 vor dir dorl riVt da% wSrae wip

Flore 1970 dd% ir swuer't si reg'ten sich

Parz. 7. 6 6r hat weric und ich genüoc

Parz. 229, 17 hät, swie trür'c wir anders sin

Flore 5418 ex enhelf dan unser herre

Trist. 1 gedacht' man ir ze güote niht

Parz. 271, 6 »ff Ion' dir göt, sist vdlsches vrl —

Noch sind hier einige zweisilbige Wörter mit langer stamsilbe 551

ihrer einsilbigen nebenformen wegen anzufüren:

a. umbe (§ 454), daneben umb um; z. b.

Parz. 12, 25 ddz siz tagten umbe rekt

Iw. 6020 ich sag in wie ez umb si stut
i t

Waith. 83, 21 sö süln die nidern umb das; riche räten

Iw. 4742 er sprach: ich söl um mitten tdc

Parz; 217, 7 ich hän geredet um min dhw

Nib. 1576, 3 wan um die herberge.

b. unde (§ 504), daneben und unt; z. b. 552

Iw. 4036 unde ritel unde gU

Iw. 3493 daf si in sdch und er si niht

Parz. 487, 23 si stiionden üf und giengen dan

Parz. 99, 22 ddz wir biten, ich unt ir

Wilh. 58, 3 nu was bedecket berg unt tat

c. unse (§ 505), daneben unz; z. b. 553

Parz. 580, 26 daz Ir wol bitet unze früo

Iw. 5467 niemer me unz üf ten tac

Iw. 4070 si beitent mir unz mörgen.
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554 d. also (§ 475), daneben alse als; z. b.

Parz. 38, 9 dlsö sprach der küene man

Iw. 4452 wan ez geziuhet mir alsd

Iw. 1431 mit listen sprach er also

Parz. 246, 21 ist an ir übe dlse clär

Iw. 171 ir strafet mich als einen kneht

Gern. 1319 swir als vil nach wünsche gar

Parz. 257, 30 war zuo? diz ist als güot.

555 e. deste (§ 410), daneben dest; z. b.

Iw. 1605 dö minnet er si deste mö

Parz. 760, 7 Crawän des äbents dz dest e. —
556 3. wenn ein wort vokalisch schliesst and das fol-

gende mit einem vokale anfängt, so werden diese bei-

den an einander stossenden silben sehr oft in eine

einzige zusammen gezogen d. h. es tritt entweder elision

(§ 576) oder synäresis (§ 578) ein.

a. ausl. et ani e (elision). belegstellen sind überaus häufig,

darum hier nur einige wenige beispiele:

Nib. 2158, 2 dö vielen beide ersldgne (1. beiderslagne)

Nib. 579, 1 er Mähte er läge sanfter

Waith. 95, 33 son spotte er niht dar ümbe mm
Iw. 7152 daz er des lihte engulte

Parz. 499, 28 unt sorge et umb din ende

Parz. 787, 4 dicke er warb umb si den tot.

557 b. ausl e9 anl. tönender vokal (elision):

Nib. 1498, 4 sd trit vil bdlde üz (1. baiduz) an den sdnt
t

Waith. 14, 19 swenne ir güete

Waith. 99, 14 sd wölte ouch ich vil gerne fröide hän

MSF. 185, 6 kum1

ich wWr an mke fröide als l

Iw. 6743 und mochte al ümbe uns er vdnt

Iw. 6802 dö sprach er: watre iu daz erkdnt

Iw. 7604 daz wir mit dirre vüoge iht dbe
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Iw. 7849 st sprach: vröuwe ir habt den rät 557

Parz. 502, 11 dar ümbe, ob wirt drn ende güot.

c. ausi und anl. tönender vokal (synäresis). 558

MSF. 122, 1 si ist (L sist) zollen eren ein wtp wol et*kdnt

Nib. 668, 2 ddf si ir vremde wären

ülr. 629, 6 sd söl si m triuten ümb sm güot

MSP. 163, 26 das u,<** ein schult diech (<L i. die ich) nie verkäs

Waith. 28, 4 sät wiech (d. i. wie ich) dänne sünge vön den

Iw. 5123 vruge er iuch wiech si genant

Iw. 6175 enpjie in der pörtendre

Iw. 1943 deiswär ich vünde iu in (L vundiun) harte wöl

Iw. 6416 ich benenne iu in gerne möht ich

Waith. 45, 19 so rehte reine söst (d. i. sd ist) ir Up

MSH. 1, 363" -söst sin twingen mdnecvdtt

Parz. 294, 2 weit ir mir völgen, sö ist min rät

Iw. 6772 als schiere sö im des tiuveh hie'ht

Nib.Z.250,2,4*«>ie eine du üf (1. duf) der marke list

d. ausl. tönender vokal, anl. e (synäresis) : 559

Iw. 1047 wan da ergienc ivehselslege gnüoc

Waith. 12, 16 er rihtet iu da er vöget ist

Waith. 83, 8 sö dü$ (<L i. dü e$) ze guoten dingen wöltes keren

Iw. 959, 960 und sich da, du% wöl verddgst.

zwäre öb du^ iemen sdg'st.

Parz. 521, 23 der wunde sprach: wie ergienc e% dir

Es mag hier noch bemerkt werden, dass es unter den heraus- 560

gebern mhd. gediente sitte geworden ist, bei solchen zusammen-

ziehungen alle längenzeichen wegzulassen, also z. b. zu schreiben

:

da, ja, bi, si, do, so, du, nu, für dä, jä, bi, si, dö, sd, du, nü,

sost für söst oder so ist, du% für dü% oder dä u. s. w. not-

wendig ist diese kürzung nicht, vielleicht auch nicht immer an-

gemessen, da ihr kein anderer grund unterliegt als den leser
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560 auch gleich äusserlich auf diese zusammenziehungen aufmerksam

zu machen ; an der länge eines doppellautes nimt niemand anstoss,

z. b. Waith. 11, 18 hien für hie in; Iw. 3280 diu$ für diu e%.

561 Solche zusammenziehungen finden übrigens nur statt, wenn

die Senkung mehr wie eine silbe enthalt, an sich ist das unmittel-

bare aneinandertreten zweier vokale für den mhd. vers durchaus

nicht fehlerhaft; z. b.

Iw. 273 und dö e$ an den abent gienc
i t r

Iw. 1003 als vient sinen vient söl

Parz. 186, 29 grä unde wol gevar

Parz. 436, 1 durch minne diu an im erstdrp

Waith. 65, 11 ddnne die e$ gerne hosrent

Waith. 65, 27 und si ab" den bürgen stiege u. s. w.

nur in einem falle vermeiden spätere sorgsame dichter (z. b. Kon-

rad von Würzburg) den hiatus : wenn auf ein auslautendes kurzes e

(in der Senkung) vokalischer anlaut (in der hebung) folgt; die

früheren dichter nemen auch daran keinen anstoss, am wenigsten

wol Hartmann; z. b.

Iw. 3408 dä$ ir alle iuwer nöt
t f

Iw. 3974 ere unde wünne

Iw. 6744 bi der erde an der wdnt

Iw. 3353 geslüoc er viur helme ie

Greg. 1175 und sin almüosenare ist
i t

Parz. 378, 22 durch der sile äventiur

Parz. 267, 27 mit suone äne väre

Parz. 469, 4 der geslähte ist vil reine u. s. w.

562 4. gewisse einsilbige Wörter können stumm werden,

zu diesen gehören ganz besonders:

a. das pronomen der diu da% (§ 385) durch alle casus, viel-

leicht mit ausname des nom. sg. masc, wenigstens kenne ich für

ihn keinen beweisenden fall, das wort ist, wenn nicht ein beson-

derer nachdruck darauf ruht wie z. b.

Waith. 110, 28 dirre ist trüric, der ist frö
t

30 dirre ist süs und dtr ist sö,
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so unwichtig für die betonung, dass es sogar sehr oft mit dem 562

vorhergehenden oder nachfolgenden worte in eine form zusammen-

gezogen wird, vgl. § 387. beispiele:

der: Parz. 493, 5 er viel alrerst an (fr andern näht

Iw. 3360 der sinne linde dr cleider

Iw. 7119 daz wcere dr armen rösse tot
t r t

des: Parz. 175, 19 sus körn der fürste 'säbents bi

Parz. 391, 23 er sprach: min herre ist 'sküriges man

Parz. 571, 11 nu sah er gein\s gebüres tür

deme: Iw. 1162 und dme (an deme) gesinde schouwen

Parz. 596, 18 daz der huider'm örse idc

den: Parz. 474, 22 der was ouch herre übern gräl

Iw. 7330 es; gienge dn ritern an daz leb'n

diu: Iw. 2188 do begünde d mdgt des riters pfleg 'n

a. Heinr. 417 er ivirfet d öugen dbe mir

die: Waith. 19, 31 ddfuort er miner kreischen trit in d erde

Vrid. 124, 5 ein mtnne d ändern süochet

Parz. 404, 13 ich enrüoche umb d üngetriuwen

daz: Waith. 72, 30 lebt äne sorge dz herze min
t

Parz. 35, 15 der bette alümbe dz sine Idc

Parz. 223, 27 er was ir liep so mcere gibt.

b. das pronomen er siu ez (§ 377). auch von diesem worte 563

gibt es sehr viele anlehnungen an das vorhergehende wort (§ 379).

beispiele:

Iw. 2650 sine möhten's im gemeren

Iw. 957 unz er'm sin hdmasch brdhte nach

Iw. 1071 so spräche er
ym an sin ere

Parz. 357, 24 daz marin am aste hangen sdch

Iw. 1223 des sagte er > gnade unde ddnc

Iw. 2872 st müet, ist er V ze dicke b'i

Parz. 54, 3 daz täten s
y umb ir selber muot

Parz. 265, 15 taste er Vi ander d1

arme swdnc
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563 Iw. 3893 dä mite tele er 'z im künt

Waith. 15, 31 sünder scheiden: est (ez ist) al tin u.s. w.

564 c. das pron. du, von welchem gleichfals viele anlehnungen

vorkommen (§ 375). beispiele:

a. Heinr. 662 daz köufes? (koufest du) an uns beiden

Parz. 49, 29 waz wöltsf an mir ertwingen

Parz. 475, 26 waz wilt' im dä ze gelte geb'n

Wilh. 38, 2 ey tievel, ine duns (du uns) des verbdns

Waith. 67, 18 und nim't dir swdzV uns hast benöm'n

Waith. 71, 12 dö wiss* ich wöl daz? allenthalben also tdie

Waith. 91, 31 ddz( an fröiden niht verdirbest.

565 d. auch das pron. ich verliert bisweilen seinen ton in Ver-

bindung mit andern pron., z. b. Parz.

24, 19 6b fu (ich iü) mmen kümber klag'

26, 9 das sage fu herre sit ir 's gert

580, 20 etne würz fu geben teil

562, 20 deste gerner fus (ich iu es) verjähe'

230, 28 sdzte fuch (ich iuch) verre dört hin ddn

330, 9 das füwem (ich iuwem) hülden necke mich

332, 7 n« ml fm (ch im) dienest mdersdgn

452, 5 sin kraft wil fm prtsSn
t

539, 28 gesünt lieze fn (ich in) hinnen gen
f

178, 30 bezdl alir femer (ch iemer) ritlers pris

587, 15 er sprach 'öwe daz 'ch ie erkös

566 e. die präp. ze (§ 462), meist mit dem folgenden worte in

eine form zusammengezogen; z. b.

Iw. 3963 der ie zer (ze der) werlde wart gebörn

Iw. 599 einen stic ze der winstern hdnt

Nib. 65, 2 er sprach: ich teil ze der verte

Parz. 48, 30 helde zen (ze den) hdnden

Parz. 437, 29 mit züht diu m&g't zem venster glenc

Iw. 184 gerne z' smen hülden u. s. w.
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f. die Verneinung ne oder en (§ 521), z. b. 567

Iw. 5466 ich?i' gewinne gemach nochii Wirde vrö

Iw. 2292 jä michri dünket's mht ze vil

Parz. 645, 16 fröuwe erri Hut iu merc
t

Iw. 6911 ir einer 'nwürde du ersldgn u. s. w.

g. das adv. dur für du (§ 405) in zusammensezongen mit 568

präposizionen ; z. b.

Iw. 8164 durch dd$ enkän ouch ich dar übe

Parz. 228, 11 sin se'h'n wart (Frab gckeret

Parz. 637, 2G dar än in liebes vil geschdch

Parz. 284, 1 1 sine kürtusie er d'rdn verlos

Iw. 1265 ddz si in d'rinne runden

Nib. 91, 2 ir einer d'runder sprach

Parz. 684, 10 dl die drüber pßihte gernt

Waith. 26, 15 den wec, daz leinen d'rüffe hdb' der in her wider

velle u. s. w.

b. das wort ist (§ 249) kann seinen ton verlieren und stumm 569

werden, z. b.

Parz. 22, 17 frowe er 'st für küiiges künne erkdnt .

Waith. 26, 17 da bi vert ein'r in starken bennen, der 'st ge-

heimen brdnt

Waith. 1 0, 3 mht verlürn ! dir 'st ungemezzen mdht und ewekeit

Flore 1267 iuwer müoter, diu 'st gelegen

Waith. 45, 6 wer sol rihten ? hie 'st gekldget.

i. die Vorsilben be-> en-, ent-, er-, ge-t ver-, ze-, zer- 1

) können 570

gleichfals als stumm betrachtet werden; z. b.

Trist. 453 aldu gedähtc er b'liben
f t

Parz. 142, 11 der äbent b'günde nahen

Flore 5550 dö sie begünden 'npßnden

Iw. 6023 und teil si ir swester 'nterben

1) sie sind ursprünglich präposizionen, welche ihren tönenden vokal

erhalten haben, wenn ein nachdruck auf ihnen ruht, vgl. § 5S<X

II ahn'a mhd. Grammatik. Aufl. 12
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570 Serv. 670 wie st den glauben 'ntrihten

Iw. 6678 si möhten 'rvehien wöl ein her
t

Parz. 120, 8 swenne er 'rschöf das; sware

Parz. 36, 4 ünz er 'rkös den gräwen täc

Iw. 148 das; kitmt von dhter g'wönheit

Parz. 589, 13 sinwel als ein g'zell es; wäs

Parz. 561, 27 dä mit es; wäre vergölten nihi

Parz. 29, 10 getörste st, das; wäre v'rtön

Nib. 2087, 3 das ich die säe v'rltese

Parz. 174, 13 einem s'gSgen an den rinc

Wig. 3024 das; im der spräche z'rünncn was u. s. w. —
571 Die vorstehenden falle dürften im algemeinon zur kentnis der

stummen silben des mhd. verses ausreichen; nur muss noch hin-

gewiesen werden auf don Wegfall der vokale in bildungssilben, der

allerdings bei bair. dichtem am häufigsten vorkomt (§ 31, 3), aber

auch sonst gar nicht selten ist, wenn der versbau es verlangt, bei-

spiele aus dem Iwein: 175 war f. wäre, 838 müe$ f. mües;e,

7563 sichr f. sicher, 6261 besliu^stü f. besinnest du u. s. w.

den eigentümlichkeiten jedes einzelnen dichtere nachzugehen würde

zu weit füren.

572 Noch mögen der volständigkeit wegen an dieser stelle einige

in der altdeutschen metrik gebräuchliche ausdrücke ihre erklärung

finden.

V erSchleifung heisst die zusammenziehung zweier kurzen

durch konsonanten getrenten silben (vgl. §§ 544. 545); z. b.

Waith. 91,1 gelegen : pflegen lies legn ipflegn; Nib. 1, 3 klagen:

sagen; Nib. 553, 3 manege 1. menge; Iw. 5015 rehtem gerihte

1. rehtem grihte; Iw. 2738 lihte derbi 1. lihterbi, zen für ze

den u. s. w.

573 Synkope ist das ausstossen eines inlautenden e vor einem

konsonanten (vgl. §§ 548—550); z. b. Parz. 298, 16 dienst für

dienest; Parz. 373, 15 ritude f. rttende; Iw. 2754 mins f. mines;

Flore 1828 miietf f. mucket u. s. w.

574 Apokope ist das abwerfen eines auslautenden e vor kon-

sonantischem anlaute oder zu ende eines verses (das leztere sehr
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selten); z. b. Flore 5935 min triuwe f. mine triuwe; Parz. 271, 5 574

ich wänd da f. wände da; Iw. 3481 wcer doch f. wäre doch;

am ende des verses: Parz. 205, 7 ze fuo% f. fuo^e; Flore 5057

in schimpf.

Hiatus ist das zusammentreffen eines vokalischen auslautes 575

mit vokalischem anlaute; vgl. darüber § 561.

Elision ist das abwerfen eines ausl. e vor einem anderen 576

vokale (vgl. §§ 556. 557); z. b. Iw. 2443 vreude und 1. vreud1

und; Iw. 3850 vorhter f. vorhte er; Parz. 274, 2 gSnde ein u. s. w.

SynalÖpheist Schwächung eines ausl. vokales vor vokalischem 577

anlaute (Iw. 8. 558); die zusammenziehung der beiden silben wird

oft dem leser überlassen; z. b. Parz. 351, 3 de andern f. die

andern; Parz. 128, 22 se ein f. siu ein; Parz. 128, 25 se ie f.

siu ie; Karl 3823 alse ein f. alsö ein u. s. w.

Synäresis ist Verschmelzung des ausl. vokals mit dem an- 578

lautenden (vgl. §§ 558. 559); z. b. Waith. 55, 13 dar f. da er;

Waith. 70, 4 swa$ f. swä e$; Waith. 119, 19 diech f. die ick;

Parz. 186, 20 sin f. siu in u. s. w.

Das bestreben einzelner herausgeber, alle stummen vokale in 579

der schrift auszulassen und dadurch das lesen der verse zu erleich-

tern, ist natürlich, aber wol kaum durchzusezen one formen hin-

zustellen, die das auge beleidigen und das Verständnis erschweren,

auch in betref dieses punktes ist meine feste Überzeugung, dass

man die regeln des mhd. Versbaues nie erlernen wird, wenn dies

durch das Vorhandensein der stummen vokale gehindert werden

kann. —
Was nun das Verhältnis zwischen hebung und Senkung an- 580

langt, so ist zunächst zu bemerken, dass der hauptton in jedem

worte auf der Wurzelsilbe desselben ruht und dass davon nur dann

eine ausname gemacht wird, wenn vor dieselbe eine oder mehrere

silben treten, auf denen ein besonderer nachdruck liegt, dies trift

besonders composita, deren erster teil den begrif des zweiten ver-

ändert oder aufhebt, der also deswegen höher betont sein muss;

z. b. guot (das gute, das gut), über-yuot (mehr als gut), un-guot

(nicht gut, übel) u. 8. w. recht deutlich wird dies an den Vorsilben,

welche sonst sogar stumm worden können (§ 570). wenn auf ihnen

ein besonderer nachdruck ruht, so werden sie nicht nur höher betont

12*
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580 als die nachfolgende silbe, sondern haben in solchem falle auch

ihren alten tönenden vokal bewart, der sonst zu e geworden ist.

vgl. z. b. be-sfhen (beschuldigen) und bi-ziht (beschuldigung),

entkeimen (verheissen) dntheiz (gelübde), erlauben (erlauben) wr-

loup (erlaubnis), Verläufen (vorüberlaufen) vürloufe (Vorläufer),

verraten (verleiten) vörrüt (vorÜberlegung), zegän (auseinander-

gehen) züoganc (zugang) u. s. w.

581 Im verse kann die hebung auf jeder überhaupt betonten silbe

ruhen, dass dabei in mehrsilbigen Wörtern die hochbetonte silbe

vor den anderen den Vorzug hat, versteht sich von selbst, beispiele

:

Parz. 523, 27 6b ich vrihcit ie gewdn

Parz. 347, 4 min vriheit ist sö getan

Iw. 962 diu vriuntschaft ündr uns beiden

Iw. 776S vriuntschaft erzeigen kän

Iw. 122 ouch suiz min vrouwe da vür han

Iw. 177 vrouwe habet gnade min

Iw. 5831 der wirt sprach: ir sil un betrögen

Iw. 5883 si sprach nü sagt mir wer diu si

MSH. 1, 360b
7 tviz, brün, gel, röt, grüene, weitvar, blä

Iw. 328 ich ünsceliger man
t

Iw. 610 ein tötriuwcswre

Greg. 2328 mit tötvinsterre näht

Flore 1020 er sprach nü vernim

Flore 5234 ze jungest ladet er in

Er. 2508 diu selben vertete er

Flore 4229 dem turne ebenhöch

Iw. 9S1 üfjeneme gevilde

Iw. 948 künde gevristen
i

Trist 8321 ze sinem willen gereit
t 't

Trist 8323 der verwazene nit

Trist. 19168 verirreter Tristdn

Nib. 10, 1 Rümolt der Küchenmeister

Nib. 1405, 1 Rftmölt der degen

Digitized by Google



- 181 -

Nib. Holtzm. 236, 2 Rümolt der eil küene 581
t t t

Iw. 31 het der künec Artus

Iw. 59 Artus und diu künegin

Iw. 4555 da; widerreite der künec Artus u. s. w.

Dass wir nun nicht überal ganz regelrecht gebildete verse 582

antreffen, ist wol natürlich, auch bei den gewantesten und ge-

nauesten dichtem komt es z. b. vor, dass wortbetonung und vers-

betonung mit einander in widersprach geraten, dass mit anderen

worten bisweilen die Senkung auf eine höher betonte silbe fallt als

die entsprechende hebung. so solte es Flore 1466 nach der vers-

betonung heissen diu liebe was under den kinden wärend die

wortbetonung durchaus verlangt diu Hebe was under den kinden.

änlich Greg. 1042 dö bewerten sich starke und Iw. 1918 wer

war der sich so yrö$ arbeit für bewerten sich stärke und wer

wcer der sich sö grö$ arbeit, Flore 1048 lieber sun niht en-

tferne für Heber sun niht enweine oder besser lieber sun niht

enweine u. s. w. in solchen fallen hat der leser durch seine ge-

schiklichkeit die ungenauigkeit des dichters zu verdecken, nach

Lachmanns vorgange bezeichnet man diese sogenante 'schwebende

betonung* durch einen acutus über dem konsonanten anstatt über

dem vokale, also

die liebe was under den kinden
t

dö bewerten sich stärke

lieber sun niht enweine. —
Nicht alle der vorhin aufgefürten regeln passen auf alle dichter 583

in gleicher weise, bei dem einen ist manches erlaubt, was sich ein

anderer nur selten oder gar nicht gestattet (vgl. z. b. § 561);

jeder besizt eben seine eigentümlichkeiten, die bei einer beurteilung

oder bearbeitung sorgsam erkant sein müssen, aber auch die

herausgeber haben ihre besonderen oft bedeutend von einander ab-

weichenden an sichten, auf dies alles kann in diesem buche nicht

eingegangen werden; doch möge die bemerkung erlaubt sein, dass

in zweifelhaften lallen die einfachste und am wenigsten gekünstelte

lösung auch immer die beste sein wird.
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2. E e i m.

5S4 Die älteste deutsche reimart ist die sogenante alliterazion

d. h. die Verbindung- zweier oder mehrerer hoch betonten Silben

in verschiedenen Wörtern durch gleichen anlaut z. b. Nib. 26, 4

Hute unde lant, Iw. 2696 werc und tvillen, Nib. 1887, 2 sö

swceren swertcs swanc. in der mhd. zeit ist die alliterazion für

den vers bedeutungslos und würde hier nicht zu erwänen gewesen

sein, wenn sie in einigen dichtungen nicht bisweilen als besonderer

schmuck anzutreffen wäre, die mhd. dichter, welche sich ihrer mit

grosser Vorliebe bedienen, sind namentlich Gottfried von Strassburg

und Konrad von Würzburg; z. b.

Trist. 1505 mit lebendem libe sterben muo$

1514 leit oder laster üjerste

1522 leit und liep, übel und guot

1534 heim und hinnen vorn mit mir

1899 jcehe und jehende wcere

Silv. 4182 bhchq/t und bilde ich nime

Troj. 17241 den jungetinc vrech und vruot

9673 geflogen und geflcefet

12540 ver8chröten und zerschrensen

Engelh. 3465 gebildet und gebuoehstabct.

585 Für die mhd. metrik ist nur der reim in unserem jezigen

sinne von bedeutung. er entsteht regelmässig, wenn in zwei

oder mehreren silben die vokale und die darauf fol-

genden konsonanten gleich sind; z. b. Waith. 85, 1 frö:
alsö :hö:dö; 85, 9 klagen : erslagen : gelragen : kragen;
85, 4 swwre : mwre : kansefare : kamerwre. bedingung ist

dabei, dass der reim (oder, wenn er mehrsilbig ist, die erste der

reimsüben) in der hebung stehen muss.

586 Nach der silbenzal zerfallen die reime in zwei klassen: in

stumpfe und klingende 1
), stumpfe oder mänliche reime

sind einsilbig; z. b. a. Heinr. 1 f. was : las, vant : genant,

89 werdekeit : geseit. zu den stumpfen aber sind auch alle

1) ich behalte die algemein verständlichen ausdrucke bei, obgleich

Simrock (Nibelungenstrophe § 3) gewichtige gründe dagegen anfürt.
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zweisilbigen zu zälen, deren erster vokal kurz 1

) ist, deren zweiter 586

vokal e demgeinäss also stumm wird (§ 544); z. b. a. Heinr. 23

teseiwese, gote-.bote, 59 tugent.jugent.
Klingende oder weibliche reime sind zweisilbig, der vokal 587

der ersten silbe muss von natur oder durch posizion lang, der der

zweiten e sein ; z. b. a. Heinr. 5 f. Ouwe : schouwe, buochen

:

suochen, funde : stunde, machen : suchen, töhte :

möhte. zu ihnen gehören aber auch alle dreisilbigen reime, deren

erste silbe kurz und deren zweite silbe stumm ist; z. b. Waith.

93, 19 gebenne : lebenne, Iw. 618 nidere : widere, gleich-

sam gebne : lehne, nidre : widre.

Noch gibt es eine dritte art der reime: die gleitenden, sie 588

sind dreisilbig, ihre erste silbe enthält einen langen vokal und

jede der beiden folgenden ein e; z. b. Engelh. 2739 stechende:

brechende, Silv. 5143 gelaubendeirotibende, Engelh. 2623

mischete : wischete, 3963 wägete : beträgete. aber sie sind

wenig gebräuchlich und werden deshalb hier am besten nicht weiter

beachtet —
Zu den erfordernissen regelrecht gebauter verse gehören selbst- 589

verständlich genaue reime d. h. volstandige Übereinstimmung der

die reimsilben bildenden buchstaben (vgl. § 585). wir finden aber

auch ungenaue reime und zwar namentlich in der zeit, in welcher

die dichter noch nicht jene gewantheit in der handhabung der

spräche besassen, wie wir sie seit Heinrich von Veldeke (nach 1170)

in steigendem masse bis zu Konrad von Würzburg (f 1287) beob-

achten können.

Ungenaue reime, auch wol assonanzen genant, entstehen: 590

a. wenn bei gleichen vokalen die darauf folgenden konsonanten

ungleich sind; z. b. Rol. 1, 7 virmide : scribe ; 301, 23 namen:

gescaden; Kürenberg MSF. 8, 34 jär : kän; Dietmar von Eist

MSF. 35, 16 zitiwip; 37, 14 ougen: frouwen; 49, 13 wunt:

tttmb; Parz. 17,29 gäben : lägen.

b. wenn bei gleichen konsonanten die vokale ungleich sind; 591

z. b. Dietmar von Eist MSF. 36, 23 hänigewan; Klage 1370

spilman : län; Reinh. 85 man : kän; Nib. 2117, 3 her : Rüedeger;

1) also weder von natur noch durch posizion lang.
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591 Beinh. 107 Sengelin.bin; Spervogel MSF. 30, 27 waldes : goldes

;

Nib. 84, 1 Hagene : degcne ; 2033, 1 Görnotituot.

592 Wenn nun der ungenaue reim wol entschuldigt werden, aber

nie als regelrecht gelten kann, wie er denn auch von den dichtem

des 13. jahrhunderts fast gänzlich vermieden worden ist, so ist

ebenso das gegenteil, der sogenante rürende reim ') nicht muster-

giltig. unter einem rürenden reime versteht man denjenigen, in

welchem auch die konsonanten vor dem reimvokale in den betreffen-

den Wörtern dieselben sind, die roimenden Wörter oder silben gleichen

also äusserlich einander volkommen, wenn auch in der bedeutung

ein unterschied statfindet; z. b.

Er. 5891 owe wie wol ich arme (adj.)

gezim an dinem arme (subst).

Greg. 3587 die glokken selbe Hüten (vorb.)

und kunten den Hüten (subst.)

Wilh. 465, 19 dä man si schöne nach ir ö (subst.)

bestate. ich sol iu schaffen e (pari)

Trist. 3379 unde wunde doch eilende sin (verb.)

der wiverwütide vater sin (pron.) u. s. w.

bisweilen freilich wird oine besondere kunst in dem öfteren wieder-

holen desselben reimes gesucht; z. b. Gottfried von Neifen 34, 26 f.

ich wolde niht crwmden,

ich rit mit winden

hiure in küelen winden

gegen der stat se Winden.

ich wolt überwinden

ein maget sach ick winden

wol si gam want. u. s. w.

593 Was nun die Stellung der reimWörter anlangt, so sind im deut-

schen ursprünglich nur immer zwei unmittelbar auf einander folgende

verszeilen durch denselben endreim verbunden gewesen ; z. b. Vrid. 1

:

ich bin genant Bescheidenheit,

diu aller fügende kröne treit9

mich hat berihtet Vridanc

ein teil von sinnen die sint kranc»

1) vgl. auch über die folgenden reimarten Wilh. Grimm, zur ge-

schiente des rehm Berlin 1852.
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jedoch genügte den späteren dichtem das einfache reimpar nicht 593

mehr, bei ihnen, welche spräche nnd vers mit so wunderbarer

fertigkeit handhabten, gestaltete sich die kunst der form almälich

zn so ausgesuchter künBtlichkeit, dass es bisweilen sogar recht schwer

wird allen von ihnen angewanten feinheiten nachzuspüren.

Die zunächst zu nennende abart besteht darin, dass die reim- 594

zeilen nicht mehr unmittelbar auf einander folgen, sondern durch

einen oder mehrere verse von einander getrent werden, man nent

dergleichen am besten überschlagende oder sich kreuzende

reime; z. b.

Waith. 91, 17 junger man wis höhes muotes
dur diu reinen wol gemuoten wtp,

fröwe dich libes vnde gtiotes

Wide wirde dinen jungen Up:
ganzer frbide hast dü niht,

sö man die werdekeit von mibe an dir niht siht.

Waith. 72, 9 mit valschelöser güete lebt

ein man, der mir wol iemer mac
gebieten straf er ere wil.

sin statte mir mit fraide gebt,

wan ich sin vil schöne enpflac:

da$ k*imt von größer liebe vil.

die reimwörter des ersten beispiels sind muotes, wtp, guotes, Up,

niht siht; des zweiten lebt, mac, wil, gebt, enpflac, vil. zur

kurzen nnd übersichtlichen bezeichnung der reimordnung hat man

buchstaben ein gefürt: nennt man den reim der ersten zeile einer

Strophe a, den nächstfolgenden b u. s. f., so drükt ababec die

reihenfolge der reime des ersten beispiels aus. die zweite stelle

würde den reimen nach so bezeichnet werden müssen: abcabc.

Nicht immer bestehen die reime nur aus zwei einander ent- 595

sprechenden Wörtern, oft sind ihrer auch drei oder noch mehr; z. b.

Waith. 39, 1 uns hät der winter geschadet über al:

heide unde walt sind beide nü val,

da manic stimme vil suo^e inne hal.

sähe ich die megde an der strafe den bal

werfen! sö kwme uns der vogele schal.
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595 Waith. 122, 24 ein meister las

troum unde Spiegelglas,

da$ si sem winde

bi der State sin gezalt.

loup unde gras,

daf ie min jröide was,

swie% nü erwinde,

i% dunket mich also gestalt;

dar zuo die bluomen manicvalt,

diu beide rot, der grüene walt.

der vogele sanc ein trüric ende hat;

dar zuo diu linde

süe^e und linde.

sö wd dir Werlt wie dir$ gebende stät!

reihenfolge der reime: aabcaabcccdbbd.

596 Die kunstgeübten dichter gingen aber noch weiter, auch der

reim am ende der zeile genügte ihnen nicht mehr, sie brachten ihn

noch in die zeile selbst hinein, die verschiedenen auf diese weise

entstandenen formen der sogenanten inneren reime 1
) sind folgende:

597 1. schlagreim entsteht durch zwei unmittelbar auf einander

folgende reimwörter, welche innerhalb der zeile sich befinden und

unabhängig vom endreim sind; z. b.

Waith. 47, 32 wcere mcere stceter man

sö solte, wolle si, mich an

eteswenne denne ouch sehen,

sö ich gnuoge fuoge künde spehen.

Engeln. 1 ein mmre wcere guot gelesen

da% Triuwe niuwe möhte wesen.

ir lichten kleider leider blint

durch valschen orden worden smt.
- *

598 2. verwant damit sind die übergehenden reime, d. h. der

eine reim steht am ende der einen zeile, der zweite am anfang der

folgenden; z. b. Gottfried von Keifen 42, 35

1) vgl. auch Karl Bartsch, der innere reim in der höfischen lyrik

(Germania 12, 129).
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ich solt aber dur die süe^etl 598

griieien meigen walt heid ouwe

und der kleinen vogele süe%e% singen,

liefe eht mir an ir gelingen

trüt min tröst, mis herzen frouwe,

da% si mmen kumber wolde büesen.

der der ersten zeile entsprechende endreim (der nicht fehlen darf)

findet sich erst in zeile 6. — ferner Konrad von Würzburg

MSH. 2, 323'

järlanc von dem kalten sne

valwent bluomen unde klS;

me siht man grüenes loubes in dem walde niht.

schonwet wie der anger ste

jämmerlichen aber als &;
we manegem kleinen vogellin da von geschiht.

manecvalter sorgen schar

twinget da% gevilde;

wilde rösen liehtgevar

sind verswunden alse gar;
bar wunneclicher blüete man die boume siht.

3. ebenfals zusammenhangend mit dem schlagreime ist der 599

binnenreim. er unterscheidet sich von jenem nur dadurch, dass

die reimwörter in der zeile nicht unmittelbar neben einander stehen,

sondern durch einige silben getrent sind; z. b. Wolfr. 7, 41

e% ist nu tac9 da% ich wol mac mit wärheit jehent

ich wil niht langer sin.

diu vinster naht hat uns nu bräht ze leide mir

den morgenlichen schin.

Hadloub MSH. 2, 288b
, Ettmüller 40

herbst wil aber sin loup niuwen,

er wil briuwen

manegen rät; wan da% stät den smen iren wol.

er wil manic her beraten

vevfer brüten

und wil trabten vil darsuo si machen vol.

des sin top sich Heben soll
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599 niuwen win

trinkend st, der% kirne riieret

und ouch ßieret

ir muot h6, da$ si frö dann alie müe^en sin.

600 4. mittelreim entsteht, wenn ein wort innerhalb der vers-

zeile mit der oder den silben am ende derselben reimt; er ist nicht

häufig, z. b.

Trist. 4575 bescheidenheit schlief unde sneit

der sin der nute ir aller kleit.

Trist. 18255 (jetriuwe Brangcene!

M'e/f (jot Brangame ich wmne,
Freid. 49, 19 slüffe ein schale in zobeles hole

dannoch wwre er drinne ein schale.

Freid. 56, 5 des mannes sin ist sm gewin
swanner mit sine vert da hin.

die beiden einander entsprechenden endreime dürfen, wie die vor-

stehenden beispiele zeigen, auch beim mittelreim niemals fehlen.

601 5. pausen werden zwei reimwörter genant, deren erstes die

zeile begint, deren zweites dieselbe oder eine der folgenden zeilen

schliesst. die pausen reimen immer stumpf.

602 a. das erste reimwort steht am anfang, das zweite am ende

derselben zeile; z. b.

Waith. 62, 10

ei/n klosenare, oh er% vertriiege? ich. wwne, er nein,

Waith. 62, 15

da% und ouch m4 vertrage ich doch durch eteswa$,

ülr. 519, 5

lä mich drin: ich tuon dir sanfte da.

dar wil ich und niender anderswar,

kum ich dar, e% ist uns beiden frum,
603 b. das erste reimwort steht am anfang der einen, das zweite

am ende einer folgenden zeile; z. b. Waith. 67, 24

lobe ich des libes minne, deis der sile leit;

si gihty e% si ein lüge, ich tobe,

der wären minne giht si ganzer steetekeit

wie guot si si, wies iemer wer.
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lobe : tobe sind stumpfe reime (§ 5S6). man beachte die alli- 603

terazion in Zeilen 1. 2. und 3. 4: lobe : libes : leit : lüge, gikt:

ganzer : guot.

Ulr. 512, 11

ivie der tue üf gut, der wahler von der zinnen

ist gegangen, iwer vriunt sol hinnen:

ich fürht er si ze lange hie,

c. das erste reimwort steht am anfang der strophe, das zweite 604

am ende derselben; z. b. Gottfried von Neifen 8, 23

walt heid anger vogelc singen

sint verdorben von des kalten winters zit.

dä man bluomen sach üf dringen,

da ist es; blöz: nu schouwent wie diu heide ttt.

daz klag ich: so klage ich mhie sweere,

das ich der utimatre

der ich gerne liep im herzen wtere,

frowe Minne daz ist allez dm gcwalt.

Als besonders künstliche reimarten sind nun noch folgende

anzufuren

:

1. wenn die einander entsprechenden reimsilben in verschiedene 605

strophen vorteilt sind, werden sie körner genant; z. b.

Waith. 110, 13 Wol mich der stunde, daz ich sie erkande,

diu mir den Up und den muot hät betwunge?i,

sU deich die sinne so gar an si wände,

des si mich hät mit ir giiete verdrungen.

daz ich gescheiden von ir niht enkan,

daz hat ir schäme und ir güetc gemachet,

und ir röter munt, der sd lieplichen lachet.

Ich han den muot und die sinne gewendet

an die vil reinen, die lieben, die guolen.

daz müez uns beiden wol werden volendet,

swes ich getar an ir hulde gemuoten.

swaz ich ie fröiden zer werlde gewan,
daz hät ir scheene und ir güete gemachet

und ir röter munt, der sö lieplichen lachet.

je die fünfte zeile der beiden vorstehenden strophen enthält eins

der beiden mit einander reimenden körner enkan und gewan.
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605 Gottfried von Neifen 11, 6 hat ein ganzes lied aus körnern zu-

8ammengesezt; als beispiel dienen die beiden mit einander reimenden

Strophen 1 und 3:

l. Wer gesach ie wunneclicher mS dm süe^en /neigen?

wer gesach ie ba$ bekleit den walt und ouch die wunnenc-

lichen heide?

wer gekörte ie ba$ diu kleinen vogellin gesingen

gegen der wunneclichen wunne in maneger süe^er wunnec-

licher wisef

dä gegen fröit sich manic herze, wan das; mine aleine

das; muo% iemer trüric sin, e% wende ir wiplich güete

diu mich senden mit gewalde lange her betwungen hät.

3. Ir vil unmnenclichen wip, ir wolgemuoten leigen,

wünschent da% mis herzen trüt mich von den senelichen sorgen

scheide:

sö bit ich die guolen da% si lä$e mir gelingen.

süefiu Minne, ob da$ geschiht, dar umbe ich dine werden

tugende prise.

Minne, du weist wol, e^ ist diu liebe diech dä meine.

Minne hilf da% mir diu höre trceste min gemüete.

ob des niht geschiht, sö wirl mir sender sorgen nietner rät.

zeile 1 der ersten Strophe reimt auf zeile 1 der dritten meigen :

leigen, ebenso die zweiten zeilen heide : scheide u. s. w. in dem-

selben reimverhältnis stehen Strophen 2 und 4, und ausserdem ent-

halten die dritten zeilen von str. 2 und 4 noch den reim a. das

ganze (nach § 594) in Übersicht gebracht, würde so lauten: str. 1

abedefg. — str. 2 hiaklmn. — str. 3 abedefg. — str. 4 hiaklmn.

606 2. der grammatische reim, so heissen zwei oder mehrere

reimpare, die nur zwei Wörtern angehören, aber in ihrer verschie-

denen abwandelung auch verschieden klingen; z. b.

Gottfr. von Neifen 9, 37

Bö min ouge erkös die süe^en,

dö wart mir ein lieplich grüe$en,
rasseleht ein röter gruo%.

dö däht ich : diu ougen müe^en

dir vil senden kumber blieben:
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anders dir wirt niemer buo$ 606

sorgen, e% enwende ir güete.

dannoch was ir güete guot.

sam der rose in touwen blüete

was ir munt rot als ein bluot.

owi, dannoch was ick vrö.

die hier in betracht kommenden reime sind grüe^en gruo$, büe^en

buo%, güete guot, blüete bluot.

Iw. 7150 da% muosen si besorgen,

swer borget und niht gulte,

da% er des lihte engulte.

borgtens ane gelten,

des vorhten si engelten;

wand ers dicke engiltet

swer bore niene giltet.

si hetens da engolten,

dane wurde bore vergolten;

dä von ir ietweder galt,

da$ ers an lobe niht engalt.

si muosen raste gelten

vür des tödes schelten

und vür die scheitere

besser gelt&re.

3. der gebrochene reim, dieser besteht darin, dass der 607

erste teil eines wortes mit einem anderen worte reimt; z. b.

Konrad von Würzbnrg MSR 2, 312b
10. Bartsch 351, 233

ir Up trüter lüter-var. (zugleich schlagreim § 597).

MSH. 2, 323b
24. Bartsch 375, 1 1

lüte dornet under
wunder-licher stimme klanc. (auch übergehender reim § 598.)

gold. schm. 431

dranc bi dir äne wandet.
von dir quam der mandel-
kern durch die schalen ganz.

Engeln. 49

kein herze- smernte trüren birt.
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607 Elis. 628 ein fürspil unde ein bilde,

da$ si zwei beide milde-

cliche stilden alden.

608 4. der erweiterte reim, sein wesen ist, dass vor den gewön-

lichen stumpfen odor klingenden reim noch mindestens eine reim-

silbe tritt, so dass der reim also gleichsam nach dem inneren der

zeile zu erweitert wird; doch darf die erweiterung das gebiet je

eines Wortes nicht überschreiten, z. b.

Iw. 1653 wan ich bin anders verlorn»

das ich zc vriunde kän erUom,
hier reimen nicht nur die silben -lorn und -kom mit einander

sondern auch die Vorsilben ver- und er- ebenso in den nachstellen-

den beispielen:

Silv. 2088 heilsames rätes niht engernt.
daz si vil nutzer lere enbemt.

troj. 21091 und iuwer Uchte clärheit,

ick habe an iu die wärheit.

Frauenl. 124, 9 untriuwe ist so vreislich,

tiuvelhaflec, eislich

;

der helle kamer und ir zang ie sint gar un-

meislich,

Iw. 2863 h&t er sich eren vemigen
und wil sich bi ir verligen.

Parz. 230, 1 ie vier gesellen swndersiz,
da enzwiscken was ein undervi».

Iw. 7163 und vür die sckeltcere

baser geltcere.

Trist 13187 mit manegem kovemcere,
der künec der kovebeere.

Er. 1665 Blerios und Garredomechschin,
Los und Troy marlomechschvn.

609 5. der doppelreim, er unterscheidet sich von dem erwei-

terten reime dadurch, dass entweder in der einen reimzeile oder in

beiden Zeilen noch ein reimwort vor den endreim tritt, es sind

also zwei von einander abweichende fälle zu bemerken:

610 a. vor das eine der beiden endreimwörter tritt derselbe reim

noch einmal und zwar
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a. in der ersten zeile; z. b. 610

Wig. 1087 doch entrüwet si der geschiht niht
ouwe, was des noch geschiht.

Trist. 6143 durch got, versinnet iuch doch noch
nu sit ir an gebürte doch.

Herb. 13647 obene unde Milde,

da^ nieman enkiinde,

b. in der zweiten zeile; z. b.

Freid. 133, 13 der tumben klösterliute sin

strebet her ü% : wir streben hin in
Trist. 6797 und sas üf sin ors iesä»

?iu was ouch Mörolt iesa da
Mai 154, 25 unser lieben vrotiwen.

wer solte iu vrouwen yetrouwen.

Klage 1996 die /tagten und die besten: r
swas si des besten ivesten.

b. es sind zwei reimwörter in jeder zeile und die silben des 611

einen verses reimen dann der reihe nach mit denen der anderen

zeile; z. b.

Waith. 41, 26 den verbiute ich mitten sanc,

und ist ane mitten danc.
Freid. 59, 8 arzdte gliche hellent

so glocken gliche schellettt.

Dürinc MSH. 2, 26b was sol ein güetlich lachen
mir ze maneger stunt,

ir senßer gruos,

sil si mich sus verderbet ?

den kan so müetlich machen
ir vi/ röter munt. —

Noch mag hier am ende dieses abschnittes der sogenanten 612

waisen gedacht werden, so nent man die Wörter am ende einer

zeile, welche mit keinem anderen worte reimen; z. b.

MSF. 3, 7 War diu werlt alliu mm
von dem mere unz an den Hin,

des wolte ich mich darben,

das diu künegin von Engellant

läge an mhien armen.
Ha hn' s mhd. Grammatik. 4. Aufl. 13
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612 Tougen minne diu ist guot.

si kan geben höhen muot,

der sol man sich vltyen.

swer mit triwen der niht phliget,

dem sol man da% verwf^en.

die vierte zeile jeder Strophe hat ein solches wort, das mit keinem

anderen reimt, waisen finden sich in der strophischen dichtung

häufig, so z. b. Waith. 99, 6 f. immer die sechste zeile, ebenso

100, 3 f., 100, 24 f. die achte zeile u. s. w.; auch die strophe des

Win8beke hat in der sechsten und nennten zeile waisen. trozdem

kann es zweifelhaft sein, ob man sie für die mittelalterliche deutsche

dichtung überhaupt anerkennen darf, ob nicht vielmehr der waise

nur die cäsur und dadurch also anzeige, dass der unmittelbar darauf

folgende vers mit dem vorhergehenden in eine sogenante langzeile

N zu vereinigen sei. in den angefürten beispielen ist dies zweifellos

der fall.

3. Versbau.

613 Obgleich der hier vorliegende kurze abriss der mhd. metrik

auf die geschichtliche entwickelung der deutschen verskunst nicht

naher eingehen kann, so muss doch folgendes in dieser beziehung

bemerkt werden.

Vor Heinrich von Veldeke (nach 1 170) wurde der deutsche vers

nur nach hebungen gemessen und der reim war zum grossen teil unge-

nau, durch ihn wurden die Senkungen, deren Vorhandensein früher

für die messung des verses gleichgiltig war, als notwendiger bestand-

teil eingefürt, so dass von da ab zwischen zwei hebungen immer

eine Senkung trat, ferner war er der erste, welcher nicht nur

genaue reime durchzusezen suchte, sondern auch die sogenanten

klingenden reime (§ 587) einbürgerte, vor ihm endigte jeder vers

mit einer hebung, und auch bei den mehrsilbigen reimen muste die

lezte silbe stets den hauptton haben '). klingende reime hatten

sonach zwei hebungen ; man betonte entsliejen : tiefen , herzen :

smerzön, Voten : güoten , nidere' : u idere. seit seinem vorgange

1) natürlich mit ausname der § 544 anm. 3 erwanten Silben.
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konten die Yerse auch mit einer Senkung endigen. Heinrich hatte 613

die neue verskunst von den Franzosen gelernt und sie ins deutsche

übertragen, und seine nachfolger bauten auf dem von ihm gelegten

gründe fort bis zu Konrad von Würzburg (f 1287), der an der

grenze des Zeitraumes steht, welchen dies buch zu betrachten hat

Doch ist zu bemerken, dass diese neuerungen nur auf dem 614

gebiete der lyrik ihre volle anwendung finden, in den erzälendeii

gedienten, also in dem verse von vier hebungen (§ 623) und in

den volksmassigen Strophen bleibt das alte metrische gesez unver-

ändert; selbst bei den dichtern, welche sonst die kunstvolsten formen

mit leichtigkeit beherschen. das bestreben die Senkungen nicht mehr

auszulassen bemerken wir zwar schon in der ersten hälfte des

13. jahrhunderts ; aber erst in der zeit Konrads von "Würzburg

werden auch in der erzälung verse mit fehlenden Senkungen ver-

hältnismassig selten, am längsten erhalten sich one Senkung Wörter

mit zwei auf einander folgenden schweren langen silben wie wär-

heit, soumschrin, gemuothqfl u. dgl. nach Konrad dürfen die

Senkungen nicht mehr ausfallen, und auch die klingenden reime

erhalten almälich für den vers nur dieselbe geltung wie die stumpfen,

z. b. Hugo von Trimberg (etwa 1260—1309) im Renner 1242:

swd% der mensche niht verstet,

trüg' ea; im in (T ören gU.

des kwr ich mdngen törn vernihten

^ meister Cüonräds meisterliche^ Uhten;

ich haer ab'r sin getihte selten

wöl gelerte p/äffen schelten.

in den lezten vier versen des vorstehenden beispiels sind je vier

hebungen und klingender endreim. nach alter weise können diese

verse nur mit fünf hebungen gelesen werden, wir finden aber auch

umgekert bei späteren dichtern in der erzälung verse von drei

hebungen, weil sie den zweisilbigen früher zweimal gehobenen reim

wie schöuwe' nur für eine hebung rechneten und nach dieser au f-

fassung sich sogar für befugt halten konten verse von drei und

vier hebungen mit einander wechseln zu lassen, z. b. Ottokar (nach

1300) in seiner reimchronik cap. 800 (les. 866, 31):

13*
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614 von Eschenbdch niht lenger beit,

der rehlenhdlp bi im rHt:

er greif den künic in den zöum.

und dö der künic des het göum.

6r wdnt, daf er schimphen icölt,

du für ers versten ouch Schölt;

unz das; d6r von Eschenbdch

frMidlich süo im sprach:

her künic, da lat ran:

di ist niht tnfir schimph an*

und dö der künic vdlsch bar

des ernst wärt gewär,
t

da% si in übel meinten,

dls si im bescheinten,

dd icölt der helt zier

sich hdben gewert ier. u. s. w.

015 Noch später wurden die silben gezält, die wortbetonung aber

beachtet der erste, welcher die silbenzälung zur regel erhebt, ist

Nicolaus von Jeroschin in seiner chronik des deutschen ordens

(c. 1340). die für die deutsche metrik wichtige stelle (v. 236 f.,

bei Franz Pfeiffer 8. 1 0) möge deshalb als beispiol hier plaz finden

:

t

ouch des tichteres zünge

an der jnat&rjen ströme

söl die rechte md%e

behälden an den rimen,

glich zu glichim Ihnen

an lenge, sinne, lüte,
i

dar; ich alsüs bcdüte.

ril wört man gliche schribit,

der Uiit unglich sich trlbit.

sulch rimen söl man miden,

den sin ouch nicht vorsniden,
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die lenge helt der siiben zdl. 615

dar ündir man ouch merken sdf,

dd% vumf siiben sin zu kürz,

zene hän zu langen schürz,

zwischin den zwen endin

rhnen dt behSndin,

dt büchir pfltgin tichtin x

).

weiterhin (im 15. und 16. jahrh.) wurden nur noch die siiben ge-

zält, die wortbetonung aber gänzlich ausser acht gelassen, in dem

nachstehenden beispiele (Hans Sachs 1, 353) bezeichnen die darüber

gesezten striche natürlich nur die vershebungen.

der glaub ist das ganz fündament,

anfing, mittel and auch das end,

ein Ursprung dndrer gäben dllen,

on dm got niemand mag gefallen.

wer Aber göt sich ist ergaben

und ist seines geläubens leben,

der wird durch den geist n6u gehören

und ist ein göltes kind erkören u. s. w.

doch dies alles liegt ausserhalb der grenzen dieses buches. für die

eigentlich mhd. zeit ist über die form der verse folgendes zu bemerken.

Nicht immer beginnen die verse mit der ersten hebung. sehr 616

oft sind vor dieser eine oder mehrere siiben, die nicht in das mass

des verses eingerechnet werden können, man nent dergleichen siiben

auftakt. beispiele aus dem Iwein:

3 dem) völget sdlde und ire

8 er) hät bi sinen ztten

85 sie ent)sliefen beidiu schiere"

93 der be)günde sagen ein ma^re
t

138 und en)schädest niemen me da mite
t t

3752 er wäre) biderbe hövesch ünde wis

1 1 1 unde be)rüoß in drtimbe sere.

1) vgl. auch Bartsch, die metr. regeln Healers und Jeroschins in

Germania 1, 192 und Bech, über Nie. v. Jeroschin das. 7, 74.
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6 1 7 Der auftakt ist nur eine zugäbe zu dem verse, nicht ein wesent-

licher bestandteil desselben, darum kann er fehlen; z. b. Iw. 1

:

swer an rehte güete

wendet sin gemüete.

wenn er aber vorhanden ist, so dürfen die vor der ersten hebung

befindlichen silben keinerlei nachdruck haben, sondern müssen so

beschaffen sein, dass sie beim lesen möglichst schnell überlaufen

werden können, alle in den §§ 544—570 angefürten kürzungen

sind deshalb hier nicht nur erlaubt sondern geboten:

Iw. 176 so be)libe mir der Up nihl
t

108 do er)zeicte äver Keii

133 od) swie wir des vergäben

173 ichn') habe tu selbes niht getän

Parz. 53, 8 swenn' er) kwme in sfnes h&rren Idnt
t t t

69, 9 wie'f ze) beder sit da war getän

131, 29 als s' ein) juncfröuwe brähte u. s. w.

618 Abweichungen von der strengen regel finden wir bisweilen

selbst bei den sorgfaltigsten dichtem, es komt also wol vor,

dass auch schwere und gewichtige silben als auftakt verwendet

werden; z. b.

Iw. 2929 ouch swuor) er, des in diu liebe twdnc

Iw. 5033 ouch sluoc) ime der rise einen sldc 1
)

Flore 3209 da$ hänt) ir verschuldet wider mich

Parz. 439, 14 kldsncer)inne unt klösnmre

oder dass auch auftakte sich zeigen, deren lezte silbe höher betont

ist als die daneben stehende erste hebung; z. b.

r

Iw. 4695 in) erreit üfme gevilde

Iw. 5451 noch) erkand in da wip noch man

Flore 3341 Fld)re hie^ geben sä ze stunt

Nib. 719, 3 truh)sd%en ünde schenken.

1) die schweren auftakte Hartmanns zusammengestellt bei Haupt

z. Erec (2. ausg.) 1036 (s. 345).
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solche härten sind durch geschürtes lesen leicht auszugleichen 1
), 61

S

wenn sie wirklich durch kein anderes mittel gehoben werden können

;

aber ich gestehe offen, dass mir bis jezt kein beispiel bekant ist,

welches nicht durch eine kleine nachhilfe zu verbessern wäre; oft

dürfte eine unbedeutende versezung des tones volkommen genügen,

doch gehören zur unterstüzung solcher behauptungen beweisstellen

in hinreichender anzal, und für diese lezteren ist hier nicht der ort.

In betref der anzal der silben, aus denen der auftakt bestehen 6 1

9

darf, ist die regel aufgestellt worden, dass einsilbige oder auch

zweisilbige aufhakte häufig seien, dreisilbige bei guten dichtem

schon sehr selten vorkommen, viersilbige durchaus vermieden werden

müssen, der grund für diese anname ist nicht schwer zu entdecken:

ein mehr als zweisilbiger auftakt ist zu gewichtig, als dass er die

geltung des eigentlichen verses, namentlich der ersten hebung, nicht

beeinträchtigen solte. wie sehr ich nun auch diesen grundsaz an-

erkennen muss, so bin ich doch im zweifei, ob die eben angefürte

regel so streng durchzuführen ist wie man sie aufgestellt und im

gründe auch durchgefürt hat.

Es ist nämlich die beobachtung gemacht worden, dass unter

den versen zu vier hebungen (§ 623) sich bisweilen, auch bei den

dichtem der guten zeit, fünfmal gehobene verse vorfinden 2
), man

hat sich diese bedeutende Unregelmässigkeit, die nicht immer bei der

kritischen herstellung zu beseitigen war, nicht anders erklären können,

als dass die dichter es liebten eine solche Verlängerung des verses 'be-

sonders am ende der abschnitte des sinnes* eintreten zu lassen, aber

solche Verlängerungen treffen wir keineswegs nur am ende eines ab-

schnittes; fänden wir sie nur da, so würden sie kaum bedenklich sein;

sie kommen aber auch, und gewis ebenso oft, im saze vor; z. b.

Flore 1916 wä% wir tüon dem kinde,

do% er der frhintschefie erwmde,

der er begän so r6hte früo. —

1) wie man die sogenante schwebende betonung darzustellen pflegt,

ist bereits § 582 angegeben worden.

2) oder, wie der biaher beliebte ausdruck lautet, klingend gereimte

vierfüssige verse; denn bei stumpfem reime meinte mau dies nicht ge-

statten zu dürfen, jedenfals weil ein solcher vers auch nach früherer

anschauung sonst fünf hebungen gehabt hätte; vgl. § 624.
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619 Flore 5816 züo kämen aände

da sie den körp fünden stände,
t

dö wärt es Flöre gewär, —
Flore 7444 er enmüeste lachen,

dö er sö süoze künde mächen

sine fHuntschaft in die wis. — u. s. w.

620 Dass in solchen versausdehnungen eine grosse Unregelmässig-

keit liegt und dass dieselben bei den klassischen dichtem verhält-

nismässig sehr selten sind, wird niemand bestreiten, es komt nur

darauf an , ob man sich dafür entscheiden will sie in den vers

hineinzubringen und dadurch das algemein angenommene metrische

gesez empfindlich zu stören, oder ob man es vorzieht sie auf die

silben zu übertragen, welche eigentlich nicht bestandteile des verses

sind, ich für meinen teil würde mich unbedingt für die leztere

auffassung erklären und dem auftakte zuweisen was one beeinträch-

tigung eines grundgesezes dem verse nicht zugemutet werden kann,

gestattet man überhaupt dem verse von vier hebungen, sei es auch

nur ausnamsweise, ebenso fünf oder gar noch mehr gehobene silben,

so ist man gewis gleichfals berechtigt auch weniger hebungen zu-

zugeben, und das ist eine Unmöglichkeit one die metrischen grund-

säze überhaupt in frage zu stellen.

Niemand nimt anstoss zu lesen:

Iw. 2170 si bietent) sich suo iuwem vüezen
t i

Iw. 3752 er wäre) biderbe hövesch linde wis

Iw. 5047 dö sluoc) ime der rise einen sldc

Iw. 6775 dö sluoc) er in kurzen stünden,

verse, die eigentlich doch auch mit fünf hebungen gelesen werden

müßten ; warum sol es denn nur bei Hartmann erlaubt sein den

vers einzuteilen wie folgt?

Lanz. 1069 da von läz) mich üz diner ähte

6479 daz si min) tre füorten hinnen

Flore 1458 dö hiez) 6r die mäget besenden

24S9 ich wil mich) vdn der rkle scheiden

3286 der schifman) sprach: ich tüon gerne u. s. w.
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Unter den gedienten, welche bisweilen verse mit mehr als fttnf 62

1

hejmngen enthalten, wird namentlich auf die Überarbeitung von

Wernhers Maria (fundgr. 2, 145 f.) hingewiesen, hier finden sich

allerdings oft verse von sechs hebungen, aber keineswegs, wie man

wol ausgesprochen hat, immer am ende eines abschnittes oder des

sinnes. dieselbe beobachtung ist jedoch auch bei fast allen gedachten

vor Heinrich von Veldeke zu machen, ich bedauere die Unter-

suchung über diesen gegenständ nicht in ein buch, das nur ergeb-

nisse darzustellen hat, aufnemen zu können, glaube aber meine Über-

zeugung dahin aussprechen zu dürfen, dass man beim lesen aller

dieser gediente der früheren zeit kaum in Verlegenheit kommen

wird, wenn man ihnen nur verse zu vier hebungen verstattet und

die überzäligen Silben dem auftakte überweist, erlaubt man dem

auftakte einen grosseren Spielraum wie bisher, so könte auch die

von Wilhelm Wackernagel so genante reimprosa wieder in richtig

wenn auch freier gebaute verse von vier hebungen umgestaltet

werden.

Der anfanger möge übrigens den praktischen rat nicht ver- 622

schmähen beim skandiren eines verses immer von hinten anzufangen

und so den auftakt zu suchen, er wird dann gewönlich auf das

richtige kommen. —
Die hauptsächlichsten hier aufzufürenden versarten sind folgende:

a. der vera von vier hebungen.

Er ist der älteste, wird in der erzälung gebraucht und enthält 623

in der eigentlich mhd. zeit in jeder zeile-vier hebungen, deren lezte

zugleich immer den schluss des verses bildet, alle metrischen regeln,

die oben §§ 542—570 angefürt sind, haben ihre volle geltung. je

zwei auf einander folgende Zeilen reimen mit einander 1

); klingende

1) es gibt allerdings auch ausnamen, die aber verhältnismässig

selten genug vorkommen und immer mit voller absieht gerade so ge-

schrieben sind, so hat z. b. Helbl. 1 , 543 drei auf einander folgende

reime, ebenso 1227. 1398. 5, 71. 9, 52. 84. 91. 10, 17. 53. 64; sechs

reime 2, 1511 (schluss des 2. buches); acht reime am ende des ganzen

gedichtes 15, 847; dreizehn reime 7, 1247. Ulr. in seinem ersten büch-

lein schliesst den ersten absaz 45, 3 mit sechs reimen, jeden folgenden

absaz mit drei reimen (47, 15. 49, 32. 51, 27. 54, 20. 56, 21). auch am
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623 reime (§ 587) sind deshalb als zwei Silben zu betrachten, deren

jede hebung ist, also den hauptton trägt

624 Die regel, die bisher immer geltung gehabt hat, dass verse

mit klingenden reimen nur drei hebungen enthalten, scheint mir

nicht zu passen, wer nicht zugeben will, dass man am ende öuwe,

schöuwe, btiochdn, süochdn betont, darf auch verse nicht dulden

wie a. Heinr. 31 ze Swäbtn gesdffen, sondern muss betonen ze

Swäben gesehen, hat dann also einen vers von zwei hobungen;

ebenso Iw. 2309 gnade gevähcn, 7485 liebt bi leide und an un-

zäligen anderen stellen, warum solte was in der mitte des verses

regel ist nicht auch am ende gestattet sein, zumal es z. b. Nib. 14,

1 . 2 nicht den geringsten anstoss gibt zu lesen ir müoler Voten :

bd$ der güoten oder 1449, 1 Uote : guote, 1362, 1 sdndd: lande,

1462, l hüobenitioben, 1467, 1 verbärgen : sdrgen , 1571, l

genämdn : quämen, 1576, 1 Hägend : ddgene? ich begreife nicht,

warum 1

) Greg. 2701 gelesen werden sol

lä mir da? ze gewdlte,

da% ich in nöch behdlte.
t

m
t

siis gesdnfle si mit güete
t t

dem vischcerc sin gemüete

und nicht vielmehr alle vier verse ganz gleich wie folgt:

lä mir da% ze gewdlte,

dasf ich in nöch behdlte.
t

m
t

sus ge)senfte st mit güetd

dem) vischfcr sin gemüetd.

etwa des zweisilbigen auftaktes wegen? aber Hartmann hat viel

schwerere auftakte vgl. § 618. 620. bei Otfrid wird jeder klingende

reim mit hebungen gelesen, und dass dieses gesez in der er zäl enden

dichtung wärend der ganzen folgenden zeit bis zu Konrad von Würz-

ende jedes absazes des zweiten (142, 13) und dritten (382, 13) büchleins

hat er drei reime, derartiges ändert aber natürlich nichts an der oben

angefüllten regel.

1) Wackernagel, Gesch. d. d. litt. § 48 (1. ausg. s. 138, 2. ausg.

s. 175).
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bürg in voller geltung fortbestanden hat, zeigen ausser den eben 624

angeförten beispielen ans dem Nibelungenliede doch sicher reime

wie die nachstehenden: AI. 962 dü&tint: zestünt; Biter. J. 273

wfgdnt.känt; Wilh. 37, 8 Tölel.snel; Helbl. 1, 465 sieliger

swiger; 7, 1129 allen deniambi; 14, 61 snöl: bräsel; 15, 67

sckce/tn: sin; 69 zenddl : zetdl ; Phil. 5186 tievil:wil. — ich

habe bereits in der ersten aufläge dieses buches den hier besprochenen

vers den vers von vier hebungen genant, weil ich der festen Über-

zeugung bin und an ihr auch heute noch festhalte, dass er in dor

guten mhd. zeit nur vier hebungen enthält, nicht mehr und nicht

weniger, den etwaigen überschuss weise ich unbedingt dem auf-

takte zu (§ 620), und solte er einmal weniger als vier hebungs-

fähige silben enthalten, so ist er ganz gewis unvolständig. dass

die spätere zeit dem klingenden reime nur eine hebung gibt, ist

bereits § 614 angefürt worden, um aber zu erkennen, in welchen

versen dies geschieht, dafür gibt es nach meiner ansieht ein untrüg-

liches merkmal : die dichter, welche nur einmal gehobene klingende

reime brauchen, lassen sicher auch innerhalb des verses die Sen-

kungen nicht mehr aus, oder doch nur in gewissen fällen (vergl.

§ 614), sie bringen also auch die Senkungen in rechnung. in allen

gedienten jedoch, in welchen die Senkungen fehlen können, deren

verse mithin nur nach hebungen gemessen werden, enthalten die

klingenden reime immer zwei hebungen.

Da in dem verse von vier hebungen die Senkungen gar nicht 625

in rechnung kommen, so ist eine sehr grosse manigfaltigkeit des

versausdruckes möglich, die wir als bedeutenden Vorzug unserer

volkstümlichen metrik anerkennen müssen, am augenscheinlichsten

tritt dies bei der silbenzälung des verses hervor ; die nachstehenden

beispiele gewären Zeilen von vier bis elf silben, den auftakt nicht

gerechnet:

(4 silben) AI. 3459 söl man göt fi&n

Herb. 6666 % reit Hectör

Guar. 708, 1 dri vSltstürme

Vrid. 43, 20 urcelich drmüot

Vrid. 75, 7 tinreht hirät
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(4) Iw. 459 länc, schärpf, grö^ breit

Iw. 915 min her Gtiwein

Iw. 1504 wil Volbringen

Iw. 3734 hie släc, dä stich

Er. 2791 bdt üf rümen

Lanz. 4574 güot äntwürte

Parz. 125, 15 si) hie% Imune

Parz. 353, 23 do) sprach Öbie

(5) Iw. 13 sine läntliute

Iw. 7164 bceser gelUere
t t

Parz. 396, 14 zeiner ümien

Parz. 646, 29 riter, särjdnde

Parz. 62, 1 ü% verrem lände

Parz. 226, 8 wöl misseriten

Parz. 284, 15 ß ir vertanen

Iw. 3803 ir nöt iiberwänt

(6) Iw. 5460 */ sprach: lieber herre

a. Heinr. 9 öb er iht des fände

Iw. 3987 schaden ünde schände

Iw. 6360 unseligen risen

Iw. 3916 beidiu dö ünde sit

Iw. 3922 sine spise gewdn

Parz. 284, 14 ßä ßä ße

(7) Iw. 3645 das;) swert im tf? der scheide schöf

Iw. 3655 diu) vröuwe öuch des niht vergäs;

Iw. 637 1 so) uueren wir aber erlöst

(8) a. Heinr. 17 ein) rede die er geschriben vänt

Iw. 3889 daf) er das; gerne wölde jägen
t i

(9) Parz. 105, 5 die) sägten kldgende ir hfrren tot

Parz. 302, 16 mir benömen, ja enwöi^ ich wie

Iw. 3690 der) schade si durch den vrümen verkörn
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(9) Iw. 4229 mtn) vrowe muo$ döch den kämpfgesehen 625

Iw. 4337 er) sprich: diu rede sol besser wesen

(10) En. 141, 11 ich) wölde ü von dem künege klagen

Parz. 619, 21 sprach) fröuwe ih erkenne in also wert

(11) Iw. 777 daf) ich e$ niht g&nde enmöhte getragen

Parz. 306, 16 div) mdget si brühte und begunde klagen.

alle diese verse sind metrisch volkommen gleich ungeachtet ihrer

verschiedenen silbenzal. über die Verlängerung dieses verses auf

fünf bis sechs hebungen s. § 619 f., über seine spätere gestaltung

s. § 614 f.

b. die Nibelungenetrophe.

Sie besteht aus vier sogenanten langzeilen, deren jede in zwei 626

halften zerfällt, in der ersten halbzeile jedes verses sind vier

hebungen, in der zweiten halbzeile der drei ersten verse aber nur

drei hebungen, in der zweiten halbzeile des vierten verses wiederum

vier hebungen. ausserdem endigt jeder halbvers mit einer hebung

und je zwei auf einander folgende langzeilen reimen mit einander,

auch die halbzeiien nach der caesur können auftakt haben, die

Strophe wird nur nach hebungen gemessen.

In Übersicht gebracht würde sich das so darstellen:

' ' ' '
||

' ' ' (a)

t , , ,
||

, , ,
(a)

' ' ' '
||

' ' ' (b)

' ' ' '

||

' ' ' ' (b)

oder wie man es am kürzesten bezeichnet:

4.3a
4.3a
4.3b
4.4b

Der enge Zusammenhang dieser Strophe mit dem verse von 627

vier hebungen (§ 623) ist nicht zu verkennen, die ersten halbverse

jeder zeile und der lezte halbvers sind durchweg ebenso gebaut; z. b.

12, 2 von) tr vil höhen werdekeit

13, 1 e%) tröumde Kriemh'dte

118, 2 er) möhte Hägnen swestersun
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627 2281, l des) dntwürte Hildebrdnt

2282, 3 ich ver)biute tu meister Hildebrdnt

2309, 4 an) dem mir herzen leide vor) allem leide geschäch

2316, 4 hie) hat da% mdsr ein ende: ditse) ist der Nihelünge nöt.

aber auch unter den zweiten halbversen der drei ersten zeilen sind

sehr viele, welche mit vier hebungen gelesen werden könten, wie

2158, 2 Gemöt und Rüedeger

2177, 1 swä man zörnes sich versiht
r

2207, 1 swenne ir die seilen min u. s. w.,

wenn nicht aus den anderen versen deutlich genug hervor ginge,

dass die regel dort nur drei hebungen gestattet; z. b.

1719, 2 dise degene

2076, 1 Hut ünde Luit

2177, 3 lihte" ir müot u. s. w.

ebenso dürften viele der bisweilen vorkommenden reime zwischen

zwei ersten halbzeilen weniger für die unechtheit der betreffenden

Strophen sprechen, als dass sie wenn auch vielleicht unwilkürliche

anklänge an den Ursprung derselben verraten und die einzelnen

halbverse noch getrent betrachten wollen, eigentlich aber sind

innere reime hier nicht gestattet, als beispiel der Nibelungenstrophe

mögen die beiden ersten der ausgäbe von Karl Bartsch (Leipzig

1870) dienen:

Uns ist in alten mceren wünders vil geseit
t

von Mieden löbeba*re?i, von größer ärebeit,

von fröuden, höchgezUen, von weinen und von kldgeny

von küener rücken strlten muget ir nu wunder haaren sagen.

wüohs in Bürgönden ein vil edel mdgedin,

das; in allen landen niht scheeners möhte sin,

Kriemhllt geheimen: si wärt ein sedsne wip;
t

dar limbe müosen degene vil Verliesen den Up.

c. die Oudrunstrophe.

628 Es ist zu beklagen, dass uns die Gudrun nur in einer so

jungen handschrift überliefert worden ist; diese wurde am anfange
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des 16. Jahrhunderts geschrieben, also in einer zeit, welche für die 628

alte metrik kein Verständnis mehr hatte, die vielfachen bemühungen

der lezten jähre den ursprünglichen text herzustellen, unter denen

in erster reihe die 'beitrage zur geschichte und kritik der Kudrun

von Karl Bartsch* in Franz Pfeiffers Germania 1 0, 4 1 f. zu nennen

sind, haben auch in metrischer beziehung alle falle sorgsam erwogen

und feste grundsäze gewonnen, ob die Sache auch zum abschluss

gebracht, wird die zukunft lehren, die ergebnisse der neuesten

Untersuchungen Über die form der Gudrunstrophe sind folgende:

Sie ist eine nachbildung der Nibelungenstrophe, wird wie diese

nach hebungen gemessen und unterscheidet sich von ihr nur da- \

durch, dass 1. die dritte und vierte langzeile durch klingenden

einmal gehobenen reim gebunden sind, 2. die lezte halbzeile regel-

recht fünf, oft aber auch nur vier hebungen hat

Auffallend ist dabei die Vermischung alter mit neuer metrik. 629

es ist bereits mehrfach erwänt worden (vgl. namentlich §§613.

624), dass die erzälenden gediente, welche nur nach hebungen ge-

messen werden, auch den klingenden reim nur als zwei hochbetonte

silben auffassen, die Gudrunstrophe nun sol wie die Nibelungen-

strophe nach hebungen gemessen, die Senkungen also dabei nicht

in rechnung gebracht werden, und doch stehen am ende der dritten

und vierten zeile nur einmal gehobene klingende reime, dies tritt

ganz besonders störend hervor in den Strophen, welche innere reime

haben, z. b. 690, 3. 4:

/ t t

7/tit helfe wölden büe$en, den bot siu michel ere.

siu künde helde grüe^en; des körn der recken vil deste mfre.

wir sind dann hier und in allen änlichen Strophen in die notwendig-

keit versezt in denselben Zeilen einmal bäeifen : grüe^en und dann

wieder ere : mere zu betonen , ein Widerspruch, der entschieden so

nicht bleiben darf, wir haben doch nur die wal die Strophe als

eine lyrische oder eine epische aufzufassen.

Betrachten wir sie als lyrisch, so haben wir die Senkungen 630

mit in rechnung zu bringen und die klingenden reime gelten nur

als je eine hebung. somit wäre das Schema der strophe so auf-

zustellen:
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630 i^L^'^w'^'^i. (a)

1 ^ L ^ l ^
||
l v_, L w L (a)

dass das bestreben die Senkungen nicht mehr auszulassen in der

Gudrun vorhanden ist, wird kaum geleugnet werden; dies würde

also für die lyrische form sprechen sowie der umstand, dass an

bestirnter stelle klingender reim eintritt, dagegen aber lässt sich

mit recht anfüren, dass es sehr viele erste halbverse gibt, die keinen

klingenden ausgang haben, sondern durchaus mit vier hebungen ge-

messen werden müssen; z. b.

299, 4 schäpel ünde rinyerUn

534, 3 dd$ ich minen dosten friunt

858, 2 v$ was gar ein kindes spil u. s. w.

wir sind also gezwungen auch zu lesen

1, 1 e% wüohs in Irlände

1, 3 sin müoter diu hie% Uote

6, 2 der miere helt güoter u. s. w.

damit ist der beweis geliefert, dass alle ersten halbverse wie in der

Nibelungenstrophe volständig gleich sind dem alten verse von vier

hebungen, dass die Gudrunstrophe also nach hebungen zu messen ist

631 Fassen wir jodoCh die strophe als episch auf, messen also nur

nach hebungen, wozu wir nach dem eben angefttrten gewis befugt

sind, so wäre folgendes Schema anzunemen:

' ' ' '

II

' ' ' (a)

' ' ' '

II

' ' ' (a)

' ' ' '
|

' ' ' ' (b)

' ' ' '

||
(b).

dagegen spricht nichts als das auftreten klingender reime immer

an derselben stelle der strophe 2
).

632 Nach meiner ansieht würde die durchgangige messung nach

hebungen, mit oinschluss der klingenden reime am ende der beiden

1) zwar nicht richtig, aberwol algemein verständlich bezeichne ich

hier durch i die hebungen und durch ^ die Senkungen.

2) das oft genug vorkommende auftreten stumpfer reime in den

beiden lezten Zeilen der strophe, z. b. 14. 15. 26. 30. 58 u. s. w., hat

natürlich auf die algemeine regel keinen einfluss.
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lezten zeilon, immer noch den vorzug vor der ersteren auffassung 632

verdienen, ich für meinen teil möchte die form der Gudrnnstrophe

demnach so beschreiben: die vier ersten halbverse entsprechen vol-

ständig dem verse von vier hehungen, ebenso der zweite halbvers

der dritten zeile, die lezten halbverse der ersten und zweiten zeile

haben drei hebungen und sind durch stumpfen reim mit einander

verbunden, der lezte halbvers der vierten zeile hat regelmässig sechs

hebungen and mit der dritten zeile klingenden zweimal gehobenen

reim; also wie § 626 kurz zu bezeichnen:

4.3a
4.3a
4 . 4 hl

4 . 6 bL

durch das zeichen ~ sol angedeutet werden, dass der reim klingend

ist und durch den darauf befindlichen acutus, dass beide Silben des

reims in der hebung stehen.

Als beispiele dienen die beiden ersten Strophen nach der aus- 633

gäbe von Karl Bartsch:
*t I t t

Ez wüohs in Irldnde ein ricker künic her.

geheimen was er Sigebdnt. sin väter der hiez Gör.

sin tnitoter diu hiez Uote und was ein küniginne.
t r t

dtirch ir höhe lügende sö gezdm dem riehen wöl ir minne.

Göre dem riehen künige, ddz ist wöl erkdnt,
f t

dienden vil der bürge; er het siben jursten Idnt.
t t

dar inne het er ?*ecken vier tüsent öder märe,

da mite er tegelichen möhte erwerben beide güot und &re.

d. die Titurelfitrophe.

Sie ist von Wolfram von Eschenbach erfunden und offenbar 634

eine nachbildung der Gudrunstrophe, mit welcher sie auch den

klingenden zweimal gehobenen reim an bestirnter stelle gemeinsam

hat. sie besteht aus vier zeilen, von denen 1, 2 und 4 in halb-

zeilen zerfallen, wird nach hebungen gemessen, hat aber klingende

zweimal gehobene reime, und zwar reimen 1 mit 2 und 3 mit 4.

die erste, zweite, dritte und vorlezte halbzeile zeigen den vers von

Hahn 's mhd. Grammatik. 4. Aufl. 14
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yier hebuugen, der dritte vers und die noch Übrigen beiden halb-

zeilen bestehen aus sechs hebuugen.

Das Schema für die Titurelstrophe wäre demnach:

4 . 4 ai,

4 . 6 ai,

6 hl
4 . 6

als beispiel die beiden ersten Strophen:

Dd sich der stärke Titurel möhtö aerüeren,

er getörste wöl sich selben ünl die sine in stürme gefueren

:

sit sprach er in älte'r 'ich I6rn4

dd% ich schdfi muo$ läf&n: dte phlac ich etioenne schone

und görne!

'Möht kh getragen wäppen*, sprach der genende',

des sölt der Luft sin görSt vön spers krdche 0% miner hende:

sprtyen g<eben schäte vör der sünnen.

vil zimierde ist üf helmen vön mines swertes ecke enbrünnSn.'

635 Ein anderer dichter namens Albrecht -verfasste etwa fünfzig

jähre später ein langes gedieht desselben inhalts und benuzte dazu

nicht nur die Strophen Wolframs, sondern nam auch die arbeit seines

Vorgängers darin auf, freilich angepasst den metrischen ansichten

seiner zeit die Strophe dieses sogenanten jüngeren Titurel unter-

scheidet sich von der des älteren nur dadurch, dass die halbzeilen

durch reime zu ganzzeilen werden, die vierzeilige strophe Wolframs

dadurch also siebenzeilig erscheint, nur dass der vorlezte vers nicht

reimt, als beispiele wSle ich absichtlich dieselben Strophen (nach

Hahns abdruck 476 und 478), weil auf diese weise die unterschiede

am schärfsten hervortreten:

Do Titurel der stärke

sich möht hie vör berüeren,

üf vörhtücher bdrke

getörst er wöl die sinen in stürme fueren.

sit sprach 6r in älter
r
?iü ich lerne,

da% ich den schilt muo% ld$en,

des pfldc ich etewenne schone und gerne.
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Würde nöck min kräß gemeret? 635

sprach noch der genende,

des müest der lüß sin geöret

von sp6res krdfl ü% miner hende,

die Spruen geeben schälen vör der sünnen,

vil zimier ist üf keime

vil 6ß von mines swertes e'cke enbrunneri. —
Die anderen Strophen unserer älteren erzälenden gediente darf

ich in diesem buche wol Übergehen, die eigentümlichkeiten einer

jeden sind leicht aufzufinden.

e. die lyrische diohtung.

Schon § 613 f. ist angefurt worden, dass seit Heinrich von Vel- 636

deke auf dem gebiete der lyrischen poesie die Senkungen nicht mehr

ausfallen dürfen und klingende einmal gehobene reime regel gewor-

den sind, hier ist noch hinzuzufügen, dass alle die zum teil sehr

künstlichen reimweisen, welche §§ 592 bis 612 aufgezält werden,

gleichfals nur in der lyrischen dichtung ihre anwendung finden,

ferner ist zu erwänen, dass (meist nach dem vorbilde der Franzosen)

oft selbst der auftakt in den vers mit eingerechnet wird, d. h.

wenn ein vers mit einem auftakte begint, so sol dies auch der

andere ihm entsprechende tun, und in solchem sinne kann man

allerdings auch im mhd. von jamben und trochäen, sogar von ana-

pasten und daktylen sprechen, denn auch zweisilbige Senkungen

wurden damals ins deutsche eingefürt; z. b. graf Rudolf von Fenis

(MSR 83, 11):

ich hän mir selben gemächet die sweere

dd% ich der ger diu sich mir wil entsagen u. s. w.

Bernger von Horheim (MSP. 114, 21):

wie solt ich ärmer der swdre getriuwen

dd$ mir se Uide der künc weere tot? u. s. w.

Heinrich von Morungen (MSF. 141, 15):

mich wundert härte

da$ ?r a^se sarte

kan lächen der münt u. s. w.

14*

Digitized by Google



— 212 -

636 Walther von der Vogelweide 110, 13:

wöl mich der stünde, das; ich sie erkdnde,

diu mir den lip und den müot hät betwüngen u. s. w.

Ulrich von Lichtenstein 394, 16:

wöl mich der sinne, die mir ie gerieten die lere,
t

das *cn minne von herzen ie länger je mSre,

ddz ich ir Sre

rSht als ein wunder, sö s%mder sä söre
t

minn unde meine, si rHne si scelic, si here u. s. w.

doch haben diese daktylischen verse weder eine weite Verbreitung

gefunden noch eine lange dauer gehabt; schon im anfang des

13. jahrhunderts werden sie immer seltener. —
637 Die lyrischen dichtungen sind in Strophen abgefasst. ein ge-

dieht, welches aus mehreren ganz gleich gebauten Strophen besteht,

nent man ein Ii ed. ihm steht der leich entgegen, der sich vom

liede dadurch unterscheidet, dass seine teile verschieden sind, dass

er also nicht aus gleichgebauten Strophen zusammongesezt ist beide,

lied und leich, aber waren ursprünglich für den gesang bestirnt,

als dritte gattung der lyrischen poesie kann man vielleicht noch

die sogenanten Sprüche anfflren; sie bestehen im gegensaze zu

den Hedem nur aus einer einzigen strophe.

638 Was nun die Strophen selbst anlangt, so ist die älteste im

hochdeutschen vorkommende aus vier zeilen zusammengesezt, deren

jede vier hebungen enthält und von denen immer zwei auf einander

folgende durch den reim verbunden sind, so z. b. bei Otfrid. die

ältesten lyrischen Strophen stehen ihrem vorbilde noch ausserordent-

lich nahe, so z. b. die bekante strophe MSP. 3, 1

:

Dü bist min, ich bin dm:

des solt dü gewis sm.

dü bist beslözzen

in mbiem herzen

:

5 verlörn ist dar slüzze/in:
i t

dü muost immer drinne sin.
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sie besteht aus sechs verseil, jeder vers hat vier liebungen, die 638

reime sind aabbcc. ebenso, nur in den reimen noch altertümlicher,

die Strophe bei Dietmar von Eist (MSF. 37, 18):

Sö toöl dir, sumerwunnt!

da$ vögelsanc ist geswünden:

als ist der linden ir Idup.

järlanc trüobent mir duck

5 m'miu wöl Stenden öugen.

min trüt, du sölt dick glöuben

änderre wibS:

wan, hell, die sölt du tniden.
t i

dö du mich erst sähe,
t i

10 dö dühle ich dich sewäre
t t

sö re'hte minnecllch getän:

des man ich dich, lieber man.

die strophe ist zwölfzeilig, jeder vers hat vier hebungen, die reime

stehen parweis (aa bb u. s. w.) und sind durchweg ungenau, die

abweichungen von dem texte in MSF. beruhen auf der hs. ; zeile 9

muste stehe in sähe geändert werden, weil der reim dies forderte,

die folgende strophe des burggrafen von Bietenburg (MSF. 18, 9)

ist achtzeilig und ebenso gebaut, auch sie besteht nur ans versen

von vier hebungen; aber bei ihr finden wir bereits die überschlagen-

den reime (§ 594) in den ersten vier zeilen. auch hier ist die

lesung der hs. wieder hergestellt (vgl. auch Paul in seinen und

Braunes beitragen 2, 420):

Mir gestüont mm gemüete

nie sö hö von schulde,

stl ich in rehter güete

gedienet hän ir hülde.

5 ich ßrhte niht ir aller drö,

sit si wil da$ ich si frö.

wdn die güote ist fröiden rieh,

des wil ich iemer fröwen mich.
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638 so wird der bau der lyrischen atrophen almälich immer reicher und

kunstvoller, in der blütezeit der mhd. kunstdichtung aber nimt die

lyrische strophe eine andere gestalt an. die Senkungen fallen nicht

mehr aus; der auftakt wird möglichst gering und komt insofern

ebenso in rechnung, als er nicht mehr wilkurlich weggelassen werden

darf, sondern dann in jeder strophe in der entsprechenden zeile vor-

handen sein muss; der reim wird ganz rein und genau, und der

klingende reim erhält nur eine hebung. aber abgesehen von diesen

bereits angeförten änderungen ist hier noch zu bemerken, dass die

strophe dreiteilig wird, sie zerfallt dann in die beiden stollen

und den abgesang. ausnamen kommen wol auch hier vor, d. h. es

finden sich auch Strophen, welche nicht dreiteilig sind; aber sie sind

doch selten genug um eben nur als ausnamen betrachtet zu werden.

639 Die beiden stollen werden wol auch mit dem gemeinschaft-

lichen namen aufgesang bezeichnet, sie sollen einander volkommen

gleich sein in beziehung auf versbau, wärend der abgesang hierin

abweicht da alle lyrischen gediente für den gesang bestirnt waren,

also auch eine weise oder melodie besitzen, so ist hier zu bemerken,

dass die beiden stollen stets nach derselben melodie gesungen wer-

den, der abgesang aber nach einer anderen, unsere choralbficher

zeigen auch heute noch diese einrichtung ganz deutlich, als bei-

spiel mögen die bekanten Strophen bei Walther von der Vogel-

weide 56, 30 dienen:

ick hän lande vil gesehen

ünde ndm der besten gerne wdr:

übel mue^e mir geschähen,

künde ich ie min herze bringen dar,

5 däf im wöl gevdllen

wölde fremeder site.

nü waz hülfe mich, ob ich unrehte strite?

tiuschiu züht gdt vör in dllen.

Vön der Elbe unz dn den Ein

10 tind her wider ünz an Ungerldnt

mügen wöl die besten sin,
t

die ich in der Werlte hän erkdnt.
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kän ich rehle schöuwen 639

güol gelüf und Up,

15 sem mir göt, sö swüere ich wöl da; hie diu wip

beffer sint danne ander fröuwen.

die anfange der verschiedenen teile sind eingerükt. der erste Stollen

vers 1 nnd 2, der zweite 3 und 4, der abgesang 5—8; in der

zweiten atrophe sind die Stollen 9. 10 und 11. 12, der abgesang-

13— 16. auftakte fehlen, mit ausname der Zeilen 5. 8. 13. 16

überal stumpfe reime; denn dass gesehen, site u. s. w. als stumpfe

reime gelten, folgt aus § 586.

Übersicht: 4a, 5b; 4a, 5b; 3cw, 3d, 6d, 4c~.

Es würde zu weit füren, wolte ich versuchen tiefer in das 640

wesen und die eigentümlichkeiten der einzelnen Strophen oder auch

der verschiedenen dichter einzugehen, nur das eine mag hier noch

erwänt werden, dass die erfindung oder bildung einer Strophe immer

eigentum des betreffenden dichters war und blieb, dass kein anderer

one den Vorwurf des diebstals auf sich zu laden denselben 'ton für

seine dichtungen benuzen durfte, wenn auch nachamungen ge-

stattet waren, doch gilt dies nur für die spätere zeit, als es ge-

brauch wurde die von den dichtem erfundenen töne mit namen zu

bezeichnen, und diese sitte ist wieder ganz besonders verbunden

mit dem auftreten Heinrichs von Meissen oder Frauenlobs (f 1317

oder 1318).

Auch in betref der beiden anderen oben (§ 637) erwänten 641

gattungen der lyrik muss es hier genügen, auf einige beispiele zu

verweisen, die beiden ältesten mhd. leiche sind abgedrukt in Haupts

Zeitschrift 2, 193 und Wackernagels lesebuch (1861) 259, vgl. auch

Vor. 384. ausserdem sind beispielsweise noch zu nennen Heinrich

von Rugge MSF. 96, Walther von der Vogelweide 1 und Ulrich

von Lichtenstein 422.

Unter den spruchdichtern ist der bekanteste Spervogel MSH. 2, 642

371, MSF. 20; aber auch von den meisten anderen lyrischen dichtem

sind Sprüche vorhanden, wie ja die sprüche Walthers von der Vogel-

weide als die vorzüglichsten ihrer art gelten können.
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a 25. — dafür ä 26, 3.

5. -6 41, 4. 7

a 26. - dafür a> 28. —
au 30, 3.- 6 41, 4

ainterj. 509. — neg. 519
& 27

ab, abe 434. 545
ab für aber 545
aber 477. 545
abgeleitete verba 175
abgesang 638
ablaut 20
ablautende verba 176
acb 509
adverbia 470. — der ad-

ject. 347. — der zal-

wörter373.— derpro-
nom. 405

se 28. — dafür ä 26,

6. — e 32, 5

abä. ah! 509
ai 29
al 470
aide 471

aleine 472
alemannisch 1

alliterazion 584
als 473. 554
alsam 474
alsö 475. 554
alsus 476
althochdeutsch 2

an (subst) 311.—(prap.)
435. 545

an 436
ander 368
ane 435. 545
ane 436
apokope 574
arn 187, 238
assonanzen 590
atem 304
au 30

aufgesang 639
auftakt 616
ave, aver 477
b 70. — dafür p 70, 3.

71, 2. - v 74, 2. —
w 70, 5. — b ausge-
stoßen 70, 6

Dachen 184, 120
bugen 188, 256
bairisch 1

balc 309
bannen 187, 239
bast 537
ba? 351

be- (stumm) 570
bedelhen 181, 7

beginnen 181, 16

beide 359
beigen 181, 1

beliben 185, 153
bellen 181, 2

beneben 445
ber 537
bergen 181, 3
berinen 185, 164
bern 182, 73. 198, 1

beschern 198, 18
best 340. 351

betonung 539
bevelhen 181, 63
bewegen 198, 30
be^er 341
bi 437

biegen 186, 201
bieten 186, 202
biegen 186, 203
bin 248
binden 181, 4
binnenreim 599
bir 311
biten 183, 97

biten 185, 140

bi? 478

bi?en 185, 141
bla 337
en-blanden 187, 240
blasen 188, 257
blat 537
Mint 332. 343. 345
bliuwen 186, 204
böne 537
bouwen 190, 270
brä 308
braten 188, 258
brawe 308
brechen 182, 74
brechung 15. 23
brehen 183, 98
brennen 243
bresten 182, 75
brimmen 181, 5

bringen 255
brinnen 181, 6

brisen 185, 142
briten 185, 143
briuwen 186, 205
t>r6t 537
brünje 312
bruoder 299
buoch 306
bürn 198, 2

c 79. 80 vgl. k. — da-
für ch 83, 13

ch 83. - dafür k 80, 5

ck 80, 7

correlativa 433
d 86. — dafür t 86, 3.

87, 4. — dw für tw
86, 6

da 405
daktylen 636
danne 406
dannen 407
dar 408. — für dar 405.
— stumm 568

da? 479
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dd 86, 81

dechein, dekein 404. 532
dehnung 19
dehsen 182, 76
be-delhen 181, 7

denen 198
denken 255
denne 406
der 385. — rel. 396. —
stumm 562

der- für er- 86, 7

ver-derben 181, 8

des 409
deste 386. 410. 551
dester 351
deweder 534. 526
diesen 186, 206
dihen 185, 144
dimpfen 181, 9
din 380
dinsen 181, 10

diphthonge 20
diser 388
disslt 465
diu 385. 386. 396. 41 1-.

562
diz 388
dö 480
doch 481
doppelreim 609
dort 412
drellen 181, 11

dreschen 182, 77

ver-drie^en 186, 207

drinden 181, 12

dringen 181, 13

drümen 198, 4

dü 375. 564
dunken 255, 3

duo für dü 375. — für

dö 480
durch 438. — durch —

willen 468

dürfen 250, 1

dw. dafür tw oder qu
86, 6. 81, 2

e 31. — dafür a 25, 2.

3. — ä 27. — ß 32,

3. 4. — i 36, 5. —
0 40, 3. 4. ö 42, 2.

— abfall des e 31, 3

e 32. — dafür a 25, 4.

— a 26, 6

c präp. 463
edoch 480

für j 78, 5

t 483
ei 33. — dafür ai 29, 2.

— e" 32, 6. — ey 35.

— aus age, ege 78, 6

ei subat. 537. — interj.

509
eigennamen 313
ein 353. 397
einander 354
einfache verba 175
eischen 189, 263
elision 576
em für dem 386
en 521. 567. 570
enblanden 187, 240
end 482
eneben 444
enent 414
engegen 439
engel 304
enhein 532
enk 376
ennen 413
ent 482
ent- 71, 2. 76, 6. 80,6.570
entseben 184, 128
entspenen 198, 24
enweder 533. 526
enwiht 524
er (pron.) 377. 563
er- 570
-er- dafür re 69, 5

erbe 312
erknellen 181, 26
ern 198, 5

erweiterter reim 608
erwihen 185, 198
•es- dafür se 90
et 483
etelich 403
etewer 403
eu 34. — dafür öu 39, 4

ey 35

ej 376. 377. — stumm
563,

e?jen 183, 99

f 75. — dafür pf. 76, 5.

— s vor t 75, 12

fi 514
futurum 234

g 78. — dafür k 80, 4. 6.

— wird eingeschoben
zwischen zwei vokale

78, 10

gan, gangen 187, 241
ge- 230. 570
gebe 305
geben 183, 100. 240
gebrochener reim 607
gegen 439
gelinnen 181, 31

gellen 181, 14
gelten 181, 15

gen 187, 241. 240 anm.
genesen 183, 109
gern 182, 78
gerte 307
geschehen 183, 112

gewahen 184, 136
ver-ge^en 183, 101

-gg- 78, 11

gießen 186, 208
be-ginnen 181, 16

gleitender reim 588
glien 185, 145
glimmen 181, 17

gli?en 185, 146
gogel 335
graben 184, 121

grammatischer reim 606
gremen 198, 6

grifen 185, 147
grimmen 181, 18

grinen 185, 148
grop 333
grüene 336
gudrunstrophe 628
gunnen 250, 8

guot 341

h 82. — dafür ch 83, 4 f.

— g 78, 9. — w 77, 6
haben 253
haha 510
haben 187, 242
halben, halp 466
halsen 187, 242
halt 484
halten 187, 243
han 311

hän 253
'

hangen 187, 244
här 537
harte 351
hase 311

heben 184, 122
hebung 540. 542
hei 510
hein für nehein 532
heilen 189, 264
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helfen 181, 19

hellen 181, 20
her(6ubBt.) 307.— (ad?.)

415
hern 198, 7

herze 311
hi 510
hiatus 561. 575
hie, hier 416
hinden 417
hinder 418. 440
hine, hin 419
hinken 181, 21

hinnen 420
hlnte 392
hirte 307
hiure 392
Mute 392
hochdeutsch 1

hol 334
honwen 190, 271
hügen 198, 8

i 36. — dafür e 31, 2. 4.— i 37, 3. 4. — ie

38, 2. — iu 39, 5

1 37. — dafür ei 33, 3.— i 36, 4. — in 39, 5.— interj. 510

j 84. — dafür g 78, 4.5.
— w 77, 5

ja, jära, jaria 511
ich 374. 565
ie 38. — dafür 6 32, 7.

— eu34,2.— i36, 2.3.— 1 37, 5

ie (part.) 485
iedoch 486
iegelich 402
jenen 183, 102
ieman 399
iemer 487. — für nie-

mer 536
iender 488
ienent 414
iener 488
ienoch 489
jenslt 465
lergen, iergent 490
lesa 432
jesen 183, 103
ieslich 402
ieswer 402
jeten 183, 104
ieweder 402
iewellch 402

iezuo 491

-ig- für j 78, 5

iht 402. — für niht 524
imer, immer 487
imperativ 228. 236
in 441
inä 510
iufinitiv 229. 233. 236.

323
innere reime 616
innerhalp 466
inwiht 524
ioch 492. — interj. 511
lr (po8S.) 384
ist (stumm) 569
iu 39. — dafür eu 34, 2.

— i 39, 5. — öu 39, 4.

46, 3. — u 49, 4. —
ü 46, 3. 51, 5

iuwer 374. 380
k 79. 80. — dafür ch

83, 1. 2. 3. — h vor
t 83, 12

kein 532
kellen 198, 14

kern 198, 9

kerren 181, 22
kiesen 186, 209
kü 304
kinen 185, 149
kiuwen 186, 210
kliben 185, 150
klieben 186, 211
klimmen 181, 23
klimpfen 181, 24
klingen 181, 25
klingende reime 587
er-knellen 181, 26
kneten 183, 105
knie 308
ko für que 81
kol 311

koln 198, 14
komen 182, 79
komparativ 337. 342
konsonanten 55

körner 605
kraft 309
kreuzende reime 594
kriechen 186, 212
krlgen 185, 151

krimmen 181, 27

krimpfen 181, 28
künne 307
kunnen 250, 2

1 67. — dafür n 67, 3.— r 67, 2. 69, 2.

laden 184, 123
län 254
landernamen 321
lautverschicbung 66
lä,~en 188, 259. 254
legen 198, 10. 242
leich 637. 641
leichen 189, 265
lernen 198, 11

leschen 182, 80
lesen 183, 106
Üben 185, 152
liden 185, 154
lied 637
liegen 186, 213. 239
ver-lie8en 186, 215
ligen 183, 107
lihen 185, 155
limmen 181, 29
lingen 181, 30
ge-linnen 181, 31
loben 244
loufen 190, 272
lüchen 186, 214
lützel ,340

lyrik 636
m 68. — dafür n 68, 2.— w 77, 7

maln 184, 124
man (menach)300.—(ma-

ne) 305. — (pron.)398
manec 400
manlich 404
männliche reime 586
m£ 69, 3. 351

meist 340. 351

meinen 189, 266
melken 181, 32
menen 198, 12

me*r 69, 3. 341. 351
merken 183, 108
michel 341. 344
miden 185, 156
min 351
min 380
minner 340
mit 442
mitteldeutsch 1

mittelhochdeutsch 2

mittelreim 600
müejen 250, 3
mügen 250, 4
muoter 299
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n 68. — dafür r 69, 3

na, nach 443
nagel 304
nagen 184, 125
naht 301
ne 521. 567
neben 444
nehein, nekein 532
nein 523
nemen 182, 81

nern 198, 13. 241

ge-nesen 183, 109
neuhochdeutsch 2

neware 525
neweder 533
newiht 524
nibelungenstrophe 626
nichein 532
nlden 185, 157

nider 446
nie 527
niederdeutsch 1

nieman 399. 528
niemer 536
niemäre 535
niender 530
niene 529
nienen, niener 530
nieren, niergen 531

niesen 186, 216
niewar 525
niesen 186, 217
niftel 311
nigen 185, 158
niht 402. 524
nimmer 536
nimmere 535
ninder 530
nirgen 531
niuht 524
niur 525
niuwan 493
niuwar 525
niuweht 524
niuwen 186, 218
niuwene 529
niuwet 524
niwaer 525
niwan 49li

niwär 525
niweht, niwiht 524
niwene 529
noch 494. 526
nochein 532
nü 495. 511

nummö 535
nu? 537
0 40. — dafür a 25, 5.

— 0 41, 2. 3. — ou
46, 4.— u 49, 2.3. 4

ö 41. — dafür ou 41, 5.

— uo 53, 5

6 interj. 512
ö 42
oberdeutsch 1

od, oder 497. 545
cb 43. — dafür 6 41, 8

ofte 351

01 44. — dafür ou 22, 5.

— ou 47. — oy 48.

— aus oge 78, 7

öi 45
om 537

ou 46. — dafür au 30, 2.

— iu 46, 3. — o 40, 5.

— ö 41, 5. 46. 2. —
ü 46, 3

ou interj. 512
öu 47. — dafür * 28, 3.

— eu 34, 1. - öi 45.

— ou 22, 5

ouch 498
ouwe 512
owol 512
oy 48

p 71. — dafür b 70, 4.

— zugesezt 68, 4

participium 230. 346
passivum 236
pausen 601

perfectum 232. 236
Personennamen 313
pf 76. — dafür p 71, 7.

— pp 76, 7. — für

tf 76, 6
pfaech 513
pfifen 185, 159
pflegen 183, 110
ph 76 Tgl. pf
plusquamperfectum 232.

praesens 218. 235. 236
praeteritum 225. 235. 236

q 81. — für qu dw 86, 6.

— tw 81, 2

queden 183, 111
quellen 181, 33. 198, 14

queln 182, 82. 198, 14
quinen 185, 160
r69.— dafür 167, 2. 69,

2

raten 188, 260
rechen 182, 83
reden 198, 15

reduplizirende verba 1 78
regen 198, 16

reim 584
reimprosa 621

respen 181, 34
riben 185, 161
riden 185, 162
riechen 186, 219
rieben 186, 220
rlhen 185, 163
rimpfea 181, 35
be-rinen 185, 164
ringen 181, 36
rinnen 181, 37
risen 185, 165

rlten 185, 166
riuwen 186, 221

ri^en 185, 167
roere 312

rücke 307
rückumlaut 196
ruofen 190, 273
rürende reime 592
s

lJ0. — dafür r 69, 6.

— sch 92, — wechselt

mit f vor t 75, 12. —
reimt mit ? 89, 5

sa 432. 513
salben 245
salzen 186, 245
sam 448. 499
sament, samt 449
sän 432
sar, sarie 432
sch 91

schaben 184, 126
schaffen 184, 127

schalten 187, 246
Schate 310
g-schehen 183, 112
scheiden 189, 267
schellen 181, 38. 198, 17

schein 198, 17

schelten 181, 39
Schemen 182, 84
Schern 182, 85
be-schern 198, 18
scherren 181, 40
schiben 185, 168
schiden 185, 169
schieben 186, 222
schieben 186, 223
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schinden 181, 41

schinen 185, 170
sohlten 185, 171

schien 185, 172

schlagreim 597
schrecken 182, 86
Bchriben 185, 173
schrien 185, 174

schrlten 185, 175
schröten 190, 274
schü 513
scbüten 198, 19

schwäbisch 1

schwache verba 191

schwebende betonung
582

se (subst.) 308. — (in-

terj.) 513
ent-seben 184, 128

sehen 183, 113
selbander 370
selken 181, 42
seilen, sein 198, 20
senen 198, 21

senknng 540. 543
sere 351

sich 374
sieden 186, 224
sigen 185, 176
sihen 185, 177

sim 513
8in(verb.) 249.— (pron.)

374. 380
singen 181, 43
sinken 181, 44
sinnen 181, 45

sint 450
Sit 450. 500
Site 310
sitzen 183, 114

Biu 377. 563
slafen 188, 261

Blähen 184, 129
siehe 537
6lichen 185, 178
sliefen 186, 225
slifen 185, 179
slinden 181, 46
Bilsen 185, 180
8meln 198, 22
smelzen 181, 47
smern 198, 23
smiegen 186, 226
smirn, smirwen 198, 23

smifen 185, 181

sniden 185, 182

Bö 501. — (rel.) 396
solch 404
spalten 187, 247
spanen 184, 130
spannen 187, 248
ent-spenen 198, 24
spinnen 181, 48
spiwen 185, 183
splijen 185, 184
sprechen 182, 87

sprießen 186, 227
springen 181, 49
8priten 185, 185
spriu 537
spruch 637. 642
spürn 198, 25
städtenamen 318
stan 184, 131

starke verba 176
stechen 182, 88
Steigerung der adjectiva

338.—dervokale 18.20

stein 182, 89
stemen 182, 90
sten 184, 131

Bterben 181, 50
stieben 186, 228
stigen 185, 186
stinken 181, 51

Stollen 638
std?en 190, 275
strichen 185, 187
striten 185, 188
strö 537
atrophen 638
stumme sUben 543
stumpfe reime 586
süfen 186, 229
sügen 186, 230
Büln 250, 5

Bumeüch 404
Bunder 451. 502
Superlativ 338. 345
sus 503
swä 427
swannen 429
swar 430
sweben 198, 26
sweder401. — (rel.) 396
sweifen 189, 268
swelch 401. — (rel.) 396
swelgen 181, 52
swellen 181, 53
swenne 428

swer 401. — (rel.) 396
swerben 161, 54
swern (schwären) 182,91
swern (schwören) 184,

132
swester 299
8wichen 185, 189
swie 431
swifen 185, 190
swigen 165, 191

swimmen 181, 55
swinden 181, 56
swlnen 185, 192
swingen 181, 57
synalöphe 577
synäresis 578
synkope 573
t 87. — dafür d 67, 4.

66, 4. 5. — fällt ab
87, 6. 7. 6. 9. 10. —
zugesezt 87, 11. —
für tw steht dw 86, 6.— qu 81, 2

tac 304
tal 306
telben 161, 58
th 88
tichen 185, 193
titurelstrophe 634
tohter 299
tougen 305
tragen 184, 133
tratz 514
trechen 182, 92
treffen 182, 93
trennen 181, 60
treten 163, 115. 198, 27
triben 185, 194. 237
triefen 186, 231
triegen 186, 232
trinken 181, 59
trinnen 181, 60
trübung 15. 23
trutz 514
tt 87, 12

tugen 250, 6
tuon 252
turren 250, 7

tw. dafür dw 86, 6. —
qu 81, 2

twahen 184, 134
tweln 182, 94. 198, 27
twerhen 181, 61
twingen 181, 62
tz 89, 7
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u 49. — dafür o 40, 2.— Ü51,6. — uo 53, 2.

— u für wi 49, 8

Ü5l.— dafürau30,2.—
iu 39, 2. 3. — ou 46, 5

ü 50. — dafür o 40, 4.— u 49, 6

übel 341

über 452
übergehende reime 59S
ü berschlagendereime594
uch 514
üe 52. — dafür 6 41, 10.

— ü 51, 4
üf 453
um, umbe 454. 551

umlaut 15. 22
un- 520
unde504.551.— (rel.)396

under 455
ungenaue reime 590

unser 380. 382
unze 505. 551

uo 53. — dafür a 26, 2.

— 6 41, 6. 9. — u
49, 7. — ü 51, 3

ü; 456
ü^er 457
ü;erhalp 466
v 74. — dafür p 71, 6.

— neben b 74, 2

vahen 187, 251

Yallen 187, 249
valten 187, 250
vangen 187, 251

varn 184, 135. 238
vater 299
vedere 311

vehten 182, 95

be-velhen 181, 63
ver- 570
verderben 181, 8

verdrießen 186, 207

vergeben 1813, 101
verje 312
Verliesen 186, 215
vers von vierhebungen623
verschleifuDg 572
verwa^en 188, 262
vese 537

vihe 310
vinden 181, 64
vinster 305
vliegen 186, 233
vliehen 186, 234

vliejen 186, 235
vli^en 185, 195

voit 78, 7

vokale 9

Völkernamen 320
von 458. 545. — von-

halben 466. — von-
wegen 467

vor 459
vreischen 189, 263
vriesen 186, 236
vrümen 198, 29

vuoj 537
vür 460
vürhten 255, 4

w 77. — für b 70, 5.

— wechselt mith 77,6.
— mit j 77, 5. — für

mm mm < *, i

wä 421
wafen 514
ge-wahen 184, 136

wahsen 184, 137

waisen 612
walken 187, 252
wallen 187, 253

walten 187, 254
walzen 187, 255
wan 506. 514. — für

man 77, 7. — für

wannen 423
wände 507
wanne 422. 506
wannen 423
war 424
war, wäre, wäri 525
waschen 184, 138
waten 184, 139
wa? 393. 396
ver-wajen 188, 262

w§ 515
weben 183, 116
weder 394. — weder-
noch 526. 533

wegen 183, 117. — von
wegen (präp.) 467*

weibliche reime 587
welch 395. — (rel.) 396
wellen 181, 65. 251

wein 198, 31

wen 506
wenc 515
wenen 198, 32
wenne 422
wer 393. — (rel.) 396

werben 181, 66
werden 181, 67

werfen 181, 68
wem 198, 33

werren 181, 69
wes 425
wesen 183, 118. 248.249
weten 183, 119. 198, 34
wichen 185, 196
wicke 537
wider 461

wie 426
wifen 185, 197
er-wihen 185, 198
durch-willen 468
winden 181, 70
winken 181, 71

Winnen 181, 72
wint 537
wirken 255, 5
wirs 351
wirser 341
wiu (instr.) 393
wi^en 185, 199
wi$?en 250, 9

woch 515
wol 351. 515
wort 306
woy 515
wü 515
wuofen 190, 276
würken 255, 5

x 85

y 54
z 89
zä 516
zahl 516
zal 305

ze 462. 566. 570
zegegen 439
zeisen 189, 269
zeln 198, 35
zemen 182, 96. 198, 36
zer- 570
zern 198, 37

zeten 198, 38

zicka 516
ziehen 186, 237
zihen 185, 200
zil 306
zunge 311
zuo 462
zwene 358
zwischen 464

?? 89, 7
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